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Serie Froeſſe 
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17. Jahrgang 
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Moskau erwartet „zweites 
entfcheidendes Stadium” 


Moskau, 22. April. 

Der Sſowſetbotſchafter in London Maffei, ift ge: 

ſtern nachmittag zur Berichterſtattung bei Litwinow hier 
eingetroffen. Man erklärt hier allgemein, daß die bris 
liſch⸗ſſowjetruſſiſchen Verhandlungen jetzt in ein zweites 
entſcheidendes Stadium eintreten werden. 
Bisher fei es, wie verſichert wird, ſowohl in den Be: 
ſprechungen Mafſtijs in London, als auch in den Unter ⸗ 
rengen zwiſchen Sir William Seeds mit Litwinow in 
Moslau nur zu einem allgemeinen „Meinungsaustauſch“ 
gekommen, auf Grund deffen nunmehr er eine Berein 
barung erſtrebt werde. 

Wie von unterrichleter Seite verlautet, hat der 
geſtrige Beſuch des brltiſchen Votſchafters in Moskau bei 
Litwinow in kelnem Zufammenhang geſtanden mit den 
wischen London und Moskau ſchwebenden Verhandlun⸗ 
jen, ſondern nur einer Frage des laufenden Weſchäfts⸗ 
ganges gegolten. 


Roofevelt dankt Kalinin 


Warſchau, 22. April. 
Nach einer A der ſſowjetamtlichen Telegra⸗ 
Dhen-Agentur aus Mosfau hat Präfident Roosevelt in 
tinem Telegramm an den Gbit Staatspräſi⸗ 
denten Kalinin Über deſſen Solidaritätsbotſchaft feine Ge 
dugtuung ausgesprochen. Rooſevelt betont, daß ihn dle 
Stellungnahme der Siowjetunion „im Intexeſſe der Auf⸗ 
rechterhaltung des Weltfriedens“ mit lebhafter Freude 
erfüllt habe. 


Dolkskommiffar der Sfowjet-Ariegsmarine 
verhaftet 


Moskau, 22. 
Der Volkskommiſſar der ſſowſetruſſiſchen Krlegs⸗ 
Maxine, Frynowftiſ, der vor einem Jahr feinen- Poſten 
hach der Verhaftung Sſmirnows angetreten hat, tft etzt 
gleichfalls verhaftet worden. Das SKommilfariat wird 
borläufig von Kufniegom geleitet. Auch der politiſche 
Zelter des Amies der Krſcgemarſne, Schapoſchnitorw, it 
verhaftet und durch das Mitglied des deal 
Kriegsrates Rogow erſetzt worden, der einer Ver 
(raufen Stalins tft, weil er vor feiner Verfiehung nach 
ſelßrußland Kommandant des Kreml war. Die Sſowzel⸗ 
breſſe ſchreibt nichts Über die Gründe der Abſe 
eden leitenden Beamten, doch verlautet, daß man ihnen 
Verbindung mit Jeſhow vorwirft, der vor einiger Zeit 
Meihfalls kaltgeſtellt wurde, Die Erklärung Jeſhows 
aum Volksſeind wird az dadurch beftätigt, daß die Stadt 
Selomit ihren ursprünglichen Namen, den He im gariſti⸗ 
chen Rußland Hatte — Batapalſchinſt — zurüſckerhielt 
Selnerzeit war die Stadt in Sulfmooſk umbenannt wor⸗ 
den, nach der Verhaftung Sulfmows aber in Jeſhowſk. 


April. 


KCodesftrafe gegen fiommuniſten rechtskräftig 


M. Warſchau, 22. April. 
Nachdem der Präſtdent der Republik die Gnaden: 
ſeſuche zweier Mitglieder der Kommuniſliſchen Partei, und 
Pear Wiadyilaw Moemttt und Mals Malſymowicz, ab» 
Hlägig beſchieden Hat, find die Todesurteile, die mwe» 
Ben terroriſtiſcher Umtriebe im freie Pinſt ausgeſprochen 
worden waren, nunmehr rechtskräftig geworden. 
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Deutsche Genossenschaftsbank in Polen 


Aktiengesellschaft 
Lodz, Aleje Kościuszki Nr. 47 


Die deutſche Gegenaktion erfolgreich 


Schwere Enttäufchung 
für Peäfident Roofevelt 


Einige Staaten lehnten feine Botfchaft bereits ab bzw. 
antworteten ausweichend 


Wie die Polniſche Telegraphenagentur in 
Berlin erfährt, hat eine Reihe von Staaten, die 
die Reichsregierung über ihre Stellungnahme zur 
Tioofevelt-Botfchaft befragt hat, bereits Antwor- 
ten übermittelt. Das engliſche Meuterbüro be- 
ftreitet, unter Berufung auf engliſche Amtsftellen, 
daß in London eine deutfche Anfrage, ob England 
ſich durch Deutſchland bedroht fühle, vorliege. 


An die holländifche Regierung 
hat Deutſchland, der Polniſchen Telegraphenagentur zus 
folge, folgende Fragen gerichtet: i 

1. Hat Holland die Bolfchaft des Präfidenten Rooſe⸗ 
velt verurfacht? 

2. Mar Holland vorher darüber unterrichtet morden? 

8. Fühlt fih Holland bedroht? 

Nachmeldungen der holländiſchen IN fe, hat die 
holtändifche Regierung — im Gegenſaß au den von 
gewiſſen ausländiſchen Preſſebürxos verbreiteten Nade 
richten — dieſe Fragen ablehnend beantwortet. Zur 


dritten Frage hat Holland bemerkt, daß 
Kriegsfall auf alles vorbereitet fein müſſe. 


es für den 


Die belgiſche Regierung 


bat, wie aus Brüffel berichtet wird, in ihrer Antwort 
auf die deutſchen Auge an die Tatſache erinnert, daß 
die von Nooſevelt berührte Frage der Integrität und 
Unabhängigteit Belgiens im Jahre 1997 von Deulſch⸗ 
land, England und Frankreich gelöſt worden fei, als diefe 
drel Müchte territoriale Garantie erteilten. Die belgiſche 
Regierung fieht keinen Anlaß, das Wort eines Meder 
drei Mächte in Zwelſel zu ziehen, 


Die Schweiz 


hat in folgender Weiſe Stellung genommen: 2 

1. Dem Bundesrat war die Abficht Rooſevelts, eine 
Bolſchaſt an die Negierungen Deutſchlands und Italiens 
zu richten, nicht bekannt. 

2. Der Bundesrat vertraut darauf, daß die 
Neutralität der Schweiz, die von der Schweizer Eſdgenoſ,⸗ 
ſenſchaft mit ihren Streitkräften verteidigt werden wird, 
und die ſeitens Deutſchlands ähnlich wie ſeitens 
anderer Nachbarſtaaten ausdrücklich anerkannt 
worden tft, geachtet werden wird. 


Amerika kriegt unſer Gold 
London, 22. April, 


Die Goldiransporte der europäiſchen Staaten nad 
den Vereinigten Stagten dauern auch weiterhin an, Mäh. 
rend der letzten 4 Wochen wurde Gold im Wert von über 
100 Millionen Pfund Sterling nach Amerika verſchlift. 
Geſtern übernahm der franzöſiſche Dampfer „Champes 
lain“ in Southhamplon einen Goldtransport im Werte 
von 3,6 Millionen Pfund, während der Dampfer „Manz 
hattan“ eine Ladung von 9 Millionen Pfund an Bord 
nahm. Heute ging aus Southhampton der Dampfer 
„Agultanſa“ mit J Millionen Pfund Sterling Gold ab, 
während in den nächſten Tagen noch der Dampfer „Auto⸗ 
nia“ aus Liverpool eine Boldladung nach USA an Bord 


nehmen wird Ein Teil des Goldes gehört den Emiſſtonse 
banken von Holland, Belgien und der Schweiz, 


Madrider Siegesparade am 15. Mai 
Burgos, 22. April, 
Ueber die mehrfach verſchobene ſegesparabe in 
Madrid verlautet nunmehr, daß fie am 15. Mai vor Ge 
neral Franco ſtattfinden werde. 


Rotfpanifcher General hingerichtet 
PAT. Barcelona, 22. April. 
Der ehemalige General der Zlvllgarde Joſe Arau⸗ 
gueren Noldan, der zum Tode verurteilt worden war, ift 
hingerichtet worden 


2 


Entspannung der internationalen Lage? 

B. P. Berlin, 22. April. 
In Berliner diplomatiſchen Kreiſen hat die Ankün⸗ 
tigung von der bevoritehenden Rücklehr der Bots 
hafter Englands, Frankreichs und der Vereinigten 
Staaten auf ihre Poſten in Deutſchland ziemliche Ueber: 
raſchung ausgelöſt, und man ſpricht in dieſem Juſammen⸗ 
hang von einer ſpürbaren Entſpannung ber internatio: 
nalen Gejamilage, Man iſt in Deutſchland geneigt, die 
angekündigte Rücktehr der drei Bolſchafter dahin zu inter⸗ 
prebteren, daß offenbar die drei demokratiſchen Müchte 
ihrerjeils das Bedürfnis haben, die Beziehungen zum 
Reich wieder zu normaliſieren. 


Ruch Belgien entläßt Reſerviſten 
Brüjjel, 22. April, 

Wie halbamtlich verlautet, werde eine gewiſſe Anzahl 
non Reſerveofftzieren, Militärfllegern und Angehörigen 
lechniſcher Spezialtruppen, die unlängſt im Hinblick auf 
die internationalen Spannungserſcheiſiungen mohiliſiert 
worden war, wieder entlaſſen werden. Man erwartet, 
daß auch alle übrige Offizere, Unteroffiziere und Soldaten 
kürzlich einberufener Reſerveformationen zum Wochen⸗ 
ende zu ihren Familien zurügtehren können Obige Mah- 
nahmen, die von der Bevölkerung mit ſichtlicher Etleich⸗ 
terung aufgenommen worden find, werden damit begrün⸗ 
det, daß in der internationalen Lage eine fühlbare Beſſe⸗ 
rung eingetreten, und das belgiſche Grenzſicherungsſyſtem 
inzwiſchen auch vervollkommnei worden fei. 


fiolland demobilifiert 
PAT. Saag, 22. April. 
„Die holländiſche Regierung hat beſchloſſen, die vor 
elniger Zeit einberufenen Reſerviſten zu entlaſſen und 
die zum Schutz der Grenzen und Küſten nötigen Truppen 
durch Berufung arbeitsloſer Reſerviſten zu ergänzen. 


Neues engliſches Flugzeug 
London, 22 April. 

Der Flugſachverſtändige des „Daily Telegraph“ 
bringt die jenfationelle Meldung, daß die Flugzeugwerke 
„Habilland Aircraft Co.“ mit dem Bau eines neuen nier: 
motorigen Flugzeugtyps von einem Gewicht von 40 000 
Rilo und Motoren von 10 000 Pferdeſtärken begonnen 
hätten. Die genannte Firma habe ferner einen neuen 
dreiarmigen Propeller mit einem Durchmeſſer von etwa 
5 Metern gebaut. 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 23. April 1939, 
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Beſprechungen mit Jugoflawien 
auf beſtem Wege 


Die Begegnung der Außenminister Italiens und Jugoflawiens in Venedig 


Venedig, 22. April. 

Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano ift am 

Sonnabend im Flugzeug zu den bevorſtehenden Beſpre⸗ 
chungen mit dem fugoſlawiſchen Außenminiſter Marko⸗ 
witſch in Venedig eingetroffen. 
Nach ſeiner Ankunft empfing Ciano die Vertreter der 
internationalen: Preſſe, um ihnen eine Erklärung über 
die Bedeutung feiner Zuſammenkunft mit dem fugoſlawi⸗ 
ſchen Außenminiſter abzugeben. 

Die Zuſammenkunft verfolge das Ziel, die Beziehun⸗ 
gen zwischen Italien und Jugoſlawien auf der Grundlage 
der Belgrader Abmachungen von 1937 noch enger zu 
geſtalten. < N 

Die Zuſammenkunft von Venedig wird in der nord- 
italieniſchen Preſſe als ein Ereignis von großer politſſcher 
Tragweite behandelt. Man hebt die 

pofitive Einſtellung des neuen jugoſlawiſchen 
Außenminiſters zur Achſe Rom —Verlin 
hervor und betont, daß Miniſter Maxkowitſch nicht nur 
Deutſchland aus ſeiner früheren Tätigkeit gut kenne, ſon⸗ 
dern auch ein genauer Kenner des menen Italiens und 
ein aufrichtiger Bewunderer Muſſolinis ſei, 


Betont herzlicher Verlauf des Beſuchs 
Venedig, 22, April. 
Vom Bahnhof begaben fih Graf Ciano und der jugo 
ſlawiſche Außenminiſter durch den Canale Grande in das 
rand Hotel, wo nach einer kurzen Ruhepauſe ſofort die 
Besprechungen aufgenommen wurden. 
Die erſte Ausſprache dauerte etwa 2 Stunden. 


Ueber den Inhalt der Beſprechungen wurden noch keine 
Miteilungen gemacht, doch verlautet, daß fie ſich in einer 
ſehr herzlichen Atmoſphäre abgewickelt haben. 

Im Anſchluß daran unternahm Graf Ciano mit feis 
nem jugoſlawiſchen Gaſt auf einem Schnellboot der italie⸗ 
niſchen Kriegsmarine eine Rundfart durch die Lagunen. 


Die Bank Lodzer Industrieller 


Genossenschaft m. b. H. 


in Lodz, Pierackiego Nr. 15 


nimmt vom 5. April bis 5. Mai 1939 in den Stunden von ` Bi: bis 7 Uhr abends ohne Unterbrechung 


ZEICHNUNGEN 


wua 5% Luftschutzanleihe wi ara 
3% 20 Zioty-Bons des Luftschutzes 


zu den vom Finanzministerium bekanntgegebenen Bedingungen entgegen. 


Am Abend gab Graf Ciano zu Ehren feines Gaſtes 
in dem prachtvollen altpenezianiſchen Palazzo Rezzonicio 
ein Feſteſſen, an das ſich ein Empfang anſchloß, während 
vor dem Palaſt auf einer mit bunten Lampen prächtig 
geihmüdten Barke ein Konzert veranſtaltet wurde. 


Die Aauptfragen 

In römiſchen Preſſekreiſen wird als Ergebnis der 
Begegnung Ciano—Markowitſch die Beſtätigung der 
italieniſch⸗jugoſlawiſchen Freundschaft erwartet. Die al- 
baniſche Frage ſchaffe neue Grundlagen für die 
Zuſammenarbeit zwiſchen beiden Staaten. Das Ziel die⸗ 
fer Zuſammenarbeit fei die Verengung des italieniſch⸗ 
jugoflawifhen Verhältniſſes ſowie die Herbeiführung 
einer Entſpannung zwiſchen Ungarn und 
Rumänien. ` 

Der Beitritt Jugoflamiens zum Antikominternpakt 
gilt als unaktuell. 7 

In Belgrader maßgebenden Blättern wird die außen 
ordentliche Bedeutung der Begegnung der beiden Außen⸗ 
miniſter nachdrücklich hervorgehoben. Es fei verſtänd⸗ 
lich, daß die Beſprechungen feitens der jugoſlawiſchen 
öffentlichen Meinung mit größter Aufmerkſamkeit mer 
folgt würden. Auf Grund des Belgrader Abkommens 
jeien im Laufe der letzten beiden Jahre eine Reihe Miß⸗ 
verſtändniſſe geklärt worden, die glücklicherweiſe aber 
mehr fiktiv als tatſächlich vorhanden feien. In Jugo: 
{lamien fei man ſich der pofitiven Ergebniſſe der freund 
ſchaftlichen Zuſammenarbeit zwiſchen den beiden Staaten 
durchaus bewußt. Solange dieſe Freundſchaft währe, 
feien die lebenswichtigen Intereſſen Italiens und Jugo⸗ 
ſlawiens nicht bedroht. 

Der Abſchluß eines Nichtangriffsvertrages zwiſchen 
Jugoſlawien und Rumänien wird in engliſchen Preſſe 
Rreifen als möglich gehalten. Zuvor müſſe allerdings 
ein Gebietsverzicht Ungarns feſtſtehen. 


Die Rotverordnungen Daladiers 


Streichung von Krediten für öffentliche Arbeiten — 12, milliarden Frauke 
für Küſtungs zwecke R 


— Paris, 22. April. 

Die am Freitag vom Miniſterrat verabſchiedeten 
Notverordnungen find am Sonnabendnachmittag im amt- 
lichen Geſetzblatt veröffentlicht worden, 
bei dieſem neuen Notverordnungsſchub um einen regel⸗ 
rechten „wirtſchaftlichen und finanziellen Rüſtungsplan“. 

Bei einem erſten Ueberblick laſſen ſich die neuen 
Notperordnungen — insgeſamt 39 — in 5 Hauptkapitel 
einteilen 

1. Neue Nüftungskredite und Maßnahmen für die 

veitere Aufrüſtung; 

2, Steuermaßnahmen; S 

8. GE und Verwaltungsmaßnahmen; 

4. Sozialmaßnahmen und Neuregelung des Arbeits- 
regimes; 

5. Wirtſchaftsmaßnahmen. 


Für die Aufrüftung 


foerden insgeſamt 12,770 Milliarden Francs neue Kredite 
eröffnet, bie ſich wie folgt verteilen: 


4200 Milliarden Francs für das Landheer, 4140 Mil⸗ 


linden Francs für die Kriegsmarine, 3850 Milliarden 
Franes für die Luftwaffe und 580 Millionen, Francs für 
die Kolonjaltruppen. 

Unter die Maßnahmen für die Kriegsmarine fällt ein 
zuſätzliches Bauprogramm von 18 Schnellbooten (Gefamt: 
tonnage 12 140 t), ferner 12 Räumbgote und Bau eines 
Schwimmdocks, Dieſe Einheiten folen noch vor dem 


Es handelt ſich 


1. April 1940 entweder auf Stapel gelegt oder angekauft 
werden. 

Ein Dekret beſtimmt in großen Linien den Ausbau 
des Hafens Merszel⸗Kabir (Algerſen) zum Kriegs ma⸗ 
rinehafen erter Ordnung. Ein weiteres Dekret er⸗ 
pant für 1939/40 die Zahl der Marineoffiziere und der 

arineingenieure, Weiter wird die Zahl der technſſchen 
Angeſtellten der Kriegsmarine erhöht, 

Unter den fog; Landesperteidigungsdekreten befindet 
ſich auch eine Nolverordnung, die den A 
miniſter mit der allgemeinen Lehensmittelver⸗ 
lorgung der Nation in 15 0 betraut, u. le 
ſowohl innerhalb Frankreichs wie in den Ueberſeegebie⸗ 
ten. Eine bejonbere Stelle wird eingeſetzt, um bie a 
Nite und ernährungsmäßige Mobilmachung zu 
eiten, 


Steuerſchraube angezogen 


Weiter wird eine wichtige Neuordnung der Steuer⸗ 
ämter durchgeführt. Sie gilt in erſter Linie der rück ⸗ 
ſichtsloſen Nachforſchung und Beſtrafung von Steuerhin⸗ 
terziehungen. So werden u. a. die Stellen eingerichtet, 
die die Steuererklärungen nachprüfen und die Sfeuerein⸗ 
ſchätzung vornehmen. Für die Steuern werden nunmehr 
auch die äußeren Anzeſchen von Reichtum des einzelnen 
Bürgers herangezogen, d. h. die Lebenshaltung des 
Steuerzahlers unter Zugrundelegung ſeiner jährlichen 
Bohnungsmiete, Hält ein Steuerzahler Dienſtperſonal, 
LE uſw., jo wird er von den Steuerämtern bes 
onders hoch eingeſchätzt. Beſitzt er etwa auch einen 


Kraftwagen, fo wird er ſe PS bis zu 10 PS Wagen 
mit 400 Francs, bei ſtärkerem Wagen je PS mit 1000 
tancs elngeſchätzt. Dieſe Summen unterliegen dann 

er allgemeinen Beſteuerung. 


Gewinne der Rüſtungsinduſtrie fallen größten: “ 


teils dem Staate zu 


Eine weitere Notverordnung begrenzt Die Gewinne | 
ber EG Sofern die Gewinne über 6 v. H. 
en, 50 v. H. des Gewinnes an den Staat abs | 


liegen, wer 
geführt. Bei Gewinnen zwiſchen 10 und 20 v. H. ſallen 
dem Staat 80 v. H. zu. Ueberſteigt der Gewinn 20 v. H. 
erhält der Staat 100 v. H. des Gewinnes, Die Gewin, 


der Rülſtungsinduſtrie und ähnlicher Unternehmen kön, 


nen als 10 v. H. nicht überfchreiten. 


Bei „Einfparungen und Verwaltungsmaßnahmen“ I 
bie die 


find beſonders auffällig die RE 

Kredite für große öffentliche Arbeiten re 
Hierunter fallen 150 Millionen Francs 

bei den Krediten für den Wege⸗ um 


en. 


Haushalt für 1939 vorgeſehen waren. 


Der Hönig der Jigeunerprimas geftorben 
MTP. Budapeſt, 22. April. 


Mitten bei einem Konzert in einem der bekannte“ 
fen Budapeſter Cafehäufer ift der Doyen der Zigeuner“ | 


primos, der SBjährige Horvath, an Herzſchlag geſtorben 
Er hat über 7 GD ben E Perfönlidt 
keiten feiner Zeit aufgefpiell. Noch kurz vor ihren 
Tode hat die Königin Victoria ihn hören wollen, und = 
wurde damals eigens nach London geholt. Seit diefe 
git hieß er allgemein „Der König der Zigeunerprimas 0 
uch die unglückliche GE Elifabeth von Oefterrei 
hatte ihn mehrere Male in Schönbrur feieler laffen. 


inſparungen E 
Fonds ber Unter- | 

haltung der Straßen und weitere 500 Mill. Francs in hi 
dem Hol für der rohen öffentlichen Arbeiten, die im | d ch 
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Sreie petite 


3000 km durch Deutfchland 


Lodz den 28. April 1939 


Ferienfaheten mit Fahrrad, Eiſenbahn und Auto / Hon Gerd Elſter mann 


IV. 


Auf einer ſchönen Straße fahren wir mit Hargld 
don Arnoldſtein nach der fitdlichiten Stadt Denti 
lands, nach Villach. Nach knapp einitindiner Fahrt 
nähern wir uns dem Warmbad Villach, dann kommen 
vix über eine mit Granitwürfeln wunderbar nes 
dilafterte Straße nach Villach ſelbſt hinein, die ſehr 
ſchön gelegene Stadt au der Drau. Intereffant ift die 
gang aus Eifen gefertigte Brücke über den Fluß. Auf 
der Straße kommen wir mit einem Villacher ins Ge⸗ 
prä und erhalten von ihm den Tip, nach Annen⸗ 
heim hinauszufahren und eine Fahrt mit der Kanzel⸗ 
bahn. mitzumachen, Geſagt, getan. Nach 8 Km. find 
wir in Annenheim und haben zunächſt einen Herr- 
lihen Ausblick auf den großen Oſſiacherſee. Einer 
Straßenbiegung nach Unks folgend, kommen wir au 
der Auffahrtſtation der Drabtfeilbahn. Ein Wagen 
Det gerade zur Abfahrt bereit — raſch löſen wir die 
Fahrkarten, und jhon geht es in ziemlich raſcher Fahrt 
auf. Es iſt ein ſtrahlend fonniger Tag, und fo 
Unten wir im Verlauf der Fahrt alle die Schönheiten 
des Landes gebührend in Augenſchein nehmen und bes 
wundern. Bor uns erhebt ſich das wuchtſge Malto 
der Kanzelhöhe mit ihren 1500 Metern, uns zu Füßen 
lient der schimmernde Oſſigcherſee) während wir immer 
höher hinauffahren, erblicken wir im Hintergrunde die 
uliſchen Alpen und in weiter Ferne den Wörther: 
lee. Auf der Kanzel find wir nach 10 Minuten Fahrt 
angelangt, und dann gehen wir langſam einen fes 
legten, Weg entlang und entdecken immer nene 
Schönheiten dieſes geſegneten Landes. Der Weg 
het in Richtung ber 1911 Meter Hohen Görlißen, 
und wir können deutlich den Pfad verfolgen, der dort 
Hinaufführt. Dann kehren wir um und machen einen 
Kleinen Abstecher zu dem eutzlgenden Auger, 
Häuschen“; auf einer lichten Anhöhe gelegen, mutet 
eg katſächlich wie das Knuſperhäuschen aus dem Mär 
chen an — nur ift die Beſſterin eine ſehr netto ältere 
Dame, die hier inmitten ihrer gellebken Berge lebt 
und ihren Lebensunterhalt von dem Verkauf fr 
hin geſchnitzter Herzchen in allen Größen und Far⸗ 
ben beſtreftek, Während fie uns einen vorzüglichen 


Der Großglockner 


affec ferviert, kommen wir vaih ins Geſpräch und 
Affen uns die Gegend erklären. Nur ſchwer können 
iz uns von unſerer freundlichen Wirkin und dem 
ſchönen Fleckchen Erde trennen. 
Wir fahren mit der Drahtſeilbahn hinunter und 
Olen unſere Fahrräder aus dem Gaſthof, wo fe 
untergeſtellt waren. Nun heißt es aber raſch weiter⸗ 
Ahven, denn wir müſſen heute noch nach Pufarni 
daumen; alfo treten wir, was das Zeug hält, und fin 
lach einer Stunde in Spittal au der Drau. In Spit 
AL, einem netten, kleinen Stäbtden mit 5000 Ein. 
lohnen, beſichtigen wir raſch das Schloß, das einen 
wunderbaren Hof im Renaiſſanceſtſt hat, und dann 
JE es weiter Aber Obersdorf, Lendorf nach Pufar 
l Am Nachmittag um 2 Uhr find wir wieder an 
und Stelle. 
Wer AU nächſten Morgen fahren wir nach herzlichem 
vdlüich wetter, und zwar führt uns der Weg zunächſt 
uber Möllbrücke in Richtung Steinfeld. Aber als 
Nr vor einer giemlich starken Steigung der Straße 
eigen und unſere Räder führen, felt mein ame- 
di an feinem Fahrzeug einen Rahmenbruch feſt. 
llt, und, breit VU kein Wohnhaus zu entdecken; ein 
mer Kärntnerbub meint, wir miſßten Më nach Stei 
Alſo geht 


vu bieben, da fei eine Autowerkſtatt. 
Fuß weiter, Nach einer Stunde find wir endlich 


gang zu der Glockherſtraße bildet, 


in Steinfeld, gehen zum Autoſchloſſer, und der erklärt 
‚Sich nach einigem Zögern bereit, die Reparatur zu 
übernenhmen. Wir gehen ſugwiſchen in das Gaſthaus 
und eſſen erft einmal tüchtig. Die Kellnerin erzählt 
uns von den hiſtoriſchen Märztagen 1038. Inzwiſchen. 
ift das Rad fertig, und fo brechen wir auf. Da wir 
heinghe 3 Stunden warten mußten, legen wir ein 
Mordstempo vor. Greifenburg, Dellach liegen hin⸗ 
ter uns; um 6 Uhr find wir in Oberdrauburg. Ueber 
Nörſach, Nikolsdorf, Lengberg kommen wir nach Döl⸗ 
ſach. Hier teilt ſich die Straße in zwei breite Wege; 
der eine führt nach Siena, Achten erite Abendlichter 
uns von ferne grüßen — der zweite Weg hinauf zum 
Iſelsberg, der hark an der Grenze zwiſchen Kärnten. 
und Tirol liegt. Obwohl die Dämmerung augebro⸗ 
chen ift, ſchteben wir unfere Räder unverdroſſen die 
Anſahrtsſtraße zum Iſelsberg aufwärts. Dod die 
Macht ift ſchneller als unſere Pläne, und fo ſchleben 
wir nach weiteren 20 Minuten unſere braben Räder 
in völliger Dunkelheit vor uns her, Tief zu unferen 
Fzen ſchimmern die Lichter von Dölsach, während ſich 
rechts dritben Lienz mit einer rieſigen Lichterkette be⸗ 
merkbar macht. Wir kommen immer höher und fehen 
zu unſerex Ueberraſchung plötzlich die Umriſſe der Dos 
lomſten, die fiH von dem dunklen Nachthimmel klar 
abheben. Endlich haben wir aber auch die Höhe des 
Iſelsberges erreicht, und da wir ein nettes Hotel ent, 
decken, wird es gestürmt, und nach einer halben 
Stunde ſchlaſen wir wie die Murmeltlexe. Dafitv 
werden wir am nächften Morgen um 5 Uhr geweckt, 
und unfer erſter Blick gilt den in den Strahlen der 
Morgenſonne aufragenden Dolomiten, die zum Grets 
fen nah vor uns legen. Eg, ift ein zauberhafter 
Anblick. 

Nachdem wir unſeren Morgenkaſſee genommen 
haben, ſitzen wir wieder auf den Rädern — zu unſerer 
Seite die Dolomiten — vor uns zunächſt ein dunkler 
Wald und daun elne Abfahrt, die To ſchön und Tang 
ift, daß wir erft in der nächſten Orlſchaft wieder eins 
mal zu treten brauchen, Weber Mörtſchach im Möll 
tal geht es weiter aufwärts. Wir erblicken zu unſe 
Linken den erſten Dreitauſender, den Pebet 
Meter). Zahlreiche Waſſerſälle kommen von fwin 
delnder Höhe herab, Die Straße führt langſam höher, 
und als wir nach St. Martin kommen, mijjen wir 
unſere Räder wieder ſchleben. Heiligenblut liegt vor 
uns, das, inmitten der Berge gelegen, eine Seehöhe. 
von 1901 Meter aufweift und den eigentlichen Eins 
il Schon gus der 
Ferne "ERT der ſpitze Turm ber Kirche von Hoiligen⸗ 
blut, die einen wünderbaren geſchnitten Holgaltar in 
ihrem Innern bira: 

Wir beſorgten uns noch rajh ewas zum effer, und 
daun begann der Aufſtieg zum Großglockner. Zwei 
Minuten konnten wir nuch fahren, dann bieß es end. 
gültig abſteigen. Die Straße führte in zahlreichen 
Windungen aufwärts, und nach 10 Minuten kamen 
wir zum Zollhaus, wo man eine Gebühr für die Be 
nutzung der Straße entrichten muß. Als Fahrrad 
beſitzer brauchten wir nichts zu bezahlen, doch mußten 
wir uns eine Belehrung gefallen laſſen, derzufolge 
ein Abfahren exit von der Edelweißſpiße exlaubt war. 
Außerdem wurden unſere Räder daxgufhin unter, 
juat ob fie zwei Bremſen aufwieſen. Wie wir jpäter 
ſelbſt ſeſtſtellen konnten, ift eine Abfahrt mit nur 
einer Bremſe tednih beinahe unmöglich, da die 
Straße unhelmlich ſteil abfällt und man an einer der 
82 Kehren unweigerlich abſtürzen würde. Bald Tonne 
ten wir zu unſerer Freude auch den Großglockner 
ſehen, der uns mit feinem ſchneebsdeckten Gipfel ein 
Stück Weges begleitete. Das Wetter war herrlich, 
ebenſo mjere Stimmung. Nach je 50 Minuten mach, 
len wir eine Raſt von 10 Minuten. Auf dieſe Art 
und Weiſe ſchafften wir die Strecke bis zum Franz 
Foſefs⸗Haus auf der ebenſo benannten Höhe in knapp 
6: Stunden, waren aber — oſſengeſtanden — „eridoj 
fon“, als wir endlich aukamen. Unterwegs wurden 
wir natſrlich von vielen Autos überholt, da aber bie 
Straße ſchon zum größten Teil ſtaubfrei ift, jo tat dies 
unferer guten Leine keinen Abbruch. Ein mächtiger 
Wagen mit holländiſcher Nummer war darunter — 
am Steuer ein blutfunges Mädel. Kurz vor uns 
überholt fte einen reichsdeutſchen Wagen, bleibt ftohen 
und fragt den Beſitzer: „Ach, entſchuldigen der Miln⸗ 
heer, foll ich mit meinem Wagen mit dem erſten ober 
dem zweiten Gang herauffahren? Im Buche ſteht, 
auf ic nicht über 20 Std. em. fahren; bitte, 
was ſoll ich machen?“ Der Angeredete ſtaunt, reißt 
feine Aeuglein weit auf und brummt etwas in ſeinen 
Bart. Natürlich mußten wir auch lachen, denn nun 
traut ſich fo ein Mädchen allein auf weite Fahrt und 
bat keine Idee, wie fte richtig einen Berg hinauffahren 
ſoll. Und dabei hatte fie einen pfundigen Wagen mit 
el verchromt und vernickelt. Wir Überließen 
das holländifche Mädchen feinem Echidfal, 

Wunderbar ift der Ausblig auf den Gletſcher, der 
zwiſchen der Franz, oſeſs⸗Höhe und dem in der 
Sonne ſahhmmernden Großglockner liegt. Bitte Hedens 
len Sie, lieber Leſer, was es für uns bedeutete, den 
Großglockner mit feinen 9798 Metern fo dicht vor ung 
zu ſehen — nach zwei Wochen Fahrt — endlich am 
Ziel unſerer Wünſche. W 

Wir gingen dann zur Franz⸗Joſefs⸗Hütte und 
erwiſchten auch noch ein Zimmer, zwar war es finds 
haft teuer, aber wir hätten die Abfahrt nicht mehr go⸗ 
ſchafft, und fo gingen wir am Abend zeitig zu Belt. 
Am nächſten Morgen waren wir um 5 Uhr draußen, 
und nun A es in ſauſender ahri abwärts. Wir 
mußten allerdings noch einmal bis zur Edelweiß⸗ 


ſpitze (2578 Meter) ſchieben, dann aber führte dle 
Strade ununterbrochen hinab. Allerdings mußten wir 
wirklich ſehr vorfichtin fahren; erft hinter dem Fuſcher⸗ 
törl wurden die Kehren ſeltener, und als wir dann 
die Hexenkiiche (die Übrigens ihren Namen zu Riecht 
trägt, denn beim Paſſieren derſelben herrſchte da ein un⸗ 
durchdringlicher Nebel und wir mußten wieger ein 
mal ſchieben) hinter uns hatten, kamen wir exit richlig 
in Fahrt und überholten ein Auto nach dem anderen. 
Zuletzt eine ſchnurgerade Abfahrt von 5 Km. Länge. 
Wir waren närriſch vor Freude und ſodelten, was 


Kuſſtein in Tirol 


das Zeug hielt. Allerdings muß ich hier zu unserer 
Schande eingeſtehen, daß wir uns am Fuſchertörl ein 
Fläſchchen Enzlau gekauft hatten und dieſer edle 
Trank bereits reſtlos verbraucht war. Nach gut drei 
Stunden waren wir unten und flicnen mit einem abs 
grundtieſen Seufzer dez Bedauern, daß die ſchüne 
Fahrt ſchon ihr Ende geſunden halte, vort (IS Nü 
dern. In Bruck gab es Teine Unterkunft File ung, 
dg alles reſtlos überfüllt war, und fo fuhren wir nach 
einem drei Kilometer entfernten Dorf, wo wir bei 
einem alten Bauern unterkamenm und in feiner 
Scheune ſchlaſen konnten. Als wir ihn um Quartier 
baten, ſchaute er uẽns prüfend ou und fante zu Harald: 
„Wo tommit Du her, lunger, Maun?“ Harald lachte: 
„Alſo ich komme aus Lettland!“ — „Ach nee“, fante der 
alte Herr, und daun zu mir gewelndet — „un Du?“ 
Ich Tante gehorſam „aus Polen“, Danu Dep er fid 
infere Dokumente geben, und erſt daun zeigte er uns 
das Nachtlager. Es ſchlief ſich herrlich nach den Mire 
ſtrengungen des Tages. Exit um 9 Uhr früh wurde 
am nächſten Tage aufgeſtanden. 

Unſer nächſtes Ziel war Zell am See. 
mittag wurde es trübe, und gerade als wir weiter 
fahren wollten, begann es zu regnen. Wir kauften 
uns alfo zwei Frahrkarten, und fuhren mit der Bahn, 
nach Wörgl. 

Der Schnellzug brachte uns in raſcher Fahrk vor⸗ 
wärts; Über Saalfelden, Fieberbrunn und St. Jo. 
haun in Tirol kamen wir nach Kitzbühel, Ein Mil 
reiſender zeigte uns vom Zuge aus das Hotel, in dem 
der Herzog von Windſor abgeſtiegen war. Ueber 
Brixen kamen wir daun endlich nach Wörgl, und da 
der Regen aufgehört hatte, kounten wir mit unſeren 
Rädern gleich weiter. Nach 17 Km. Fahrt erreichten 
wir die alte Feſte Kuſſtein. In der Jugendherberge 
famen wir ſehr gut unter, und am nächſten Tage wurde 
die Stadt eingehend beſichtigt. Kufſtein am Inn, am 
Fuße des Kalſergebirges reizvoll gelegen, tit eine ſehr 
intereffante Stadt, Sehr mit erhalten und hoch itber 
der Stadt gelegen iſt die alte Feſtung, in deren 
Mauern jetzt die berſthmte Heldenorgel eingebaut ift 
Dieſe Orgel, dem Andenken der Gefallenen des Welta 
Trieges geweiht, tit To konſtrutert, daß man fie im Um⸗ 
kreis von einigen Kilometern hören kann. Als mir 
ſpäter weiterführen und etwa 5 Kilometer von der 
Stadt entfernt waren, hörten wir qana unvermikkelt 
die rauſchenden Klänge der Toccata und uae in 
D⸗Moll von Bach. Es war ganz eigenartig dieſer Muff 
inmitten der Berge zu lauſchen. 

In stufftein entdedten wir auch eine über 200 
Jahre alte Weinſtube, wo wir köſtliche Tiroler und 
italienſſche Weine kranken. Ein alter Spruch ſteht über 
dem Eingang: 

„Der größte Feind der Menſchheit wohl 
Mit ſicherlich der Alkohol, i 

Doch in der Bibel ſteht geſchrleben: 
Man ioll auch icine Feinde lieben!“ 


Am Nas 


2 
Kreuz und ouer durch Mexiko 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 28, April 193d. 


Mit der Filmkamera auf den Spuren der Azteken 


Der in Lodz durch einen Vortrag wohlbekannte 
Forſchungsreiſende Haus Helfritz hat für die Ufa 
mehrere neue Kulturfilme im miktelamerfkaniſchen 
Naum, in Mexiko und Guatemala aufgenommen. 
Hier berichtet er Über Erlebnſſſe in Mexiko, 


Mexiko, das Land großartigſter Naturſchönheiten, 
einzigartiger Baudenkmäler aus der Zeit vor der Er- 
obering und herrlicher Bauten jpar en Urſprungs, 
ift feit einiger Zeit ein beliebtes Toſtriſtenland der 
Amerikaner geworden. Aber der große Strom der 
Fremden ergießt fth immer nur i einige wenige G 
biete des zwei Millionen Quadratkilometer umfaſſen 
den Landes, das etwa eine Größe von Deutſchland, 
England, Frankreich und Italien zuſammengenom⸗ 
men beſitzt. Wenn man bedenkt, daß ſich der Touri⸗ 
ſtengerkehr hauptſächlich in der näheren Umgebung 
der Stadt Mexiko abſpiell und daß die Amerkkaner 
ſeit der Vollendung der neuen Autoſtraße von Laredo 
(USA) nach der Hauptſtabt vorwiegend die Plätze 
beſuchen, die fic mit ihren Wagen erreichen Tönne, 
wird man begreifen, daß bei der Grüße des Landes 
für den von den Hauptwegen ſich entfernenden Nei- 
ſenden noch manche äußerſt inlereſſante und wenig 
beſuchte Gebiete übrinbleiben, 


Auch ſo manches Abentener Toun man in Mexiko 
Do erleben. Die Reife im Autohus von Laredo nach 
der Haupiſladt folie mein erſtes ſein. In früheren 
Seiten mußte man gewärtig ſein, daß der Eiſenbahn⸗ 


Aufn, Uta.Beltrits d K) 
Bel einem Relterfest ia Mexiko-Cit# 
Aus dom „Mexiko“-Kulturfilm der Ufi 


Schei 


bag unterwegs von Baudilen angehalten und ausy 
plündert wurde, heute, da die Züge alle unter milit 
Häer Bewachung fahren, haben es die Herren Nän 
ber noch manchmal auf Automobile und Autobuſſe 
abgeſehen. Ich Hatte meine Reiſe nach Mexiko⸗Stadt 
in Laredo begonnen, führte in meinem Gepäck melne 
Awet Filmapparate und eine Qeifa mit mehreren 
Sbfektiven mit; unterwegs machte ich mehrmals Sta- 
tion, der letzte Halt war Irmieilpam, eine Siedlung 
der Otomi⸗Indios im Hochland von Mexiko. Nach 
eintägigem Aufenthalt wollte ich am Abend einen Bus 
jelben Linie beſteigen, um nach Mexito weite 
teijen, Der Bus war überfüllt und ließ mich an der 
Landſtraße zurück. Ein anderer Autobus wurde nicht 
mehr erwartet. Zufällig konnte ich jedod nach kurzer 
Zeit einen fait leeren Wagen beſteigen. Kaum waren 
wir eine Stunde gefahren, als wir vor uns auf der 
Laudſtraße den Autobus liegen ſahen, der mich eben 
erſt ſchmählich im Stich gelaſſen hatte. Er war um⸗ 
ringt von 15 bewaffneten Reitern, die die Paſſagtere 
gerade höflich baten, den Wagen zit verlaſſen. Difon- 
ſichtlich wollten die Briganten ſich für die bevorſtehen⸗ 
lage. das. Kleingeld beſchalfen. Uns. 


150 Jahre England 


George Macaulgy Trepelyan: Der Auf. 
ſtieg des Britiſchen Weltreſchs im NIX, 
und N Jabrbundert. Politik, Wirtſchaft, Kul- 
tur 1782—1919; mit einem Aeberblick über bie 
Ereigniſſe von 1919—1937.. Verlag “Rud, M. 
Rohrer, Brünn, Wien, Leipzig. In Leinen gë 
bunden RNM. 1. 

Einer der bedeutendſten und angeſehenſten engliſchen Site: 
ler der Gegenwart, der Cambridger Aniverſitätsprofoſſor G. 
M. Trevelyan, ließ 1922 ein Buch erjheinen, das er beſcheiden 
imb sachlich „Britſſche Geſchiche im XIX. Jahrhundert“ nannte. 
Dieſes Werk, das mit dem Abſchluß des viktorianiſchen Beit- 
alters endete, batte einen ſolch ungewöhnlichen Erfolg, daß bis 
1936 nicht weniger als 13 Neuauflagen notwendig würden. 
Außerdem aber wurde die Darſtellung bis zum Jahre 1919 
fortgeführt und durch eine kurzgefaßte Chronik bis zur Gegen 
wart ergänzt, Der Brünner Verlag Rohrer bat fih dos Ver: 
ent erworben, dieſes ungemein ſtoſſreiche und belehrende 
Buch in deutſcher Klebertragung berauszubringeu. „Der 
Aufſtieg des Britiſchen Weltre ichs“, wie es der 
(ungenannt gebliebene) Keberſetzer betitelt hat, ift ein Werk von 
750 Seiten. das eine Fülle von Material mit großem Geſchick 
gruppiert und geftoltet, zur meiſterlichen Darſtellung die wohl 
abgewogene und immer unvoreſngenommene Beurteilung fügt 
und jo ein Gesamtbild der britiſchen neueſten Gedichte vor 
dem Leſer erſtehen läßt, wie man es ſich anſchaulicher und 
überzeugender kaum vorſtellen kann. 

Srevelyan, ein naher Verwandter des großen Th. B. 
Macaulay, bat mit ihm die Gabe gemeinſam, in wenigen 
Strichen das plaſtiſchs Bild eines Mannes oder 
siner- Zeit zeichnen zu können. Er hat innerlich, genügend Ab. 
ſtand don den darzüſtellenden Menſchen und Dingen, um das 
Weſentliche vom Zufälligen zu ſcheiden, um immer kritiſch 
und objettiv gegeniiber feinem Gegenſtand zu bleiben. 
Dieſe Anbofangenbeit gegenüber feinem Stoff geht bisweilen 


dagegen ließen ſie höflich vorbeifahren; es lohnte ſich 
nicht, einen fait leeren Autobus erft anzuhalten. 
Meine erſten Filmaufnahmen galten einigen „To⸗ 
len Reſten“ aus dev Aztekenzeit, der Pyramide von 
Tochicgleo mit ihren ſchönen Neliefs, die Köpfe und 
gewundene Federſchlangen darſtellen. Auch bei der 
großen Sonnenpyramide in Teotihugcan, bei dem 
Tempel des Quetzalevatl, der gefiederten Schlange 
und bei der Pyramide von Tenaynca mit ihrem 
Sihlangenfries und dem Schlangenaltax, wo einſt 
Schlangen verehrt wurden, machte ich Aufnahmen. 


Auf weiteren Reiſen durchkreuzte ich das Land 
nach, verſchiedenen Richtungen, konnte im Hochland 
der Chamula im Staate Chiapas den Stamm von Ci- 
nacanta filmen, den Nachlommen eines alten Königs: 
geſchlechtes. Ich reiſte an den See Patzeuaro im 
Staate Michoacan, „dem Lande der Leute, die Da 
haben“, und machte Aufnahmen der Tarasca-Indta 
ner, dio mit rieſigen ſchmetterlingsähnlichen Neben 
von kleinen Kanus aus auf dem See Fiſchfaug beirei- 
ben, eine Sitte, die ſich auch aus der Zeit vor der Er⸗ 
oberung erhalten hat. 

Am intereſſanteſten und eindruckvollſten 
jedoch die Voladores in Pahuatlan. Ganz abgelegen 
Nach dem Atlantiſchen Ozean zu liegt dieſer kleine 
Ort der Otomi⸗Indios. Alle Jahre um die Oſterzeit 
herum finden dort eigenartige Feſte ſtatt. Auf dem 
Marktplatz iſt ein 28 Meter hoher Baumſtamm errich⸗ 
tet, Ueber die Spitze iſt eine große hölzerne Dreh 
klappe gelegt, um die man ſechs bis zum Boden rei⸗ 
chende Seile vollſtändig aufgewickelt hat. Auf dieſen 
Maſt ſteigen ſechs Männer, die „Voladores“, die 
„Flieger“ Einer von ihnen ſteigt auf die Spitze und 
tanzt auf ihrer kleinen Fläche etwa zehn Minuten 
lang, während die anderen auf einer ebenfalls an der 
Drehtlappe angebrachten Krone ſitzen, fid Enden der 
Seile um den Leſb binden, was ebenfalls der ſechſte 
nach Beendigung des Tanzes tut. Hierauf ſtürzen ſich 
alle ſechs gleichzeitig mit dem Kopf nach unten in die 
Luft, De hängen an den Seilen, die ſich langſam vom 
Maſt abwickeln, und ſchwingen in 23 Umdrehungen 
um den Maſt herum, bis fie unten am Boden anulan⸗ 


waren 


Phot, Ufa-Roltrite (6 K) 

Hier wurden Menschen geopfert 

Ein Tierkopf an der großen Sonnenpyramide von Teotihuacan 

in Mexiko, Dies war eine AE der Azteken, wo wahre 

Menschenschlächtereien stattfanden. Helfritz-Kulturäilm der Uta 

„Steinschlangen und Vogelmenschen“ führt uns auf den Spuren 
der Azteken durch das „indianische Mexiko“ 


ken genftent wurde. Bor wenigen Jahren hat man 
exit entdeckt, daß es in Mexiko überhaupt noch Volas 

dores gibt. Für die Ufa und für Deutſchland konnte 
| ich die erſten Filmaufnahmen der Voladores aus Mes 


gen. Auch dies ijt eine Sitte, die ſchon von den Azte⸗ xito heimbringen. 
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Dies ist eine der 
Kulturdim de 


Die große Sonnenpyramide in Teotihuacan (Mexiko) 


0 D Kulturstätten der Azteken, zu denen u 
„Steinschlagen und Vogelmenschen* führt 


Noherl-AMa 


der neue 


fo weit, daß feine Bildniſſe bisweilen faſt ein wenig karikatur⸗ 

ift wirken, eben weil fie fo konzentriert das Beſondere und 
ſenartige herauszuarbeiten verſtehen. Aeberdſes beſiht der 
gelehrte Verfaſſer auch im Stiliſtiſchen das Talent zur Inap- 
ben Zuſammenfaſſung, jo daß der Lefer nicht in der 
Fülle des Tatſachenmaterials ertrinkt, ſondern wirklich den 
zroten Faden“ im anne behält. Freilich hat dieſe abkürzende 
Methode auch ihre Gefahren Wenn beiſpielsweiſe auf 
S. 682 Oberſt Th. E. Lawrence, in einem kürzen Sag als 
‚Führer arabiſcher Freiwilliger“ abgetan wird, jo wider fährt 
ihm damit keine Gerechtigkeit, mag auch das Ergebnis feiner 
Aroberpolitik im Weltkrieg während der letzten Jahre wieder 
in Frage geſtellt worden fein, Einen großen Vorzug des vor. 
liegenden Standordwerks ſohen wir darin, daß es fih nicht auf 
die rein politiſche Geschichte beſchränkt, fondern die Lultwrel- 
len und ſozlalen, techniſchen und wirtſchaf tl 
hen Wandlungen und Eüt wicklungen in das große 
Bid eſnzeſchnet! dadurch wird es nicht nur farbenreſcher und 
plaftifcher, ſondern viere Zuſammenhänge erfahren fo erft ihre 
tiefere Begründung. ` / 

Der Autor, der Übrigens dem letzten Hiftoriferfongren in 
Zürich umſichtig und 91 vorſaß, und ſchon 1922 von der 
Polniſchen Atabemie der Wiſſenſchaften durch Wahl zu ihrem 
auswärtigen Mitglied geehrt würde, hat ſeiner allgemeinen 
Bai puten (beud duet im Seil Older 
bourg erſchienen) bier eine Sonderarbeit folgen Taffen, die vor. 
bebaltlos empfohlen werden darf. Wenn auch ein anderer eng: 
liſcher Autor heute ſchon ein „Abbröceln des britiſchen 
Inperſums“ verzeichnet und beutel, bleibe doch der Auf 
ftica dieſer Weltmacht hiſtoriſch⸗polfeiſch bedeutſam genug, um 
die Aufmerkſamkeit ſedes gebildeten und geſchichelich Intereſſier⸗ 
ten Leſers beanſpruchen zu können, And dieſes Buch kann 
um fo lieber empfohlen werden, als fein Verſaſſer, wie wir 
wiſſen, im Gegenſag zu manchem feiner Landsleute immer für 
deutſches Weſen und deutſche Leiſtung Verſtändnis bewieſen 
hat, Auch wenn man die Theſe von der Geiſtesberwandtſchaft 
zwiſchen deutſcher und englſſcher Art nicht vorbehaltlos ancre 
kennt, wird man boſtrebt fein müſſen, Großbritannien geſchicht⸗ 


lich fennen und verſteben zu fernen, um es zu beurteilen. Daze 
aber verhilft uns Trevelyans Werk wie wenige zuvor. 
um: 


| . Nordamerifa — ein ſterbender Erdteil. Die Sani 
ſtürme und Hochwaſſer, welche die Vereinigten Staaten 
Jahr für Jahr heimſuchen, müßten nach Berichten von 
Sachverſtändigen dazu führen, daß in einigen Jahrzehnten, 
das ganze Erdreich derart aufgelockert wird und abbröckelt 
daß innerhalb weniger Menſchenalter der ganze amerika 
niſche Kontinent einer Wijte gleich. Der durch die jahr: 
liche Abbröckelung vom Boden in den Staaten verurſachte 
Schaden wird auf 10 Milliarden Dollar geſch Mind 
und Waſſer entreißen jährlich 3 Milliarden Tonnen Erde 
reich dem Boden Amerikas, Allein der Miſſiſſippi wälzt 
Jahr für Jahr an 400 Millionen Tonnen Erde in die 
Bucht von Mexilo, die ſich auf dieſe Weiſe mit Schutt und 
Geröll anfüllt und immer mehr verflacht. Die gewaltigen 
Sandſtürme, die über den amerikaniſchen Kontinent das 
hinbrauſen, vernichten oft viele Millionen Tonnen frucht⸗ 
bares Ackerland. In einigen Jahrzehnten würden. wie 
Sachverſtändige behaupten, Müſteneien von der Größe der 


Sahara dem Lafidſchaftsbild Amerikas ihr Gepräge 
geben. 
Mode⸗Hochſchule in Wien. Wien erhält in aller⸗ 


näcfter Zeit eine Hochſchule fir das modiſch ſchaffende 
Handwerk. Die Wiener Mode⸗Hochſchlile wird die ein⸗ 
zige ihrer Art in qana, Deutſchland fein, und in ihr 
werden Vorleſungen über alle das Modeſchaffen ber 
treffenden Fragen zu hören fein. Für die Mode⸗Hoch⸗ 
ſchule wird ein eigener Bau in der verlängerten 
Kärntnerſtraße errichtet werden. 
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DIE FRAU 


At. 113 


Freie Preſſe“ 


Ein neuer Frauenberuf in Amerika: Diätberaterin 


Welche Ratſchläge erteilt fie? — Um die ſchlanke finie! 


In, Amerika haben feit längerer Zeit große Ne- 
ſtauxauts und Hotels ſogenaunte Dilit⸗Beraterinnen 
augeſtellk, junge Damen, die den Gästen, die um ihre 
Ihlante Linie beforat find, geeignete Ratichläne, geben. 
Zug in London It eine große Gaſtſtätte fetzt dag 
bevgenangen, eine folde Dame anzuſtellen, die den, 
säjten die Vors und Nachteile lugelnen Speiſen 
auf Wunſch ausefnanderſehzt, efe Diätbergterinnen 


ftchen auf dem Standpunkt, daß es durchaus falſch 
ſel, schlank ‚bleiben au wollen, indem man hungert. 
Sie find vielmehr der Meinung, daß man täglich 


ruhig reſchlich effen kaun, wenn man nur die Nah, 
ung richtig zuſammenſtellt, Zum Frihſtück erlaubt 
eine Diät-Bevaterin beifpielsweife die ſolgende Kot: 
Man ißt aert etwas geſchmortes oder rohes Obit 
Mohes Obſt it vorzuziehen, da es die wertvollen D 
Vitamine enthält, Darauf nimmt man ein gekochtes 
Gi zu ſich und fehliehlich noch cine Scheibe geröſtetes 
Brot mit ein wenig Butter. Man kaun, dazu Tee 
oder Kaffee mit Milch trinken, aber ohne Zucker! 
Mittags foll man am beten einen friſchen Salat eſſen, 
der vielleicht mit einer Elerſaße augerichtet wird, und 
danach, am beſten friſches Oft. Nachmittags ſoll man 
tine Zoll Tee ohne jede Zutat und Zuſpeiſe genießen,, 
Das Abendbrot beftebt ain vorkeilhafleſten aus einer 
Haren Suppe oder etwas Salat, danach etwas zartes 
leiſch, wie Huhn, Kalb oder Fisch, und Gemitſe, aber 
keine Kartoffeln, 


Spinat enthält 

lige Beſtandteile. 
ralſalzen, die 
wichtig find. 


„Butter, Käſe und Milch find reich an As und De 
Vitaminen. Safe ift überhaupt eins der Nahrungs- 
mittel, das ſozuſagen alle andern erſetzen kann. Er 
iit awar reich an Felt, aber fiir den Menſchen viel Ale 
träglicher als etwa fettes Fleiſch. 
` Fruchtſäfte find gut, aber es wird. 
lieber immer die ganzen Früchte 
ſolllen ſtets ert dann 
und ſehr rett find. 

Beratungen in dieſer Richtung werden ein dank⸗ 
bares Gehör beſonders bei den Frauen finden, denn 
wir haben nun einmgl den Wunſch, uns lange nes 
ſchmefdig und arbeitsfähig zu erhalten. Und das tön 
nen wir nicht bleiben, wenn wir entweder zu viel 
oder aber zu wenig Nahrung zu uns nehmen. Wir 
dürfen nicht vergefien, daß eine allzu raſche Abmage⸗ 
rung häßliche Falten im Geſicht und am Halſe hervor⸗ 
ruft. Es lommt vor allem darauf an, daß wir unſern 
Körper geſund erhalten, getreu dem alten Grundſaz, 
daß nur in einem gefunden Körper eine geſunde 
Seele wohnen kann. 

Es, ift ſicherlich, 


beſonders viel Eiſen und andere mid- 
e. Alle emie find reich an Mine 
für den Aufbau des Körpers überaus 


doch geraten, 
zu eſſen. Bananen 
gegeſſen werden, wenn fie welch 


richtig, ſein Körpergewicht in 


und zum Abſchlüß ſoll man etwas re mäßigen Zwiſchenräumen zu prüſen, um zu 
ſeſchwortes, Obſt eſſen. Auch eln Fruchtgelee oder ſchen, ob man nad) der einen oder andern glichtulg 
tis IN auläffin, \ gewiſſe Eluſchränkungen machen muß. Auf jeden Fall 
Vo gilt als durchaus muxichtig, cima Kartoffeln | find Kartoffeln und N die ſchlimmſten 
und Brot zu der gleichen Mahlzeit zu efen, Feinde der Schlankheit, während man dem mter 
Menſchen, die an Mleichfuchl und Blutarmut Teie | ernährten Körper gerade dieſe beiden Nahrungsmittel 
den, ſollten reichlich Leber und grünes Gemüſe effen. * reichlich zuführen ſoll. KR 
Amgang mit Büchern 
Jede Frau will in ihrem Heim Bücher haben, ſelbſt fem Zweck alle Bücher aus dem Regal nehmen, fie. aus 


denn man nur eine möblterte Stube bewohnt, erhöht ſich 
die Behaglichkeit, wenn man ein Biherbiett mit eigenen 
Büchern aufstellt. Ju Weihnachten und zum Geburtstag 
pflegt man von Freunden und Verwandten oft Bücher 
Beie! zu bekommen, hat man alfo ert einmal eine 
Sammlung begonnen, fo wächſt Tie meiſt rakh an, Damit 
die Bücher aber auch immer wirklich tadellos ausſehen, 
up mam fon einige Verhaltungsmaßvregeln bei dem 
Umgang mit ihnen beachten. ~ 
Die neuhingukommenden Bücher, die man erft lieft, 
che fie der Sammlung eingefügt werden, Toll man 
vährend des Leſeus in Ihrem Schußzumſchlag lafen, damit 
der Einband nicht beſchädigt wird, Sehr ſälſch it es, eln 
Buch, wenn man etwa beim Selen unterbrochen wird, 
zufgeſchlagen mit dem Deckel nach oben hinzulegen, da es 
dadurch leicht aus der Form kommt. Man foll dann immer 
tin Leſezeichen hineiſttun. Daß Eſelsohren als Mert 
eichen hineingemacht werden, geſchleht alilttichermelie 
ltem Crit wenn man das Buch ausgeleien hat, Veit 
Man es, nachdem man den Schußzumſchlag entfernt hat, in 
as Regal. Viele Leute lieben es, die Bücher in ihren 
egalen cher Schränken nach Farben zu ordnen, Das geht 
ehr gut, jo lange man eine Meine, leicht überſichtliche 
Menge von Büchern hal. Sobald aber die Anzahl größer 
JL dut man doch beſſer, die Bilder alphabetifh nach dem 
Namen des Verfaſſets zu ordnen, da man fie bann viel 
Elter herausfinden kann, Auf jeden Fall Toll man aber 
Anterhaltungslektüre von wiſſenſchaftlichen Bildern trens 
her, die man noch Stoffgebieten ordnen muß. Sehr prate 
liich ijt es, ein Verzeichnis der Bilder anzulegen in Form 
tines lleinen Heftes, das in der Bibliothek feinen Platz 
inden muß. i E 
Stellt man die Bücher in Regalen auf, was eigent- 
D am but 1 gusſieht, auch weil fie uns auf Diele 
Weife am nächſten find, kann man nicht verhindern, daß 
ite ſehr einſtauben. Deshalb müſſen fte in regelmäßigen 
dw ſſchenräumen gut geſäubert werden. Man muß zu die⸗ 


dem Fenſter leicht ausſchütteln und daun mit einem 
weichen Tuch abwiſchen. Gute Dienſte leiſtet hierbei der 
Sta ſbfauger. S 

Die meiſten Bücher find gegen Licht ſehr empfindlich; 
man darf fie deshalb nie fo aufſtellen, daß die Sonne fie 


Jr Läßt ſich das nicht vermeiden, ſo muß man ſie an 
den fo e Tagesſtunden durch einen Vorhang jhliten. 
Seuche elt können Bücher gar nicht vertragen, das Pa 


pier bekommt, daun Stodilede, Deshalb Dirjen Bücher 
nicht in feuchten Räumen ſtehen. Hat man fie in Bücher⸗ 
1 aufbewahrt, muß man ab und zu die Türen 
öffnen, 

Stockflecke, die durch Feuchtigkeit entſtanden, find ſehr 
ſchwer zu entfernen. Hat fih fogar noch Schimmel auf 
dem Buch gebildet, Fo muß man Diefen vorfichtin abwiſchen 
und dann das Buch in ein Jimmer mit irotoner Wärme 
legen, aber nicht zu nahe an Ofen oder Helzkörper. Allzu 
trocken dürſen Bücher auch nicht werden. Wenn Didde, 
leder oder Einband zu krocken geworden ſind, muß man 
das Leder mit ein klein wenig Lanolin einreiden und Dies 
ſes Verfahren nach einigen Tagen nochmals, wiederholen. 
Man darf das Buch dann nicht gleich abwiſchon, fonden: 
foll dem Fett Zeit laſſen, einguziehen. et 

Andere Fiete auf Einband oder Papier beſeitigt man 
am beiten mit krogener Weißbrotkrume, Feltſlecke kann 
man aus weißem Papier mit etwas Aether entfernen, der 
schnell verbunftet. Auf dem Einband darf man 
Aether nicht anwenden, da er die Farbe auszleht. 

Im Regal dürfen die Bücher nicht allzu eng ſtehen, 
weil fih dadurch der Einband abſchabl, Ip 

Ueberaus praktiſch iſt es, in jedes Buch ein beſtimm⸗ 
tes Eigentumszeſchen einzuleben, man fhigt fih dadurch 
gegen den Verluſt der Bllcher. Denn es kommt oft vor, 
daß jemand ein Buch entleiht und fpäter, wenn er es dem 


Eigentümer zurückgeben möchte, vergeſſen hat, wem es 
eigentlich gehört. Gegen ſolche Vergeßlichkelten ift ein 
Eigentumszeichen der bojte Schuß. G. G. 


Ciwa vom 


Küchenzettel 


Randbemerkungen für die Hausfrau 


Haben wir etliche Tage hintereinander dasſelbe 
ſgeſſen, jo stellt ſich bei uns unweigerlich ein Gefühl 
der Ankult ein, — wir haben dieſes oder jenes Ger 
aht gründlich fatt, Haft das einzige, defen wir kaum 
Sue Dberärütig werden, find Kartoffeln. Karkof⸗ 
eh Lommen ſozuſagen Länlich auf den Tiid, und doc, 
Wueden fie uns Inner wieder krefflich. Und denoch 
l Dien wir fie nicht jo hoch, wie fie es verdienen. 
Das die Kartoffeln für uns bedenken, würden wir 
tit merken, wenn es teine gäbe. ` 
tino Warum nun find die Kartoffeln für uns fo wich⸗ 
N? Weſentlich dabei ift, daß fie ungefähr das cin- 
Nine Genre find, das wirklich das ganze "ee hin- 
We zu billigem Preiſe zu haben iit, das einzige © 
Mije guch, das mau friſch von einer Ernte zur ane 
born. aufbewahren kann. Daß noch nicht alle gelernt 
üben, die Kartoſſeln richtig zu lagern, It eine Sache 
lir ich und ein Mangel, dem ia unſchwer durch elwas 
Mlehrung abgeholfen werden kann. 7 ji 

Kartoffeln offen iſt nicht nur wirtſchaftlich, es iſt 
D geſund für uns. Die Malte enthält vollwertige 


hrungsftoffe, leſchtverdauliches Eſweſß, wertvolle 
Nohlehydrate, wichtige Mineralſalze und vor allem 


auch das jo notwendige C-Bilamin. Dieſes C. Vila. 
min, von dem viele von uns viel zu wenig zu ſich 
nehmen, und das wir unſerm Körper zuführen, wenn 
wir Obſt und Gemüſe eſſen, bat die bedauerliche 
Elgenſchaft, Kochen zum großen Teil 
gorſtört wird, nämlich die Einwirkung. 
von Luſt und W nicht und löſt fich im Waffen 
auf; in einer wäſſerigen Löſung aber wird es jehr 
ſchnell gerſtörk. Aber die dicke Schale der Kartoffel 
wirkt als luftdichten Abſchluß für die Nährftoffe, We 
iint dleſes empfindliche Vitamin gegen Angriffe 
von Luft und Waſſer, und wenn wir die Kartoffeln 
mit der Schale kochen, wird es ſaſt gar nicht aeritönt, 
Woraus die Hausfrauen die Lehre ziehen mögen, daß 
es richtig ift, die Kartoffeln, wenn eben möglich, mit 
der Schale zu kochen. Me 

Unbeftritten alfo HL die Kartoffel die ſicherſte und 
obendrein billigfte Bitaminquelle, 

Natürlich kann die verhältnismäßig große Mar- 
tofielmenge, die wir kläglich verſpeſſen follen, vermin- 
dert werden, wenn wir dafür mehr CD und Gemüfe 
eſſen, 5 $ 

\ Was das (emie im allgemeinen betont, ſo Du 


aber J. 


UND IHRE WELT 


wir gut daran, uns 


immer an die Gemilfe 
die es gerade in 


ie | betreffenden Jahreszeſ 
lichſten gibt, einesteils, weil fie dan LE 
andernteils, il ſie auch am beſten 
noch Rote Rüben, Sellerie und P 
handen, jo daß ein Gemifeeffer durchaus auf ſeine 
Koſten fommi, Auch die fo gefunden Mohrrüben 
fehlen nicht. Gerade fic ſollten wir vecht häufig auf 
unſern Tiſch bringen. Auch roh geriebene Mohr: 
rüben, mit ein wenig Zikronenſaft und Sahne ange 
macht, find äußerſt geſünd. Man Tante friiher, daß 
Frauen, die um ihres wunderbaren Teints willen bes 
rühmt waren, jeden Morgen auf nidhternen Magen 
einen Teller gerſebene Mohrritben gegeſſen hätten. 
Frilhlingstur ijt fier nicht von der 


zu halten, 
am reich⸗ 
n am billiaften, 
find, Jetzt find 
orree reichlich vors 


Und diefe kleine 
Hand zu weiſen! 


Damen-Mäntel 


für die Frühjahrs- und Sommersaison, 
moderne Damenkompletts und Kostüme 
nach den neuesten ausländischen Modellen 
angefertigt, empfiehlt die Firma 


Gustav Roman Schulz 


Lodz, Petrikauer Strasse Nr. 97 


Die vollbommene Ehefrau 


Yu Auſtralten haben lunge Mädchen neue 
Aufftellung der Punkte vorgenommen, 


rdingd 
I die eine 
Frau au einer vollkommenen Ehee und Hausfrau 
machen. Sehen wir uns einmal an, ob die dortigen 
Ideale auch uyſeren Frauen richtig erſcheinen. Als 
erjtes wird verlangt, daß die Frau den Haushalt ihres 
Mannes gut in Ordnung zu halten und ſparſam zu 
Wwirtidhaften hat, Der zweite Punkt ift, daß fie au der 
Tätigkeit des Mannes Mırteil nehmen muß. Als 
drittes verlangt man von der Auſtralterin, daß fie 
Kinder bekomme und fie gut ergiehe. Der vierte 
Punkt iit, daß eine Hausfrau um Ihres Mannes und 
ihrer Kinder willen um ihre eigene Gefundheit beſorgt 
fein foll worunter aber nicht zu verſtehen ift, daß ſie 
au allerhand eingebildete Krankheiten leide. Ferner 
find die Dienſtboken als menſchliche Weſen zu Deha 
deln, und die Fran muß fidh hüten, ſich über die häus⸗ 
lichen Hilfskräfte bei ihrem Mann zu beklagen, denn 
fein Mann hat Freude daran, wenn er mit allerlei 
kleinen häuslichen Mißhelligkeſten beläſtigt wird, Die 
Frau muß als jechftes darani bedacht fein, gute Laune 
àu haben. Sie foll auch Bilcher und Zeitungen leſen 
und ihren Horizont erweitern, damit der Mann tiber 
alle Fragen, die ihn beſchäftigen, mit ihr ſprechen 
kann, Darüber foll e ſedoch nicht vergeſſen, reizvoll 
au bleiben, wozu gehört, daß ſie ſich auch im Gate 
urdentlich und ſorgfältig Eleidet, An neunter Stelle 
werden die Frauen vor „geſellſchaftlichen Snobismus“ 
gewarnt, und ſchlleßlich wird ihnen der mte Nat qee 
eben, nicht ſtreſtſſichtig zu fein, Man Lönnte fait 
agen: es find alles Dinge, mit denen auch wir uns 
elnverſtanden erklären können. 


Fleck weg H 


Hat eine Tiſchdecke oder ein Tifchtud) 
Flecke von heißer Zigarrenaſche bekommen, To 
wan den Fleck au und hängt das Tuch in die Sonne, 
Sobald der Fleck getrocknet ift, wird er von neuem 
angeſeuchtet, Wenn das Gewebe nicht wirklich ange. 
brannt ift, jo wird der Fleck durch Bleichen etwa nach 
einer Stunde verſchwinden. Sind aber Löcher ne 
brommt worden, fo bleibt nichts übrig, als fie funit 
ftopfen zu laffen: Sind Stearluflecke auf das Tuch 
gekommen, von farbigen Kerzen, To ſchabt man zuerſt 
möglichft viel von dem Stearln mit dem Meſſer ab, 
beſeitigt den Fleck mit Tetra⸗Chlor⸗Kohlenſtoff, indem 
man ein fauberes SE unter den Fleck legt und daun 
mit einem mit Tetra Chlor⸗Kohlenſtoff befeuchteten Lapi 
pen den Fleck abreibt. — Lippenſtiſtfarbe, die in den 
Mundtüchern Spuren hinterlaſſen hal, entfernt man 
am beſten, indem man die Flecke, wenn fie noch trocken 
find, mit Seife beſtreicht, fie eine Weile liegen laß, 
und daun gut auswäſcht. Werden fie dadurch uſcht 
befeitigt, jo muß man die befleckten Stellen in Waſſer 
legen, dem man etwas Waſſerſtofſſüperoryd zuge⸗ 
ſetzt hat. ‘< S > 3 

Au einem Haushalt, in dem Kinder find, gibt es 
guch Fintenflecke, Hat ein heller Teppich Tinten. 
ſlecke bekommen, fo betupft man dicie mit dem aus⸗ 
gepreſſten Saft einer Tomate, läßt den Fleck fo einige 
Beit liegen und wäſcht ihn daun mit einem in warmes 
Waſſer getauchten Schwamm ab. Tintenflecke auf 
Leinenſtoffen ſoll man mit Mojtrich beſtreſchen und 
daun waſchen. Auf dunklen Teppichen kann man 
Tinteuflecte auch mit Salz bestreuen. Mau kratzt 
daun das Salz mit Hilfe eines Löffels wieder ab und 
wiederholt die Behandlung, bis der Fleck verſchwun⸗ 
den ijt. Daun wird die Stelle mit einem Schwamm 
mit ſanberem Waſſer abgewaſchen. Auf jeden Fall 
müſſen Tintenflede ſofort, ſolauge fie noch friſch find, 


e . perden, 
en, die in Stoff erhärtet find, reib! 
man mit Terpentinöl ein, danach reſbt man fie „mit 
einem in Terpentinöl getränkten Lappen und wäſcht 
fie in Seſſenwaſſer mit einem Auſatz von Salmfak⸗ 
neht aut durch. 


eine 


braune 
euchtet 


0 ble. Die 
Ehe zwiſchen dem Oberften und der jungen Julisla Bor- 
fo wurde vor fünf Jahren geſchloſſen; der Altersunler⸗ 
ſchled zwiſchen den Gatten war genau 50 Jahre. Die El⸗ 
tern von Juliska wußten ihren Widerſtand mit dem Hin- 
weis auf den großen Reichtum von Divizarf zu brechen. 
Bald aber nahm ſich Die junge Frau einen Geliebten, einen 
Anwalt aus Hermannſtadt, der als Don Juan verſchrieen 
war. Sie geſtand dem alten Oberſten diefes Verhältnis, 
er hinderte es nicht und ging jogar freiwillg aus dem 
en, um das Glüg feiner über alles gelebten Frau 
zu trüben. Er hinterließ einen rührenden Brief an 
in dem er fie zur Univerfſalerbin machte. Aber 
Abt e DEN GEET nahm. gegen das 
tebespaar jo eniihteben Stellung, daß dieſes zog, 
nach Bukareſt zu gehen. 4 d SE 


Fiuf der Suche nach dem Burenſchat 


„Der Kriegeſchatz des Präſidenten Krüger ijt ſeit dem 
Burenkrieg nicht wieder aufgefunden worden. Man weiß 
lediglich, Faß er irgendwo zwſſchen Prätoria und Pieters⸗ 
burg vergraben warden ift. Er wurde in große Siten 
verpackt auf einem Ochſenwagen vor dem Haufe des Präſi⸗ 
denten Krüger verladen. Der Wagen fuhr in Begleitung 
Hanz weniger Leute ab; niemand von der Vegleitmann⸗ 
ſchaft hat je über den Ort, an dem der Schatz un ergebracht 
wurde, gesprochen. Faft alle find übrigens in dem Kriege 
gefallen. Jetzt haben drei Brüder De Wet aus Kapitadi 
einen Mann aufgefunden, der behauptet, bei dieſem 
Transport mitgewirkt zu haben. Es handelt ſich um einen 
Bafuto⸗Neger namens Williams, der zur Zeit des Trans: 
ports etwa 20 Jahre alt war und unter General Cronje 
gedient hat. Seinen Ausſagen nach foll der Schatz in dem 
Diſtritt von Bredasdorf verborgen ſein. Die Brüder De 
Wet haben in London eine Finanzgruppe gefunden, die 
unter ihrer Leitung und der Mitwirkunng von Williams 
eine Expedition in dieſem Diſtrikt ausrüsten will, um den 
Schatz zu heben. 


Die Frau, die nicht Königin von Albanien wurde 


Noch ehe König Zogu von Albanien die Prinzeſſin 
don Apponni heiratete, die als Königin Geraldine den 
albanien Thron beſtieg, und jetzt mit ihrem neugebor 
tenen Sohn flüchten mußte, befand er ſich in Budapeſt 
auf Freiersfüßſen. Er hatte ſchon immer ben Wunſch ge: 
habt. eine Ungarin heimzuführen, und als er damals mit 
ſeinen Schweſtern in die ungariſche Haupiſtadt kam, 
waren alle Mütter der ungariſchen Hochariſtokratie, die 
heiratsfähige Töchter hatten, in größter Aufregung. Die 
Wahl des jungen Königs fiel damals auf die bildschöne 
junge Komteſſe Manna Mikes, die Nichte eines der eng⸗ 
iten Vertrauensmänner des Erzherzogs Otto von Habs- 
burg, Morfignore Mites, und die Couſine des ehemaligen 
ungariſchen Premierminiſters Graf Bethlen, König Zogu 
machte der Komteſſe ſehr auffallend den Hof, Iud fie nach 
Tirana ein, wohin ſie auch mit ihrer Mutter fuhr, und 
nach ihrer Rückkehr ſprach man in der Budapeſter Geſell⸗ 
ſchaft allgemein davon, daß die Verlobung alsbald be: 
launtgegeben würde. Plötzlich wurde es aber lehr ſtill 
um dieſe Angelegenheit, und die Familie der 
ließ wiſſen, daß fih die Heiratspläne wieder zerſchlagen 
hätten. Der wahre Grund war, daß die Mutter der Kom⸗ 
teſſe, die außerordentlich abergläubiſch ift, ein Horoſtop 
hatte anfertigen laffen. Dices Horofkop war vernichtend. 
Es weisjagte, daf ein König, der um die Hand der Kom: 
teſſe anhalten würde, von Unglüg verfolgt fei. In ganz 
kurzer geit würde er geſtürzt werden und ins Exil gehen. 
Die Frau an feiner Seite würde ein ſchweres Schickſal zu 
tragen haben. Darauf widerſetzte ſich die Mutter enſſchie⸗ 
den der Heirat, und das Horoſkop hat in tragiſcher Weile 
für die Königin Geraldine recht behalten. 


Das Doppelleben 


New York hat wieder einmal eine ganz große Ge⸗ 
richts und Geſellſchaftsſenſation OI NN Nach acht 
Jahren ſollte der Streit zwiſchen den Erben des japani⸗ 
ſchen Seidenkönigs Hajati Fudſchimura und einer Verſiche⸗ 
tungsgejellihaft vor dem New Yorker Appellationsgerichts, 
hof entſchieden werden, und die Verſicherungsgeſellſchaft 
war nahe daran, zur Zahlung der Prämie von 500 000 
Dollar verurteilt zu werden. Da plötzlich wurde unter 
E Umſtänden ein anderes Teſtament vorge⸗ 
egt, in dem der Japaner feine Geliebte, das Chorusgirl 
Miß Mary Dale Reißner, zur Univerſalerbin einſetzt. Der 
Kë mußte abgebrochen werden, und die Sache wird 
erneut, aber unter ganz neuen Vorausſetzungen, vor das 
Gericht kommen. 

Haſaſti Fupſchimurg ER am 14. Auguſt 1931 von Bord 
einer usjacht „Belgenland“, die 14 Seemeilen von der 
Küfte entfernt auf der Höhe von New Pork lag, ſpurlos 
verſchwunden. Das geſchah während eines Bordfeſtes, hei 
dem Mary Dale Reigner zugegen war; fie hatte den Jas 

- paner vom Baccaraftiſch an Deck geholt; er kehrte nicht 
mehr zurüd, aber niemand hat weder ihn noch das Paar 

zuſammen an Deck beobachtet. Bis heute gibt es keine 

Erklärung für fein Verſchwinden; es kann ſich ebenſogut 


Komteſſe 


ee 


RE Een das eben 


Brenzenloſe Selbftaufopferung 


Die ſchlafende Tiſchgeſellſchaßt 


Unheimliche Begegnung in der Nacht — Eine ſeltſame Arankheit 


Vor einiger Zeit wiederholte fih in einer Profeſſoren⸗ 
familie in Brüſſel ein Vorgang. der vor vielen Jahren 
ſchon einmal in Berlin, gleichfalls in einer Gelehrlen⸗ 
ſamilie, zu verzeichnen war. Der Proſeſſor ſtammte aus 
einer Familie, in der verſchiedene Schlafwandler beobach⸗ 
tet wurden. Zwei Generationen zurück halte auch die 
Gattin in ihrer Familie Schlafwandler zu verzeichnen. 
Es konnte allo nicht weiter verwundern, daß fih die in 
ſehr vielen Fällen erbliche Neigung zum Schlafwandel 
auch in dieſer Profeſſorenfamilie deutlich zeigte. Aber 
niemand von den Mitgliedern der Familie wußle etwas 
davon, — bis eines Tages oder genauer gelagt, eines 
Nachts — wie berichtet wird — die gange Familie ſich im 
Speisezimmer am Frühſtückstiſch begegnete. Eine Tochter 
hatte einen Stuhl umgeſtoßen. Dieſer Stuhl fiel in eine 
Spiegelſcheihe Das Klirren der zerbrechenden Scheibe war 
ja ſtark, daß alle Schlafwandler erwachten und fih nun 
über ihren Zuſtand klar waren. Denn wenn eine ganze 
Familie ſchlafend nachts um 3 Uhr in das Speſſezimmer 
wandert — Tann man wohl von einem allgemeinen Auf⸗ 
treten dieſer Krankheit innerhalb dieler Familie freen, 


— — — ———— —— | 


Warum der Gouverneur feinen fibſchied nahm 
Der 


Wohletzogene Affer 


Eine beſondere Attraktion des Londoner Jooloniihen 
Gartens find die ungewöhnlich gut erzogenen vier Shim: 
pajen Jubilee, George, Dais und Didi, die die großartig. 
Hen Kunſtſtücke vollführen. Eine ihrer Glanzuummern ift, 
daß fie wie artige Kinder an einer Kaffeetafel ſitzen und 
brav und ohne fih zu bekleckern ihre Schokolade trinken. 
Da es aber immerhin Schimpanſen find, nützt auch die 
beſte Erziehung nicht immer. George und Didi ER 
beſchloſſen eines ſchönen Tages, einmal unartig zu fein. 
Sie koflpirſerten mit anderen Genoffen des Schimpanſen⸗ 
läfigs, dann wandten fie ihre Kenntniſſe und ihre Weſchick⸗ 
lichkeit in unvorhergeſehener Weile an und brachten es 
fertig, das Schloß zu öffnen. Acht Schimpanſen, von den 
beiden angeführt, ſtürzten ins Freie und wandten ſich 
zunächſt in die Wohnung des Oberaufſehers der Affenab⸗ 
teilung. Schnöder Undank ward dem Mann für feine er- 
zieherſſchen Bemühungen zuteil; die Affen zertrümmerten 
in der Küche alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war. 
Dann rannten fie wieder Hinaus, kletterten auf einen 
nahen Baum und warteten. Als der Oberaufſeher zurück⸗ 
kam, beſah er fih die Beſcherung. fah auch die Affen und 
— erlitt trotzdem feinen Tobſuchtsanfall. Er war ſich viel 
mehr deſſen bewußt, daß noch ein letzter pädagogjiſcher 
Einfatz notwendig fei, wolle man die Affen wieder in 
ihren Käfig bringen. Er ſtellte ſich alſo vor den Baum 


des Seidenkönigs 


um Mord wie um Selbſtmord handeln; die Unterſuchung 
iſt jedenfalls in beiden Richtungen ergebnislos verlaufen 
und ſchon feit langem eingeſtellt. Aber dabei ſtellte es 
Déi heraus, daß Fudſchimura ein Doppelleben führte. Er 
war der Präſident der „Aſhol⸗Corporation“, einer ameri- 
laniſch⸗japaniſchen Geſellſchaft, die die geſamte Seibeneitt- 
fuhr aus Japan nad) den WSA monopoliſiert haf. Fußſchi⸗ 
mura galt als ungeheuer reich und führte auch ein dem- 
entſprechendes Leben, aber nach feinem Verschwinden ſtellte 
es fih heraus, daß auf feinem Privatkonto nur noch einige 
hundert Dollar übriggeblieben waren; das einzige Erbe 
war die hohe Verſicherung, die aber noch nicht ausgezahlt 
wurde, Man erfuhr ferner, daß er die Rolle des Wirt: 
ſchaftsführers nur am Tage führte, während er in der 
Nacht, und zwar unter ſalſchem Namen, in verdächtigen 
Spielhöllen und Lokalen, immer an der Seite von Mary 
Dale Neißner auftrat, und die merlwürdigſten Verbin⸗ 
dungen pr New Yorker Unterwelt hatte. Da feine Freun⸗ 
din, ieh nach acht Jahren, mit dem Teſtament zu ihren 
Gunſten auftritt, wird die Polizei gezwungen fein, dieſen 
Verbindungen des Japaners nachzugeben, um vielleicht 
doch noch die Gründe ſeines Verſchwindens, Selbſtmordes 
oder gewaltſamen Todes aufzuklären 


Heute hat man den eigenartigen Krantheit: 


uitand 


N 
des Schlafwandlers mit Hilfe von Filmaufnahmen und 


anderen Beobachtungseinrichtungen kontrolliert 
Faſt in allen Fällen 


fonen, d. h. um Menſchen, 


genau 


die zo zu Tränen peri 


delt es fich um ſehr reinbare Per, 


werden oder einen Augenblick ſpäter in ſchallendes Geläch 


ter ausbrechen können, aljo um Menſchen mit ſehr impul 
fiven Gedanken und Handlungen. Wenn alfo im Sial 


in irgendeiner Gehirnkammer der Wunſch auftaucht, dieren 


oder ſenen Gang zu unternehmen, dann gibt es in 


wandern im Schlaf. 
ijt fi 


as ift mindeſtens übertrieben. 
feſtgeſtellt haben will — es nidt, d 
Ar Hres Namens, durch Tories 


Schlafwandler bei 


N erma Es gibt angeblich nur ein e 
Mittel, um einen Schlafwandler auffuwecken— und das il 
kaltes Waſſer. 


heiſer dab 


dieſen 
Menſchen kein Hindernis, fie machen fih auf den Weg unti 


Auch ſtimmt — wie maß 


und hielt einen belehrenden Vortrag, Er wurde ziemlich 
„denn er mußte über eine Stunde ſprechen, 


il 


(ht oder durch eiit 
fiheres 


i 


während die Affen teilmahmsvoll, aber unbeweglich zuhör 


ten. 


Schließlich ließ Didi ſich bekehren. Der Schimpanſe 


etterte herünter lief auf den Aufſeher zu und ſprang ihm 


h auf den Arm. 


Die anderen Affen folgten dieſen 


lichen Beiſpiel, und im Triumph zog der Aufieher mil 
feinen nun wieder wirklich wohlerzogenen Tieren in daz 


Affenhaus ein, 


Der Preis der Nachtheit 


Jetzt weiß man es gang genau: der Preis der Nack 
heit ijt ſelbſt im Fall, wo diefe beſonders ſchön ift, gal 
genau 4500 Francs — weshalb, | 


nicht fo hoch. Er bet 
bleibt freilich unbekannt. Aber genau dieſe Summe al 
Schadenerſatz fordert die Pariſer Tänzerin Odette M. 

mar, die von dem Direktor der Kleinkunſtbühne, auf de 
fie in leichte Tüllſchals gehüllt aufzutreten pflegte, 
zwungen wurde, ohne den Tüll, der auf rätſelhafte 


ſen wäre. 
wahren Preis der Nacktheit zu entſcheiden haben. 


Das ältefte modell des Montparnaffe 


9 
Weiß 
unmittelbar vor ihrer Nummer verſchwunden war, ji 
tanzen. Sie tat's, das Publikum fatihte wie raſend, dei 
Direktor war febr zufrieden, und fie hätte es auch fein 
können, wenn ſie nicht ein „anſtändiges Mädchen“ geme 
Da fie das aber ift, wird das Gericht über del 


1 


In dieſen Tagen hat das älteſte Modell des GE 


viertels Montparnaſſe feinen 90, Geburtstag gefeie! 


handelt ſich um einen Mann, der mit feinem langen Pro 


phetenbart, mit feinem ausgemergelten S 
lederartigen braunen Haut wie geſchaffen f 
gen von Märtyrern und Heiligen war. Er 
und er hat zu Rodins Zeiten an dem Ruhm des große) 
ken hen Bildhauers teilgenommen; er war es, 

dell 


mper, ſeinel 
Daritelfiunl 
heißt Roll 


für die berühmte Figur von St, Johannes bei 


Täufer von Rodin geſtanden hat. Es gibt kaum ein Mu 
jeum, das frangöfiihe Impreſſioniſten ben, in dem au 


einem der Bilder nicht auch die Züge von Roſſi verewii 
wären. Mit feinen 80 Jahren ift Roſſi feinem Beruf nos 
immer treu geblieben; jeden Tag kommt er noch auf Di 


Modellbörſe, und die einzige Gunſt, die er von den Sub 


lern erheiſcht, ijt 
darf. Seinen Weburstag hat 


Er beruhigt fih mit Streichhölzern 


Arzt ein, der von einem Diplomaten der USA zur ul 


führung einer Operation herangezogen worden war. A 
nun ein Kollege den e Arzt beſuchen un 
sprechen wollte, N 
ſchäftigt, Streichhölzer zu einem Turm aufzubauen. 

erfuhr bei dieſer Gelegenheit, daß der amerilanſſche CH 
turg ſchon am gleichen Abend die Operation auszuführe! 
gedachte, derentwegen er nach Europa gelommen war, E 
führte nun dieſe Aufbauten aus Streichhölzern auf, M 
eine Nerven zu beruhigen. Er hatte in langer Prat 
ſeſtgeſtellt, daß er durch Lektüre vor einer Operation ne 
vös wurde. Auch ein Spaziergang lenkte ihn niy gem 
gend ab, Alſo ſuchte er nach einer anderen Zeritreu 
und fand Set im Bau von Streihholgtürmen. Alle 
nervöſen Menſchen, die vor der Ausführung einer u 

tigen Arbeit 
gleichen Mittels zu bienen. 


Bonn ein Aund krähen wie ein hahn ? 


Der Hund des Mr. V. van Lingen ift in einem 9) 
6 in Südafrika aufgewachſen und hat nie einen 4 
eren 
Tages der Hahn zu frühen begann, br 
Hund, der den Hahn innig liebte, an und brachte“ 
ganz ähnliches Geräusch hervor. und ſeitdem kräh 
Hund und Hahn morgens um die Wette. Der Hahne 
90 TE de e A und bunt. ieh 
und empfin! ohne ung vor diess 
Hahn und iſt deshalb bemüht, mit ihm au konkurrieren 


ſchloß ſich ihm 


— N - 


nd er dieſen im Hotelzimmer damit DE 


ſtehen, rät er übrigens dringend, fih del 
f 


GH geſehen oder bellen gehört. Doch als d, 


e, daß er beim Poſteren fiken oder liege 
das Künſtlervöltchen vol 
Montparnaſſe in einem großen Atelier ſeſtlich begangeß 


Vor einigen Tagen traf in Brüßel ein amerilaniſcheh 


d 
| 
b 


| 
E 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 28. April 19: 


Bilder von der großen Parade. Oben — 300 Fahnen aller Wehr 

le, darunter — Falmſchirmfäger, darunter — Tanks auf Tr. Vpntt, 

Ganz unten: links — Vorbeimarſch der Infanterie, rechts — der 
Führer fährt die Paradeauſſtellung ab. 
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Aus dem Zug der Gratulanten 


Oben: Der Chef der faſchiſtiſchen Miliz Gen. Ruſſo, die dänſſche Aborbe⸗ 

nung, General Fuller (England). Mitte: Generalſtabschef Pariani (as 

Tien), Präſtdent Daranyi (Ungarn). Unten: Dr. Tifo und Min, Dnrcanify 

(Slowakei), Nuntius Weonfignore Orſenſgo, Dr. Hada und Neſchöpro⸗ 
teftor v. Neuralh. 


rieren 


Der Arzt im 


Hause 


Vitamine überall 
Hupen in den Städten heut fait über: 


Sehkraft und Verkehrsunfälle | 


BB: 
A verboten ift, muß das Auge des Paſſanten deſſen Si: 
cherung übernehmen. Dabei haben die neueſten Forſchun⸗ 
gen der Augenärzte ergeben daß rund 80 Prozent der Ber 


Da das 


völkerung nicht im Beſitz der normalen Sehkraft find, 
Brillen werden aber nur von höchſtens 15 Prozent ge: 
tragen. Die meiſten wiſſen gar nichts von ihren Mugen: 
ſehlern und kommen erft durch Zufall darauf. Jum Bei⸗ 
bet kann ein an ſich gutes zentrales Sehvermögen, be⸗ 
sonders bei älteren Lenten, mit einem verengten Blide 
feld verbunden feim Dazu kommen die Farbenblinden, 
die ungefähr 3 Prozent der Bevölkerung ausmachen. 

Da fih gezeigt hat, daß bei veralteten Beleuchtungs⸗ 

et die Zahl der Anfälle bei künſtlicher Beleuch⸗ 
lung ungefähr ſtebenmal höher als bei Tage ift, haben Bäi 
die Lichttechniker jetzt der Frage der richtigen Ausleuch⸗ 
tung der Straßen eifrig angenommen, wie in einem Bors 
trag in der Lichttechniſchen Geſellſchaft in Berlin dar: 
gelegt wurde. Aber gerade hier hat die neueſte Forſchung 
beweiſen können. daß die bisher als gültig anerlannten 
uhyſiologiſchen Vorausſetzungen vielfach nicht ſtimmten. 
Es hat Woh gezeigt, daß die Fähigkeit des menſchlichen 
Auges, fih im Dünteln zu orientieren, keineswegs als 
gleichbleibend angenommen werden darf. Vielmehr ſpielt 
bier die Ernährung eine weitgehende Rolle, und zwar ift 
für die Fähigkeit, geringe Helligkeitsunterſchiede wahre 
EE der Vorrat an Vitamin A im Körper engel, 
end. Das Jehlen von Vitamin A erzeugt auch die be⸗ 
kannte Erſcheinung der Nachtblindheit; wahrſcheinlich ift 
die Erhährung auch auf die Empfindlichkeit für das 
Sehen bei Tage von Einfluß. Das würde heißen, daß man 
die Methoden der Lichtmeffung grundlegend ändern muß, 
weil man die Helligkeiten bisher nach einer abſoluten 
phyſikaliſchen Einheit, dem Lux, beſtimmte, ohne ſich um 
die Disposition des menſchlichen Auges zu kümmern. 


Gefichtsfurunkel 


In letzter Zeit haben fih wieder mehrere Arbeiten 
Dt ber ärztlichen Fachpreſſe mit dem Problem des Geſichts⸗ 
furunkels beſchäftigt, und zwar deshalb, weil er unter den 
ſonſt üblichen Furunkeln einen ganz beſonderen Plaß eite 
nimmt Aus dieſen Arbeiten geht mit großer Deutlich⸗ 
keit hervor, welche beſondere Sorgfalt die Behandlung des 
Peſichtsfurunkels verdient, und auf dieje Taſſache foll des: 
halb hier noch einmal kurz hingewieſen werden. Der 
Grund für dieje beſondere Sorgfalt ergibt fih aus dem 


beſonderen Bau, bzw. aus der beſonderen Blut und 
Lymphgeſäßverſorgung der Heſichtshaut. ier kann ſich 
viel leichter als an irgend einer anderen Stelle der Haut 


eine Infektion ausbreiten und verhältnismäßig ſchnell 
auf lebenswichtige Gewebe übergreiſen. Und das ijt auch 
der Grund, weshalb man bei einem Geſichtsfurunkel nicht 
ſo leicht wie bei einem anderen Furunkel etwa jagen kann; 
„Wenn's nicht anders ijt, dann geht man eben zum Arzt; 
diefer macht einen kleinen operativen Eingriff, und die 
gange Sache ijt behoben.“ Dieſe Tatſachen legen zwei 
Mahnungen nahe: eritens kommt alles darauf an, die 
Enzſtehunig eines Geſichtsfurunlels zu vermeiden, und in 
dieſem Juſammenhang muß die dringende Mahnung 
unterftrichen werden, nicht an irgendeinem „ganz kleinen 
Pickel“, der bo irgendwo im Geſicht gebildet hat, zu 
drücken oder zu „pulen“. Gerade ſolche Manipulationen 
führen bei der Bejondenheit der Geſichtshaut nur allzu⸗ 
leicht zur Entwicklung eines Furunkels. Und die zweite 
Mahnung heißt: man darf nicht bei einem Geſichts⸗ 
ſuxunkel verſuchen, mit irgend welchen „bewährten Haus⸗ 
mitteln“ die Sache wieder allein und ohne ärztliche Hilfe 
in Ordnung gu bringen. Die Gefahr einer Verſchlimme⸗ 
rung ift zu groß. er an einem Geſichtsfurunkel leidet 
— meijt ift es ein Furunkel der Naje oder der Ober: 
lippe —, foll fo ſchnell wie möglich ärztliche Hilfe in Anz 
pruh nehmen, weil hier manchmal mehr auf dem Spiel 
ſteht, als es im erſten Augenblick den Anſchein haben mag. 
N ee iſt, wie gefagt, ein beſonderer Fu⸗ 
runkel. 


Fortſchritte in der Chirurgie 


Ein ßeſonders eindrucksvolles Beiſpiel der hod: 
entwickelten Technik der modernen Chirurgie brachte 
auf der Tagung der Deutſchen Geſellſchaft für Chi⸗ 
zurgte Proſeſſor Fiſcher (Berlin), der einen Halb- 
wüchſigen Jungen der Verſammlung vorſtellen 
fonnte, dem er vor dreieinhalb Jahren durch eine 
taide Herzypergtion das Leben gerettet hatte. Die 
Zungen waren in eifrigem Indianerſpiel aufeinander 
losgegangen, und einer der Kleinen hatte einen Ka⸗ 
meraden dabei jo ſchwer getroffen, daß ihm ein Bluk⸗ 
ſtrahl aus der Bruft ſchoß und er zuſammenbrach. 
Der Valer brachte das verletzte Kind ſofort in die 
Minit, und zwanzig Minuten nach dem unglückſeli⸗ 
gen Vorfall konnte ſchon der Chirurg eingreifen. Auf 
dem Oyerationstiſch mußte ſeſtgeſtellt werden, daß 
das Herz eine böſe Slichwunde aufwies. Mit zwei 
Nähten wurde diefe raih geſchloſſen, und noch wäh⸗ 
rend der Operation bemerkten die Helfer, wie das 
Blut wieder zu pulſieren begann. Neunzehn Tage 
nach der Operation konnte der Junge als geheilt ent- 
laſſen werden; er iſt — wie ſich die Verſammlung 
Überzeugen konnte — inzwiſchen tüchtig gewachſen, 
hat ſich kräftig entwickelt und turnt und ſpielt, als 
ob er nie eine Herzverletzung gehabt hätte. Noch 
einige weitere Fälle ſolcher Herzoperationen konnten 
von anderen Vortragenden berichtet werden. So find 
in einer limit im Laufe der letzten Jahre 23 ders 
artige Eingriffe vorgenommen worden, von denen 
nicht weniger als ſechzehn gut geheilt ſind. Der chi⸗ 
rurgiſche Eingriff ins Herz, vor wenigen Jahren noch 
eine Senſation, ift alfo heute durchaus nichts Unge⸗ 
wöhnliches mehr. U. | 


Linien Heilbräuterſchatz 


Ungehobenes Gut der Pflanzenwelt 


Es gab eine Zeit, in der die Jahrtauſend alten Gr: | 
fahrungen und Ueberlieferungen der Volksmedizin bei 
den Aerzten und Proſeſſoren in ſehr niedrigem Kurs 
ſbanden. Die große Zeit der Balteriologie, der Serologie 
und die bedeutenden Entdeckungen auf dem Gebiet der 
Chemie hatten das Intereſſe und die Empfänglichkeit für 
den überlieferten Erfahrungsschatz der Heilkunde, für die 
eigentliche „Heilkunst“, ſtark verringert. Aber wie wir 
jest auf allen Gebieten eine ſtarle Beſinnung verſpüren 
können auf alte Ueberleferungen und auf das im Boden. 
des Volkstums lebendige Kulturgut, fo beſinnt fih auch 
die Medizin in immer jtärferem Maße auf ihre Bergans 
it und verſucht, die überkommenen Bräuche mit 
ſchaftlichem Geiſt zu durchdringen, das Wertloſe ab: 
zuſondern und das viele Wertvolle fih von neuem zu 
eigen zu machen. Es gab ſchon einmal im Mittelalter 
Zeiten, in denen die Literatur der „Kräuterbücher“ auher: 
ordentlich umfangreſch war. 

Die jogenannte „Signaturenlehre“ des berühmten 
mittelalterlichen Arztes Theophraſtus Paracelſus ſtellt als 
Grundſatz auf: „Die Natur zeichnet ein jegliches Gewächs, 
ſo von ihr ausgeht, zu dem, dazu es gut iſt.“ Dieſe rein 
äußerliche Betrachtungsweiſe, nach der man tote Pflan⸗ 
zen als heilſam gegen Wunden, knollige als heilfam gegen 
Gewächſe betrachte, müſſen wir heute natürlich ablehnen, 
Die einfachſte Behandlung von Entzündungen, Inſekten⸗ 
ſtichen, Brandwunden uſw. wurde vom Volke durch tih- 
lende Auflagen mit waſſerſpeichernden Blättern gelibt. 
Hierfür kommen in Frage alle Dickhblattgewächſe, Kohls, 
Rüben⸗, Spinat, Huflattich⸗, Klette. Wegerich⸗, Löwen: 
ahn-, Knöterich⸗ und Ampferblätter. 

Für ſchlechtheilende Wunden empfiehlt die Volksheil⸗ 
kunde Umſchläge von Ablochungen kieſelſteinhaltiger 
Pllangen (Schachtelhalm, Vogelknöſerich, Bohnenſchalen⸗ 
tee, Heidekraut, isländiſches Moos, Goldrute uſw ). 

Vielfach Verwendung finden Pflanzen mit aufgeſpei⸗ 
cherten Schleimſubſtanzen als reizmildernd und ſchmerz⸗ 
ſtillend bei Entzündungen und Brandwunden. Hier gibt 
flochungen von Linden: und Holunderrinde, von den 
ſchleimreichen Blättern der Wollblume, des Eibiſch, der 
Weißwurz, der Wegwarte der Schwarzwurzel und von 
Lein⸗ und Quittſamen. Eine uralte, fon den Griechen 
bekannte Heilzflanze, beſonders gegen Knochenentzündun⸗ 
gen, iſt die Wurzel des Beinwells. 


Als Farbſtoff fol bei entzündlichen Vorgängen ber 
friſch ausgepreßte Saft der Heidelbeere, das Holunder: 
beermus, ſowie die Abkocher der Krappwurzel bei der 
Wundheilung wirllam feit. Bemerkenswert iit es, daß 
auch die moderne Chemotherapie zahlreiche Farbſtoffe, De: 
ſonders Anflinfarben, zur Wundheilung verwendet. 

Bei Wunden aller Art, bösartigen Geſchwüren und 
een hat einen alten Ruf die Ringelblume (Calen⸗ 
dulg). Es ift zu vermuten, daß der mit Waſſer gallert⸗ 
artige aufquellende Bitterſtoff der Pflanze, das „Calen⸗ 
dulin“, hierbei beteiligt ift. Als Mittel zu Umſchlägen tritt 
neben die Ringelblume die Arnika, die altbewährt ift in 
Form der aus ihren Blüten hergestellten Tinktur bei Bere 
letzungen jeder Art durch Schultt, Stoß, Fall, Quetſchun⸗ 
gen uw, Andere bitterſtoffhaltige Pflanzen find das 
Tauſendguldenkraut, Wermut, Schafgarbe, Bitterffee, 
Andorn uw. 

Als antiſeptiſch gelten die zahlreichen Pflanzen, die 
ätherriſche Oele enthalten, wie Kamille, Pfefferminze, 
Kosmarin, Thymian, Engelwurz, Salbei, Lavendel, Die 
Wie Fenchel, Kümmel, Koriander, Kerbel, Rainfarn, 
Senf, Löffelfraut uſw. Dieſe Oele wirken anregend auf 
SE Gewebe und rufen eine beſſere Durchblutung der Haut 
rant, 

Auch die Berühmtheit der gerbſtoffhaltjgen Pfla zzen 
in der volkstümlichen Wundpflege erſcheint heute wiſſen⸗ 
ſchaftlich als durchaus gerechtfertigt. Die Gerbſtoffe führen 
zu einer e der Blutgefäße an den ver: 
letzten Stellen und geben durch ihre Verbindung mit dem 
Eiweiß die Veranlaflung zur ſchnellen Bildung eines 
Wundſchorfes. Als beſofders gerbſtoffreich kennen wir 
Eichen, Weiden⸗, Ulmen⸗, Kaſtanienrinde, die Wurzeln 
des Gänſefingerkrautes, des Fünffingerkrautes, des Wie⸗ 
ſenhopfes, der verſchiedenen Knöterichar“en, der Nellen⸗ 
wurzel, die Blätter von Erdbeere, Brombeere, Ehrenpreis, 
Bärentraube, Heidelbeere, Walnuß vim, Das ſogenannte 
gelbe Löwenmaul oder Leinkraut foll fih beſonders gut 
bei entzündeten Hämorrhoiden bewähren. 


An dieſem kleinen Ausſchnitt aus der Kräuterkunde 
den Wundheilpflanzen ſehen wir, wie unendlich reich der 
von der Natur dem Arzt zur Verfügung geſtellte Schatz 


an Heilſtoffen ift. 
Dr. med. Otto Bantling 


Wandert das Magengeſchwür? 


Jeder weiß, daß Geſchwüre des 
vornehmlich im Magen und im oberen Teil des Dünn⸗ 
darms auftreten, der unmittelbar dem Magen pit. 
Wahrſcheinlich hängt dieſe Eigentümlichleit mit der Salz⸗ 
fäure und den anderen Säften zuſammen, die der Magen 
zur Verdauung beiſteuert. Denn die Geſchwülrbildung ſelbſt 
iſt dem Verdauungsvorgang nicht unähnlich. Der Magen 
oder Darm ſcheint ſich an dieſer Stelle ſermaßen ſelbſt 
zu verdauen. Damit find denn auch die Gefahren gege: 
ben, die dem Träger eines ſolchen Geſchwürs drohen, Denn 
wenn der Zerſtöxungsprozeß in der Darmwand auf eine 
kleine Schlagader trifft, wird er diefe nicht verſchont 
laſſen. Er zerfrißt auch ſie und ruft eine innere Blutung 
hervor, die gerade dadurch leicht verhängnisvolle Aus⸗ 
maße annehmen kann, daß ſie ſich dem Blick entzieht. 

Nicht minder unheimlich ſind die Folgen, wenn das 
Weſchwür ſich allmählich durch die ganze Dicke der Darni- 
wand hindurchfrißt, um ſchließlich eine kleine Oeffnung zur 
Bauchhöhle herzuſtellen; denn der Inhalt des Manens 
oder Darms nimmt unverzüglich auch dieſen neuen Weg 
und verurjacht in dem geſchloſſen Bauchraum eine Ente 
zündung, der mit innerlich wirkenden Mikteln niemals beis 
zukommen it. Dies alles hört ſich vielleicht erſchreckend 
an, talſächlich kommt es aber nur in wenigen Fällen 
fo weit. Zahlreich find die Möglichkeiten des Magen: 
arzles, einem ſolchen Verlauf durch zweckmäßige Diät, 
Arzneien uſw. vorzubeugen. Grit wenn feine Behandlung 
die Gefahren nicht zu bannen vermag, muß man eine 
Operation in Betracht ziehen. Was in dieſem Augen⸗ 
blick zu bedenken gibt, das wurde. wie die „B. 3. am 
Mittag“ berichtet, auf dem Chirurgenkongreß im Langen: 
beck⸗Virchow⸗Haus in Berlin eingehend behandelt. Prof. 
Fromme (Dresden) und Prof. Nieder (Leipzig) waren die 
Hauptredner. 

Die e im Magen oder Darm 
gibt hinſichtlich ihrer Lehensgewohnheiten auch dem Arzt 
immer noch neue Rätſel Ko So hat man neuerdings 
die Beobachtung gemacht, daß Geihwüre im Magen ſelte⸗ 
ner, im Zwölffingerdarm dagegen häufiger geworden find. 
Es hat den Anſchein, als ob das Geſchwür ſeinen Sitz mit 
Vorliebe immer weiter nach unten und ſchließlich aus dem 


Verdauungskapals 


Magen herausverlege, Man verſtehe das nicht falſch: Ls 
bleibt im Einzelfall natürlich unverändert an der Stelle, 
an der es einmal enſtanden iſt. Aber im großen gejehen, 
wenn man die ärztlichen Feſtſtellungen über Jahrzehnte 
an vielen Kranten in Betracht zieht, jo ergibt ſich der 
Eindrug, als wandere es gleichſam aus dem Magen Der, 
aus. Welche Umſtände es hierzu veranfaflen, ift vorerſt 
noch dunkel. Es bleibt abzuwarten, wie die Forſchung 
dieſe Frage in Zukunft beantwortet, nachdem fie ſich ein⸗ 
gehender damit beſchäftigt hat. 


Wichtiger für uns ift zunächſt einmal die Feſtſtellung, 
daß die Meinungen über die erfolgreichſte Behandlung 
weſtigſtens im Grundfätzlichen kaum auseinandergehen. 
Radikale Entfernung des Geſchwürs ift das eritrebensr 
werte Ziel, wenn erſt einmal die Operation unumgänglich 
geworden ijt. Aber in vielen Fällen ift das leichter gejagt 
als getan. Wir ſtellen uns einen folen GH in ber 
Regel zu einfach vor und bedenken nicht, daß die Entjere 
nung unter Umſtänden mit einem großen Riſtto für das 
Leben des Kranken verknüpft ilt. Es gab nur eine Mei: 
nung darüber, daß eine ga Entfernung nicht bedenken ⸗ 
los erzwungen werden darf, Dieſe ſchwere Verantwor⸗ 
tung braucht der Chirurg um ſo weniger auf ſich zu 
nehmen, als er heute über ein Verfahren verfügt, das 
bei ungleich geringeren Gefahren die gleich günſtigen Er⸗ 
gebnſſſe zeitigt. 

Schafft man nämlich zwiſchen Magen und Darm künſt⸗ 
lich eine neue Verbindung, jo nimmt der Speiſebrei gern 
dieſen Weg. Der von dem Geſchwülr befallene Darmteil 
wird dadurch von feiner Verdauungsarbeit entlaſtet. Er 
kann fih auf fein eigenes Wohlbefinden konzentrieren und 
der Ruhe pflegen. Damit aber find die heiten Vorbedin⸗ 

ungen zur Selbstheilung der Wunde gegeben. Daß es 
fi hierbei nicht nur um eine theorelſſche Ueberlegung 
handelt, beweiſen die Erfolge in der Praxis, von denen 
die verſchiedenen Vortragenden berichten konnten. Nicht 
mehr um ein Für und Wider dreht fih die Ausſprache 
über dieſen Gedanken, deſſen Richtigkeit unbeſtritten iſt. 
Alle Bemühungen zielen vielmehr darauf ab, den beiten 
Weg zu feiner Verwirklichung zu finden, 
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Tee gegen Verbrennungen 

Ein GES Arzt aus Kalkutta berichtet über gute 
Erfolge bei der Behandlung von Verbrennungen mit 
Zesumfchlägen. Die Vorſchrift lautet dahin, einen Kof- 
feelöffel Tee ve Minuten lang in einer sale kohen- 
dem Waſſer ziehen zu laſſen und mit diefer Abkochung 
den vorgeſehenen Verband zu tränken. Ohne ihn mie- 
der abzunehmen wird er immer wieder mit Tee von 
neuem angefeuchtet, ſobald er getrocknet ift. Dabei foll 
jich eine fo günſtige Wirkung erwieſen haben, daß fogar 
Verbrennungen dritten Grades von ausgedehnteſn Um: 
fand abheilen ſollen. Die wirkſame Subſtanz dürfte wohl 
am eheſten in dem hohen Tanningehalt eier Teeabko- | 
chungen zu ſehen fein. 


ffolzſchliff für Aeilbäder 

Durch Zufall fand eine Papierfabrik in Schleſien 
heraus, daß die im Werk gebrauchten Holzſchliffbäder ſich 
porzüglich zur Linderung und Beſſerung von rheumati⸗ 
ſchen Leiden eigneten. Nachdem man dieſe Erfahrungen 
eingehend nachgeprüft und an einzelnen Kranken auss 
probiert hat, würde die neue Heilmethode beim Reichs ⸗ 
patentamt angemeldet. Die Erfolge find bereits jo er 
ſtaunlich, daß das Bad Ziegenhals die El 
übernommen hat, Der Holzſchlamm wird mit einem ak 
ſergehalt von etwa 80 Prozent in die Kuranſtalt gebracht. 
Dort wird er von allen Steinen, Holsiplittern und ande 
ren Verunreinigungen befreit und dem Kurgebrauch 
übergeben, R 
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SPORT PRESSE _ 


Sum Beginn des neuen Leichtathletinjahres 


Immer fchneller — 


höher - weiter! 


I. Die finniſchen Speerwerfer 


Mit dem Anbruch der warmen Jahreszeit 
beginnt erſt der Leichtathleten eigentliches neues 
Jahr. And zwangsläufig bringt es die ſtete 
Vorwärtgentwicklung auf allen Gebieten mit ſich, 
daß in einem jeden Jabr das Streben nach dem 
Schneller, Höher und Weiter feine praktiſche Ver- 
wirklichung, mindeſtens aber ſeine Anbahnung 
ſindet. 

Es ift auh für dies Jahr nichts anderes zu 
erwarten, als daß die allgemeinen und beſonderen 
Ergebniſſe der Leichtathletik, wie fie bisher als 
Veſtleiſtungen auf den Rekordliſten ftohen, cine 
Veränderung, d. h. Verbeſſerung erfahren. In 
dieſem Sinne bringen wir im Verlauf einer * 
lelreihe diejenigen Veſtlelſtungen und ihre bei 
tigen Inhaber, die aller Vorausſicht nach in nä: 
ſter Zeit von ſich reden machen und entweder ihre 
Leiſtungen ſelbſt ſteſgern oder von anderen über. 
boten werden. | 


2 


Wenn irgend die Rede von ſingiſchen Leichtathle⸗ 
ten ift, dann denkt man unwillkſtrlich an die großen 
Erfolge der finniſchen Langſtreckler Kolehmaf⸗ 
nen, Albin Steenros, Nurmi, Nitola, Salminen und 
diele andere. Dabei gibt es noch eine andere leicht⸗ 
athletiſche Uebung, in der die Finnen allen fibrigen 
Völkern der Erde ebenſoweit voraus find, nämlich: 
das Speeywerfen. 


In Boromir Weltrangliſte für das Jahr 1098 
lind unter den erſten zehn Speerwerſern ſechs Rins 
nnen angeführt. Es ift beſtimmt kein Zufall, daß die 
Nordländer ` D fo nach vorn gearbeitet haben und. 
eine feſte Monopolſtellung einnehmen. Deutſchland. 
kämpft feit Jahren mit Schweden und Finnland um 
die Vormacht in der euxopäiſchen Leichtathletik. 
Deutſchland. weiſt bei ein Milltonenbevölkerung 
(Wettkampfiahr 1938) nur Speexwerſer auf, die 
DU m und weiter geworfen haben; Finnland dagegen 
bel feinen 4 Millionen Einwohnern 1151! Das ift 
beinahe fünfmal ſovlel. Welch eine erſtaun ⸗ 
liche Breitenarbeit! Solche Zahlen geben zu 
denken. Man fragt Do: Wenden die Finnen eine Der 
fondere Technik an? Sind ihre vorzliglichen Speere 
fo viel beſſer als die anderen? Iſt ihre Trainings- 
arbeit anders aufgebaut? 


In den Schulen Finnlauds erhält 


die Jugend 


Ihre erſten ſporklichen Anleitungen. Leichtathletik, 
ſteht auf dem Programm. Die Zoller veranſtalten 
regelmäßig Wettlämpfe untereinander. Beſondere 


Erwähnung verdient das Fugendſvortabzeichen. das 
jeit der Befreiung Finnlands 1918 beſteht. Ein jeder 
kechte Junge ſetzt feinen Ehrgeiz daran, es zu errin⸗ 
zen. Die Bedingungen find aber hoch. So wird zum 
Beifpiel von einem zehnſährigen Buben ein Mem: 
Wurf mit einem 60⸗6⸗ Speer verlangt! Bei ſteigen. 
dem Alter werden an den Bewerber enkſprechend 
höhere Anforderungen geſtellt. Die einzelnen Uebun⸗ 
gen find jo zuſammengebaut, daß der 18: cährige 
dechniſch alle Uebungen beherrſcht. 


Wie die praktiſchen Erfahrungen zeigen, iſt von 
ausſchlaggebender Bedeutung, daß man mit den mes 
chaniſchen Geſetzen des Bewenunnsablanfes 
idon fo früh als möglich vertraut wird. Wenn der 
Jüngling eine gewiſſe Altersgrenze überſchritten hat, 
lernt er nicht nur viel ſchwerer, ſondern feim Körper 
weiſt nicht mehr dieſelbe Elaſtiszſtät auf. Ein zu Tei: 
fer Muskel oder zu verhärtete Sehnen taugen nicht 
mehr für gewiſſe techniſche Borausſetzungen. Deshalb 
bearbeiten die Finnen den Arm für das Speerwerfen 
recht früh, damit er fth genügend ausbiegt. Die fits 
niſchen Jungen gehhren einem Peſäpallo⸗ Klub 
an. (Peſäpallo ift eine finniſche Eigenart des ameri- 
laniſchen Dog Dort werfen fie im Spiel Hun⸗ 


Olumpialand 1940 


Man muß immer wieder feſtſtellen, wie wenig 
detannt das Waſtland der Olympiſchen Spiele 1940, 
innland, vielfach heute noch ift. Land der zehn. 
ſauſend Seen, Paavo, Nurmi, der Läuferköni und 
ſchließlich die Suomen Sauna, die finniſche Ba tube 
— das find einige Schlagworte, die den Begriff Finnland 
zu umreißen ſcheinen. Obgleich Finnland zu den ſchönſten 
und eigenartigiten Ländern Europas zählt, iſt es bis heut 
von Touriſten noch nicht überlaufen 
Der Grund liegt wohl darin, daß es in Europa kaum 
ein gleich verſchloſſenes Volk gibt wie die Finnen, und in 
der wahrhaft nordiſchen Eigenichaft, dem Fremden gegen 
über niemals ſich ſelbſt zu erwähnen oder gar auf das 
Eigene lobend hinzuweiſen. Der Got ſoll betrachten, 
überlegen und dann ürtelſen. Die ausreichende Zeit hierzu 
wird vorausgejeht, denn der Finne jagt: „Gott hat uns 
die Zeit geſchentt, aber von der Eile hat er nichts 
gejagt." 
Am ſchnellſten erreicht man von Berlin oder Mars 
ſchau aus Helſingfors mit einer der internationalen, Flug⸗ 
linien in etwa 8—9 Stunden. Der Flug über den Finni⸗ 
Bo Meerbuſen gehört zu jeder Jahreszeit zu den inter- 
eſſanteſten Flugbildern, die ein Luftreiſender haben kann. 
Nach dem Verlaſſen Revals mit feinen hohen alten 


Türmen, fliegen wir an der eden Küfte Eſtlands 
entlang, uis lugzeug nach Norden Kurs nimmt und 
unter uns die n von weißen Wogen umbrandeten 
Inſelchen verſchwinden. Für kurze Zeit feher wir nur 


derte und Tauſende Mal den 110 g ſchweren Ball. 
Dabei eignen ſie ſich eine ungeheure Schnellkraft an 
und führen gleichzeitig die Speerwurfbewegung aus; 
denn die finniihe Wurfart gleicht einem 
Steinwurf, Sehr wichtig für alle Speerwerfer ift 
das Laufen. Dieſe Erkenntnis wird wohl in Finn⸗ 
land auch am gründlichſten befolgt. Manche Werfer 
nehmen Do ein Viertelfahr und noch mehr Reit dazu, 
um durch Waldlauf, Märſche und leichte Gymnaſtik 
die richtige Körperverfaſſung zu erhalten. Grit im 
April wird das Gerät zur Hand genommen. Bei 
uns dagegen kann kaum ein Werſer es unterlaſſen, 
während einer Traſningsſtunde Würfe auf Leiſtung, 
auszuführen. Die Finnen halten den Speer mit dem 
Daumen und dem Mittelfinger. Der Zangengriff 
wird nicht angewandt. Der Kreuzſchritt ift kurz und 


Matti Järvinen 


doppelt fo ſchuell wie die anderen Schritte. Die mei, 
fterhafte Ausführung dieſes Schrittes gewährleiſtet 
auch ſchon einen ſauberen Abwurf. 

Das Speerwerfen ift eine ſchwere Uehung. Man, 
erſieht es daraus, daß viele begeiſtert Damit beginnen, 
aber bald die Geduld verlieren, wenn die erwarteten 
Erfolge ausbleiben. Schließlich ziehen fidh die meiften 
ganz zurück. Es ift alfo für das Speerwerfen eine 
befondere Beharrlichkeit notwendig, 
und die iſt den Finnen in hohem Maße eigen. 

Die nachſtehende Tabelle veranſchaulicht die Enk⸗ 
wicklung des finnſſchen Speerwurfrekords. 


% m Süttaniem 
N „ Aaltonen 


: 71.70 m Särwinen 
71.88 „ 


64% Peltonen, 
„ Myrrä 

4 Peltonen 

Myrra 


Doch dann glitzert es vor uns in der Ferne: die GT 
uert, 


öffentlichen Bauten: t. di 
und der von Elſel Saarinnen erbaule berühmte 


Hauptbahnhof, In blendendem Weit leuchtet das 
im Sommer 1988 fertiggeſtellte Olymp iſche Sta- 
dion. Der Reiz der „Weißen Stadt dens“, wie 


übergangs⸗ 
neuzeitlicher 


das Tieſblau des Waſſers mit weißen Wellenkämmen. 


1938: 78,80 m Nikkanen 


Vierundzwanzigmal wurden die Leiſtungen vers 
beſſert. Der Name Färvinen ift nicht weniger als 
12mal angeführt.“ 

Man ſah vielfach die 
finniſchen Speere mit als Urſache der großen 
Leiſtungen an. Darüber läßt ſich folgendes ſagen: 
Mätti Järvinen, der ſelbſt in der größten finniſchen 
Sportaxtikelfabrik arbeitet, gewann die Europamel⸗ 
ſterſchaft 1984 in Turin mit einem deutſchen 
„Berg“ ſpeer! 

Niktanen und Toivonen find die Leute d. 
kunft. Von Nikkanen erwartet man 80 m⸗ Würfe! 
Aus dem Staunen find wir aber ſchon lange heraus. 
Wer weiß, ob bei der rajh anſteigend Leiſtungskuxve 
ſelbſt 90 m hinreichen werden, um die „Goldene“ 1952 
zu gewinnen. 

Olympfaſieger im Speerwerſen (1000 eingeführt) 
wurden folgende Finnen: 

t Sgariſto (beldarmig) 109,42 m 
Myrrä 69,78 m 
Myrrä 02,90 m 
Järvinen 72,71 m. 


Der größte Triumph ſinniſcher Speexwexferkunſt 
war Olympia 1992. Drei Banner einer Nation Fate 
terten an den Maſten. Matti Järvinen fiente, Zwei 
ter wurde der frithere Weltrekordmaun im Fünfkampf 
Sippala. (Fachleute bezeichnen Sippala als den beiten 
Techniker.) Der dritte Finne war der Kavallerſeleut⸗ 
nant Bentilä, 

Die Olympiſchen Spiele in Berlin bereiteten den 
Finnen eine Enttäuſchung. Es laugte nur für einen 
zweiten und dritten Platz. Die „Goldene“ behielten 
die Deutſchen bei ſich zu Haufe, 

Europälſche Forſcher haben zu allen Zeiten Über 
fagenhafte Weiten berichtet, die wilde Stämme Afris 
fas im Speerwerfen erreicht haben ſollten. Daß 3. B. 
die Gallavölker den Wurfſpeer gut zu führen 
wußten, haben auch deutſche Truppen „am eigenen 
Leibe“ erfahren, als fie Oſtafrilg einnahmen, Aber eg 
handelt ſich durchweg um leichtere Speere, 
als ſie heutzutage für ſportliche Zwecke gebraucht wer⸗ 
den., Es ſteht feit, daß kein Angehöriger eines wilden 
exotiſchen Volkes heute die Leitungen unſerer Welt» 
rékoxdler überbieten kaun. Sonſt hätten die Kolo, 
nialftaaten England, Frankreich, Belgien und Holland 
idon längſt die Farbigen zu den Olymplſchen Spies 
len herangezogen. Das Speerwerfen tft eine nordiſche 
Domäne. Nur Schweden, Finnen und 1036 ein Derti- 
ſcher konnten fih in die Liſte der Olympiafiener citta 
tragen. Von den Finnen vor allem qilt der Satz, daß 
ihre Leiſtungen „ein einzigartiger Triumph des Geis 
ftes; der Gründlſchreit und der felbftlofen Zuſammen⸗ 
arbeit“ find. A. 8. 


Reichstagung auf dem Reichsſportfeld 


In der Reichs akademie für Leibes ⸗ 
übungen in Berlin findet zur Zelt ein Lehrgang 
für die Spielleiterinnen in den Untergauen, für die 
Sportwartinnen der Obergaue ſowie die Gymnaſtik, 
lehrerinnen von „Glaube und Schönheit“ aus allen 
Teilen des Reiches Walt, 

700 Böcht⸗Sportwartinnen waren im Sitzungsſaal 
des Reichsſporkführers verſammelt, wo fie vor dem 
Reichsjugendſührer Baldur von Schirach om: 
naſtiſche Vorführungen zeigten, die einen Teiland 
kA aus ihrer Sommerarbeit in den Formationen 

arſtellen. Baldur von Schirach betonte in einer Au 

ſprache, daß der Sport eine Ausleſe ermönlice, ohne 
die er fih keine Mädel⸗fFeühhrung vorſtellen könnte. Er 
wünſche dariiber hinaus, daß der Bo eine große 
Bewegung moderner Körperkultur werde, fo wie ich 
heute ſchon im deutſchen Voll Jugendbewegung und 
der Begriff eines neuen modernen Erziehungspro 
gramms verbindet. 


*) Leber Matti Järvinens Aufſtieg und Sportlaufbahn 
teten wir im Juli 1938 ausführlich 


ausgezeichneten 


Technit; eine wunderbare Autoſtraße führt an einer hoch. 
aufragenden Felſengruppe vobet, über die leiſe plätſchernd 
ein Quell herabrinnt und die von modernſten Großbauten 
umgeben ift. R 

Die Umgebung von Helſingſors ift Wee ras 
nitene Felfen, auf denen ſcheinbar aus dem Nichts, leſexn 
wälder emporwachſen, Seen und unzählige Buchten, des 
Meeres, an denen die Wochenendhäuſer der Städter legen, 
Der Beher ahnt oft nicht. ob er ſich noch auf dem Feit- 
land oder ſchon auf einer der Inſeln befindet. 

All dieje Schönheit wird durch ein weitverzweigtes 
Autobusnet erſchloſſen. So kann man die 1500 Kilometer 
bis ans Nördliche Eismeer fahren, oder ins „Ruhrgebiet 
Finnlands, an die Ufer des Puokſen⸗ Fluſſes reifen, Hier 
ift im letzten Jahrzehnt eine Großindustrie von beiſpiel⸗ 
loſem Ausmaß emporgewachſen. À 

Die Triebkraft dieſer Werle find die Waſſermaſſen 
des viele Hundert von Kilometer langen oſtfinniſchen 
Seenſyſtems, der ſich über den Saimaſee durch die enge 
Felſenſchicht des Vuolſen in den 60 Meter tiefer gelegenen 
Ladogasee ergieen. Drei große Kraftwerke: Imatra, 
Vallinkoſtt und Rouhiala mit annähernd 400 000 PS ent: 
nehmen dem Waſſer die Kraft und überlafien der Natur 
noch ſo viel Schönheit, daß die Stromſchnellen des Imatra 
und Vallinfoſti zu den Hauptjehenswürbigfeiten Süd: 
finnlands zählen. Eine Stunde Weges entfernt, hinter 
dichten Wäldern verborgen, erheben fih die Zweckbauten 
der Zellofofer, Kupfer- und anderer chemiſcher Fabrſten. 

Von Imatra kann man eine Reiſe nach der berühm⸗ 
ten Kloſterinſel Valamo inmitten des Ladoaa⸗Sees 


Wochenschau 


Bor zehn Tagen war es, als die Leitung der aus⸗ 
gezeichneten engliſchen RE Liverpool⸗Elf ihre 
bier Lehrſpiele gegen Deutſchlands Auswahlvertre⸗ 
tungen in Berlin, Wien, Stuttgart und Dortmund 
abſagte. Die Abſage war definitiv. Sie wurde von 
Everton nicht gewünſcht, man hat fie ihm zweifellos 
diktiert. Mit welcher Begründung, ift wohl jeder- 
mann klar. Das ungeſchriebene, aber von den Briten 
immer heilig gehaltene Geſetz des fair play iſt plötz⸗ 
ich — nach Rotterdamer Muſter — auf der Inſel 
außer Kurs geſetzt worden. 


Nun erfolgte vor acht Tagen auch die Abſage 
des Fuß balländerſpiels zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich. Und zwar auf 
Anordnung des Innenminiſters Sarraut höchſtſelbſt. 


Als Adolf Hitler im März des Jahres 1935 die 
Wehrhohejt Deutſchlands verkündete und die deutſche 
Elf wenige Tage ſpäter gegen Frankreichs National⸗ 
mannſchaſt im „Parc des Princes“ antrat, hatten die 
Hetzer ſchließlich nur erreicht, daß ein paar traurige 
Geſtalten unter den Beſuchern pfiffen, als die Nativos 
nalhymnen ertönten. Vierzigtauſend Franzoſen aber, 
ie die Tribit Ränge füllten, geboten unwillig 
en fidh vom Mob, und vor i 
Augen lieferte ſich die deutſche und die franz ) 
Elf einen harten, aber ritterlichen Kampf. Und jo wäre 
das auch am heutigen Sonntag in Paris der Fall ge⸗ 
weſen. 

Frankreichs größte Sportzeitung „L Auto“ ift 
jedenfalls davon überzeugt und ruft durch Henry Des- 
granne aus: „Welche Nachteile! Wie kaun man jo 
Sport und Politik miteinander vermengen?!“ 


„Das englische und das frangöſiſche Beiſpſel haben 
weitere hule gemacht. In Oberſchleſien und in 
Pommer fd Begegnungen mit deut⸗ 


üäbteauswahlmannſchaften (im 
Boxen und im Fußball) nicht genehmigt worden. 


Wem mit dieſen Verboten gedient, wem geſchadet 
werden foll, iit nicht klar erſichtlich. Jedenfalls in den 
praktiſchen Auswirkungen nicht. 


Union Tourings Ligaelf ſpielt heut in Krakau. 
Eine verjüngte, eine neuerlich umgeſtellte Elf, Wir 
ind weder gegen Verlüngungen noch gegen Umſtel⸗ 
lungen an ſich, Wir find aber nach wie vor der An⸗ 
lidt, daß eine Fußballelf noch jo oft verfüngt und ume 
geſtellt werden kaun: ohne daß es eine Mannſchaft 
wird. Wenn Geift und Zuſammenhang und Erfah: 
rung fehlen, Noch immer fehlt Ur dies Notwendigſte. 
Siegeswille und Tapferkeit allein werden es auch 
diesmal nicht vermögen, eine gut geſchulte und aut 
aufeinander eingeſpielte Mannſchaft auf deren cint 
nem Boden zu ſchlagen. 

Damit an rechnen, daß es vielleicht doch, und viel 
leicht wenigſtens zu einem Punkte reicht, wenn dies 
und wenn jenes... das wollen wir doch lieber nicht. 
Weil es für unſere Lodzer Elf wenig ehrenvoll wäre 
und weil es — jedenfalls unſrer Auſicht nach — oben 
nicht nur um Punkte und um zahlenmäßige Erfolge 


geht. 


* 
Erwartet gut hielten ſich Polens Auswahlbover 
fei den Europameiſterſchaften der Ama⸗ 
teure in Dublin, Vier Teilnehmer in der End⸗ 
runde und elf Punkte ene) bis dahin beſagen ein⸗ 
deutig die Ueberlegenheit der polnifhen Fauſtkämp⸗ 
fer beim Treſſen der Beſten Europas in Irlands 
Hauptſtadt. Deutſchlands Vertreter ſchlugen ſich we⸗ 
niger erfolgreich. Gelang es ihnen doch nicht, bis yur 
Endrunde mehr als ſieben Stege und zwei Finaliſten 
durchzusetzen. ` 

Aber ebenſowenig wie Polens Geſamterfolg bildet 
das ungünſtige Abſchneiden der deulſchen Amgteur⸗ 
boyer eine Ueberraſchung,. Steht es doch feit einiger 
Zelt feft, daß die alte Kämpfergarde des Reiches ihre 
lebten Kämpfe liefert Und ſchon vor den diesmalinen 
Meiſterſchaften erhoben ſich Stimmen namhafter Bor⸗ 
fachleute in Deutſchland, die einen weitgehenden Ein 


unternehmen. Hier befindet fid) das mächligſte und größte 
griechiſch⸗orlhodoxe Kloſter der Welt. Es unterhält auf 
ee eine eigene Flofte; Steuermann und Heizer des 
Schiſſchens, das uns nach dem ſellſamen Eiland mit feinen 
Prachtbauten einer vergangenen Zeit bringt, find Mönche. 
Groß iit die Zahl der Ruſſen aus aller Welt, die 
nad einem Leben voll ſchwerer Schickſalsſchläge vor dem 
Bolſchewismus hier einen Anterſchlupf gefunden haben. 
Der uns führende Mönch, ein ſchlanker, ſchöner Mann, 
bietet uns eine Führung in ruſſiſcher, ſchwediſcher, deute 
iher oder franzöſiſcher Sprache an. Es iit ein ehemaliger 
Gardeofftzier. d 

Oder mon macht von Imatra aus eine Dampfer⸗ 
fahrt über das Saimg⸗Seenſyſtem nach Kuopio hinauf. 
Zwei Tage lang gleitet das Dampferchen an bewaldeten 
Ufern entlang. Frachtdampfer mit endloſen Nieſenflöſſen 
im Schlepp lommen uns entgegen; dann gehts durch enge 
Schleuſen, die eine Seenkette mit der nächſten um wenige 
Meter höher gelegenen, verbinden. 

Manchmal hält unſer Schiffchen an einer verſtecklen 
Anlegeſtelle. Ein blonder Knirps von etwa U Jahren 
ſchleudert gewandt das Haltetau auf die Brücke, die 
ächzend unter dem Anprall des Schiffes erzittert. Wortlos 
aber mit dem Ausdruck tieſſter Verachtung mellt er unſer 
Trinkgeld zurüc ihm wird der Poſtſag übergeben und 
mit einigen wichtigen Ruden löſt Ro unfer Dampfer rück⸗ 
wärts laufend von der kleinen Brücke. 

Zur Nacht wird bei einem Kirchdorf feſtgemacht. 
Am Ufer ſtehen junge Leute mit ihren Mädchen und bes 
trachten ſchweigend die fremden Touriſten. Es iit ſpäter 


Freie Preffe“ — Sonntag, den 23. April 1939. 


Dong von Tſchammer und Often: 


Ar. 118 


Adolf Hitler und der deutſche Sport 


Am 50. Geburtstage unſeres Führers hat das 
deutſche Volk in beſonderer Verehrung und grenzen⸗ 
loſem Vertrauen zu feinem Führer aufgeblickt. Spre- 
cher und Wortführer des ganzen Volkes haben dem 
Führer an dieſem Tage gedankt fiir alles, was er uns 
gegeben hat. So darf auch ich mich jetzt zum Dolmet- 
iher der großen, im ganzen Volke wurzelnden 
Zurn- und Sportbewegung machen und dem Führer 
Dank jagen für die Neugeburt der deutſchen Leibes 
erziehung. 

Wohl keine nationale Sportbewegung in der gan⸗ 
zen Welt hat ſoviel Grund zur Dankbarkeit wie wir, 
Nur der Kampf unſeres Führers von ſeinen erſten 
Anfänen au und nur die von ihm begründete natio- 
nalfozialiftiihe Bewegung mit ihrer Revolution auf 
allen Gebieten völkiſchen Lebens haben den Boden be⸗ 
reitet für eine ganz neue Epoche deutſcher Leibeser- 
ziehung, an deren Anfang wir ſtehen. Wie ſähe es 
heute auf unſeren Sportplätzen aus, wenn die Neu⸗ 
ordnung mit ihrem revolutionären Wandel aller An⸗ 
ſchauungen und überkommenen Ordnungen nicht die 
neue Lebensform der Volksgemeinſchaft gebracht 
hätte. Wie leicht wurde es uns dadurch, auf unſeren 
Sportplätzen Herkommen, Stand und Rang zu ver⸗ 
geſſen, um im freien Spiel der Kräfte, in Freude und 
Leiſtungsſtreben nichts anderes zu fein als eine Zelle 
der völkiſchen Kameradſchaft. 

Aus der Kraft der alles wandelnden und alles 
umfaſſenden Volksgemeinſchaft wurden wir erſt eine 
nationalforialiftiihe Sportgemeinſchaft. Alles Tren⸗ 
nende nicht nur von Menſch zu Menſch, ſondern auch 
im Verhältnis der ſportlichen Organiſationen zuein⸗ 
ander verſchwand. Heute weht über unſeren Plätzen 
und Hallen die eine Fahne einer einzigen großen 
Volksgemeinſchaft, und dieſes Gemeinſchaftsgefühl 
wird auch in der Zukunft die bindenden Kräfte aus⸗ 
ſtrahlen, die zur gemeinſamen Formung des Charak⸗ 
ters und zur Stählung der Leiber und nicht zuletzt 
für den Wettkampf notwendig find. 

Jener Idealismus, den der Führer zum Funda- 
ment ſeines großen Aufbauwerkes gemacht hat, war 
und bleibt für alle Zukunft auch der Grundſtein des 
Bauwerkes der deütſchen Leibesübungen, an dem 
die aktiven Turner und Sportler und Hunderttau⸗ 
ſende ehemaliger Mitarbeiter wie alle Schichten un⸗ 
ſeres Volkes vom Kinde bis zum Greis Tag für Tag 
als eine Millionengemeinſchaft in Freiwilllgkeit täta 
find. In ſelbſtgeſuchter Bindung, in freimillig geübter 
Zucht und Difaiplin ſtreben fie alle als Vorkämpfer 
dem Ziele zu, die körperliche Ertüchtigung unſerer 
ganzen Nation zu verwirklichen. 

Dieſes Ziel und die Kraft, 
ſtimmte der Nationalſoziglismus. 


es zu erreichen, be⸗ 
Der perſßuliche 


Einſatz und das Intereſſe Adolf Hitlers aber ließ aus 


Sie 


eiferner Pflicht eine freiwillige Arbeit werden. 
machte die natlonalſozialiſtiſche Bewegung die Leibes 
übungen zu einem tragenden Pfeiler unſerer völki⸗ 
ſchen Erziehung. Der Führer jelbit war es, der auf 
dem Deutſchen Turnſeſt in Stuttgart 1033 die Aufgg⸗ 
ben der deutſchen Leibesübungen proklamierte. Er 
war nicht nur das erſte Staatsoberhaupt in Deutſch⸗ 
land, das zu einem der größten efte der deutſchen 
Leibesübungen kam, er gab uns erſt durch ſein per⸗ 
ſönlſches Erſcheinen in Stuttgart eine neue entſchei⸗ 
dende Sinngebung völklſcher Leibeserzjehung; über⸗ 
haupt. Damit wurde der Weg freigemacht für eine 
neue Wertung und Anerkennung des Sportes im 
deutſchen Volk. A è 

Und heute ſtehen alle Gliederungen der Partei 
wie alle Lebenskreſſe, die ſich mit Sport beſchäftigen, 


in einer großen kamergdſchaftlichen Front zuſammen. 
Als in Berlin 1938 ein Abglanz jenes Volkes in 
Leibesſibungen“ vor das Blickfeld der ganzen Nation 
trat, als ein Beweis für das, was wir erarbeitet hat⸗ 
ten, um die vom Führer geſtellten volkspolitiſchen 
Ziele zu verwirklichen, 
mitten unter uns. Wir konnten Mithelfer an der 
Verwirklichung einer volfspolitiichen Aufabe ſein, wie 
wir auch jene völkſſchen Kräfte, die zur Rückkehr des 
Saargebietes, dem Auſchlu der Sſtmark, der Be⸗ 
Deiuumg des Sudetenlandes und der Heimkehr des 
Memellandes geführt haben, zu unterſtützen vermoch⸗ 
len. Denn wir konnten mit dem Spork die Kräfte der 
Sammlung, der Ordnung und der deutſchbewußten 
Erziehung überall da in die Waagſchale werfen, wo 
das Deulſchtum, und damit das Lebensrecht der Böle 
ker, in ſchwerſtem Kampfe ſtand. 


Wir haben auch mithelfen 
bauen von Nation zu Nation. Die Olympiſchen 
Spiele 1936 in Berlin waren Sinnbild des Geiſtes 
ſportlicher Leiſtungen und ritterlicher Sportauffaſ⸗ 
fing, für die wir 1933 im Auftrage des Führers an- 
getreten waren. Dieſe Slympiſchen Spiele waren ein 
wirkliches Ariedensfeft, Cie zeigten Deulſchland als 
Gaſtgeber der ganzen Welt und zeigten unſeren Füh⸗ 
rer als Schirmherrn des olympiſchen Gedankens. Und 
wenn er, der Tag für Tag Zeuge der Wettkämpfe der 
beiten Jugend der Welt war, deutichen und ausländi⸗ 
ſchen Siegern anerkennend die Hand drückte, daun 
ehrte er damit den ewig blühenden Get ritlerlicher 
und ſportlicher Freundſchaft, der die Jugend der Welt 
eint und zueinander führen ſoll. 


Die Olympiſchen Spiele in Berlin ſchenkten uns 
deutſchen Turnern und Sportlern gleichzeitig eine der 
(chönſten Sportanlagen der gauzen Welt. Was in den 
Anlagen des Meichsſportfeldes eyſtand, in feinen Eins 
zelheiten vom Führer ſelbſt beeinflußt, ift ein Ge- 
ſchenk an die Volksbewegung der deutſchen Leibes⸗ 
übungen. Wir wijfen, daß die Bauten unſeres ith- 
rers Zeichen ſeines Geiſtes und ſeines Werkes fiir die 
fommenden Jahrhunderte find. In Nürnberg wird 
an dem größten Stadion, das die Welt kennt, gear⸗ 
beitet, und Berlin meldet, ein Beiſpiel ſüngſter Gegen⸗ 
wart, daß im Rahmen der ſtädtebaulſchen Neuordnung 
der Reichshauplſtadt 06 neue Sportſtätten im qro- 
zügigſten Ausmaße vorgeſehen find. 


Wir alle wiſſen aber, daß damit die baulichen Bors 
haben für Sport» und Spielplätze noch lauge nicht ab- 
geſchloſſen find. Angeſichts ſolcher Tatſachen, um die 
uns die Bölker der ganzen Welk beneiden, überkommm 
uns ein Gefühl überſtrömender Dankbarkeit und tief- 
nefühlter Verpflichtung. Was konnten wir beſſeres 
tun, als daß wir alle dieje Sporlplätze, die heute ſchon 
vorhanden und die in Zukfuft uns noch zur Verfü⸗ 
gung ſtehen werden, mit dem reichſten Leben, mit 
Freude und Spiel und Werktampf erfüllen! So fteht 
die Millionengemeinſchaft des deutſchen Sports in nne 
wandelbaxer Treue und Verehrung Hinter dem he 
zer und der von ihm geſchaffenen Bewegung, als 
deren jüngſte Orgauiſation fie heute, in Partei und 
Staat überall anerkannt ijt. Es nibt in der ganzen 
Welt keine Sportbewegung, die durch die Höchſte 
Staatsführung fo autoriſiert und legitimiert iſt wie 
der deutſche Sport, 

Wir jind ſtolz auf dieſe Anertennung und werden 
durch vermehrte Arbeit beweiſen, daß wir des Ber- 
trauens des Führers, feiner Anteilnahme und feiner 
beſonderen Förderung, die er uns bisher in fo reichem 
Maße zuteil werden ließ, würdig find. 
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fat der Pepper⸗Genergtion bereits für Dublin for⸗ 
derten. 

Italiens Vertretung behauptete ihren guten Ruf, 
SEEN fie Ai in Mannſchaftswertung gleich hinter 

ofen zu liegen kam. S j 

y Die Beſtätigung der Meldung, daß Fein polnifcher 
Europameiſter nach Amerika entiandt wird, kann ſich 
ſehr entſcheidend auf das Zuſtandekommen der Fahrt 


Abend, aber noch kaghell, denn um die Mitterſommerzeit 
währt die Nacht hier knappe zwei Stunden 

Eine tiefe Stille liegt über dem Tal. Niemand will 
schlafen gehen, zumal die Fremden aus jübliheren Gegen: 
den bei dieser Helligkeit kein Auge zumachen können, So 
ſteigen wir den Hang Hinan. Auf der Höhe befindet Déi 
ein weftausgedehntes Dorf. Wir gehen auf die große 
Holzkirche zu, deren weißer Bau von einer Anhöhe grell 
im Abendlicht leuchtet. Vor dem Airhenior ſteht ein 
alter grauhaariger Mann mit einem Rieſenſchlüſſel. Genau 
fo mußte der heilige Petrus ausſehen — als ich noch ein 
kleiner Junge war. Dieſes iſt aber nur der Glöckner. 
Ohne mit uns ein Wort wechſeln, ſchlieſſt er das alte 
e dam knarrend ir als fei dietes eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichteit. 

Wir folgen ihm ſchweigend auf den Turm. Es geht 
ſehr langſam, denn der alte Mann ift ſchon viele, viele 
Jahre hier auf den Turm geitiegen, auch dann ſchon, als 
kein Fremder in nächtlicher Stunde ſein Dorf berührte, 
als Finnlands Söſihne noch unter der Macht des fremden 
Zaren leben mußten. Auf den Treppenabfätzen bleiben 
wir ſtehen, der Alte öffnet uns ein Fenſter, um felber 
etwas zu verſchnauffen. Der Blick weitet fih zuſehends. 
Wie wir über dem Glodengeftühl angelangt find, öffnet 
er die Fenſter tach allen vier Seiten, und ein großartiger 
Anblick tut ſich af. Der Alte jagt in gebrochenem Deulſch, 
daß wir von hier aus den ſagenumwobenen Puijo⸗Berg 
in 70 Kilometer Entfernung ſehen können. Er entfinne 
ſich noch der Tage des Frühjahrs 1918, da die erſten 
deulſchen Soldaten die Nüſſen von hier vertreihen halfen, 
fügte er þing A 


ne 


Überhaupt auswirken. In Anbetracht der Tatſache 
nämlich, daß auch Deutſchland kein Intereſſe an dem 
Erdteil⸗Treſſen hat, ijt es wahrſcheinlich, daß man Déi 
in Dublin entſchließt, die Begegnung in dieſem Jahr 
ganz ausfallen zu laſſen. Was im Sinne einfeitigen 
Kampfperlaufs und ſpäterer Entſchuldigungen auf 
das Thema „zweitrangige Vertretung“ nur zu be 
priten wäre. 


Unten fragt uns der Alte, ob wir nicht den Helden 
gedenkſtein ſehen wollten. 
Durch taunaſſe Wieſen führt er uns zum Friedhof. 
Hier ruhen um ein ſchlichtes Felſenkreuz die achtzig 
Gefallenen des Kirchdorſes. Wir lejen die in Granit 
gemeißelten Namen. Gefallen 1905 gegen die Ruſſen, 
1916/17 als Schützen des beiden Jägerbalafllons 27 in 
Frankreich und vor Riga, 1918 für Finnlands Freiheit in 
der Heimat und 1919 gegen die Nuffen in Eſtland. 
. Sie ließen ihr Leben auf den Schlachtfeldern Europas 
für ihr ſchönes Vaterland, im Glauben an eine gie iche 
Zukunft. 


Olympia 1944 wird erft in Aelfingfors been ben 

Die Entſcheidung über die Vergebung der XIII. Olym- 
piſchen Spiele 1944 dürfte aller Wahrſcheinlichteit nach 
erſt im kommenden Jahr in Helfingfors fallen, wo im 
Rahmen der Feiern der XII. Olympiade das JOR, zit 
einem Kongreß zuſammentritt. Verschiedentlich wurde die 
Meinung vertreten, daß hierüber das JOR. bereits auf 
ſeiner Sitzung vom 4. bis zum 7. Juni in London ent; 
scheiden würde. 

Kurz vor Beginn der Londoner Tagung tritt auch 
der Internationale Leichtathletilverband an der Themſe 
zu einer Sitzung zuſammen, und zwar am 3. und 4. Juni 
d. J. Auf der Tagesordnung ſteht die Behandlung olnm- 
piſcher Fragen und die der Anerkennung früherer mit 
Startblöcken eraielter Laufweltrekorde 
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Die Feier nimmt ihren Anfang. 

Hellmers hat auf einem der Stühle Platz genom- 
men, die im Rüden des Geiſtlichen aufgeſtellt jind. Von 
hier aus kann er das Ganze gut überſehen. Das ſind 
alſo die einzigen Verwandten dieſes Mannes, dem er 
alles verdankt, ſein ganzes Leben, ſeine Arbeit, ſeinen 
Erfolg. Zwei Töchter, ein Schwiegerſohn, ein Bruder, 
den nie jemand geſehen hat. 

Der Mann aber, dem dieje Feierſtunde gilt, ſchläft 
nun dort den ewigen Schlummer. 

Vor wenigen Tagen noch ging er umher, friſch und 
voller Arbeitskraft, ſein Blick hielt das Ganze zu⸗ 
ſammen, ſeine Stimme, knurrend und ein wenig ver⸗ 
roſtet, gab wie immer Anordnungen. die voller Klar⸗ 
heit und Zielſicherheit waren. Kein Gedanke daran, 
daß dieſer Mund plötzlich verſtummen könnte, kein Ge⸗ 
danke an Tod und Sterben 

Nie war Sir John Perkins krank. Und doch hat 
ihn der Anerbittliche abberufen, unerwartet, unvor⸗ 
bereitet. 

Von jenem Wochenendausflug in die geliebten 
Berge brachte man ihn als Toten zurück. 

Die Rede des Geiſtlichen beginnt. Er erzählt von 
Sir John, von ſeinem Leben und Schaffen. Und die 
Totenrede wird zu einem lebendigen Rechenſchafts⸗ 
bericht tätigen Lebens, eines Lebens, das Kampf war, 
erbitterter harter Kampf. 

„Ich habe das Glück gehabt, den Toten zu kennen, 
als er noch einex von den Millionen war, die den Feld⸗ 
herrnſtab im Torniſter tragen, unbekannt, ungenannt. 
Ich war ein junger Menſch wie er, jaft drei Jahrzehnte 
lang find wir in dieler Stadt gemeinſam durchs Leben 
geſchritten. 

Damals begann er dieſes Werk aufzubauen. Es 
war klein und wenig bekannt, eine beſcheidene Werk⸗ 
ſtätte, die wohl ihren Beſitzer nährte aber im großen 
Getriebe der Welt wenig zu ſagen hatte. 

Was aber ſteht heute, da wir um ihn zum letzten 
Abſchied verſammelt ſind? 

Mehr als fünftauſend Arbeiter ſchaffen und wirken, 
weit ſind die Säle, in denen die Spinnmaſchinen klap⸗ 
pern und die Webſtühle raſſeln. Die Eſſen rauchen 
über die Stadt hinweg. und die Fäden des weiten Be⸗ 
zriebes ſpannen ſich über Länder und Meere, über die 
Grenzen unſeres Vaterlandes weit hinaus 

Das aber iſt dein Werk, deins ganz allein, John 
Perkins! 

Du Haft gebetet, und Gott hat dich gejegnet, du hajt 
gearbeitet, und dein Werk wuchs. Nun aber ruhe aus. 

Der Herr, der dich zu ſich rief, wird ſeine Augen 
offen halter über deinem Werk Tag und Nacht um 
deines Friedens willen 

Der weißhaarige Geiſtliche hält inne. Ihm will 
die Stimme brechen, die Bewegung hat ihn übermannt. 
Seit Jahrzehnten kannte er den Mann, der auf der 
Bahre liegt, unendlich viele Not hat ſeine Hand mit 
dem Reichtum des Verſtorbenen gelindert. 

Voller Pläne war dieſer Mann noch vor einem 
Monat zu ihm gekommen. 

Du haſt ihn gut gekannt, denkt Joachim Hellmers 
und ſchließt die Augen, du auch .. und dann ſchaut 
er hinüber zu den Arbeitern am Sarge. Vorn an der 
Ecke ſteht Morell, Werkmeiſter aus Saal B, über die 60 
ſchon lange hinaus, aber noch immer ein Kerl wie ein 
Baum. Ihm kollern die Tränen in den breiten eiſen⸗ 
grauen Bari; er verzieht keinen Muskel feines zer- 
ee Geſichtes, aber er kann nicht hindern, daß er 
weint 

Ja, ja, denkt Hellmers, du Alter, du Halt mit ihm 
angefangen, ihr habt beide miteinander die erſten 
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mechaniſchen Webſtühle aufgeſtellt. Sir John Hat 
mir's oft erzählt. Bis in die Nacht hinein habt ihr 
geſchuftet. und wenn der Chef in den Saal B kam, hat 
er ſich aus deiner Thermosflaſche einen Schluck Kaffee 
geben laſſen. Ich weiß, alter guter Morell, du haſt 
ihn gut gekannt . .. du brauchſt dich deiner Tränen 
nicht zu ſchämen. 

Inzwiſchen redet der Geiſtliche weiter, ſchildert den 
ſchweren Weg, der zum Erfolg führte, ſchildert in leben⸗ 
digen Worten des Toten Werk. Mit keinem Wort aber 
erwähnt er die Töchter des Toten oder den Bruder. 

Der Propagafidachef wirft fragende Blicke zu 

Dr. Hellmers, aber der ſcheint nichts zu bemerken oder 
alles in Ordnung zu finden. 
So ſchweigt er und beſchließt, dieje Unterlaſſungs⸗ 
ſünden des Geiſtlichen nicht weiter zu beachten. Schließ⸗ 
lich ift es ein alter Mann, und außerdem hat bis geitern 
noch niemand etwas davon gewußt, daß Sir John 
Perkins zwei Töchter und einen Bruder hat — ſehr 
herzlich können die Beziehungen nicht geweſen fein. 

Bei den übrigen Teilnehmern der Trauerfeier hin⸗ 
gegen wird dieſer Mangel außerordentlich ſtark bemerkt. 

„Haben Sie gehört? Kein Wort von den Töchtern 
und dem Bruder!“ 

„Der alte Perkins ſoll die Mädels rausgeworfen 
haben! Und daß er einen Bruder hat? Na ja, warum 
eigentlich nicht?“ 

„Klatſchereien! Wahrſcheinlich find fie nicht jo 
kirchenfromm wie er! Wer weiß..“ 

„Und der Bruder ... Warum hat man von 
dem nichts gehört und geſehen?“ 

„Keine Ahnung! Wußte überhaupt nicht, daß der 
Verſtorbene Kinder und Bruder beſitzt!“ 
So ſchwirrten die Vermutungen offen und heim⸗ 
lich zwiſchen den Beteiligten hin und her. 

Trotzdem verſäumte es niemand, vor den beiden 
Damen ſehr tief den Zylinder zu lüften. 

Man konnte nicht wiſſen, wie ſich die Dinge ent⸗ 
wickelten 

Mit teilnehmendem Händedruck verabſchieden ſich 
die Trauergäſte von den beiden Herren, die mit den 
beiden Töchtern gekommen waren: Dem Bruder des 
Verſtorbenen und einem hochgewachſenen ſchlanken 
Mann. deſſen Geſicht wohl jeder glaubte ſchon einmal 
geſehen zu haben. Allerdings weiß niemand, wer 
er iſt. 

Bis die Frau des Kapitäns Lanſon plötzlich die 
Löſung findet: Holgerſon, der bekannte Tenor von 
Covent⸗Garden. Auf dieſes Stichwort hin iſt gleich 
alles im Bilde. 

„Richtig! Erinnern Sie fih, daß die eine Tochter, 
die hübſche, ſehr jung geheiratet haben ſoll? Irgend⸗ 
ein bekanntes Tier vom Theater. Da haben wir's! 
Dieſer Holgerſon iſt ihr Mann 

„Ein leichtſinniger Burſche! 
ſchwediſcher Familie!“ 


Stammt aus beſter 


Gelegenheit wahr⸗ 
genommen, eine ſeiner biſſigen Bemerkungen anzu⸗ 
bringen, mit denen er zu ſeinen Lebzeiten nicht ſpar⸗ 
ſam war. 

Still und jalt unbemerkt entfernt ih Dr. Hellmers. 
Er hat Morell gebeten, in der Kantine auf ihn zu 
warten. Er kriegt es jetzt einfach nicht übers Herz, ſich 
in die Menge der ſchwatzenden Menſchen zu begeben. 
Ihn treibt nur ein Verlangen: Mit denen zuſammen 
zu ſein, die das ſind, was Sir John war: Arbeiter. 
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Eine Bekanntſchaft. 


Spät in der Nacht kehrt Joachim Hellmers in ſeine 
Wohnung zurück. Ein ſchlichtes kleines Landhaus 
zwiſchen Basting und Apminſter hat er für ſich ge⸗ 
mietet, das ihn ſelbſt im Schatten der Schlote ein Stück 
Natur ſehen läßt. 3 


Es hat ihn nicht mehr gelitten zwiſchen den 
Mauern des Werks. Ein unbändiger Drang nach 
Alleinſein, nach dem ſpärlichen Wald und den grünen 
Hügeln jener Landſchaft östlich von London hat ihn 
übermannt, und kurzentſchloſſen ſetzt er ſich in feinen 
Roadſter und ſucht das Weite auf. Eine knappe halbe 
Stunde ... dann umgibt ihn Wieje, ein wenig Wald 
und viel Einſamkeit und Stille. 


Es ſind die gleichen Dinge, die Sir John Perkins 
ſo über alles geliebt hat. 


In einer ſolchen Stunde der Beſinnung hat er vor 
vier Jahren zum erſten Male den kurz gedrungenen 
Mann im grünen Rod getroffen, der mit ſeinen mäch⸗ 
tigen Schultern, dem kurzgeſchnittenen grauen Haar 
und ſeinem harten Weſen eher einem penſionierten 
Major glich als einem Induſtriellen. In Deutſchland 
war es, in feinem Vaterland, hoch oben in der Einſam⸗ 
keit des Rieſengebirges. E 

(Fortsetzung folgt) 


Amor in der Straßenbahn 


Skizze von Clara Schünemann-Kruyskamp 


Man wußte nicht, ob es regnen oder ob die Sonne ſcheinen 
wollte. Die Menſchen ſchauten aus einem beſorgten und einem 
jeiteren Auge. Nur die Straßenbahn glitt unbekümmert ihres 

ges. Zuweilen raſtete fie, wartete auf neue Fahrgäfte, 
klingelte melodiſch. um dann wieder anzufahren. So ging das 
eine Biertelſtunde. Und als es eben wieder geläutet hatte, 
der Ton klang diesmal wie ein Jubelruf, war es im Wagen 
um ein gut Teil heller geworden. 


Zuerſt glaubten die wenigen Fahrgäſte, daß die Sonne 
ſchiene. Die Blumenfrau hinten in der Ecke ſchaute angestrengt 
durch die Scheiben. Ach nein, die Wolken hingen noch genau 
fo zögernd wie zuvor und wußten nimmer, ob fie weichen ſollten 
oder nicht. Da ſpürten die Menſchen. daß ein Mädchen das 
Leuchten mitgebracht hatte. Es mochte ungefähr ſiebzehn Jahre 
zählen und trug eine rote Mütze und ein dunkelblaues Jaden- 
kleid. Als es ſich feite, guckte der fer junge Mann — ſchräg 
gegenüber — flüchtig hoch. Dann vergaß er ſogar das Forts 
Iouen; taſtete über Hein Haar und zupfte die blaue Sportbluſe 
zurecht. zu 

Das Mädchen war beſtimmt keine Schönheit. Aber es 
konnte auf eine rührend liebe Art lächeln und hatte frische 
und geſunde Wangen. Es mochte Frieda oder Berta heißen, 
beſtimmt nicht Dagmar oder Gudrun, geſchweige denn Diana! 
Solche Gedanken hegte die alte Dame mit dem perlbeſtickten 
Stehkragen und den vielen Pakeichen im Arm. Richtig. Nach 
genauerer SE entdeckte fie die Schmudnadel an der 
roten Mütze, eine der heute fo gebräuchlichen Buchſtaben⸗ 
broſchen. die den Namenszug „J“ aufwies. 
bedingt Frieda bedeuten! 

Der Sportbluſenmann und das rotbemützte Mädchen 
ten ſich heimlich. Nur wenn ihre Blicke zufällig zu⸗ 
ſammentrafen, ſahen fie betont gleichgültig in die Luft. Nichts⸗ 
deſtoweniger bemerkte die alte Dame mit dem perlbeftidten 
Stehkragen das beiderſeitige Wohlgefallen. Sie war gütig 
und — wie alle Alten wohl — ein bißchen meife. Ein Gedanke 
ihien fie zu beschäftigen. Man fpürte es förmlich an 
gespannten Geſichtsausdruck und den geſchloſſenen Augen. Nun 
öffnete fie die Lider und ließ ihre Ledertaſche unauff 
Erde gleiten. um dann erſchrocken „Oooo“ rufen. 
zunächſt fißenden jungen Leute bückten ſich dienſtbefliſſen, 
mit den Köpfen aneinander, murmelten „Verzeihung. 
legten gemeinſam der Dame die Taſche in den Schoß. Die Alte 
dankte lächelnd. 

Daraufhin ſchaute ſie des öfteren den Mann gegenüber und 
das Mädelchen neben fih an. Sie fah jetzt ſpitzbübiſch jung aus, 
wie wenn ſie einen Streich begehen wollte. Ein ſtiller Herr 
mit weißem Spitzbark ließ eine Zeitung ſinken und wartete 


Das mußte un⸗ 


neugierig der Dinge, die da kommen ſollten. Indes machte die 
Dame mit dem perlbeſtickten Stehkragen ein paar fahrige Be- 
wegungen. die ganz und gar nicht zu ihrem ausgeglichenen 
Antlitz paßten. Dabei entſank ihr ſelbſtverſtändlich ein Patete 
chen. Wieder bückten fih die beiden. Diesmal vorſichtig. Aber 
als ihre Hände zu gleicher Zeit den Ausreißer ergriffen, ſahen 
ſie ſich an und lachten. SR 

Es ſchien beinahe, als ob der alten Dame auch noch der 
Schirm eniglitte. Er rührte ſich bereits verdächtig. — „Rohe 
taufend!“ murmelte der Spißbartherr. Aber ein erneutes 
Fallen war ofſenſichtlich nicht mehr nötig, Die jungen Leute 
hielten bereits ſtumme Iwieſprache. Die Alte nahm den Schirm 
ein wenig fel — „Nein, jetzt muß ich mich ja vorſehen!“ 
Sie redete ein paar freundliche Worte und zog geſchickt ſowohl 
vr 1 Mädchen als auch den Eportbhufenmann in ihr 

eſpräch. 

Plößzlich ſprang das Mädchen auf. — „Himmel. meine 
Station!“ — Der KL junge Mann jolgte unverzüglich ihrem 
Beilpiel. Er half der Kleinen aus dem Wagen. Beide schritten 
miteinander. Das Mädchen drehte ſich um und winkte fräöß⸗ 
lich der Straßenbahn nach. Es war wohl auch Dankbarkeit in 
dieſem Gruß. 

„Frieda.“ lächelte mütterlich die Dame im perlbeſtickten 
Stehkragen. Dann zu den Fahrigenoſſen gewandt: „Sie hatte 
ein „Fe an der Mütze 

pð?" fragte die Blumenfrau, die immer noch mit ihren 
Körben hinten jak. „F? das tann genau jo gut Flora be- 
Ihen — Sie war eine Blumenfrau, man mußte es ihr nach⸗ 
ehen. = yi 
Ein Weilchen blieb es ruhig. Schließlich meldete ſich ein 
bebrilltes räulein. welches daheim wohl ein Schoßhündchen 
beſaß. — r bürgt dafür, daß man ſie nicht Filinchen ruft, 
bitte?“ — Ihre Stimme klang hoch und dünn. 

In dieſem Augenblick kam die Sonne, die lange erwartete, 
köſtlich und verſöhnend. y 

Der Spitzbartherr ſtand auf. Ex nickte leiſe: „Ich glaube, 
das F“ hat ganz einfach „Fräulein“ geheißen.“ 

Und — o Wunder — alle pflichteten ihm bei. Sogar der 
unge Sckaffner. der nun ſehnſüchtige Augen halte. 
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Parken verboten, 
Löwengefahr! 


Vor einer Reihe von Jahren hatte Dé Jim Höytins oben 
in den Bergen niedergelaſſen und ein Gaſthaus eröffnet, dicht 
an der Zufahriſtraße zu den „Blauen Felen“, der einzigen 
Sehenswürdigkeit der ſüdlichen Sierra Nevada. 

Verwittert und ſchon ein wenig windſchief, hatte das Gaji- 
haus die Jahre überdauert und recht und ſchlecht leinen Mann 
ernährt. Aber dann hatte ſich ein gewiſſer Bill Turner unter⸗ 
halb der Felſen ein Hotel Bingebant, ein Prachtſtück von Hotel, 
und Jim Hopkins hatte ihn bei der erſten beſten Gelegenheit 
einen Schmarotzer genannt, der anderen ihr Brot ſtehle. 

Bill Turner war ein beleibter Mann. mit einem ausge⸗ 

prägten Sinn für Humor. Cr hatie gelacht. Sein Hotel 
brachte Geld. Tagtäglich hielt ein volles Dutzend eleganter 
Reifewagen vor der breiten Veranda. Kein Wunder, daß Jim 
Hopkins’ Ruf hierbei ſchnell verblaßte. 
Jim Hopkins drohte zwar und fluchte und ſchwor fih, dem 
Neuen einen gehörigen Denkzettel zu verabreichen. Allein er 
hatte keine Phantaſie. Er fand nie den richtigen Weg. Hätte 
er Daiſy hier gehabt — fie war ein Engel einem goldigen 
Lächeln und einem nüchternen Kaufmannsverſtand — vielleicht 
hätte fie dann dem Bruder einen Tip gegeben. Aber ſo trieb 
ſich Daiſy irgendwo in Los Angeles herum. Jim hockte und 
grübelte. mer mehr gingen die Geſchäfte zurück, und bald 
war er einziger und Defter Gaſt 

Eines Tages raſtete in der Nähe ein Zirtusunternehmer 
mit vielen Gitterwagen voll grollender Bestien. Am anderen 
Morgen gab es eine große Treibjagd in den Bergen. Ein 
junger Silberlöwe war über Nacht ausgebrochen und hatte Pa 
auf Wanderſchaft begeben. 

Der Sheriff war ein findiger Kopf, Er erſchien mit Schreck⸗ 
ſchüſſen und Knallfröſchen und ſchloß iý der Suherpedition 
an. Allein die Treibſagd verlief ergebnislos. Der Zirkus zog 
weiter, Die Güfte, die zu Bill Turner kamen, wagten nicht 
mehr, in den Bergen zu phetographieren, und der Sheriff brachte 
schließlich oben am Plateau. auf dem oft Touriſten rafteten, 
Re jel an mit der Warnung: „Parken verboten, Löwen- 
gefahr = 

Sim Hopkins hatte die vermaledeite Löwengeſchichle bald 
vergeſſen. Er putzte Gläfer und mixte Drinks für Güfte, die 


| Peosenmmm des Lodzer Genders 

H Sonntag, den 23. April 

N Lodz. 7,20 Morgemmuſik. 8,00 Nachrichten, 8.45 Volks. 

f Mafie. 12,03 Symphonfekonzert aus Lemberg, 13,15 Mittags. 
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lonzert. 15,30 Landfunk. 16,30 Francois (Belgien) fingt. 

17,455 Nachmittag am Mitrophon. 19.30 Bdsm 9048 
Nachrichten. 21,20 Tanzmuſik. 21,50 Der „Wilnaer Kuckuck“. 
| 3,00 Letzte Abendnachrichten. 


í Montag, den 24. April 


Lodz. 5,35 10 0 700 Nachrichten. 11,15 Melo. 
ten von Stolz. 12,03 Piittagsſendung. 14,00 Antethalcungs⸗ 
mufit, 1530 Machmittagakonzert. 16,00 Nachrichten. 16,35 
Diener, 19,00 Anterhaltungskonzert. 20,35 Nachrichten. 
21,00 Carophonmufit. 22,10 Anterbaltungskenzert, 28,0) Legit 
endnochrichten. 
Í Dienstag, den 25, April 
Loba 5,35 Morgenmuſik. 7,00 Nachrichten. 11,15 Sa 
nft, 12% Mittagsſendung. 14,00 Wunſchkonzert, 15,30 
Vachmetagskonzert. 16,00 Nachrichten, Leder der Goldgräber. 
17.05 Richard Strauß: Sonate E, Dur, Op. 6. 17,309 Mit 
nem Lied durchs Land. 19,00 Anterbalcungskonzert. 20,35 
I Nachrichten. 21,00. Konzert der Geſellſchaft von Liebhabern, 
alter Muſik. 22,15 Vallettreportagen. 23,00 Letztes Abend- 
nachrichten. 
| Mittwoch, den 26, April 
Lobz. 5,35 Morgenmuſik, 700 Nachrichten. 11,25 
id Gitarre ballplatten), 12,03 Mittagsſendung. 
Populäre Taapzorchoſter. 18,30 Machmittansfongert 
Nachrichten, 17,15 Jnſtrumenkalſonaten. 19,03 Unterbaltungs- 
tongert, 2035 Nachrichten, 21,00 Ebopinkonzert, 22,15 Soliſten. 
konzert. 23,00 Letzte Abendnachrichten. 


Danio 
14,00 
16,00 


rogramm auswärtiger Gender 


|? Sonntag, den 23. April 

Deutſchlandſender. 6,00, Haſenkonzert. 9,00 Sonntagmorgen 
dae Sorgen, 10,00 Morgenfeler. 10,0 Beethoven: Symphonie 
N 11,30 Fontaſſen auf der Wuliger Orgel. 12,00. Blass 


Nr. 


mit. 13,15 Konzert 15,00, Muſit am Nachmlttag. 17,30 Neunes 

Waunſchlonzert für das Winterhllfswerk (98, 
Heine Melodie. 20,00 Nachrichten. 20,15 

Waunſchkonzerts. 22,00 Nachrichten. 22,30 
mifit 23,00—24,00 Fanz am Sonntag. 

* Berlin, 18,00 Linge und Lehar, 19,00 Sportecho, 19,20 

ur Anterbaltung. Quartett Joe Bund. 20,00 Nachrichten. 
20,15. Früblingsluft — Blütenduft! Melodien aus der bunten 
Welt der Operette. 22,00 Nachrichten. 22,30 — 2% Nacht 

muſtk und Tagy. 

I Breslau. 6,00 Safenlongert, 8,10 Volke. und ooltetitm- 
liche Muff. 9,00 Morgenfeisr. 9,0 Neue Zupfmuft, 10,00 
Frohe Klänge. 11,00 N eneiteobfen. , Dos gane Nai in 
Kunst und Geſchlchte. 12,00 Mufit am Mittag. 14,10 Bunte 

ilber aus Italien, 14,30 Intermezzo in Tönen. 16,00 Muſit 

m Nachmittag. 1730 Frober Klang (Schallpl.). 18,00 Grfübl 

| auf Beſtellung. Ein heiterer befinnliher Bilterbogen, 19.00 

| Beethovens Klavlerſongten. 20,00 Nachrichten, 20,15 Einmal, 

. Se dreimal rum! Bunter Tanzabend. 22,00 Nachrichten. 

* 2,30 Anterbaltung und Tanz. 24.003,00 Dante Muſit zur 

à Unterhaltung. 

| Hamburg, 19,00 Im Abendſchein. Befinnlicher Klang in Muſik 
und Wort. 20,00“ Nachrichten. 20,30 Große Oper. Im 
Strahlenkranz ſchöner Stimmen (Schallpl.). 22,00 Nachrichten. 
22,30 Buntes Variete. _22,50—24,00 Zammit, 
Köln, 1730 Das Streichquartett. Häusler, Dugrtett. 1930 
„Martha“. Oper von Friedrich von Flotow. 22,00 Nachrichten, 
22, Nachtmüſik und Tanz. 24,00 3,00 Bunte Muſit zur 
Unterhaltung, 7 
Leiala, 1730 Wien mufiziert,_ 18,00 „Tip. Top“. Die zwei 
lustigen Brüder. Heitere KuryEaenen, 20,00 Nachrichten. 
20,15 „Der dumme Auguft”, Operette. 22,00 Nachrichten. 22,30 

d 200, Unterhaltung und Tang. 

Münden. 17,30 Fünfer Tee — zu Hauſe! 18,30 Kleiner 

Abendſpazlergang um die Kurpromenade. 20,00 Nachrichten. 

„15. Toscg“, Oper in brei Alten von Giacomo Puccini, 
22,05 Nachrichten. 22,30 24,00 Tanz am Sonntag. 

Stuttgart. 16,00 Mufit am Sonmtagnachmecag. 17,30 
kleines Konzert. Wolfgang Amadeus Mozart. 18,00 „Heiſſi 
Käſchtene“, Ein heiteres Spiel. 20,00 Nachrichten. 20,15 Aus 
der Welt der Operette. 

Wien, 16,00 Wien muſizlert! 18,0) Werke alter deutscher 

Meiſter. 18,30 „Braunau, die ſchickſalhafte Stadt am Inn“. 
Hörfolge, 20,00 Nachrichten. 20,15 Abendkonzert. 22,00 Nach. 
richten, 22,30 Tanz am Sonntag, 24,00-3,00 Bunte Muſik zur 
ntergaltung. 

Warſchau. 7,15 Hymne, Konzert, 1203 Mittagstonzert. 
DIS Anterbastungstongert. 14,40 Kinderfunt. 1800 Land. 
fünf, 16,30 Lieder. 17,00 Hörbericht aug dem Theater in Po. 
len. 17,45 nterhaftunosmufit, 19,15 Kelonſolvortrag. 19,30 
Violine und Klavier. 20,15 Berichte. 21,20 Tanamuflt, Dam, 

Luftige Anterbaltung. 28,90-23,15 Nachrichten. 


Montag, den 24. April, 


„ 19,30 Eine 
ter Tell des 
e kleine Nacht. 


Nachrichten. 14,00 Allerlei — von zwei bis drei 


Meine Nadtmufit. 23,00—24,00 Slawiſche Klänge, 


angmufit, 


k Breslau. 5,30 Der Tag beginn (Schallplatten), 8,30 Blas. 
mut, 12,00 Werklonzert, 13,15 Konzert. 14,10 Tauſend 


alte lachende Müfit. 16,00 Mufit am Nachmittag. 18 


Dbernklänge, 19,00 Fröhliche Mufit zum Feierabend. 20,00 
d Der blaue Montag. 900 Nachrichten. 
22,20 Kleines Konzert. 23,30 Tanzmuſſk. 003,0 Naht- 


thrichten. 20,15 


Int zur Anterbaltung. 


Köln. 18,25 Capriccio B. Dur für Cembalo über bie Ab. 
Zeit eines geliebten Bruders von J. S. Boch. 19,10 Die 
ne fängt gut an! (Schallplatten.) 20/00 Nachrichten. 20,0 
ir luſtig ift die Jägereſ. 21,10 Aus dem Schaffen Hans 


Pfigners. 22,30 Nacht. und Fanzmuſil. 


1 
Leipzig. 18,35. Klaviermuſil. 19,05 Muſik zu Vieren. 20,00 
| Basel, 20,15 Aus dem Regen in die Traufe, Sri 


"MN Meiſter ihrer Inftrumente, 22,00 Machrichten. 22, 
An Nacht und Zomm, 


München, 17,10 Anterhaltungstonzert. 19,09. Du und ich 
und die A: "Wir tanzen ins Glück und alles mt mit! 


20% Nachrichten. 21,10 Aus dem Schaffen Hans Pfitzners. 
22,0--24,00 Operette, Tonfilm und Tanz, 

18,00 Aus neuen Filmen (Sch 
Die kleinſte der Neckarſteinacher⸗ 
20,15 Heitere Feſerabendmuſit. 18,15 
und Hans "einer, cii 
19,00 Frühling im Salz⸗ 
20,15 Hier les Oberdonau. 
Geſchichte, Landſchaft und Volt eines 
a 23,05 Nachtmuſik. 


allpfatten). 19,00 
„Das Schwalbenneſt.“ 
20.00 Nachrichten. 
von Hugo Wolf 
Streifzüge durch bie 
20,00 Nachrichten. 


Mutterſprache. 


Von Geſtalten, 
22,30 Orgelwerke von Mar Neger, 
3,00 Nactmufif, de 
11.15 Aus Operetten von Stolz. 
15,30 Nachmittagskonzert. 
18,00 Felmſchlager. 


18,90 Nachrichten. 
19,00 Anterbaltungs. 
Der Frühling“ 
Somphoniekonzert. 


richten, Konzert. 
16,35 Klavierkonzert, 
20,35 Berichte, N 
dem Oratorium „Die Jahreszeiten“, 
22,23 Engliſche Matroſenlieder. 


Dienstag, den 25. April, 

6,0 Eine kleine Melodie. 7,00 Nach. 
11,30 Dreißig be 
0, Allerlei von pwel bis breil 
Lieder des Frühlings. 

1900 Oeusſchlandecho. 
20,00 Nachrichten, 
2230 Eine kleine Nachtmuſit. 


Oeutſchlandſender. x 
10,39 Fröblichen Kin 


rie Chopin, 21 Preludes. 
Iralieniſche Opermmelodien. 
22,00 Nachrichten. 
23,00. 0,0 Alte Mujit, d R 
17,30 Volksmuſit in Merito. 18,09 Bunte Reihe. 
Gagn, 21,0 Nachrichten. 22,00 
23,00 24,00 Unterhaltung und Fanz. R 
konzert, 7,00 Nachrichten. 10,00 Volts. 
43,15 Konzert. 
18,0 Muſit aus 


20,00 „Don Juan.“ 
Breslau, 6,30 T 


der Barockzeit. 


f 225 

Murfit zur Llnterhaltüng. 
Hamburg. 16,00 Muli 
20,00 Nachrſchten 


it am Mochitittag. 18,00 Frober Feler, 
Großer Tanzabend. 
24,00 Anterbaltung und Tanz,. 
20,30 Großer Tanzabend, Dorin 
2003/0 Bunte Muſit zur Unterhaltung. 
Konzzertſtünde, 19,20 Voltsmufit, 20,00 Noch. 
dem Frübling fröhlich entgegen. 22,00 
22,30—24,00° Unterhaltung und Sana. 

17,10 Heitere Muſil. 


20,00 Nachrichten. 
22,00 Nachrichten, 


Mufit aus Wien. 
20,00 Nachrichten. 20,15 Land an der Nordſee. Folge in Wort 


Ostar Jooft spielt. . 
18,00 Virtugſe Kleinigkeiten, 
21,00 Mufit am Abend. 


19,09 Oreitlang 


vom Oberrhein. 
Anterbaltungskonzert, 


Sonate für Cello und, 


18,09 Exuſt Ludwig Ara: ö 
zu feben und zu Hö 


18,30 Was gibt e 
Boltsnmfit des Auglandes. 

Politiſche Zeitungsſchau, 
00, Bunte Muſtt zur Unterhaltung, 


D Nachmittagstonzert, 16,00 Macheſchten. 
17,5 Richard Strauß, 
18,30 Arbeiterfunt, 19,00 
21,00 Konzert der Gefell- 
ſchaft der Freunde alter Mufit, 22,15 Inſtrumentalſonette von 
22,55 Nachrichten (polniſch und deutſch). 


Klavier F. Moll, 


22,35 Anterhaltung und Tan 


der Moldfucher. 
17,40 Mit Geſang durch unſer Land. 


Anterbaltungsmuſit. 20,35 Berichte, 


Mittwoch, den 26. April. 
Eine kleine Melodie (Schallplatten). 
Fröblicher Kindergarten. 


13,45 Nachrichten. 14,00 Aller. 
15,15 Marcel Wittriſch ſingt. 
18,30 Ludwig Hoelſcher ſplelt. 


21,00 Aus ber 


Oeutſchlandſender, 6,10 
7,00 Nachrichten. 
bunte Minuten, 
kleine Melodie. 

lei — von zwei bis breil 
Mufit am Nachmitte 1i 
Mufit am Abend. 00, Nachrichten. 
Oporettenerinnerungen. 

Welt. 22,0) Nachrichten. 22,30 Eine Meine Nachemuſik. 


An. Ein tapferer Junge. 
Symphonlſches 


24,00 Konzert. 
1915 Der Krieg im Dunte 
20,00 Nachrichten. 
21,15 Operettentlänge. 
kann das ruhig weitergeh'n. 


8,0 Konzert. 
Takte lachende Mufit: 


2200 Nachrichten. 
24,00 Zur Unterhaltung und don Za 
roher Feierabend. 


ig beginnt (Schallplatten). 
1200 Konzert. 
16,00 Muſit am Nachmittag. 
2,15 Waer ı 
2220 So kann das ruhig weiter: 


1. Voltsmuſik. 2. Zur 
unter plätſchert heut' die Welle: 


E 
m ri ng“ 
Aaf aus Wien, 24,00--3,00 


Tanz. ` 
ing und Spielmuſtt. 19,00 Sıhlrin 
20145 Abendkonzert. 
Jenaer Konſervatorjüms. 


Hamburg, 18,00 


muſigiert die Hauskapelle. 

EI 18,30 Kloviermuſik. 
19,15 Mufit um Liebe, 
22,00 Nachrichten, 
Zur Unterhaltung und zum 

Leipzig. 16,20 Alte „© 
ger Lieder und Tänze. 
22,00 Nachrichten. 22,30 Konzert des 


fit mit Bläſern, 17,45 Bunter 
19,40 Weltpolitiſcher Monats. 
20,15 Bunter Abend. oh 


Deutſchlandſendex. 6,10 Eine Meine Melodie. 7,00 Nach. 
ae 11,30 Dreißig bunte Minuten. 12,00 e e 
d 5,15 
Eugen Wolf ſpielt. 16,00 Konzert. 17,10 Konzert, 18,45 

Kleines Anterhaltungskonzert, 1945 Nachrichten. 20,10 Sehn. 
tes D Konzert. 22,00 Nachrichten. 22,30 Eine 


20,00 Nachrichten. 


16,90 Kammermu 
19,00 Plasmuſik. 
AL eee ut 
2235—24, Interbaltungsmfil, 

dr die ältere Jugend (Schallplatten) 
MI ge, 0 d eee 2118 


2230 Portugieſiſche 


Berlin. 17,10 Klaviermufik. 18,00 Nach des Tages Arbeit,, 
19,00 Sänger und Dirtwojen. 20,00 Nachrichten. 20,15 Stutt. 


Fa fie auf. 2200 ace, 2230-2400 "a und 1,0 Kort Schmit Watte 


Schweiger Lyrik. 
24,00 2,00 Nachikongert, 
Wien. 18,20 „Die Reife zur Sonne“. 
„Singt und lacht mit uns!“ 
Konzert. „Geſellſchaft der Musikfreunde — 
2230 Mufit aus Wien. 


Tanz. 
1,5 Banjo und 
15,00 Konzert. 


Meſchsſender Wien.“ 
I 


22,20 Nachrichten. 


e und 11571300 Nah: 


15,30 Nachmittagsfongert, 
17,15 VBallett-Hörfolge. 18,00 
Klaviermuſit von Chopin: 


16,00 Nachrichten, 21 
22,40 Lieber vou Meer, s 


Italieniſche Lieder. 
Muſit aus Kolonien. 


E 
Donnerstag, den 27. Aprilß — 
6,10 Eine kleins Melodie. 
bunte Minuten. 


9 


Deutſches Brahms⸗Feſt, 1939. 2230 Eine kleine Nachtmuſſt 
Se Von lübiſcher Orgelkunſt. 23,35—24,00 Otto Fl 
picit. 

Berlin. 18,00 Donner, Blig und Sonnenſchein. 19,30 Mu: 
ſitaliſche Kleinigkeiten. 20,00 Nachrichten. Ze SE 
zum Tanz! 22,00 Nachrichten, 22,30—24,00 Volks. und inter: 
E SEE 

reslau. 530 er Tag beginnt (Schallplatten). 7,00 
Nacriihten. 830 geint, 12007 c SH 14,10 
Taufend Takte lachende Muſſk. 16,00 Nachmittagskonzert. 
18,20 Schallplatten. 19,00 Bagatellen, Tanzkapellen. 20,00 Nach. 
richten. 20,15 Deutſch⸗Italienſſches Konzert. 22,00 Nachrichten, 
22,15 Weltpolitiſche Monatsberichte. 22,35 Volks. und Anter⸗ 
baltungsmuſik. 24,00 Nachtmuſtt zur Anterhaltung. 

Hamburg. 18,00 Froher (Feierabend. 1. Bunte Stunde: 
April tut — was er will! 2. Tanz der Inſtrumente. 20,30 
„Der Jabrmarlt von Sorotſchinni.“ Komiſche Oper. 22,00 
Nachrichten. 23,00 Spätmufit, Beliebte Suten, 

Köln, 16,00 Aus alten und neuen Operetten (Schallplat⸗ 
ten), 17,20 Chorſtunde. 18,20 Aus der Werkſtatt der „Neun. 
ten“. Vom geſelligen Lied über die Kantate zum Finale, 19,10 
Wunſchkonzerk. 20,00 Nachrichten. 20,30 Aus Lied und Tanz 
wird Symphonie. 22,00 Nachrichten. 22,30 Neues vom Film. 
22,45 Tangmuſit. 24.003,09 Nachtmuſik. 

Leipzig. 18,20 Zehn neue Fledellleder. 19,00 Volksmuſik 
zum Feierabend. _ 20,00 Nacht en, 20,15 „Das hohe Lied 
vom Leben und Sterben“ für Einzelſeimmen, gemiſchten Chor, 
großes Orcheſter und Orgel. 22,00 Nachrichten. 22,30—24½0 
Volks. und Anterbaltungsmuſit. 

München, 19,00 Zweimal Schlager. Der Operetten. und 
der Tonfilmſchlager. 20,00, Nachrichten. 21.00 Zauber ber 
Nomantik. Liebe denkt in Wien Tönen. Eine Hörfolge. 22,00 
Nachrichten. 22,20. 24,0 Bunte Muſit zur Nacht. 
Stuttgart. 18,00 Schöne alte Weifen, 19,30 Der Core 
Belmonte ſingt. 20,00 ` Pachrichten, 20,10 Anſer ſingendeg, 
Hingendes Frankfurt. 22,00 Nachrichten. 22,30 Volks. und 
Anterbaltungsmuſtt. 2400 „Gucia di Lammermoor”, Oper, 
Wien. 18,00 Deutſcher Humor. 18,30 Zweites Meiſter⸗ 
Fongert für die Jugend. 20,00 Nachrichten. 20,15 Wer tanzt 
mit? Tanzabend. 22,00 Nachrichten. 22,30 Volks. und Anter⸗ 
haltungsmuſit. 24.003,00 Nachtmusik zur Unterhaltung, 
Warſchau. 11,25 Anterbaltungsmuſik. 11,57 bis 13,00 Made 
richten, Konzert. 15,30 Unterbaltungsfongert. 10,00 Nachrich. 
ten, 16,0 Orgeltonzert. 17,25 Chorkonzert mit Liedern. 18,10 
Operettenmuſik. 18, Moniugzko, Hörfolge. 5 Anterbal. 
tungêlongert, chte. 21,00 Wiolinioti, 22,09 Klafſiſche 
Kamnfermuftk. 22,55 Nachrichten. 1 355 Nachtkonzert. 


Gi 


Freltag, den 28. April, 
Deutſchlandſender, 6,10 Eine Feine Melodie, 7,00 Nach 
richten. 1130 Hreißig bunte Minuten. 12,00  Mufit am 
Mittag. 1400 Allerlei von zwei bis drei! 15,15 Erna Sac 
ſingt, 18,90 Mujit am Nachmittag. 18,35 Muſit auf dem Erow 
tonium, 19,15 Beſchwingte Melodien. 20,00 Nachrichten. 
20,15 Kammermusik. 21,00 Walzer aus Wien. 21,15 Ein 
Duerſchnitt durch die muftkaltſche Arbeit der Lübecker Städti⸗ 
ſchen Bühnen. 22,00 Nachrichten. 22,30 Eine kleine Nacht, 
muſik. 23,00. 24,0 Heitere Klänge. 

Berlin. 17,00 Meines Konzert, 18,00 Berühmte Orcheſter. 
19,00 Klänge aus dem Gilden, 20,00 Nachrichten. 20,15 Linter- 
Baltungstongert, 21,00 Säite Schlaf. Hüripfel, 22,00 
Nachrichten. 22,30—24,00 Tanz und Anterpaltung. 

Breslau. 5,30 Der Tag beginnt (Schall nm. 7,00 
Nachrichten. BA) Morgennſuſk. 12,00 Muſſt am Mittag. 


14,10 Zaufend e lachende Muſik. 16,00 Muſik am Nach. 
mittag, 18,20 Klawiermuſik. Normaluhr Punkt 81 Heſte⸗ 


res in Wort und Ton aus der erſten Liebe goldener Zeit. 
20,00. Nachrichten. 21,00 Deutſche im Ausland, hört zu! 22,00 
Nachrichten. 22,30 Tanz und Anterbaltung. 24,00-3,00 
Nachtmuſſt. 

Hamburg. 17,25 Franz Liszt, Virtuoſe Klapiermuſtk. 0 
Frober Feierabend. 20,00 Nachrichten, 20,30 Hildesbeim. Cind 
Stunde Gegenwart und Geftern aus der mittelalterfichen Stadt 
in Nieverfachſen. 21,30 Kongertante Muſſt. 22,15 Nachrſch ⸗ 
24,00 Tanz und Anterhaltung. 

t 18,0 Treue Geſährtinnen ſchbpferiſcher Männer. 
19,00 Abendmufik. 20,00 Nachrichten. 20,30 Wenn bie Sol. 
Daten... 22,00 Nachrichten. 22,30 Das Klavlerkongert. 23,00 
Tanz und KAnterpaltung. 24,00—3,00 Nacbtmufik, 

Leipzig. 18,30 Singt und lacht mit uns. 19,15 „Die Abr“ 
Sen ben Joſef Martin Bauer. 20 00 Nacheſchſen. 20,15 
Mufit aus Dresden, 22,0 Nachrichten. 22,3020 Tanz 
und Anterhaltung. d 

München, 17,10 Anterbaltungekonzert. 19,00 Die Dorf 


muſikanten ite. „20,15 Deutsch Italienischer Opernabend, 


22,00 Machrichten. 22,30-24,00 Tany und Anterbaltung. 

Stuttgart, 16,00 Nachmittagskonzert, 17,00 Zum 5-Uhr- 
Tee, 19,0 „Die Walküre“ von Richard Wagner. 20,15 Noch. 
richten. 23,0 Zomm, 24,00 —2,00 Nachtkonzert. 

Wien. 19.00 Heitere Volkgmuſit. 20,00 Nachrichten. 20,15 
Abendmufit. 21,00 „Przempsl“,. Hramaliſche Hörſolge, 22,06 
Nachrichten. 22,30 Tanz und Unterhaltung., 24,003,000 
Nachtmuſit. 

Warſchau. 14,25 Kubanſſche Fanzmuſik. 11,57—13,00 Mach. 
richten, Konzert. 15,30 Nachmſttagslonzer 16,00 Nachrſch. 
ten. 16,35 Mozart; Oivertimente für wel Klarinetten un, 

ofame 17,20 Chorkonzert. 18,00 Matroſemleder. 18,0 
Hörſzenen mit Mufit. 19,00 Anterbalcungskonzert. 21,00 Chor 
konzert. 21,15 Sympponfekonzert. Sol. Emil Gauer (Kla 
vier), 22,45 Schallplatten. 22,55 Nachrichten. 


Sonnabend, den 29. April, 

Deutſchlandſender. 6,10 Frübtonzert. 7,00 Nachrichten. 
10.30 Fa Kindergarten. 11,30 Dreißig bunte Minuten. 
1200 Konzert. 14,00 Allerlei — von zwei bis breil 15,15 
Adalbert Lutter und Will Glabe fpielen. 16,00 Mufit am 
Nachmittag. 18,00 Fehannes Brahms — Edvard Grieg. 19,15 
Bunte Austefe, 20,15 Unter der Sonne Spaniens, Sildliche 
Klänge. 22,00 Nachrichten. 22,30 Eine kleine Machtmuſik. 23,00 
200 And morgen ift Sonntag. GE e 

Berlin, 16,00 Schwingende Rhythmen. 18,00 Kreuz un 
quer durch die Woche. 19,00 Armeemärſche. 19,15 DBirtuofe 
Mufit, 20,00 Nachrichten. 20,15 „Beftern geſungen — beute 
verklungen!“ Ein Reigen beliebter Tanzmelodſen. 22,00 Nach 
vichten. 22,30—24,00 Wir tanzen in den Sonntag! 

Breslau, 5,30 Der Tag beginnt (Schauplatten). 7,00 Nach. 
richten. 8,30 Wohl befomm’s. 12,00 Mittagstonzert. 14,10 
Taufend Tatte lachende Muſſk. 16,00 Muſik am Nachmittag. 
18,25 Alter Sang — Neuer Klang. 19,00 Fröhliche Bolts- 
muft. 20.00 Nachrichten. 20,15 Auf geht's in die Vierte, Dir 
menfion. 22,00 Nachrichten. 22,20 Alles, was wir uns wülnſchen. 
Tanzlapells. 24,00. 3,00 Nachtmuſit. 

Köln. 18,15 Sig konnten zuſgmmen nicht kommen. Ein 
Brevier von alterfet Liebe. 19,10 Leo Eyfolb ſpſelt jum Tan 
auf. 20,00 Nachrichten, 20,30 Lachen ift geſund! 22,00 Nad: 
richten. 22,30 Zur Unterhaltung und wm Tanz. 2,00 — 00 


` ` Veiaue, 18,15 Wir fangen! 10,00 Kgerländer Seite: 
Ting. 28 Nachrichten. 20,15 Komm mit zun Tanz. Fröhlie 
er Abend. 22,00 Nachrichten. 22,15—24,00 Wir tanzen in den 


zwei bis drei! 
19,8 Lachendes Leben. 


untag. 
$ München. 18,10 Kleines Konzert. 19,00 Fröplicheg Aller. 
jd, 20,15 Auf geht's in die vierte Dimenfion! Ein „überſinn⸗ 


10 


— s; ea 


licher“ bunter Abend. 22,00 Nachrichten. 22,20—24,00 Wir 


tangen in den Sonntag. 
Stuttgart, 17,30 Tanzende Taſten. 19,00 Eins ins andere 


„Freie Preffe* — Sonntag, den 23. April 193% 


= Ur. 113 


Tiſch mit Wüchern 


(Schallplatten). 20,00 Nachrichten. 20,15 Unterhaltungs. und Wilhelm Schäfer: Theoderſch — Kinig bes 
Sanymufil, 21,15. Ein Kegelſpiel um Leute von geftern und] Abendlandes. 200 Geien., In Leinen gebunden 4,80. M. 
Deute. 22,00 Nachrichten. 22,30 Wir tanzen in den Sonntag. Verlag Albert Langen Georg Müller, München 1939. 


24.002,00 Nachttonzert. Frühlingsluft. g 
Wien. 20,00 Nachrichten. 2015 Hereinſpagiert!! Heute 
großer Nundfuntzirtus! 22,00 Nachrichten. 22,30 And morgen 
it Sonntag... 2 3, 
Warſchau. 


Nachrichten. 
18,00 Japaniſche Sendung. 
Polen im Ausland. 19,15 Anterhaltungskonzert, V 
richte. 21,00 Abendlongert, 22,55 Nachrichten (polniſch 
deütſch). 23,55 Tanzmuſik. 


20,35 Ver 


und 


Zwei dringende Bitten 


an den Lefer! 


1. Entgelte die Inhaltsbereidjerung der 
„Freien Preſſe“ durch deren Weiter- 
empfehlung in Bekanntenkreiſen. 

2. Bei Einkäufen berufe Dich auf Anzei- 
gen in der „Freien Preſſe“. 

Der Derlag. 


Die Geſchichte unſeres Volkes iſt reich an Männern, bie 
im Gedächtnis und im Herzen derer, die ihres Blutes find, 
unvergänglich fortleben: der größten einer unter ihnen ift 
Dietrich von Bern. Ward feine Geſtalt auch im Wandel der 
Jahrhunderte mehr und mehr ins Mythiſche entrückt und ſcheint 
ſie heute nur noch in der Sage allgegenwärtig, ſo verehren wir 
in ihm doch für alle Zeiten das Bild ſtrahlenden Krieger- und 
Herrſchertums. Seine Erſcheinung im Leben und Handeln 
freilſch, über die unter dem Einfluß feindfeliner Mächte all. 
zulange eine unklare, wenn nicht gar völlig falſche Vorſtellung 
berrſchte, tritt erft in jüngſter Zeit, dank den neuen Funden 
der hiſteriſchen Forſchung, aus dem Dunkel ius Sicht. Sich 
dieſes Schickſals anzunehmen und, treu der geſchichtlichen 
Wahrheit, in einer großartigen dichteriſchen Viſion fein Bild 
aufs neue zu beſchwören, mochte Wilhelm Schäfer, dem Dih- 
ter der „Oreizebn Bücher der deutſchen Seele“, die Krönung 
feines künſtleriſchen Schaffens bedeuten. Mit dieſem Werk er- 
öffnet er inferen Blicken ein faſt vergeſſenes, aber außerordent⸗ 
lich erregendes Kapitel der deutſchen Geſchichte, von deſſen 
Würde, Kraft und Größe zu erzählen kein Dichter unferer 
Zeit berufener ift als er. In hundert eindrucksvollen Bildern, 
von denen eines das andere an Reichtum des Geſchehens über ⸗ 
trifft, fo daß dieſes Buch fid mit einer Spannung ohnegleſchen 
lieft, erſteht die Geſchichte Theoderichs zu neuem Leben. Die 
fromme, fein Andenken entweihende Legende der römiſchen 
Kirche, die ihn, den Sproß der Goten, verdammte und alle gè- 
baßten Spuren dieſes Ketzers vom Erdboden tilgte, übt nicht 
länger mehr ihre Wirkung aus angeſichts deffen, daß Theode⸗ 

lange fon vor den deucſchen Kalſern das e Reich 
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geräte ſchön, gut u. billig kaufen Sie bei 


ARNO GUTMANN 


deutſcher Nation“ mit Stärke und Weisheit regiert hat. In 
einer To ſtändig ſteigernden Schilderung wird uns fein Auf, 
ſtieg zur Macht und das Entftehen feines Reiches vor Augen 
geführt, And fo läßt diefe Darſtellung uns ſchließlich erkennen, 
Theoderich, befreit von der Magie des römiſchen Bann“ 
fluchs, in Wirklichreit war: ein Volfsfürft und Heerkönig ger 
maniſcher Art, ein Herrſcher, der Kriege führt, um im Frieden 
Gerechtigkeit üben zu können, ein Staatsmann, der einer 
chaotiſch bewegten Zeit das Geſetz feines Willens aufzwingtz 
als der gewaltige Streiter zwiſchen Rom und Byzanz, der, 
beſeſſen von der Idee des Reiches. nach einem abenteuerlichen 
Siegeszuge im Zenith feines Nuhmes, auffteigt zum König bei 


Abendlandes. 

„ Berttäi ai der Dichtung, iſt dieſes neue Buch 
Wilhelm Schäfers eines jener ſeltenen Werke, die zu Tefen ein 
Stück deucſcher Geſchichte erleben heißt, für uns Deurſche dop: 
pelt wertvoll, weil es einem der großen Helden Germanſens in 
ſtolzer Ehrfurcht die lange verwehrte Gerechtigkeit widerfahren 
läßt und feinen Taten nach anderthalb Jahrtauſenden den Lor 
beer der Anſterblichkeit leiht. 


Siegfried Berger: Das Probejahr. Ein heiterer Ro 
man. Neue Ausgabe 1938. Fr. Stollberg, Merſoburg. 201 S. 
Der heitere Roman Bergers, in dem ein Lehramtskandſ. 
dat ſeine Probezeit in einer deutſchen Kleinſtadt nicht voll. 
endet, ſondern Erſchütterungen der kleinbürgeriſchen Ordnung 
hervorruft, hat ſchon viele Lofer ergöht. Nun liegt er in einer 
überarbeiteten Neuausgabe vor, vermehrt um ein „Vorwort 
des Verlegers“ und eine Scungs griechfſcher Geſchichre, wie fie 
ſich alle Peimäler erträumten. Noch etwas zum Lobe des 
Buches zu fagen, ift überflüſſig. Wir wollen nur verraten, 
was uns berichtet wurde, daß To beim Druck Schwierigkeiten 
ergaben: die Seher vergaßen ihre Pflicht, weil fie unverſehens 
mer wieder Manuſkript weiterlaſen. (Wir können es ihnen 
ht mal übelnebmen!) Salio Len. 


Die ſchönſten 


Blumen 


und das beſte 


Gemüſe 


werden Sie haben, wenn Sie Ihren 
Samenbedarf deden in der 


Lodz, Andrzeja Str. Nr. 
Telephon Nr. 128-19 


Spezialfamenhandlung 


5 


Kara 
sthüner sein £ 


„Jawohl!” 


Kommen Sie bitte zu dem 
Kleiderfachmann 


Arthur Halle 


dann werden auch Sie 
sagen! 


„Jawohl 


Bei der großen Auswahl, 
der Schönheit und den gün- 
stigen Preisen der Damen-, 
Herren- und Kinder-Klei- 
dung ist es nicht schwer, 
sich den Frühling schöner 
zu machen, 

Kommen Sie also noch heute zu 


ARTHUR HALLE 


* 


Nawrot-Strasse 5 — Telephon 201-62. 
Ehriftliche Firma. Chriſlliche Firma. 


FRUHLING und SOMMER! 


e „Kind 
MANTEL S Backtische 


Baas Neuheiten — St, WEILBACH 


Lodz, Piotrkowska 154. — Tel. 141-96 


Sur Konfirmation 


Ubren — Taſchenubren — Ringe 
Gold: und Silberbijouterie 
empfiehlt in großer Auswahl 


an Chmiel 


Lodz, Nawrot 2, Telephon 205.35 
Befige kein Zweiggeſchäft. Ebrlihe und fachgemäßſe 
Bedienung. Eigene Reparaturwerkſtatt. Kaufe Gold, 
Silber und alte Zähne, 


Obft-, Allee- u. Parkbäume 


blühende Zierſträucher, Zypreſſen, Thujen, Gil 
bertannen, Buchsbäume, italieniſche Bap eln, 
Roſen verſchiedener Arten und in großer Aus: 
wahl zu zugänglichen GE empfehlen die 


Baäumſchulen 
J. STOINSKI, Zdrowie, Tel. 119-75, 
Straßenbahnverbindung mit der 15. 3232 


CLON 


Kopernika 16, tel. 140-72 | 


| Drehbuch mn E 


Beginn an Wochen 


Die neuesten 


STOFFE 


in bester "Qualität für 


Anzüge, Mäntel u. Kostüme 


empfiehlt die Tuchhandlung 


G. E. RESTEL 


Zentrale: Łódź, Piotrkowska &A 
Filiale: Pabianice, Zamkowa 10 


befonierfu. afphaltiert ſchnell u. billig 


FREE 
Tol wegen Höfe. wee he cases: 


Heute und die folgenden Taget 
Gewaltiges Drama menſchlicher Leidenfhaften in dem Filmkunſtwerl der Regie Leonidas Moguy 


R KONFLIKT“ 


a Kaus nach dem Roman „Die Schweſtern gier. 
ilm: „„Geſängnis ohne Gitter“: Corinne Luchaire, Ducaug, Roger Dum 


gen um 


4 Abr nachm. ſonnabends um 2 Ahr nachm., ſonntags und feiertags um 12 Ahr mittags. 


KONFEKTIONSHAUS 
Zentrale: Lodz, Piotrkowska 164 
Telefon 270-44 
Zweigstelle: Lodz, Limanowskiego 89 
Grossc Auswahl von Konfirmations- 

anzügen. 


6efdäftsteufen und Hausfrauen 


bietet das nit und 
iige 


Fenſter-KRouleau 


aus Holzdraht 
den beſten Schutz vor glühender 
Sonne und eindringendem Tages 
licht. — Erhältlich in farbenpräch⸗ 
tiger Auswahl und verſch. Quale 
täten: ` Bag Gierpnia 39, 28. 10, 
2. Stock Front, Tel. 211.80. 


Für Frühling und Sommer 
erhälſt Du elegante Damen: und Herrenwäſche, 
Brufen, Pyjamas, Krawatten, Strümpfe, Bade 
kojtüme und jegliche Galanterſewaren in großen 
Auswahl am bil toten bei 


Irena Dobrowolſka, Nawrotftr. 2. 


Möbel 


Schlaf, u. Speiſezimmer (Stih, Küchen fomik 
e kaufen Sie günſtig in der Möbel⸗ 
liſchlerei A. Müller, Inh. G. Günther, Nawrot⸗ 
Straße 82, Tel. 17140, Gegr. 1876. 3336 


Heute und die folgenden Tage ! 


In den Hauptrollen die drei Helden aus 
uches ne. 
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Vom Tage 


Litauen erhielt vor bald zwanzig Jahren im Gebiets: 
Austaufc mit Lettland den äußerſten Zipfel Südgurlands 
und Damit einen gegen zwanzig Kilometer langen Külſten⸗ 
Itteifen, der bei Polangen, nördlich der vor Kurzem noch 
memielländiſchen, jetzt oſtpreußiſchen Landſpitze beginnt 
und hinter Shwentoje endet. Damit wurde auch 
Groß oder Kernlitauen Oftfeeantainer: Das litauifche 
Intereffe für dieſes ſchmale Oftfeefenfter ließ 1923 mit 
der Beſetzung des Memellandes Wark nach. Der Fiſcher⸗ 
ha en von Polangen wurde etwas ausgebaut, freilich 
nicht in dem Maße wie das litauſſche Seebad dortſelbſt. 

Jetzt wurde mitgeteilt, daß Litauen den Ausbau von 
Schwentoje zu einem Großhafen nach dem Vorbild Gdin: 
gens beabſichtige. Dieſe Gerüchte find, nach der „Köln. 
gig“ nicht zu überſchätzen. Daß fie von vornherein po: 
litiſchem Zweck dienten, liege nahe. Dabei wurde weit 
über das Ziel hinausgeſchoſſen. Wenn es nämlich anfangs. 
hieß, die Regierung zu Kowno habe für dieſes Fahr zwei 
Millionen Lit zum Ausbau des Fiſcherhafens Schwentoſe 
gusgeworſen, jo wuchs diefer Betrag bald ſchon auf die 
für die Berhältniſſe des Landes märchenhafte Höhe von 
30 Millionen an. Schon diefes Mißverhältnis mußte 
ſtutzig machen. In Wirklichkeit find einſtweilen nicht 
mehr als 0,2 Millionen Lit hauptſächlich für die Aufſchilt⸗ 
lung einer Mole und damit verbundene Bangerungen 
bei Schwentoje beſtimmt. Ob viel mehr dafür hergege⸗ 
ben werden kann und wird, ift zwiefelhaft. 

Der Ort Schwenkoſe hieß noch vor 20 Jahren e). 
ligen, Ag. Das Flüßchen gleichen Namens wurde 1426 
im Vertrag zwiſchen dem Livländiſchen Orden und dem 
litauifchen Graßfürſten Witold. (Vytautas) als Grenze 
Awifhen beiden Ländern ſeſtgeſetzt. Zur Zeit der nreur 
Kifhen Verwaltung wurde Heiligen⸗Ad als läſtiger Wette 
bemerber von Liban ſowohl als auch von Memel ſcharf 
bekämpft. Beſonders Memer gelang es ſchlſeßlich, ſich 
durchguſetzen und Heiligen ⸗Ag als Seehafen niedergurine 
gen, 1690 erklärte der Große , daß er bereits 
„alles, wasg möglich geweſen, umb den beſorgenden 


praejudig, daß der Händell nicht pon Mümell nach Heilige 


Ag gezogen werde, vorzutanen (getan), und wirden fers 
ner zu erreichung, ſolchen wegs alles, wasg nur immer 
practicable fein wird, thun und vornehmen“. Maßgebend 
dafür war das Gutachten eines holländiſchen Ralsherrn, 
daß „die Nafür ſelbſten gedachten Orte, wegen fo ſchlech⸗ 
ler Situgtlon eine brauchbare, Schifſahrk anzulegen, 
maßen dafelbften har kein Tief, nur allein eine große 
Bank, fo ungefähr eine halbe Meile in die offenbare See 
gehet, worüber kaum ein kleiner Fiſcherkahn gebracht 
werden kaun, gang zuwider, und obgleich durch mühe 
fames Graben und Arbeit etliche Milllonen darauf nes 
wendet werden möchten, würden doch ſolche Unkoſten . 
vergebens fein“. 

Ein Kunſthaſen wird jetzt ſozuſggen aus dem Meer 
erbaut. Er verlangt einen außerorbentlichen Arbeils⸗ 
und Koftenaufmand, Die Haſenſtadt ſelbſt mit allen 
Zweck, und Wohngebäuden muß in mühſamer ſahrelan⸗ 
der Tätigkeit errichtet werden. Gleichzeitig ift für Kraft⸗ 
wägenfitaßen und Eifenbahnlinien zu jorgen. Dies alles 
fehlt noch dem Küſtenort Schwentoſe. Wenn neuerdings 
wiederum litauiſche und nach ihnen lettiſche neben andern. 
randſtaatlichen Zeitungen behaupten, Litguen wolle den 
Fiſcherort zu einem Gechafen ausbauen, fo find das, wie 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 23, April 1938, 


die ziti deutſche Zeitung ſeſtſtellt, eben Zweckmeldun⸗ 
gen oder durch keins Sachkenntnis unterſkültzte Wunſch⸗ 
bilder, die Litauen aus eigner Kraft in abſehbarer Zelt 
Raum zu verwirklichen vermag, Dagegen ſpricht nament: 
lich auch der mit Deutſchland gefchloffene Vertrag, two- 
nach u, a, für Litauen auf neunundneungig Jahre ein Frei ⸗ 
hafen in Memel vorgefehen ift. Uebrigens wäre ein bes 
ſcheidener Ausbau des Fiſcherhaſens Schwenkoſe als fole 
her nicht unwahrſcheinlſch. Von da aber bis zum Gee- 
hafen wäre noch ein ſehr weiter Weg. 

Ee 


BEI RHEUMA: 
LEIDEN, GICHT, 


Arthritis sowie 
Nervenschmerzen 
werden Togal-Tablet; 
ten angewandi.Togal 
stillt die Schmerzen 


Togal 


— 


Das neue polniſche U-Boot 

In Gdingen traf als neue Einheit der polniſchen 
Kriege flotte das Unkerſeeboht „Sep“ ein. Es iit das ein 
Schweſterhoht des „Orgel“, der am 10, Februar in Gbin: 
gen eingelaufen iſt. Das neue UBoot wurde in Roitere 
dam gebaut und — wie polnſſche Blätter melden — ans 
geſichts der geipannten politiſchen Lage in beſchleunigtem 
Termin ſertſggeſtellt. „Sap“ iit, jo behauptet der 1. 
C, mehr als ein Unterfeeboot, Es iſt beinahe eim Unter: 
feet renger Sowohl in bezug auf die Ausdauer, die 
Schnelligkeit und Beitüdung ſtelle dieſe neue Einheit 
das beite U., Boot in der Oſtſeſe dar. Es ift 84 
Meter lang, 6,7 Meter breit, hat einen Tiefgang von 4.2 
Metern, eine Waſſerverdräſgung aufgetaucht 1400 Tons 
nen und untergetaucht 1400 Tonſſen. Der „Sep“ tft mit 
leichter Artillerie und Flugzeugabwehrgeſchüßen ` Jamie 
einigen Torpedoröhren beſtückt, Das U-Boot kaun, 80 

0 ef ſauchen. Die Baukoſten beliefen fi auf über 
nen Zloty. Etwa 20 Prozent des U-Boots wure 
den in Polen hergeſtellt und dann nach der holländiſchen 
Werft transportiert, 


Unruhige ungarifc-flowakifche Grenze 
Budapeft, 22. April. 
Die ungaxiſche Telegraphenagentur meldet: Am 20. 
April um 21,15 Uhr haben Slowaken in der Nähe bes 
Dorfes Sarosremele den ungarſſchen Gremgpoften mit Ges 
wehrfeuer angegriffen und am 21, nt um 6 Uhr früh 
auf dieſes Dorf Artilleriefeuer eröffnet. Die Geſchoſſe 


feien im Dorf explodiert. 
habe das Feuer erwidert. Auf ungariſcher Seite ſeien 
leine Verluſte zu verzeichnen. Die maßgebenden ungarf⸗ 
ſchen Behörden haben einen Offizier an den Ort der Vor⸗ 
fälle zur Prüfung und Berichterſtattung entſandt. 


Geburtenzunahme im Reich 
S B. P. Berlin, 2, April. 
Die Geburtengahlen des alten Reichsgebletes in den 
fünf Jahren von 1934 bis 1938 find jet ſtatiſtiſch nach 
ihrer bevölferungspolitlichen Bedeutung gegliedert mors 
den. In den fünf Jahren find 1552 000 ehelfche 
Kinder mehr geboren worden, als wenn die Ges 
burtengiffer vom Jahre 1933 angehalten hätte, Während 
man friiher der Meinung war, daß die von Mitte 1933 
an gewährten Eheſtandsdarlehen, die ein ſchnelles Steigen 
der Eheſchließungsziſſer zur Folge hatten, die Hauptur, 
ſache der Geburtengunahme waren, hat ſich jekt etwas 
anderes herausgeftellt: von den Mehrgeburten find nur 
426.000 (knapp 27%%) aus vermehrten Eheſchließun⸗ 
gen, der viel größere Reſt von 1126 000, (72,5%). aus 
beſtehenden Ehen hervorgegangen. Uebrigens war 
der Stillſtand der Geburtenzunahme im Jahre 1997, die 
von der Statiſtik mit der damals herrſchenden Grippeepis 
demie in Verbindung gebracht wurde, nur vorübergehend, 
im Jahre 1998 ergab fih im alten Reſchsgeblet gegen⸗ 
ien Vorjahr eine neue Geburtenzunahme um 
7 ji 


Hrbeiterwohnungsbau in Deutfchland 

` B. P. Berlin, 22 April, 
Das ſoziale Spigenorgan im natfonalſozialiſtiſchen 
Deulſchland, die Deutiche Arbeitsfront, hat auf Grund 
jahrelanger prakliſcher Erfahrungen eine Reihe von The 
jen ausgearbeitet, nach denen der Arbeiterwohnungsbau 
künftig durchgeführt werden ſoll. Die der Deutſchen Ar⸗ 
beitsfront angehörenden Wohnungsbau⸗Unternehmungen 
haben mit dem Neichsheimſtättenamt eine gemeinſame 
Tagung abgehalten, auf der zunächſt der Leiter der Ars 
beitsfront Dr, Ley einen allgemeinen Ueberblick über das 
Problem gab. Der Wohnungsbau habe zugunſten noch 
dringenderer ſtaatspolltiſcher Aufgaben zeitweiſe etwas 
aurüdgeftellt werden müſſen. Er werde aber in den 
nächſten Jahren aufholen und möglichſt preis» 
werte Wohnungen für Famſlien ſchaffen, 
die wenigſtens vier Kinder haben. Dabei 
werde nicht die Bedingung geſtellt werden, daß der Mohs 
nungsiphaber unter allen Umſtänden auch Siedler, d. h. 
Bewirtſchafter von Acker- und Wartenfand fein foll. Der 
neue Leiter des Wohnungsamts in der Deutſchen Arbelts⸗ 
iront Dr. Steinhauſer wandte fih gegen die bisher viels 
Ta gebräuchlichen Volfswohnungen mit ungenigenben 
Wohnungsraum. Das Relchsbeimſtüttenamt werde Det 
ſeiner Arbeit folgene Grundſäße einhalten; Das gesamte 
Wohnungs und Siedlungswesen werde einheitlich geleitel 
werben, Die Vorſchriften Über den Bau, die Gewährung 
von Bürgſchaften uſw. werden neu gefaßt und ` gereit: 
heitlicht. Der lange und zeitraubende Inſtanzengug werde 
gründlich revidiert und endlich werde für jeden ſchaffen⸗ 
den Menſchen ein Rechtsanſpruch auf elne aus- 
reichende, geſundheiltlich und baulich ein: 
wandfreie Wohnung verwirklicht werden. Dies 
werde durch ein einheitliches und deutſches Wohnufgs⸗ 
Sledlungsrecht geſchehen. 


Die ungariſche Prenzgarde 


Vor einiger Zeit berichtete die Warſchauer „Mar 
kholiſche Preſſe⸗ Agentur“ von dem Borhandenfeitt 
dreier Gruppen Im Polen, die altes flawiſches Heiden, 
tüm neu gu beleben verſuchen. Die ſtärkſte heißt 
„gabruna“, ein alter flawiſcher Ausdruck, der im heita 


ligen Polniſch am beiten mit „Gemeinſchaft“ überſetzt. 


wird, Dieſe Gruppe, die auch über eine eigene Mo- 
tatsjchrift verfügt und das Ehriſtentum heftig bes 
kämpft, hat in einem Warſchauer Lokal eine Weih⸗ 
nachtsſeier mit angeblich recht heiduſſchen Symbolen 
gefeiert, wobei u. a. Czarnybag, der ſchwarze Gott, 
durch Swigtowid, den Sohn e 00 5 ae 
würde. Mau tanzte einen allſlawiſchen Tanz, den 
Kupara, über 10 die Archäologen allerdings nichts 
Hefenderes wiſſen, und las Ausſchnitte aus der alte 
llawiſchen Mythologle. Getrunken wurde ausſchlleß⸗ 


lich Met. Alle modernen Alkoholfta wurden vere 
mieden. } 
Wie letzt die Warſchauer Preſſekorreſpondenz 


Rolſta 2ioenela Juformachſna“ meldet, vperauſtgltete 
ie „Jadrugg“ am Karſonngbend ein seit des Früh⸗ 
bugs, das fih auf allflawiſche Motive Tipi, Das 
Wett fand bei Warſchau an dem Ufer der Weichſel 
ſtatt. Die Feier war den „geſtorbenen Geſchlechtern 
und dem erwachenden Frühling“ gewidmet. Am 
Abend würde ein Feuerſtoß entattndet, und die Teil 
nehmer des Feſtes, die brennende Fackeln in den 
Händen hielten, riefen die Geiſter der Ahnen an. „Sie 
Ahteten“ — wie die zitierte Preſſekorreſpondenz 
ſchreiht — „nicht einmal die Ruhe von Boleflaw 
Smiai und Boleſlaw Chrobry”. 

Bei Meier Gelegenheit wurde an dem gleichen Ort 
guch noch eine „Feier der Verbrüderung mit den Geiz 
ern der großen Väter“ veranſtaltet, zu deren Sint 
Met in den Feuerſtoß gegoſſen wurde, Zun slu 
laufchten die Anweſenden Eier aus und delen. babe 
die Göttin Zywilla, die Mutter des Frühlings, an.“ 


00 


Die „Zadruga“ beabfichtigt übrigens, wie die „Polfka 
Agencja Fnformaeyfna“ meldet, fih während der diesjähr 
eigen Sommerferien nach Poleſie zu begeben, wo ſich ans 
geblich die altpolniſchen Bräuche der dort alen Sla⸗ 
wen noch in EE orm erhalten haben follen: 
Es handelt ſich darum, Material über dieſes alte Brauch, 
tum zu ſammeln. 

ie die GU, Preſſekorreſpandeng erfahren: has 
ben will, wird die „Zadruga“ an heidniſchen Felern der 
Poleſchußen teilnehmen. 

E: wl TSI, I i 

Mancher wundert fid, daß DEL es ede 
hat, mit den Sſowſets, dieſen geſchworenen Feinden der 
Menſchheſt, und nicht IN gerade Englands, das ben 
Bolſchewiken als Rapitaliſtiſcher Mufterftaat ganz beſon⸗ 
ders berhaßt fein muß, zu pahtieren. = 

Nun, das offizielle England hat den Bolſchewismus 
und Kommunismus ſchon immer mit weißen Hand: 


ſchuhen angefaßt. ` H 
So führte letztens bie dlc Wochenſchrift „Co 
fhac“ nach der engliſchen Zeitfehrift „Action“ vom 
3. Dezember 1938 an, daß ein ommuniſt, der während 
einer kommuniſtiſchen Kundgebung die Maſſen aüfſor⸗ 
derte, die berſttenen Pollziſten von den Pferden Herun: 
terzuziehen und zu scha dafür vom Gericht gange 
40 Schilling Strafe cid ert bekam, Für die Wörtel⸗ 
lung bon kommuniſtiſchen EEN Gët ein 
anderer Kommuniſt fogar nur chilling Strafe! 
. Dafür aber erhielt ein Redner, der auf einer Spuk 
lichen Berfammlung einen Artikel aus der amerikani 
ſchen jüdiſchen Zeitung „American Hebrew“ verleſen und 
kommentiert hatte, in 4 
nichtung der nationaliſtiſchen und ankijüdiſchen Bewe⸗ 
gung dargeſtellt würde 6 Wochen afti. 

*. 

In dem Film „Das unſterbliche Herz“. wird 
ede Muſik verwendet. Im „unſterblichen Herz“ 
ift Bach fogat der einzige „ ülmflomponiſt“. In der; 
Zeitſchrift „Die Munk“ nimmt nun Ernſt Schliepe zu 
dieſer STR Bachſcher Werte im Film kritiſch 
Stellung und bemerkt; 


em ein jübifcher Plan zur Bers 


mau doch iu Frage ſtellen, warum 
Was hat Bach mit Nürnberg 
zu tun? Was mit der Herſtellung der Taſchenuhr 
und dem Ehekonflikt ihres Erfinders? Eine befriedi⸗ 
ende Antwort wird niemand darauf geben können, 
Dieſe Annahme, es Tei fo etwas wie ſtiliſtiſche Einheit 
verjucht worden, widerlegt ſich ſchon durch die Tats 
ache, daß Bach ert zweihundert Jahre ſpäter Ichte, 
Ar, der Barockmuſiker, paßt zur Zeit des Haus Sachs 
enau fo wenig wie etwa Richard Strauß zur Zeit 
es Soldgtenkönigs Friedrich Wilhelm J. Auch mit 
der proteſtantiſchen Reformation, deren Geiſt hin und 
wieder umgeht, iſt die Mufir durchaus nicht verbun⸗ 
den, denn in den betreffender Szenen erklingt fte gar 
nicht, Eine andere Frage wäre nun die, op Bache 
Mufit, da fie offenbar in dieſem Film „fehl am Ork 
ijt, nun eigentlich ftörend empfunden wird. Die Ant- 
wort darauf dürfte je nach der Efuſtellung des Hö- 
rers verſchleden ausfallen. Ihre ſtimmungfördernde 
Kraft iſt hier und DONDE A beitreiten. Allein dag 
ſpricht nur für ihre überzeilliche und überperfönliche 
Haltung, keineswegs Tir ihre Notwendigkeft.“ 


H * * 


Ein Miſter Watſon aus Atlantſe⸗Eity Honn zum 
vierten Male vor Gericht. Er war der Körperber⸗ 
letzung angeklagt. 

Die betreffende Schlägerel fand auf der Straße 
um 14,15 Uhr ftatt, Um 14,17 Uhr wurde er verhaf⸗ 
tet. Um 14,20 Uhr wurde er in das Haftlofal des 
Schnellgerichts eingeliefert. Um 14,30 Uhr eröffnete 
das Gericht die Sitzung. Um 14,31 Uhr ſtellte der 
Schnellrichter feit, daß Watſon rückfällig iſt, was vom 
Angeklagten auch in loyaler Weſſe beftätint wird. 
Um 14,91%, Uhr verkündete der Richter das Urteil: 
„15 Tage Gefängnis! Der nächſte Fall bitte...“ 

16% Minuten zwiſchen Vergehen und Urteils 
EH Das iſt ein Rekorb, um den manches 
Land die Vereinigten Staaten beneden könnte, 
= A. K. 


„Nun muß, 
denn überhaupt Bach? 


ſich bei jenem „geheimnisvollen U-Boot“ um 


Ausländische Miniter 


è 


Freie Preſſe“ — Sonntag, den 23. April 1939, 


über ihre Beſyre⸗ 


thungen in Berlin 


Zijo: „Wir fanden in Berlin überall Verſtänduis“ 


Preßburg, 22. April. 
Mach feiner Rückhehr aus Berlin gab der ſlowatziſche 
Miniiterpräfident Tiſo dem „Slovak“ einige Erklärun: 
gen über feine Reife ab. Der Miniſterpräſident betonte, 


die Delegation habe Gelegenheit zur Fühlungnahme mit 


hervorragenden Perſönlichkeilen der deutſchen politiſchen 
und Wiriſchaftskreiſen gehabt und habe dieſe über die 
lowakiſchen Wilnſche und Forderungen unterrichtet. 

Ueberall, fo fuhr Tiſo fort, begegneten wir Ber: 
ständnis, was in den demnächſt beginnenden Wirt- 
ſchaftsvethandlungen zum Ausdruck kommen wird. Der 
Miniſterpräſident zeigte ſich ſerner befriedigt über den 
Empfang, der der jlowakifchen Abordnung in Deutſchland 
zuteil geworden fei. 

Die Slowaken ſtatteten auch dem päpſtlichen Nuntius 


in Berlin einen Beſuch ab und hatten Beſprechungen mit 
dem rumäniſchen Außenminiſter Gafencu Über die flowa⸗ 
kiſcherumäniſchen Fragen. 

Ich hann feſtſtellen, fo ſchloß Tifo feine Erklärungen, 
daß wir aus Berlin die allerbeſten Eindrücke 
mitbringen. Wir kehren zurück mit dem Entſchluß, enert: 
giſch an die Konfolidierung der Verhältniſſe in der Slo⸗ 
wakei heranzugehen. 


Außenminiſter Gafencu gewährte dem Sonder⸗ 
berichterftatter des „Paris Sot? in Brüſſel eine Unter: 
redung. Ueber feinen Aufenthalt in Berlin befragt, 
äußerte Gafencu, daß er in der Reichshauptſtadt freund⸗ 
lich empfangen worden ſel. Er glaube, daß die von ihm 

inBerlin geführten Beſprechungen zur Klärung der 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rumänien beige: 
tragen haben. 


Grmennungen in der deutſchen Aerzteſchaft 


Dr. Conti, der Arzt Horft Weſſels und Dr. Blome im Amt für Volksgeſundheit 


Berlin, 22, Arpil. 

Der Führer hat den Dr. Leonardo Conti zum 
Leiter des Hauptamtes für Volksgeſundheit dE 
geſundheitsführer) und zum Haupibienftleiter der NS DAP 
ernannt. 

Ferner hat der Führer den Parteigenoſſen Dr. Kurt 
Blome zum Haupfamtsleiter ernannt. 1 

Die Amtseinführung des Reichsgeſundheitsführers 
Dr. Conti und des stellv. Leiters des Hauptamtes für 
Boltsgefundgeit Dr, Blome jand am Sonnabend in Bers 
Tin ſtatt. Der Stellvertreter des Führers nahm die Ein: 
führung ſelbſt vor. e 

Or. Leonardo Conti wurde 1900 als Sohn deutſcher Eltern 
Er beſuchts das Gymnaſtium in Berlin 
beſtandenem Motabitur als 

ite n ben Kämpfen der Revo- 
Spartakus . nd, beim Kapp. Putih ufd. 
als nationalen Student ſtets in vorderſten 


Freiwilliger ſum 
lutſonszeit, beim 
ſtond Dr. Conti 
Front. 

Conti, der berelts 1923 In Erlangen SA. Mann war, trat 
1927 in Berlin in die NEDAP ein und wurde dort Organi- 
eier des SA Sanitätswefens, Später trat er zur SG lber, 
mo er heute den Hienſtgrad eines Brigadeſührers innehat. Er 
ft denn Grunder der Gauorganifation Berlin des NS. Aerzte. 


bundes geworden und ſeitdem deren Leiter. Zu ſeinen wert, 
vollſten Erlebniſſen der Kampfzeit gehört die ärztliche Ve 
treuung, die er dem ſchwerverwundeten Horft Weſſel an. 
gedeihen E konnte. R 

an Februar 1933 wurde Or, Conti durch Göring zus 
preußſſche Minifterkum des Innern berufen, im 2lpril 1933 
vurde er Miniſterlalrat. Im Jahre 1936 wurde er dann zum 
Stadtmedizinolkat von Berlin berufen. Heber feine amts- 
Arztliche Tätigkeit hinaus Mt Dr, Contis Name in Fachkreſſen 
welt befannt geworden darch die Leitung des Gefundheits. 
dienſtes bei ben Olympiſchen Spielen 1936. 

Dr, Conti ift Gauamtsleiter dr Volksgeſundheit im Gau 
Berlin und Mitglied des Preußiſchen Staatsrates, Er ift 
Träger des Goldenen Ehrenzeichens der Partei und des Gol- 
denen Gauebrengeichens von Berlin. d 

Hallptamtsleiter Dr. Kurt Blome wurde 1894 in Bie- 
leſeld geboren. Er ftubierte in Göttingen und Münſter Me. 
dizin und rückte im ut 1914 ins Feld, Bis zu feiner Tehe 
ten Verwundung im Oktober 1918 ſtand Or. Blome als Offi- 
zer — Smal verwundet — ohne Anterbrechung an der Front. 
Er nahm am Kapp, Putſch aktiv teil und würde dabei ſchwer 
verwundet. Sele 1934 ift Blome Gauamtsleiter des Amtes 
für Volesgeſundheit im Gau Meglenburg ſowſe Beauftragter 
des Stellvertreters des Führers für Ausführung der Beſtim⸗ 
mungen ber Nürnberger Geſege. 1936 erfolgte feine 
rn zum Meihsamtsleiter im Hauptamt f ür Volks. 
geſundheit. 


Allgemeine Wehrpflicht in England? 

DNB. London, 22. April. 
Der „Daily Telegraph“ kündigte an, daß das briti⸗ 
he Kabinett ſich am Montag mit der Frage der Ein⸗ 
rung der allgemeinen Wehrpflicht beſchüftigen werde. 
oreign Office habe dringende Telegramme von der 
Trans, hen Regierung erhalten, in denen um die Um- 
wondlungen des Freiwilligenſyſtems in ein Zwangs. 
m gebeten werde. Dieſe Telegramme hätten auf 
berlaln ſtarten Eindruck gemacht, In britiſchen 
illtärkreſſen teile man auf die Verzettelung hin, die 
das Freiwilligenſyſtem mit fih bringe und erkläre, daß 
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht für 18- bis 
20lährige die 

fefortige gründliche Ausbildung von eineinhalb 

Millionen Mann 

ermöglichen würde. Militärkreiſe hegten insbeſondere 
Beſorguis, daß die Luftabwehreinheiten durch ſchlecht aus: 
gebildete Territorfaltruppen beſetzt werden könnten. Ein 
Luftangriff würde jo Tinell erfolgen, daß alle verletz⸗ 
baren Punkte mit Abwehrbatterien beſetzt werden mb 
ten. Die Gewerkſchaftsvorſitzenden ſeſen jedenfalls der 
Knlicht, daß es unklug wäre, gegen ein gewiſſes Maß von 
Wehrpflicht Oppoſttion zu machen. 

Die „Daily Mail“ kündigt an, daß die Reglerung 
eine ſtüxkere Kontrolle über den brſtiſchen Rundfunk — 
auch auf die Nachrichtendfenſte — ausüben werde. Der 
Hauptzweck beſtehe darin, eine mächtige Propagandama⸗ 
ſchine für den tationafen Verteldſgungsdienſt zu erhalten 

London, 22. April. 

Hauptmann Balfour, Anterſtaatsſekretär für das 
Duftfahrtweſen, hat in einer Rede. die er in London hielt, 
erklärt; „Wir haben ſtatiſtiſche Angaben über Ou 
Ylugzeuge erhalten, und Ich kann behaupten, daß 8 
Ausmaß der Luftſtreitkräfte Großbritanniens gegenwür⸗ 
tig alle unſere Erwartungen übertrifft, 


P 


Da 


Ein „geheimnisvolles“ U-Boot 
das ein gewöhnliches Fiſcherboot war 


In großer Aufmachung berichtete die amerliguiſche 
Nachrichtenagentur „United Prek“ von einem „geheimnis⸗ 
vollen Unterſeeboot“, das an der kanadischen Küſte ge- 
ſichtet wurde. Ein engliſcher Frachtdampfer und zwei 
Lotſen der Hafenanlagen von Halifax wollen dieſes Us 
Boot unbekannter Herkunft geiehen haben, Sg) ei 
Torpedobootszerſtörer und zwei Minenſucher den Auftrag 
erhielten, fih nach jenem geheimnisvollen U-Boot auf die 
Suche zu machen. Abgeſehen davon erhielt die kanadische 
Flotte den Befehl, die Einfahrten zu allen kanadiſchen 
Häfen mit riefigen U-Boot-Neken abzuſperren. Der Be- 
fehl wurde untverzüglich ausgeführt. Wie nun aber von 
derſelben „United Preg“, die dieſe GE in die 
Welt geſetzt hat, zugeſtanden werden muß, Hani SS es 
eln 
harmloſes Fiſcherboot! Der lanadiſche Vertei⸗ 
digungsminiſter gab ſelbſt eine Erklärung ab, in der er 
mitteilte, daß von dem Kapitän eines 17 Meter langen 
Fiſcherbootes die Meldung vorliege, wonach um die gleiche 


Zeit und an demſelben Ort, da man das „Unterſeoboot“ 
geſehen haben wollte, fein Fiſcherboot gelegen habe, 


Um die fjeiligſprechung der Königin Jadwiga 

Rom, 22. April. 
Papft Pius XII. erhielt aus Warſchau eine Bittſchrift 
mit 50 000 Unterſchriſten, worin darum gebeten wird, die 
Königin Jadwiga heiligzuſprechen. 


Der römiſche Gruß in Albanien eingeführt 
Tirana, 22. April. 
Der albaniſche Miniſterrak verlieh Muffolini_ die 
Ehrenbürgerſchaſt aller albanſſchen Städte. Graf Ciano 
wurde Ehrenbürger der Stadt Tirang. Gleichzeitig 
wurde ber römiſche Gruß durch Handauſheben pfl Go 
mäß eingeführt. 


An der albanifdj-jugoflawifchen Grenze 
Rom, 22. April. 
Wie die italtenifche Agentur Stefani mitteilt, fand 
eine Fi DOT zwiſchen italienifhen und jugoſlawi⸗ 
ſchen ilikärſtellen an der albanſſch⸗jugoflawſſchen 
Grenze ſtatt, die einen herzlichen Verlauf nahm. 


1 Meifter- und 3 Vizemeiftertitel 


Goldpobal für die polniſche Maunſchaft — Nürnberg für Deutſchland erfolgreich 


Die Dubliner Europgmeiſterſchaften der Amateurs 
boxer konnten am Sonnabend abgeſchloſſen werden. Po: 
len gelang es, feine großen Erfolge durch Erringung 
1 Meiſter⸗ und 3 Vigemeiltertitel forte durch Gewinnung 
des Goldpokals für die befte Kontinentmannſchaft zu 
vollenden. Den Meiſtertitel im Weltergewicht holte ſch 
. Kolegzynſki, meister Cgorte h, 
Piſarſk 


i und Szymura Vizemeister ihrer Klaſſen 
wurden. 


Die Cänderwertung 


dern erwartet. 
| 
für Polen | 
` 
Die Einzelwertung | 
Fliegengewicht: Ingle⸗Irland, Obermauer⸗Deutſch. 
land. Seet Y 
Bantamgewicht: Sergo-Italien, Bondi⸗Angarn, Wille l 
Deutſchland. | 
S SEH Dowdall⸗Irland, CzortekPolen, Genai | 
Belgien. 4 
Leichtgewicht: Nürnberg⸗Deutſchland. Kangepl⸗ f 
WRC lezynſti⸗Polen, Erit Agren, Schwe, ] 
e: ` Kolezynſti⸗Polen, Eri gren 7 
den, Evenden⸗Irland. A 
Mittelgewicht? Raadit⸗Eſtland, Piſarſti⸗Polen, Det 
Agren⸗Schweden k 
Halbſchwergewicht: Muſtna⸗Itallen, Ganmarg- Polt 
Szigeti⸗Ungarn. 
Schwergewicht: Tandberg ⸗Schweden, Lazzarf⸗Staltell 


1. Polen 20 Punkte 
2. Italſen H au 
3. Deulſchland 1 
4. Irland Ski 
| 5. Schweden 10 „ 
1 6. Eſtland Bia ia 
1 7, Ungarn 6 S 
| 8. England 5 „ 
9. Belgien Ka 
10. Finnland 5, 
11. Lettland 0 


mus | 


Das Seburtstagsgeſchenk der Auslanddeutfden 
für den Führer H 
Unter den zahlreichen Gratulanten, die der Führer 


und Reichskanzler Adolf Hitler an ſeinem Geburtstage 
heilen befanden ſich als Vertreter des Verbandes ber 


deutſchen Volksgruppen in Europa der Berbandspräftdent, 
Landesobmann Friß Fabritius⸗ Rumänien, der Vize: 
7 Dr. Hans Kohnert⸗Polen, und der Stäu⸗ 
ige Beauftragte, Werner Haſſelblatt⸗Eſtlanv. Sit 
überreichten dem Führer eine gehämmerte Silberſchale 
mit Verzierungen, die von auslanddeutihen Handwerkern, 
angefertigt wurden. 

Die Schale trägt auf ihrem Boden in Emailleſchriſt 
den Sinnſpruch: 

Das höchſte Gut des Mannes ijt ſein Volk. 

das höchſte Gut des Volles iit ſein Recht, 

des Volles Seele lebt in ſeiner Sprache. 

Dem Volk, dem Recht und ſeiner Sprache treu | 
fand uns der Tag, wird jeder Tag uns finden, 


Der Führer dankt | 
Berlin, 22, April, 

Der Führer gibt bekannt: | 
„Ju meinem 50, Geburtstag ſind mir aus allen Krei | 

fen des deutſchen Volkes und des deutſchen Volks 
tums im Auslande unzählige Glügwünſche und an 
dere Zeichen des Gedenkens ge ce i 
Da es mir bei der Fülle der Glücwuünſche und Ger 
ſchenke SI Cik ijt, jedem einzelnen dafür zu danken, 


bitte ich alle Boltsgenoſſen, die meiner gedacht haben, auf, 
Da Wege meinen tiefgefühlten Dant entgegenzu⸗ 
nehmen.“ 


Der Führer im Mandvergelünde 
Berlin, 22. April. 
Der ien und Sini Beſehlshaßer weilte am 
Sonnabend nachmittag ju einem Beſüch der Inſanterle⸗ 
ſchule und des ae ſerhorſtes Elsgeund auf dem Dibe 
tier Uebungsgelänbe. | 


100-Jahrfeier in Lugemburg 
Luxemburg, 22, April. 

Das Großherzogtum Luxemburg feiert heute und 
morgen mit großer Feſtlichkeit den 100, SEN feiner f 
Unabhängigkeit. Sonnabendmorgen hielt die Großher⸗ 
bogen Charlotte eine Anſprache in einer Feſtſitzung der“ 
luzemburgſſchen Kammer. Am Nachmittag fand ein 
CHAT Feſtzug ſtatt, Am Sonntag find weitete Feit] 
lichkeiten in Gegenwart der n der vorgesehen, dar⸗ 
unter ein großes Feuerwerk auf der Burg. | 

Staatspräſident Profeffor Moscicki hat an die Groß: 
herzogin ein Glückwunſchtelegramm gerichtet. l 
| 
| 


Ungariſche Aunftausftellung in Warſchau 
Bom Staatspräſidenten eröffnet d 

In den Räumen der Warfchauer Zachentg wurde 
geſtern eine rel A SEO Künſtſchafſens er“ 
öffnet. Die Eröffnung der Ausſtellung vollzog Staats 
präfibent Proſeſſor Moscichi, außerdem wake anwe⸗ 
jend: der Ungariſche Geſandte de Hory, ſowie Vertreter 
des ungariſchen Kultusminiſteriums, des Warſchauer 
Diplomaliſchen Korps, der Warſchauer Regierung ſowie 
der polnifchen Kunſtwelt. | 


; N 
40 Soldaten in Poläftina getötet 
DNB. Beirut, 22. April. 


lit teger 
find, Gle 
lomien. In Transjordanien treffen die reit? 


Bere Vorbereitungen. Bei Miloun und Tatile 
in den nächſten Tagen Zuſammenſtöße mit den Englänt] 


Runge⸗Deutſchland. 


Die für Amerita aufgestellte Maunſchaft wird EM 
den Ausfall der Vertreter Polens, Deutſchlands A 
Schwedens ſtark beeinträchtigt. 
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„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 28, April 1039. 


Die Brandopfer der französichen Handelsmarine 


Aus Paris ſchreibt uns MTP: Die furchtbare 
Brandkataſtrophe, die den Untergang eines der ſchönſten 
ſranzöſiſchen Ozeandampfer, der „Paris“, verurſacht 
hat, hat in Frankreich ungeheure Erregung ausgelöft, und 
obwohl die SE noch nicht abgeſchloſſen ijt, ift 
man der einhelligen Meinung, D der Brand des 
Schiffes infolge eines Attentats ausgebrochen iit. In der 
Tat iſt die Ueberwachung der „Paris“ ebenſo wie die der 
nebenan liegenden Normandie“ außerordentlich verſtärkt 
worden, aber die Behörden hatten nur bekanntgegeben, 
daß dies zum Schuß der glüclich geretteten Kufſtſchätze 
erfolgt fei, die mit dem verunglückten Schiff zur New 
Porter Weltausſtellung gebracht werden follten. 

Die näheren Umſtände dieſer Kataſtrophe laſſen nun 

auch die letzten großen Brandkataſtrophen in der franzö⸗ 
ſiſchen Handelsmarine wieder verdächtig erſcheinen. Es 
ijt kaum ein Jahr her, als — am 5. Mai 1938 — bie 
„Lafayetie“, die genau in dem gleichen Trockendock 
lag, in dem letzt die „Normandie“ ihre Schrauben aus: 
wechſelt, Feuer fing und nach zwei heftigen Exploſionen 
völlig zerſtört wurde. Man führte das Unglück damals 
auf die Unvorſichtigkeit eines Heizers zurück, der Feuer 
an die Oelleltung gelegt haben ſollte. Doch iit die Fejt 
ſtellung einer Brandurſache bei einem ſolchen Ausmaß 
einer Kataſtrophe auf einem 185 Meter langem 25.000 
Tonnen⸗Dampfer außerordentlich ſchwierig, und follie ſich 
für den Fall der „Paris“ der Verdacht einer Brand⸗ 
ſtiftung bewahrheiten, fo würde man vermutlich auch ge⸗ 
zwungen fein, die „Lafayette“ Kataſtrophe in einem volle 
kommen neuen Licht zu ſehen. 
Dagegen ift der Brand der „Atlantique“ auf der 
Höhe von Cherbourg am 5. Janwar 1993 niemals völlig 
aufgeklärt worden. Das Schiff, das erſt zwei Jahre im 
Dienjt war, war das ſchönſte der Südamerika⸗Linſe. Es 
begab ſich im Augenblick der Kataſtrophe in ein Troden: 
dod, und fo war nur die Manunſchaſt an Bord. Unter fol 
chen Umständen erſchlen der offiziell als Brandursache 
angegebene Kurzſchlußß fehe unwahrſchelnlich, und man 
ſprach ſofort von einer Brandſtiftung. Scotland Pard 
ſchickte nach Frankreich Detektive herüber die aber zu ſpät 
kamen, um einen der Tat verdächtigen Anamiten, der auf 
dem Schiff Dienſt getan hatte, zu vernehmen: er war bei 
der Kataſtrophe tödlich verlekt worden. 

Die furchtbarſte Brandtataſtrophe auf hoher See er: 
eignete fih am 17. Mai 1932 an Bord des „Georges 
Philippar“, der fih auf einer Oftaflenreife unweit 
der Küſte von Somali befand. Von den 900 Paſſagieren 
lonnten nur 675 gerettet werden, fo daß die Jahl ber 
Todesopfer 225 betrug, 

Es ijt ſelbſtverſtäſdlich, daß jetzt beſonders die „N o re 
mandie“ ſcharf überwacht wird, aber man hat nicht 
nur die Beſorgnis, daß ein neuer Anſchlag gegen das 
ſchönſte Schiff der Welt geplant ſein könnte. Die drin⸗ 
gendſte Sorge ift vielmehr die, wie der Ozeanrieſe. der 
am 28. April nach Amerika abfahren Toll, aus dem Trol- 
lendock herauskommt. Das Wrack der „Paris“ liegt names 
lich davor, und die Waſſertiefe betrügt hier nur 18 Meter, 

Wie groß der 


Sachſchaden 


beim Untergange der „Paris“ ift, fann im Augenblick 
noch nicht entſchleden werden. Wenn, was leider als 
wahrſcheinlich gilt, das Schiff Überhaupt nicht wieder 
ſloltgemacht werden kann, fo müßte dieſer Schaden auf 
mindeſtens 400, Millionen Francs beziffert werden — das 
wiirden die Koſten eines Neubaus fein, Nur ein Bier» 
tel dieſer Summe, nämlich 400 000 Pfund, find durch die 
Verſicherung bei Lloyds gedeckt. Aber Lloyds find noch 
gut davongekommen, denn wäre dag Unglück auf der „Pas 
tis“ während der Ueberfahrt geſchehen, fo wären noch dle 


Dieutiche Siedler 
switnhen Wieprz und Bug 


Bon Dr. Kurt Lück 


(12. Fortſetzung) 

In manden Kolonien war die deutſche Bevöl⸗ 
terung ſtammlich fo gemiſcht, daß man bis vier vers 
ſchiedene Mundarten hören konnte. Im Laufe der 
Zeit hat ſich dann ein Gemeindeutſch herausgebildet 
oder fih eine der plattdeutſchen Mundarten Nee 
ſetzt: „kaſchiebſch“ (Spottausdruckl), wemkifh ober 
nieberungſch. Die ſpottweiſe „kRaſchuben“ genannten 
niederdeutſchen Koloniſten find Pommern, die aus 
dem früher einmal Herzogtum Kaſſubien genannten 
Landestefl ſtammen. 

So viel Sprachen, fo viel Sinne ſteckten auch oft 
in den neugegründeten Kolonien, fo daß es in der 
eriten Zeit nicht immer leicht war, fie im Notfalle une 
ler einen Hut zu bringen. 

Schon vor dem Kriege hielten die Verſtändigen 
unter den Kolontſten das Leben in einer ganz einſam 
gelegenen Kolonie oder die Anweſenheit einzelner 
Stammesgenoſſen in polniſchen Dörfern für einen. 
Unſinn. Das Anſammeln der Glaubensbritder in 
Orten, wo fie in größerer Zahl ſitzen, ift immer eins 
der guten Ziele der Wanderbewegung innerhalb des 
Siodlungsraumes geweſen. 

Die zahlenmäßige Entwicklung,. 

In dem Gouvernement Lublin ſah nach Wier⸗ 
eienſti die Entwicklung der proteſtantiſchen Bevöl⸗ 
lexung folgendermaßen aus. 


Jahr Proleſtanten Hundertſatz der 
ee Geſamtbevölkerung (5) 
1827 902 — 

1898 717 0,17 

1840 1084 02 

1868 6224 0,9 

1873 13130 12 


Verſicherungsſummen für die Reſſenden und für die Fracht 
Southampton 
A * 3. d Fachleute bes 
ziffern die Gejamtverfiherung des auf der Fahrt befind⸗ 
400 
ti Ein p See 
wirde darum fogar für Lloyds eine kaum überwindliche 


hinzugekommen. Die „Paris“ ſollte in 
allein für 3 Millionen Goldbarren laden. 


lichen Schiffes auf die aſtronomiſche Summe 


hen i i von 
Millionen Pfund. Eine Kataſtrophe auf 


alter 
Situation geſchaffen haben. 


Schiſſobrände von größerem Ausmaß 

ereignen fih übrigens häufiger als man gemeinhin ans 
nimmt. 
als 15 ſoſche Brandkataſtrophen zu verzeichnen. In der 
nachfolgenden, Aufſtellung wird man bemerken. daß der 
ſoeben geſunkene franzöſiſche Ozeanrieſe „Paris“ bereits 
einmal vor zehn Jahren vom Feuer heimgeſucht worden 
ijt und daß auch der „Georges⸗Philippar“, der im Indi⸗ 
ſchen Ozean niederbraunte und 225 Todesopfer forderte, 
bereits ein halbes Jahr vorher fait den Flammen zum 
Opfer gefallen wäre, 


Paul-Lecat (Frankreich) im Hafen von Marſeille 30. 12. 28 
Europa (Deulſchland) im Hafen von Hamburg 26. 
Delia (Deutſchlaud) an der atlantiſchen Küfte 20. 
Paris (Frankreich) (1. Mal) im Hafen v. Le Havre 20. 
Asia (Frankreſch) im Roten Meer 22, 
Georges-Philippar (Frankreich) (1. Mal) im Hafen 

von Saint Nazaire 29. 11. 31 


Georges, Philippar (Frankreich) (2. Maß) zerſtört 
im Indiſchen Ozean 
Atlantique (Frankreich) bei Cherbourg 


Cuba (Frankreich) an der engliſchen Hüfte 
Morro, Castle (Amerika) bel New Jerſey 
PrinzeßßEng (England) an der Kllſte von Zerſey 
Anna-Reben (Deutſchland) im Hafen von Breſt 
Auſſonſa (Italien) vor Alexandrſen, 

Lafayette (Frankreich) im Hafen von Le Havre 
Paris (Frankreich), 2. Mal im Hafen von Le Havre 18. 


BREUER REH AET 
Ein guter Tip für Teppichkäufe: 


Gehen Sie ins Teppichhaus 


DYWAN £02zk1 nh. Richard Mayer 


Zawadzka 1, Ecke Petrikauer, Telephon 172-28 
Reichhaltiges Lager in Teppichen und Läufern. 
PPP AAE EKE TINTEN 


Geheime Rlöfter in Sſowſetrußland 
Moskau, 22, April. 

Die Sſowjetzeitſchrift „Besboſhnit“ (Der Gottlofe) 
berichtet, daß die Sſowſetbehörden ein geheimes orthos 
dores Kloſter geſchloſſen haben, das feit längerer Zeit in 
Moskau in der Nähe des Peterstors beſtand. An der 
Spitze des geheimen Kloſters foll der Viſchof Vartholo⸗ 
mäus geſtanden haben. Das Blatt ſchreſbt, daß dle ge 
heimen Klöſter in der Sjowjelunion recht zahlteich find. 
In perſchiedenen Fabriten in Moskau komme es vor, daß 
es ſich nach dem Tode von Arbeitern oder Arbeiterinnen 
herausſtellt, daß fie außer ihrem weltlichen Namen noch 
einen Ordensnamen beſaßen. Die Beerdigung ſolcher 
Kloſterangehörigen findet in den Kirchen iatt. Manche 
Arbeiter, die Geiſtliche werden, bleiben auch weiterhin 
hinter ihren Maſchinan und führen gleichzeitig unter den 
Arbeitern kirchliche Werbung. In den geheimen Klöstern 
herrſcht ſtrenger Gehorſam, der ſich auf die Fülhrerauto⸗ 
ritit ſtüte. 


Auf die einzelnen Kreſſe verteilt, zählten in den 
Jahren 1868 und 1871 Ale Proteſtanten: 


1868 1871 
Proteſtanten 
Hauptſtadt und augsburg. Brotes 
Kreiſe lukheriſch reformiert Hanten 
Stadt Lublin ' + 926 8 246 
Kreis Lublin 100 5 356 
„ Lubartow 875 Gë 
„ Nowa Alekſandrya 670 20 
„ Janów — 
„ Krasnyſtaw — 
„ Zamoss. 10 
ag Bügoraj — 
„ Cholm — 
„ Hrubieszew — 
„ Tomaszow — 


zuſammen 6170 

Im Gouvernement Siedlee, genau geſagt, in dev 

podlachiſchen Diözeſe, befanden ſich laut Angabe einer 

katholiſchen Kirchenſtattſtit im Jahre 1863 5270 Pro 

teftanten, ungefähr 1,83 Prozent der Geſamtbevöl⸗ 
kerung. 


Die Ziffern fürs Gouvernement Lublin ſchmellen | 


dann bis 1876 in eritaunlicher Weiſe in die Höhe: 


Jahr. Proteſtanten Jahr Proteftanten 
1876 15 826 1880 26.775 
1878 1890 28 817 
1870 1891 20.246 
1880 1892 81151 
1881 1893 30.449 
1882 t 1894 30 966 
1883 1895 

1884 1896 

1885 1897 

1886 1808 

1887 1899 

1888 


In den letzten zehn Jahren find nicht weniger 


224444 


Hmerika-Pole will nach Polen fliegen 


„ In der Schriftleitung der polniſchen Zeitung Daien: 
nik Smionzkomy" in Chicago erſchien — wie Wärſchauer 
Blätter melden — ein junger Amerikapple Staniſlaw 
Klugel aus Springfield, der erklärte, einen Ozeanſſug 
von New Jork nach Warſchau unternehmen zu wollen. 
Das Flugzeug wird von Amerikanern aus Springfield 
und von der Lingoln⸗Geſellſchaft gekauft werden, mähs 
rend die übrigen Koſten Kluzek ſelbft tragen wird. Rius 
zel hat um die Erlaubnis zum Flug nach Polen bereits 
nachgeſucht. Er will durch fein Unternehmen beweiſen, 
ſchreiht die amerikapoimtfche Preſſe, daß „fogar ein auf 
amerikanlfchem Boden geborener Pole an Polen denkt und 
ehrlich deſſen Wohl und Macht anſtrebt, auch wenn er 
Paien niemals geſehen hat und nur ſchwach polniſch 
pricht“. 


Tokio-Flugzeug in Beirut gelandet 
Beirut, 22, April. 
Nach Laſtündigem Flug, der durch zwei Zwiſchenlan⸗ 
dungen in Belgrad und in Athen unterbrochen würde, ift 
das Flugzeug Ju 52 „Haus Loeb“ auf feinem Flug von 
Berlin nach Tokio in Beirut gelandet. Der Weſterflug 
erfolgt am Sonntag früh. 


Folgenſchwere Verwechſlung 

PAT, Helfingfoxs, 29. April, 
Durch ein Berfehen erhielten 19 Kranke eine Subli⸗ 
mateinſpritzung ſtalt einer e El , Bisher 
fnb on den Folgen dieſer Verwechſlung 6 de ATEN ges 
wrben, 


Poliziſten mit Schmugglern Aand in Fand 

DNB. New York, 22, April, 
Wegen Zuſammengxbeit mit einer großen Alkohol 
Schmugglerbande, die die Behörden um Steuern im Ge⸗ 
famtbetrag von etwa 4,5 Millionen Dollar betrogen bat, 
wurden geleen vom New Yorker Bundesgericht 4 Polis 
ziſten und 4 Agenten der Bundesglkoholſteuerbehörde a 
eine bis zweijährigen Geſängnisſtrafen verurteilt, 18 
Di „die geſchmuggelten Alkohol vertrieben hatten, 
Iten Geldftrafen im Geſamtbetrag von 700.000. Dols 
Weitere 63 Angeklagte; die ſich ſchuldig bekannten 
in dem mehrwöchigen Progeh überführt werden 


lar. 
oder 0 
konnten, werden in den nächſten Tagen abgeurteilt wer⸗ 
den. 


Erſt wählen, dann alles andere! 


Während 1833 die Proteftanten im Gouverne⸗ 
ment Lublin nur 0,17% der Geſamtbevölterung aus- 
machten, war ihre Zahl 1895 auf 2,9 Prozent ange⸗ 
wachſen. Aus dem Steigen der Kurve, deren Zahlen 
nach 1864 die Einwanderung ins Lubartower und 
Cholmer Land widerſpiegeln, erkennen wir, daß wir 
08 hier mit blutjungen deutſchen Volksinſeln zu tun 
haben. Die eine ſtarke Seßhaftigkeit ſchaffende Ueber⸗ 
lieferung haben die meiſten Kolonſen in der neuen 
Heimat noch nicht entwickeln können, wenn auch ihr 
Zuſammenleben mit den Polen (bezw. das ihrer Vor⸗ 
fahren) ſchon auf eine hundert, bis dreihundertjährige 
Vergangenheit zurückblicken kaun. 80 Prozent aller 
deutſchen Siedler find nämlich, wie wir ſchon einmal 
betonten, Weiterwanderer aus dem weſtlichen Mittels 
polen, während die Wurzeln des dortigen bäuerlichen, 
Deutſchtums nahezu zum gleichen Hundertſatz nach 
den früheren deutſchen Provinzen Poſen und Weft- 
preußen, heule Großpolen und Pommerellen, hlultber⸗ 
reichen. Dieſe lange Schule des Daſekus in der fremas 
den Umwelt hat die völtiſche Abwehrfähig der 
Siedler geſtählt, fo daß fie weniger von der Entdeut⸗ 
ſchung bedroht find als Einwanderer aus den weſt⸗ 
lichen Gegenden Deutſchlands. 

Den ſtärkſten Hundertſatz an Deutſchen wleſen feit 
jeher zwei Kreiſe auf. Lubartow hatte 1800 insgeſamt 
6340 Lutherauer und 1086 Baptiſten (7,1 Prozent der 
Geſamtbevölkerung; 1906 7375 „Proteſtanten? = Dä 


Prozent). Der Mr Cholm zählte 1899 fogar 24010 
Lutheraner (15,3 Prozent) und 1906 ſchon 30 375 
Lutheraner (17 Prozent). Im Jahre 1906 wohnten 


im ganzen Gouvernement Lublin 44753 Proteſtanten. 
Bemerkenswert iſt, daß ſich 1897 in der Stadt Lublin 


von 890 Lutherauern noch 300 zum Deutſchtum Der 
kaunten. Heute find diefe ſchönen, deutſchen Eichen 


völkiſch verdorrt. 


(Fortſetzung folgt). 


Wenn bie Menſchen wüßten, wieviel Kraft fie aus dem 
Beib ziehen könnten, jo würde kein Menſch die Geduld ver- 
lieren. hoh th. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1530 (bis 5. Oktober) Luther auf der Feſte Koburg. 
16-6 J. Der englische Dichter William Shokeſpeare 
Stratford on Avon (* 1569), 
1828 * König Albert von Sachſen in Dresden (+ 1909) 
1935 Polen erhält eine neue Stagtsverfaſſung, 


7 
| | IM 


in 


Bewölkungszunahme, ſtellenweiſe 
Regen 
Amtliche Wettervorausſage für heute: 
Erneute Bewölkungszunahme, ſtellen⸗ 
weiſe Regen. Im ganzen Lande kühler, 
mäßige Weſtwinde 


Sonnenaufgang 4 Abr 30 Min Untergang 18 Ahr 32 Min. 
Mondaufgang 6 Ahr 54 Min, Sintergang 23 Abr 9 S 
è Mond in Norbwende, 


Mifericordias Domini 


Als unſer Heiland auf dieſer Erde weilte, kam er 
ſehr mit Menſchen aus den verſchiedenſten Schichten 
und Berufen zuſammen. Dabei fiel fein Augenmerk 
onders auf die Hirten. Oft mag ihn das liebliche 
d einer weidenden Schafherde und des Hirten ge: 
fejjel haben. Und dieſes Bild ſprach ihm fo ſehr zu 
Herzen, daß er ſich ſelbſt als guten Hirten bezeichnete. 
Was wollte nun der Herr damit zum Ausbdrück brin: 
gen, daß er ſich als Hirten bezeichnete? Ein Hir 
mußte jederzeit bereit fein, feine Herde zu verteidſ⸗ 
gen und, wenn es galt, auch ſein Leben für ſie zu 


laſſen. Und dieſe Bereitſchaft finden wir bei dein 
Herrn. Wenn wir die Evangelien auſmerkſam durch⸗ 
tejen, jo finden wir überall, wo uns die Geſtalt oni: 


H andes entgegentritt, die ſelbſtloſe, helfende 
g x faßle fein Leben nicht als Dienſt am eine- 
nen Ich auf, fondern als Hingabe an die Herde, die 
Hm ſein Bater gegeben hatte. Und diefe Hingabe be⸗ 
egelte er mit feinem Tode. Um feine Schafe vor dem 
derben zu ketten, um fie von allem Böfen frei⸗ 
zumachen, um ſie in die himmliſchen Wohnungen zu 
bringen, ging er in den Tod. Dieſes Bild, das der 
Herr Jeſus hier vor unſeren Augen entwirft, indem 
er fich den guten Hirten nennt, hat ſeit jeher aufs 
tiefite zu feinen Bekennern geſprochen. Sie ſahen 
darin die Sfſenbaxung des Herzens ihres Herrn und 
Hellandes. Und bis auf den heutigen Tag wird es 
gläubigen Menſchen immer warm ums Herz, wenn fie 
dieje Worte des Hetlandes leſen oder hören. Nun fol 
man aber nicht dabei ſtehen bleiben, daß man dieſe 
Worte auf ſich einwirken läßt und die Schönheit des 
Bildes bewundert, die fie zeichnen. Wir wiſſen es, daß 
unfer Heiland dem Petrus den Auftrag gab: weide 
meine Lämmer, weide meine Schafe! Und dieſer Auf- 
trag gilt auch uns. Einen jeden von uns hat Gott 
der Herr zum Hirtenamt beſtellt. Jedem hat er Men: 
ien anvertraut, Und dieſen Menſchen ſollen wir 
güte Hirten fein, Ein guter Hirte führt ſeine ihm anz 
vertranten Schafe auf dieje befte Weide. Wohin führen 
wir die Menichen, die uns Gott der Herr aus Herz 
gelegt hat? Es gibt nur eine gute Weide für das 
Menſchenherz: das iſt die himmliſche Heimat, und nur 
derjenige, der die ihm anvertrauten Menſchen auf dieſe 
Weide führt, ift ein guter Hirte. Gott der Gerr wolle 
Uns allen die Verantwortung brennend auf die Seele 
legen und uns Kraft geben, daß wir gute Hirten 
werden! Paſtor A. Doberſtein. 


Veilchen 
Von H. Holfert 
Moch ziehen Wollen ſchwer und grau 
In ruheloſem Wallen, 
Doch ſchon ift manch Stück Himmelsblan 
Auf harten Grund gefallen. 


Und mit ihm fiel ein Sonnenſtrahl, 
Ein warmes, kleines Weilchen 

Ein Blumenwunder ward's. Im Tal 
Blühen ſtill die blauen Veilchen. 


In totem Laub noch ſcheu verſtecht 
Sind ſie die erſten zarten 
Lichtboten, die der Lenz erweckt 
In ſeinem Zaubergarten. 


KINO 


STYLOWY 


Kilinskiego 123 


Heute Beginn um 12 Uhr mitt. 


Preise der Plätze zu allen 
Vorführungen. ab 


Die Erfatdienftpflicht 

Im Zuſammenhang mit den Beſtimmungen des 
Geſetzes über die allgemeine Militärdienſtpflicht weiſt 
das Innenminiſtertum Darauf hin, daß die in einem 
„Jahre nicht erfüllte militäriſche Erſatzdienſtpflicht 
nicht auf die nachfolgenden Jahre übergeht, ohne Rück⸗ 
Dot darauf, ob die Nichterfüllung dieſer Pflicht in⸗ 
folge Zurückſtellung oder auch nicht erfolgter Einhe⸗ 
rufung zum Arbeſtsdienſt oder auch infolge böswilli⸗ 
ger Pichterfüllung dieſer Pflicht erfolgte. In dieſem 
letzten falle iſt der betreffende Arbeitsdienſtpflichtige 
mit aller Strenge zu beſtrafen und darüber hinaus zur 
Ableiſtung der Arbeit zu zwingen. 


ASPIRIN 


TABLETTEN 


Poftlagernde Päckchen werden nur 2 Wochen 
eingelagert d 

Nach Einführung Aer Päckchen mit einer Poste 
Restante, Anſchrift ift auf den Poſtämtern die ffeſtſtel⸗ 
lung gemacht worden, daß die Empfänger ſich längere 
Zeit hindurch nicht zur Entgegennahme der Päckchen 
melden. Auf dieje Weiſe mitſſen die Päckchen oft 
längere Zeit im Poſtamt aufbewahrt werden. Es ift 
nun eine Beſtimmung eingeführt worden, wonach das 
Päckchen nach 2 Wochen wieder zum Abſender an das 
Aufgabepoſtamt zurückgeſandt wird, falls die Sen⸗ 
dung nicht abgehoben werden ſollte. 


Der Aauptarbeitsinfpektor kommt nach Lodz 
um über das Abkommen mit den Meiftern zu 
verhandeln 

a, Der Fabrikmeiſterverband wurde davon bes 
nachrichtigt, daß Hauptarbeitsinſpektor Mott am 26. 
April nach Lodz komme, um mit den Vertretern der 
Induſtrie und der Meiſter bezüglich des Abkommens 
zu verhandeln, Sollte dieſer Verſuch mißlingen, dann 
wollen die Meiſter den Streik verkünden. 


Vom 24. — 30. April d. J. 
findet 
in den Repräsentationsräumen 
Piotrkowska 113, I, Stock 


eine 


Handarbeilenaussiellung 


der NAHSCHULE 
der TOW. Ake, Ködzkiej Fabr. Nici, S. A. 


Geöffnet für Besuche: 
von 10—12 Uhr und von 14—20 Uhr. 


Eintritt frei! 


Rund 55 000 mehr Frauen als Männer 


Am 1. Januar 1939 zählte Lodz insgeſamt 672 194 
Einwohner. ym Jahre 1931 zählte Ba 604 629 Einwoh⸗ 
ner, davon 326 3i rauen und 278268 Männer, wäh⸗ 
rend gegenwärtig 303 571 Frauen und 308 623 Männer 
gezählt werden. Im Lauſe von acht Jahren ſind mithin 
87210 Frauen und 33355 Männer hinzugekommen. Zurs 
geit gibt es in Lodz 54948 mehr Frauen als Männer. 


Deutfcher Wähler! 
Gib deine Stimme nur der deutſchen Lifte! 


Das neueſte Kunſtwerb deufjcher Herſtellung 


L ZWEI FRAUEN 


zum erſtenmal in Lodz 


] 


 _DER TAG -+ IN JỌDZ 


Neue Gefetie und Verordnungen 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 29 

Poſ. 195. Geſetz über den Verkehr im Dienſte der! 
Landes verteidigung. 

Sint, 196. Geſetz über die Unterſtützung der Familien, 
eie von Perſonen, die den aktiven Milftärdienſt 
eilten, 

Poſ. 197. Geſetz über die Zurückziehun, 
tern, Einwohnern und Beſitz aus bedrohten 
Staates, 

Bof. 198. Geſetz über freiwillige Uebungsflüge. 

Poſ. 199. Verordnung des Miniſterrats in Sachen 
des Ausfuhrverbots für Hafer. 

„Dziennſk Uſtaw“ Nr. 30 

Poſ. 200. Geſetz über die allgemeine Pflicht zu ſach ⸗ 
lichen Leiſtungen. 

Poj, 201. Verordnung des Finanzminiſters über die 
Organiſierung von Finanzämtern im Gebiet der Finanz ⸗ 
kammern Kielce, Lodz und Warſchau⸗Stadt. 

Poſ. 202208. Verordnungen des Innenminiſters 
über die Aenderung der Stadtgrenzen von Skarzyſko— 
Kamienna (Woi. Kielce) und über die Aufhebung der 
Dorfgemeinde Gozeieszyn im Kreis Znin. 

Pos, 204. Neuordnung des Juſtizminiſters über die 
Zuständigkeit der Stadtgerichte im Arba⸗Gebiet und am 


Eygielka⸗Fluß. 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 31 

Pos. 205. Geſetz über Aenderungen des Entelgnungs⸗ 
verfahrens. 

Pof. 206. Verordnung des Miniſterrates über die 
Befreiung von verſchiedenen Pflichten, die ſich aus dem 

Meuſchen mit hohem Blutdruck und unregelmäßlger See, 
tätigkeit knnen durch metvilfenhaften Gebrauch des natüelſchen 
„Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſers ohne Anſtrengung ausgiebigen 
Stuhlgang erzielen. Fragen Sie Ihren Arzt. 


von Hem: 
jebieten des 


Geſetz über den Brandſchutz und dem Schutz vor anderen 
Gefahren ergeben. 

Poſ. 207. Verordnung des Miniſterrates über die 
Vorbereitung des Luft⸗ und Gasſchutzes auf dem Gebiet 
des induſtriellen Bauweſens in Friedenszeiten. 

Poſ. 208. Verordnung des Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſters über die Umladeeinrichkungen auf Seehandels⸗ 


ſchiffen. k 
„Dziennin Uſtaw““ Nr. 32 
Pol. 209. Verordnung des Landwirtſchaftsminiſters 
über die landwirtſchaftliche Selbſthilfe. 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 88 

Bot, 210. Geſetz über die Prämienanleihen. > 

Sch 211. Geſetz über die Hilſe des i bei 
verſchiedenen langfriſtigen Anleihen durch Pfandbriefe 
der Sanbmiriichaftsbank, 4 

Poſ. 212. Aenderung des Geſetzes über die Ueher⸗ 
gabe der Eifenbahnlinie Herby Nowe —Gdingen mit der 
Abzweigung Siemkowice—Czenſtochowa an die Franzö⸗ 
ſiſch⸗Polniſche Eiſenbahngeſellſchaft, Ach in Paris ſowie 
über die Erteilung einer ſtaatlichen Bürgſchaft. 
Poſ. 213. Verordnung des Stgatspräfidenten über 
die Rekruteneinziehung im Jahre 1939. ` 

Poſ. 214. Verordnung des Finanzminiſters über 
Zollſenkungen. g 

Poſ. 215. Verordnung des Juſtigminiſters über die 
Aufhebung von einigen Wojewodſchaftsämtern für land- 
wirtſchaftliche Vermögensfragen. 


Schliedsſpruch auch für die Jiegeleien 


a. Der Berufsverband der Ziegelſtreicher bemüht 
fih feit langem. es zu einem Sammelabkommen zu 
bringen, doch verliefen die bisherigen Verhandlungen 
erdgebnislos. Gegenwärtig wurde erneut eine Hes 
ſprechung angeſetzt. Wie wir erfahren, haben die 
Ziegelſtreicher mit Rückſicht auf den Saiſonbeginn be⸗ 
ſchloſſen, einen Schiedsſpruch zu beantragen, um ein 
Hinſchleppen der Verhandlungen zu verhindern. 


Tagung der kommunglen Sparkaſſen 


a. Geſtern fand in Lodz eine Landestagung der 
Vertreter der Kommunalen Sparkaſſen Polens Watt, 
Die Tagung, die im Stadtratſaal zuſammengetreten 
war, wurde von dem Lodzer Woſewoden Jozewfki bes 
indt, der in Geſellſchaft des Vizewofewoden Jelinek, 
erſchienen war. 2 ie 


Wettbewerb für Suat modelle. Der Lodzer Gtadis 
bezirk der TOPR ee altet am 14. Mai auf dem Flug ⸗ 
platz in Lublinek den 7. ba e ene e 
werb. Anmeldungen werden bis zum 5. Mai im Büro 
der LOPP, Piotrkowſka 149, entgegengenommen. 


— 


Großer Liebes bonflibt bon 
Mutter und Tochter, die um 
einen Mann bämpfen. 


In den Hauptrollen: 


OLGA TSCHECHOWA u. 
IRENE v. MEYENDORFF 
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Das repräſentatibe Kino 


„RIALTO“ 
Heute um 12 und 2 Alhr 
Frühvorführungen: 
Preije ab br. 


„Heiratsfähi 


Reg. H. Koſterlitz. 


„Freie Preſſe“— Sonntag, den 23. April 1989, 


8 7 


Das füßefte Mädel der Welt 


DEANNE DURBIN 


in der Bapifalen Komödie 


ge Töchter“ 


Produktionsleiter: J. Paſternak. 


Aeren Awapinfki zur Antwort 


Der Motor Magiitvat hat fih in feiner letzten Sitzung 
veranlaßt gefühlt, der „Freien Preſſe“ gegenüber eine 
weitere unfreundliche Geſte zu machen. Nachdem ſich die 
marxiſtiſche Stadtverwaltung vor. einiger Zeit bekanntlich 
das Vergnügen gemacht hatte, unſerem Stadtratberichl⸗ 
erſtatter eins auszulwiſchen, indem fie ihm einen ſchlech⸗ 
ten Platz zuwies, nahm der Stabtpräfident vorgeſtern In 
der Magfſtratsſihung die Donnerstagausgabe unſeres 
Blattes zum Anih, den erh hütternden“ Beſchlußß der 
Stadtverwaltung zu erwirken, daß in der „Freien Prei" 
ine ſtädtſſchen Anzeſgen mehr veröffentlicht werden 
dürfen! 

Belanntlich inſeriert die Lodzer Stadtverwaltung 
cit Jahren nicht mehr in der „Freien Preſſe“. Dieſer 
neue „Magiſtrafsbeſchluß“ ijt alſo nichts weiter als eine 
thegtraliſche Dette und ein leeres Wort — wie 

as ja bei den Marxiſten nur zu oft fo üblich tt, 
»Und übrigens: 

Wie lange weilt Herr Kwapinſti ſchon in Lodz! 

Iſt er fo ſicher, daß feine „Reglerung“ in unſerer 
Stadt von langer Dauer fein wind? 

Er fehe fih nur einmal die mit den Bildniſſen der 
vorfloſſenen Stadtpräsidenten geſchmügte Wand des Sit: 
zungsſgales an — es ift da fait lein Platz mehr für 
Neue Bilder. 

Und wenn Herr Kwapinſki ſich dieſe Wand lange 
genug angeſehen haben wird, erkundige er Ié wie lange 
es ſchon Deulſche in Lodz gibt und wie fie für diefe 
Stadt gearbeitet haben.. Denn die Deutschen find 
hier beheimatet! 

Es wird noch lange deutſche Bürger von Lodz geben, 
die für dieſe Stadt tatfräftig wirken können. 

Wie lange aber Herr Awapinfti hier tig 
wird, Das hängt einzig und allein von den Aufſſſch 


fein 
ICH 


behörden ab, die ihn voxerſt nur für die Dauer eines 


Jahres in feinem Amt bei 
gedacht iſt zur Betreuung sämtlicher Bürger, und 
nicht nur derjenigen, die das marxiſtiſche Glaubens: 
bekenntnis beten, 

Die linksorjentlerte jildiſch⸗polnſſche Preſſe mit dem 
Glos, Poxauuy“ an der Spike berichte! natürlich bar, 
über In behaglicher Breite und ift. empört über die in 
der „Freien Preſſe“ vom Donnerstag zum Ausdruck Toms 
mende „Loyalität gegenüber dem Chef der nationalfogia- 
Hitten Regierung“ (I), Wir haben zu dieſer Auffaf⸗ 
fung nichts feſtzuſtelten als das eine: daß fie auf der all, 
gemeinen Linie der Heiße liegt, die in der letzten Zeit 
eifrig betrieben wird, : 


EEN 


Die heutigen Stadtratwahlen 
in Pabianice 


Wofür die Nationaldemokraten kämpfen! 


Am. Zuſammenhang mit den Stadtrgtwahlen haben 
die Natipnaldemokraten ein Flugblatt herausgebracht, in 
welchem Te ihre Ziele und Abſichten in der Kommunale 
wirtſchaſt darſtellen. In dem Aufruf heißt es u. a.: 
„Polen! Wir ſchreiten zu den Stadtratwahlen, Bei 
diefem Akt wollen wir inferen Gemeinſchaftswillen um 
Ausdruck bringen und ſeſtſtellen, daß wir.. die Deut: 
[chen nicht in den Sikungsfaal unferes 
Stadtrats einlaffen wollen“ Die Deutfchen 
follen alfo Reine 9 im Stadtrat haben; obwohl 
wie es im gleichen Flugblatt an einer anderen Gtelle 
heißt — es in Pabianice 3286 ſtimmberechtigte Deulfche 
Rok An einer anderen Stelle des Flugblattes heißt es 


t haben, das als ein Amt 


ann noch, daß „aur das Nationale Lager ſtets und er⸗ 
folgreich mit den Juden und gegen die Deutfchen ge 
Es ift Pflicht e n Deutſchen, heute feine 
Stimme auf die deufſche Lifte abzugeben. Keiner darf 
fher Stimmzettel in den Umſchlag Deich wird. Der 
Umfchlag muß mit dem Stempel des Wahlkomitees vers 
Auskunft und Stimmzettel im Heim des DB,, 
Chiodnaftraße 7. d 
d. Ein fauberer Freund. Auf der AUnklagebank des 
Milek, wohnhaft hierniewickafttaße 4. Milek lebten 
Mit der Joſeſa Kubinfka in wilder Ehe zuſommen. Als 
LN feiner Mutter. Am 25. Februar 1939 kam die Frau 
N die Wohnung Milehs und verlangte von ihm Unter: 
le mit Füßen und warf ſie ſchließlich hing ie Folge 
bleſer Mißhandlung wär eine S eh Milek wurde 
e 5 


kämpft hat.“ 

zu Hauſe bleiben, Es (1 darauf zu achten, daß kein fat 
ſehen fein. 

DC r 
Lodger Bezirksgerichtes faf geſtern der 38ſährige Antoni 
die Frau ſchwanger wurde, ließ er ſie im Stich und zog 
tügung. Milek warf ſich auf die Frau, b trat 
ur Verantwortung gezogen. euginnen Helena Ol- 


ogehga und die Schwester Miles, Zofia Bartnicka, faq: 
len fo auffällig zugunſten des Angeklagten aus, daß fie 
dom Staatsanwalt wegen falſcher Ausſagen gur Verant- 
wortung gezogen würden. Milek erhielt 10 9 onate Ge- 
ngris und 200 Zloty Geldſtraſe zugünſten der Kübinſka. 


Rein deutſcher Wähler bleibt heut zu haus! 


| 
| 


a, Der Klub der Angeſtellten der Firma John ver⸗ 
anſtaltet am 3. Mai eine Feler mit God? und Chorgeſän⸗ 
gen. Die Einnahmen hieraus ſollen dem Fonds für Lan⸗ 
GEN überiiefen werden. Die eier findet in 
der YM A, Moniuskoftrape 4, ftatt, 

Die Jugend ber Volksfhule Nr. 90 mis deut- 
[cher Unterrichtsprache hat unter ſich 100 Zloty 
für die Landesverteidigung geſammelt. 


Die polniſche Kolonie in Bulgarien 
hat für den Nationalverfeibigungsfonds bisher 54.000 
Lewa aufgebracht. Es wird darauf hingemiefen, daß dies 
fer Betrag für die kleine und nicht ſehr wohlhabende 
polniſche Kolonie in Bulgarien recht hoch ijt. 


x 
Wie die Warfchauer Zeitungen 
Gefängnisinſaſſen des 99 vd, 
den gate WA nds 860 
1 in dieſem Gefängnis weilen 
hat 100 Zloty gefpendet, 

d 


der Voltsihule Nr, 1 


berichten, haben die 
a Si fer Ur 

oty geſtiſtet. Der 
nde Wincenty Witos 


a, Die Schüler in Chojny 


ſammelten, CR ie Landesverteidigung 234 Zloty, die fie 
geſtern in Eet lei hinterlegten. Aufßſerdem 
erwarb der Schillerladen diger Schule einen Anleihebon 


für 20 Zloty. 


Der Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen hat 
ih zu Beginn der Anleiheaktion an das Finanzminſſte⸗ 
rium mit dem Antrag gewandt, alle größeren Kroit 
wean den des Verbandes als Zeichnungsſtellen zur 
zulaſſen. Dem Antrag wurde ſtaltgegeben. Det Verband 
hat ſich gleichzeitig an alle feine Mitgliedgenoſſenſchaften 


| Sür die Landes verteidigung 


mit der Aufforderung gewandt, ſich für die Werbung für 
die Luftſchutanleihe voll eizuſetzen. 

Eine Abordnung des Zentralverbandes der Polniſchen 
Induſtrie ift vom Mintfterpräfidenten empfangen worden, 
dem fie feierlich die Bereitihaft der Induſtrie erklärten 
der Landesvertefdigung zu dienen. 


8 D 
Für die Luftſchutzanleihe und den Natſonalverteldi⸗ 
gungsſonds find u. g. gachſtehende Spenden eingelaufen: 
Schülerinnen der Volksſchule Nr. 146, Francisztanſta 10 
120 Z1, Notar Jan Krzemieniewfti, Narutowiczitr. 1 — 
3000 Zl., Sailonarbeiter der Eiſenbahn auf dem Abſchnitt 
Karolew — 68 21. Schülerinnen des ſtagtlichen bat 
männiſchen Gymmafiums und der ſtaatlichen Handels: 
ſchule — 700 21. das Lichtſplelhaus „Baita“ — 2900 ED 
Aktionäre und Mitglieder der Tomaſchower Kammgarn⸗ 
ſpinnerei — 5000 J., die Lodzer Nähgarnmannfaktür — 
eichnete 50 000 21. wovon 17000 eingezahlt wurden; 
Pio Mackiello — 1000 Zi., Konſtanty Kawecki — 1000 
IL, Firma Zygmunt Raabe, Orla 18 — 2600 Zl, die Anz 
geſtellten und Arbeiter dieſer Firma — 2120 Zl., J. G. 
Strucowfki, Piotrkowfla 37 — 5000 21 
s 


Im Magijtrat wurden geſtern nachſtehende Spenden 
für den Natſonalverteidigungsfonds abgegeben; Verr 
einigung ehem. 5 Gefangener 200 ZI, außerdem 
100 A. für ein Schnellboot; Jan Bortowilt 15 Zl, Frans 
eiszek Denys 10 Zl. in Kupons der Nationalanleihe for 
wie 1,50 Rubel in Silber; N Felczak 100 3L 
ſowie 5,55 Rubel in Silber, eine filberne Damenuhr, ein 
Uhrdegel und ſilberne Ohrringe; Cgeflaw Kurtöwſki 
ein filbernes Zigarettenetuf, eine goldene Nadel und 2 
silberne Knöpfe, 


— -— —-¼— —— ——— — —ä—i— 


Luft. und Sasſchut in den fjüuſern 

— 0 Die Loder Hausbeſitzer erhielten von der 
Stadtverwaltung namentlſche Aufforderungen, Vors 
lehrungen für die Luftabwehr zu treffen, Im Sinne. 
dieſer Berorönung fd die Hausbefiter verpflichtet, 
bis aum 25, Mai für die Luftſchutzvoſten folgende 
Gegenftände zu beſchaffen; Gasmasten, Antinperit- 
Pakete, Aexte, elektriſche Taſchenlampen. Weiter mitja 
fen Waſſerbehälter und Gummiſchtäuche vorbereitet 
werden. Auf den Dachböden find Brandlöſcher bereit 
au halten, Dort find ebenfalls Sandſäcke oder mit 
Sand geflüllte Kiſten Oe 

Zumiderhanbelnden droht eine Strafe bis zu, 2 
Jahren Gefängnis oder Geldftrafe, 


„Schatzgräber“ 


a. un Lodzer Stadtgericht wurde geſtern gegen 
den 38 übrigen Andrzej Nockowſti, den Oe An⸗ 
toni Michalgk, deffen del Ehefrau Wladnflama 
und den 20lährigen Tadeusz Nockowfki, der Sohn des 
eviten Angeklagten, wegen Betrugs verhandelt. Die 
Angeklagten ſtammen aus dem Zorte, Ehruſowa Wola, 
Krels Brzeziny, das aus dem Weltkriege bekannt 
ijt, da dort zur Zeit des Durchbruches bei Brzeziny 
harte Kämpfe ſtallſanden. Aus dieſer Zeit ſtammen 
die Gerlichle, daß die von den Deutichen verdrängte 
ruſſiſche Armee ihre Kaſſe, lauter Gold⸗ und Silber⸗ 
rubel, in dem Dorje vergraben habe. Man ſprach 
davon, daß der Dorſſchulze Nockomfti Näheres: über 
dieje nehehmmisvolle Sache wiſſe. Nockomfti, der an⸗ 
fäuglich abſtritt, etwas von dem „Schatz“ au wiſſen, 
gab ſpäter zu, „gewiſſe Informationen“ zu haben, 
Denn dem Mani war nachträglich die Gee 
gekommen, daß mau aus dieſem Gerücht Kapfta 
schlagen könne. Als Mitwiſſer nannte er die Mi- 
chalaks. f y y 

Schabzgräber möchte teder fein, Auch im Dorfe 
Cyxuſowa Wola fehlte es nicht an folden Leuten. Die 
Michglaks und Rockowſki und fein Sohn kaſſterſen 
von den intereſſierten Perſonen Geld ein, um die 
Vorbereitungen zur Hebung des Schatzes zu treffen, 
Auch ein Marian Michalitt aus Lodz, Suchaſtk, 5, 
wollte Schatzgräber ſpielen. Er behauptet, den Anger 
klagten 850° Ylotıy gezahlt zu haben. Als lange Zelt 
aus dem Schach nichts wurde, verlangte er die Nid- 
gabe des Geldes; die Angeklagten luden ihn darauf 
àn einer Gelſterbeſchwöxung ein, während der ein den 
Schatz hütender Geſſt ihm, Michalſki, einen Fußtritt 
verſetzte, worauf der Geprellte ins Krankenhaus gehen. 
mußte. Verſchledene Zeugen behaupteten geſtern, daß 
die Angeklagten an der „Schabhebung“ gegen 30.000 
Aloty verdient hätten. Die Verhandlung wurde vers 
tagt, da die Angeklagten fih nicht zur Schuld betaun⸗ 
ten und ſich erboten, Entlaſtungszengen au ſtellen. 

In einer Sitzung des Magistrats wurde u, a. beſchloſ⸗ 
ſen, 695 Agde ene Lë zu erwerben, um die 
Roinpjtente bis gur Rohieinſʒa hin zu verlängern, ferner 
das Maxſchall Pilſudſki⸗Muſeum in der Pilſudſkiſtraße⸗ 19 
um drei Räume zu vergrößern und einen Alisſchuß für 
den Ankauf, Eintauſch oder Verkauf von Ammabilien ins 
Leben zu rufen, 


1 


Blicherſtiftung. Die Erben von Frau Mathilde Grohe 
man übermittelten der ſtädtiſchen Bibliothek eine aus 
800 Bänden beſtehende Bücherfammlung. 

d., Aeberfahren. In der Wulcganſtaſtraßſe geriet die go 
meubofſtraße 32 E Staniflawa Kieinſta unter ein 
Auto. Sie kam mit allgemeinen Derlegungen leichterer Natur 
davon. 

a. In der Podolſraſtraße 5 wurde der gſährige Dien 
Sonia, daſelbſt a8 08 von einem Wagen überfahren. 
Der Knabe trug einen Beinbruch davon und mußle in ein 
Kranbenhaus Übergeftihrt werben, 

a, Bohnermaſſe nicht auf den Ofen Dellen, Die A2jähr 
rige Hausbebienftete Broniflawa Cholera, Petrikauer Str. 
33, wollte Bohnermaffe aufwärmen und ſtellte fie zu diefe 
Zweck aufs Feuer. Die Maffe erplobierte, die Kücheneinvich⸗ 
kung in Brand joen, Die Chole trug fo ſchwere Ver- 
letzungen davon, daß fie ins Krankenhaus ilbergoflihre werden 
müßte. Der Brand wurde von Hausbowohnern gelsſcht. 


rr 
JEDEN TAG EIN RATS FI. 


Kreuzworträtſel 


Waagerecht: 1. Belgien, 8 


Wäldchen, A. Stadt i 
Arete der Grammatit, g. 


Sinnesorgan, 19. Haustier, 11. 
Gegenwind, 15. Fürwort, 16. Raubtier, 
Anruf, 19. Ci Farbe, 22. Teil des Wagens, 21. 
Eigenſchaft, 26. Nebenfluß der Drau. 27. Teil der Takelage, 
29. Stadt in Bayern, 31. ofition, 32. Hausvogel, 34, 
Buchftabe, 35. Trinktube, 36, Handelsgbrärzung, 38, Schiffe 


ſeil, 40. Fürwort, 41. Teil des Augss. 
Ne niregt: J. Futtermittel, 2. Flächenmaß, 4. italie 
niſcher Strom, 5. Vorfahr, 6. Artikel der Grammatik, 7. Teil 


des Schiffes, 9. „ungefotten“, 10. 0 
12. alte Waffe 14. Getränt, 16. Ge 
Italſen, 19. rufſiſcher Herrſchert 
ſches Getränk, 28. Landesteil, 
27, 


We Geſtalt, 11. Gott 
nsſchluß, 17. Gtabé in 
, 21. Gewebe, 22. altoholi- 
Zeſtabſchnitt, 26. Monat, 


selten“, 28. Alphabet, 30 onigwein, 32. Miederſchlag, 
Gefrorenes, körperliche riſchung, 37. Schwur, 30, tier 
ſches Produkt. (ch = ein Vuchſtabe.) 
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Auflöſung des vorgeſtrigen Problems: 
„Das kleinſte Haar wirft feinen Schatten!“ 
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Die heutigen Aonficmanden 
in der St. Matthäi⸗Kirche: 


Bruns Ammer, Georg Alexander, Eugen Anioltlewicz, 
Roman Arbeiter, Harry Auguſtyniat, Heinrich Bajer, Brune 
Beda, Karl Belter, Gerhard Berndt, Eugen Bittner, Harry 
Bittner, Johann Bluſchte. Erich Buchholz, Harry Bunler, 
Arno Bunt, Armin Damſch, Alexander Karl Darſow Alfred 
reger, Leo Guſtap Eckert, Artur Eichberg, Garry Friedrich 
Pet Erich Fender, Stefan Fenfie, told Finke, Karl 
Bel "ger, Herbert Firus, Alfred Firus, Alfred Fölter, 
Wilhelm Frank, Helmut Franzke, Merenber Karl (Freitag, 
Benno Eduard Froſt, Harry Funke, Alfred Rudolf Furmanſti, 
Kurt Gampe, Hugo laß, Johannes Brune Grolinſti, Alfons 
Grüning, Egon Kurt Haffner, Herbert Halupfa, Willi Seife, 
Erwin Sennig, Alfred Hermann, Joſef Jaruſchet, Georg 
Jaſchke, Artur Kalſſch, Artur Marh, Artur Kellner, Brund 
Keffel, Harry Otto Kling, Waldemar Helmut Kowalſti, Erid 
Kiener, Horſt Alex Keiefe, Arno Kunze, Alfred Kunze, Alfred 
Kühn, Harry Lemble, Heinz Ottokar Lemle, Bruno Liſſowſti, 
Kurt Löffler, Egon Georg Mars, Felſy Mans, Harald Meie, 
Bruns rig, Bruno Müller, Rudolf Müller, Eugen 
Helmut Nid, Karl Harry Nelſon, Harry Neumann, 
Waldemar Obermann, Herbert Payal, Arno Noman Peny, 
Georg Pladek, Brund Planz, Georg Preis, Georg Puhan, 
Arhelli Eugen Pydde, Georg Raas, Arno Brune Rabe, 
Alfons Oskar Radke, a Reih, Waldemar Reimann, 
Waldemar Jeſef Nein, Bruno Node, Horſt Egon Noth, Georg 
Den Rothe, Eugen Nofenau, Eduard Noj, Eugen Kurt 
moch, Artur Golet, Otto Schley, Friedrich Harry Schmidt, 
Adolf Schneckenberger, Bruno Scholl, Waldemar alb, 
Erich Seliger, Otto Sippert, Nobert Sommerfeld, Bruno Stew 
der, Otto Sturm, Oeorg Eugen Teſchert, Hugo Teſehte, Harry 
Trieb, Harry Albrich, Erwin Vogel, Harry Kurt Vogel, Kurt 
Walz, Herbert Alois Wacker, Gerhard Meitert, Artur No. 
man Werfel, Bruno Wiefer, Egon Bruno altwer, Adolf 
Wolter, Otto Wildemann, Bruno Zeidler, Bruno Zimmer, 
mann. 


TRETEN REES 
Deutſche in Tomaſchow! 


Die heutigen Stadtratwahlen erfordern von euch 
eine klare Entſcheidung! Um eure Stimmen merben 
Reuegaten, die fid „Nur⸗Evgugeliſche“ neunen und 
ſonſt mit dem Deutſchtum nichts gemein haben wollen 
und um eure Stimme wirbt eine „Deutſche Einheits⸗ 
Lifte“, hinter der ſich in Wirklichleit die PDV verſteckt, 
welche dadurch die Einheit herzuſtellen glaubt, daß ein 
für eine kurze Zeit beſtimmtes Komitee am rien 
Tiſch zuſammenkommt, das aus Vertrelern verſchie⸗ 
dener Intereſſengruppen beſteht, 


Die Einheit unſerez Voltes muß jeft geſchmiedet 
und dauerhaft fein, ſonſt ijt fic wertlos! Der Deutz 
ihe Volks verband aber hat durch feine Leiſtungen bes 
wieſen, daß er die maßgebende Volkstumsorganiſa⸗ 
tion Mittel- und Südoſtpolens ift. 

Daher gib auch Du Deine Stimme der Liſte des 
Deutſchen Voltsverbandes. Sie trägt im Bezirk 6 die 
Nr. 7, in allen anderen Bezirken die Nr. 4. 
Auskunft in Wahlſachen und Stimmzettel find 
zu haben bei den Vertrauensleuten: 

Artur Bengſch, Granieznaſtr. 60; 

Elly Hunger, rabryeznaſtr. 

Artur Herrmann, Niebrowͤſkaſtr. 10; 

Karl Felſch, Rolandaſtr. 30; 

Heinrich Billing, Weſolaſtr. 15; 

Jakob Baiſch, lego Maſaſtr. 15. 
EELER 

o. Wem gehört die Wäſchef Im 9. Poltzeitommiſſariat 


ift Wäſche abzuholen, die in der Emilienftrafie gefunden wurde. 
Her rechtmäßige Veſiher Tann in den Amksftunden vorsprechen. 


handelte. 
. Bei der Arbeit verunglückt. Auf dem Hofe Petri 
toner Straße 64 verunglückte der 34jährige Fuhrmann An: 
draei Kolodzieſczvt, wohnhaft Borowaſtraße 31. Kolodzſeſczyk, 
der Koble auslüd, wurde von den Wagenbretiern zu. Boden 
gedrückt. Er trug den Bruch eines Schulterknochens und Ver, 
letzungen am Nopfe davon. 
a. In der Ziegelei in Goſpodarz bei, Loba ſtürzte der 56- 
jährige Arbeiter Szpmon Czaplinſti vom Ziegeleioſen und trug 
nen Beinbruch davon, 


i 


KINO 


PALACE 


Der 6roßerfolg der deuffdien 
Rinemafographie! 


Heute um 12 und 2 Uhr 


Frühvor⸗ | 
führungen | Dr 
Preije ab H 


Freie Prene — Sonntag, den . April Tu, 


Deutfeher Schul- 
u Bildungsverein 


Neue Bücher 


In der Bücherei des DSBV, Petrikauer Str, 86, 
wurden in der verfloſſenen Woche folgende neue Blücher 
eingeſchrieben und für die Ausleſhe beieitgeflellt: 

231 Ab 1, Gerben, Vagabund mit 23 Pe — Ein heiteres 
Buch aus dem Engliſchen. 

226 Ab 1, Beyer, Schlote wachſen ins Land — Noman, 

178 Sib 4, Birdie, Ueber die Schwelle — Eine Geſchſchte 
aus jungen Tagen. 

61 Ye 1, Calow, Feuerprobe — Roman. 

63 f4, Le Fort, Die Magdeburgſſche Hochzeit — Site 
riſcher Roman aus der Zelt des 30 jährigen Krieges. 

110 Ages, Gin, Renate und Viktoria — Roman, 

38 i 3, Jakobs, Der ewige Trommelſchlag — Erzählung 
aus den ſchnveten Jahren der Nachtrlegs zeit. 
D di At J. Lier, Das Hauf auf der SN — Roman aus dem 
Gite, 

125 Am 2, Möller, Grenzen wandern — 
Roman aus dem Banat, 

51 Uj 2, Jungenſeldt, Ein deueſches Schickſal im Arwald 
(Argentinſen, Paragugv. Brafilien). 
93 Ab 1, Hofer, Bruder Martinus 
Romai, 

P 479, Anders, In der grünen Hölle — Kucbelfabrten 
durch Nordbraſilien, 

_ 460, Vernahit, Die Gelſter der Gelben Blätter! —- 
Forſchungsreſſen in Hinterindlen. 

83 Slb 13, Blund, N F. Balladen und Gedichte. 

D 181, Cowan, Wilde Gübfee. Das Buch handelt vom 
wirklichen Leben und von Abenteuern in der Südsee, die als 
wahre Begebenheiten feſtgehalten worden find, 

p 4182, Hobiaſch, Senne, Wind und Welte. Ein Buch 
von ſreben Fabrten und Menſchen (Kraft durch Freude 
Fahrten). 

109 Af 1, Fuchs, Hartmann, Die Berliner Anekdote im 19. 
Jahrhundert. Eine Sammlung Berliner. Anekdoten mit einer 
külturhiſtorſſchen Einführung. 

bh 483, Hobeſa, Angeſchminttes Afrika — Ernte und bel, 
lere Exlehniſſe als Diamantenſucher und Koſſeepflanzer. 

123 Ar 1, Rid, Der feneriote Ball — Eine Sammlung 
abenzeterlicher Exzählungen verſchiedener Verfaſſz 

275 ds 1, Scheſſel, Gläſerne Wunder — 
ſchaffen ein Werkzeug: Abbe, Schrott find Ze 

72 Ab 1, Sinteup, Krieg in der Atraine. Aufzeichnungen. 
eines deutſchen Offiziers 

124 Ar 4, Riebide, Am Rande der Schlachten, Sonderbare 
Bogebenbeiten und ſelſame Erlebniffe aus dem deulſchen Rin- 
gen 1914/18, 

D 484, Blund, H. F. Das Deutſchlandbuch — 14 Defannte 
deutsche Schrlftſteller haben ein jeder eine deutſche Landſchaft 
beſchrleben. Das Werk ift zur Kenntnis der alten Heimat für 
jung und alt febr wertvoll, 

„ 179 ub 3, Boffi Fedrigotti, Kaiſerſäger am Col di Lang, 
Ein wirkungsvolles Bild aus den heldenbaſten Kämpfen, der 
Tiroler im Jabre 1916 

158, Sb 3, Helle, Fehde um Brandenburg. Die Geſchichte 
eines Rebellen. Eine Erzählung aus der friihen brandenbur⸗ 
giſchen Geschicht, 

T Weitere Bier werden demnächſt eingeſtellt werden. 
In der Entwialung der menſchlſchen Kultur haben Bücher 
eine große Rolle geſplelt. Was die Seele des Menihen 
ie gefühlt hat, mas der menſchliche Geiſt im Wandel ber 
gelten erſonnen hat, was er in der nerſchledenen Gegend 
der Welt erlebt hat, ijt in Büchern niedergelegt und auf⸗ 
gezeichnet. Jeder Volksgenoſſe, der am kulturellen Leben 
unſerer Zeit telinehmen will, darf auf das Leſen guter. 
Bücher nicht verzichten. Wer aufmerkſam lieit, nimmt am 
kulturellen Schaffen feines Voltes teil. Gute Bllcher der 
verjhiebenen Gebiete des Wiſſens und der Unterhaltung, 
find in reicher Auswahl vorhanden. Die Bücherei ift 
wochentags von 2 Uhr mittags bis nach 8 Ahr abends 
geöffnet. Wer noch nicht als Leſer eingeſchrieben ift. 
ſäume nicht länger. Jederzeit werden Neuanmeldungen 
entgegengenommen. 


Rundfunkapparate 


für das Jahr 1939 in großer Auswahl in der Firma 

RADIO NOSTA un T. Nonas 

Lodz, Pioirkowska 182 
ReparaturiverBitätten. 


Aus landdeutſcher 


Sin Martin- Luther 


rei Männer 


Das neueſte und genialfte Kunſtwerb in deutſcher Sprache 
der Regie Wolfgang Liebeneiner 


Da Mädchen Jvette 


In der Rolle der 16jährigen Schülerin der neue S am Filmhimmel 
RUTH HELLBERG. 


Käthe Dorsch, Johannes Riemann u. Albert Matterstock. 


In den übrigen Rollen: 


Ar. (re 


Briefe an uns 


(Für die hier veröffentlichten Zuschriften Übernehmen 
wir nur die prehgelehlide Verantwortung). 


Vom Greiſenheim der St. Zohannisgemeinde, Herr! Paſtel 
A. Doborſtein ſchreibt und: Heute um 3 SCH e e D 
det im Greifenheim der St. Jobannisgemeinde ein (Felt eu? 
das vom Bienenkränzchen veranftaltet wird. Es ift das echt 
Feft in dieſem Jahre, das wir draußen deranſtalben. Shell 
aus, biciem Grunde erwarten wir guten Deſuch. Die Senne 
ſcheint ja beveit® warm, im Garten des Greſſenbeims blühen 
bereits einige Sercuchek. Alles armet Frühlingsluft. Wet 
ein paar Title, abgeſchledene Stunden feiern will, der mög 
zu uns herauskommen. Das Vienenkränzchen hat alle Vor“ 
bereitungen getroffen, um den lieben Gäſten alle Anne hm 
tichfeiten zu bieten. Für Kaffee und Kuchen ift geſorgt. Da 
Kränzchen bat eine größere Anzahl von Handarbeiten ange 
fertigt, die von unſeren Gäften erworben werden önnen, und 
deren Erlös unferen Heime zugutekommt. Nochmals bitte ich 
unſere lieben Gemeindeglieder um zablreſchen Deſuch. z 

Der Tag der männlichen Jugend an St. Johannie., Her 
Senior Paftor Dietrich ſchreibtt uns: Heute wird an Sl. 26 
bannig der Tag der männlichen Jugend begangen. Heu 
früh 148 Abr, versammeln fih die benſchgren, Der mann 
liche Miltelſchultreſs und die Mitglieder des Dinglinnswer! 
eins im Letal des Jilngllngsvereſne, um on dem Gottosbieni 
teilzunehmen. Pünktlſch um 8 Ahr begibt fih die männliche 
Jugend unter Glockengeläut in geſchloſſenem Zuge ins Gottes 
aus. Der Gottesdienft wird mit Darbietungen des Geſang, 
org und Pofounendors des Jünglingsvereins verfi Ain 
Nachmittag um 5 Abr findet die offlzielle Feier des Stiftung 
felted im eigenen Lokal att, Während der Berſommlung Mer“ 
den zwel Ch Vorträge von der dramafiiben Geftion bc 
Jünglingsdereſus geboten, und zwar: „Der Kampf ung Glück 
und „Die Träumerin“, Die Sportſektion ſtellt Pyramſden 
Heſangcher und Pofguneuchor bringen ſchöne geſangliche, mufi 
kaliſche Darbietungen. Auſſerdem werben die küchtigſten Mit, 
glieder des Vereins für Cifer ausgezeichnet. Auch zu biefst 
Verſammlung lade ich die Gemeinde und alle Freunde recht, 
verglich ein. 

Spende. Anſtott Blumen auf das Grob des verftorbenen 
Adolf Veſſert ſpendeten Herr Diretter Adolf Mike und Frau 
30 Zloty für das Greiſenheim der St. Matthäigemeinde, Fil 
dieje edle Gabe dankt den gütigen Spendern beralichit, 

Paſtor A. Löffler. 


Ankündisunsen 


Verwaltungskaffee im Frauenverein zu St. Trinttati, 
Ans wird geſchriebens Morgen nachmſtragse Ahr findet im 
Vereinslotal, 11. Liftopabaftrape 21, der traditionelle Verwal 
tungsfaffee Watt: die Verwaltung ladet alte lieben Mitglieder 
ſowie aug die werten Vexelnsſchweſtern befreundeter Frauen 
vereine ſreundlichſt dazu ein, Ein obwechllungsreſches humor“ 
volles Programm ift vorbereitet, u. a, wird ein lüſtiger Ein! 
alter, unter gütiger Mitwirkung von Herrn und Frou Zerhe 
Frl., Kowalſta und Herrn Portich aufgeführt. Da ein Nein 
gewinn dem epangellſchen Greſſenheim der St. Trinitatiage 
meinde zugedacht It. wird herrlſch um zahlreichen Beſuch dien 
ſer Veranſtaltung gebeten. 


Verein, dentſchſprechender Katholten. Heute, pünktlich N 
Abr nachmittags, Früblingsſeier mit Aufführung des beiteren 
Heimat. und Lisbesfpieles oug der Schorzwölder Spinnſtuben 


imabend beider delgruppen, < 
tag, 8 Abr abends, Hebung fit den deutſchen Gemeinde! 
anfang. Anbeſtreibar groß ift der Wert des geiftigen Liedei 
für das Gemeinſchaftsleben in Kirche und Volt. Was wäre 
die kirchlichen Volksandachten, Wallfahrten. Mafandachtel 
ohne das deutſche Kirchenlied? Wie Lönnte man in der al 
milie feiner Feiertagafreude Ausdruck geben, wenn man nidi 
die aten, ſchönen geistlichen ieder Fänge, wie feinen Dan 
gegen den Schöpfer, wenn nice die Koblieder zum Himmi 
fliegen? Aus dem deutſchen Kirchenlied fließt Belehrung. CM 
bauung,, Croft und Begeiſterung wie klar ſprugelndes Berg, 
waſſer, und wer es ſingt, der gewinnt Segen Daraus. Komm 
daher alle, jung und alt, pünktlich und fleißig zu ben Freitag 
übungen! Wir üben derzeſt die Lauretmiſche Litanei und di 
übrigen ieder für die Mafandacht. — Bllcherausgabe Montag 
und Freitag, 7 bis 8 Abr abends im Selretaxiat. Petritauel 
Strafe 102, Der „Schott“, das ältefte deutſche Meſſbuch fill 
das katholiſche Volk, ift täglich im Selretarſat erhältlich. 
Das Lodzer „Note Kreuz“ teilt mit, daß, die Feier del 
„Muttertages? am Sonntag, den 7. Mai, ſtattfindet. Im 20 
ſammenbaug damit wurde ein beſonderes Programm vorberth 
tet, das demnächſt e werden wird. — Heute un 
12.30 Abr bält im Rahmen der vom Geburt Noten Kreuz vel 
anftalteten Vorträge im Lokal des Noten Kreuzes, Petrſtauel 
Straße 190, Dr. Zdziſſow Sutorowſti einen Vortrag foe 
Geſchlechtskrantheſten“. Eintritt fre 
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Eine frühe Morgonſtunde. 

Jumindeſt nach dem Feiertag fann man fie als früh 
bezeichnen, Man muß gähnen. 

And freut Wë, als man fieht, wie es einem die lieben 
Mitmenschen auf der samen Länge des Danes, ſoweſt 
fie das Gähnen ſohen und fpilren Hinnen, nacht. 

F Man grüßt, hart und gähnt alfo, Und tut es aus 

Ve? denn es Hr at Morgen nach einem Melertag. 
„Sage feiner, daß eines das andere, gusſchlleße, Daz 
Graben das Gähnen oder umgekehrt. ch woher denn! 
Es HE beides zuammengenompien aber Antaß genug, ein 
Weſpräch zu beginnen. Ein Meines, 

Denn mam möchte ja immerhin micht ſtochſtunum die 

wird, auf das 


ed Tage, die man bier zufammenſein 
Erdreich einhaden. And man weiß doch auch fogar ſchon, 
Den Vornamen wenigſtens. 


wie fein Nebenmann heißt. 

Obwohl er ſich nicht vorgeſtellt hat. Der MWufleher 
fat ihn aber ausgernſen, und weil es feiner von den pie: 
len Janklels, Merkels und Sruls war, hat man ihn He 
an gemerkt: Rafimir heißt er mit einem ähnlichen 
Loht men, 

Nach dem nächſton gemeinſamen Göhner 
Ihn allo au, Nicht bei ſeinem Namen, nein. 
ies Wort wirft man zu ibm hin, 

Ein kräſtiges Wort, das den frühen Morgen und bie 
ite Arbeit Tenngeimnet, Er verſteht. Spudt Ho 
In die Hand, pt ſich auf den Spaten, itöhnt ein bißchen 
und fant auch ein kräftiges Wort. Sieht einem elne 
Weile, intereſſtert d und ſtellt feit. „Wie das Inrin, 
wenn du fo zuſch daft!“ (Ich habe eine Hade in der Hand, 
er einen Spaten. ] 

Da hält man auch ein, fagit ihm, er möchte einen 
doch mal vormachen, wie man's machen milßte, damit es 
nicht ſyrißte. 

Ach, das kaun er mir zeigen. Nimmt die Hacke und 
macht für mich weiter. 

Ja, es geht auch jo. Das muß ich anerkennen. Man 
barf gar nicht zu weit ausholen, nichl zu tef unter bie 
f Faden, ja, eben nur ein bißchen vorſichtig 
eln 


ruft man 
Ein ander 


geb mir Mühe Mein Nachbar Beobachtet mich 
ar gibt mir Anmeifungen, Auch der Aufieher kommt 
hinzu. Nun bes bachſen mich beibe. Ich werde nervös. 
Und haue de der wieder zu, daß die Brocken fliegen 
und wenigſtens der eine Dé davonmacht, 

„Du NI ja SM t Kafimir und will 
meinen Beruf gerne willen, Den fag ich ihm. „So, Je, 
meint er — „na, 's muß auch ſolche geben .,“ H 
fein Beruf s Stu, Säi wat Ans heiße 
natürlich? „Na, das ſieht man mir ja an!“ Ich 
muß hier fagen, daß Kaſimir groß und breit und unges 
führ das Gegenteil von dem ift, was man in Bilder: 
büchern und oft in der Wirklichkeit unter dem Motto 
„Schneider“ findet. Das will ich ihm grad fagen, als er 
ſortſährt:; „Ja, Schneider fein iit gut! Belfer als Gras 
ben oder Schreiben, das Erdreich und die Menschheit auf⸗ 
wühlen ..“ und ſeßt mir daun die Vorzüge feines Hand: 
werks auseinander, Man könnte wahrhaftig Luſt frie: 
sen, Schneider zu werden wenn nicht drüben ein Spaten 
über den Abhang in ein Wäſſerlein rollte. Weil der 
dazu gehörige Mann im Kaftan laut jammert, biten 
wir alle hin. 

Hille fuchend iaut fih der Moſſche um. Auf den 
Gedanken, dem Spaten nacchzuſtedgen, kommt er e, als 
der Auffeher naht. Vor dem Wäfſerlein aber bleibt er 
nochmals ſtehn. Es ſchimmert grünlich⸗ bräunlich, vom 
Spaten leine Spur, Da bleibt ihm nichts übrig (es tit 
ia ſein Spaten), als 15 auf den Bauch zu legen und 
den SCHAN des trüben Wäſſerleins nach dem Spaten auf- 
zuwültblen. 

Achtzig Mann auf dem Damm aber haben das Gra: 
ben und das Hacken und das Gähnen vergeſſen. Bis der 


wertet. 


umme Arbeitsmann, unten ſeinen lehmvperkruſteten 
Spaten nieder hat und der Auſſeher oben ſein „An die 
Arbeit!“ ſchreit. 


Kaſimir aber ijt jetzt ert richtig ins Fahrwaſſer ge⸗ 
lommen, „Steh dir die Geſellſchaſt Au, an“, CO er 
und deutet auf die Gruppe, Die ung am nächſten ſteht und 
ut, als ob fie was We, „Wirkliche Külſſtler find Die 
doch, das muß ihnen der Neid lafen Wie fie ſo in 
allen Farben ſchillorn vor Anstrengung und wie ſie doch 
im Gründe fo erstaunlich gar nichts tun. 

„ a, es ilt wirklich eine Kunſt, zu arbeiten und doch 
nichts zu tun. 
Kaſimir hat den Bogen im Grunde auch nicht recht 
heraus. Mancher lernt es nie, geſteht er mir, andern jet 
es aygeboren — mit einem Eeltenblid auf die emfigan der 
Reinigung eines lehmverkuſtelen Spatens beſchäftigte 
Gruppe eben. 


Zehn Minuten lan 


relgnet fih nichts, denn, 
daß den den Ah ereignet fih nichts, es ſel denn, 


es Spaſenüuberſts als Greignis 


Dann aber packt mich Kaſimir plötzlich am Aermel: 

„Da, ta tommen fie wieder! Mußt fie dir mal ge 
au anjen,“ 

Drei Geſtalten erſcheinen auf der Bildfläche: von 
einem lachenden Vorarbeſter geführt awel Arbeitsmän⸗ 
ner, ein großer und ein kleiner. (Ja, Arbeitsmäpner 
muß man fie wohl nennen, wenn fie Mer find, auch wenn 
ie weder nach Arbeit, noch nach Männern ause 
Tab), Der Rafimir kennt fie gut. Er it fon drei Tage 
hier geweſen und hat fie da bevette erlebt, „Das lange 
Geſtell Hinter dem Seinen“, fo erklärt er, „ift ein GE 
gelehrter — zumindeſt einer, der es werden will. m 


dienst mit Ramir 


erſten Tag, als er uns noch einer Anrede für wert Met, 
erzählte er, man habe ihn zu unſerer Auſſicht hierher Dex 
hellt, wir möchten nur fleißig rau, nachmittag gäbe es 
dann dafür Jigaretſen! Wir machten orit große Augen, 
lachten dann, wurden grob und als dor Aufſecher hinzu⸗ 
lam und nach dam Spaten fragte, das Theater 
nell auf. Seiſdem klopft der Schriftgelehrte Steine 
und würdigt ung keines Bliges mehr iR ipüt aber 
H 


tommt er jeden Tag, und zwar genau fünfzehn Minuten. 
Dem Wulieber hat er etwas von einem glabemſſchen Vier 
tel erzählt, das ihm keiner nehmen könne, Nein, das 
nimmt ihm auch Mem, Er kriegt fonar no was 
dafür zu: fr jede fünfzehn Minuten zwei Stunden Nade 
arbelt nämlich. ..“ 

Der traurige Kleine? Ja, der hal Däi dem langen 
ongsihleilen, wall der auf derſelben Straße monii und 
ihn in feinem Auto Berbringt, So ſpart er das Fahrgeld. 

Aber Kaſimix, emt er Gieineffopfer Denn jeden 
Morgen in einem Auto am?“ 

„Kommt nicht nur, fondem wird auch abge⸗ 
bolt! Hätteſt auch feinen Aufzug am eniten Tag bier 
ſehen ſollß! In einer braunen Lederſacke lam er her, mit 
Jëänen Holen und braunen Schuhn dazu... Hätte ihm 
dann aber auch abfahren ſehen müſſen!“ .. 

Als der Kleine einer Arbeitskoloune zugetellt und 

der Große außer Sicht it, nimmt auf dem Damm das 
Haren und Graben feinen Fortgang. 
„Spaß muß fein!“ ſtellt Kaſimir feft, und ſtößt feinen 
Spaten in das Erdreich, daß es ſein Art hat. „Wenn 
mar fo ein kleines Vergullgen erlebt, dann iit das doch 
ſo viel wert wie eine gute Schmiere ,.“ 

Und man fann nur Zustimmung brummen, 


——— — ——— ———— — — —¼¾0e 


Alerandeow vor den Stad ratwahlen 


ch. Wie befannt, finden am Sonntag, den 30, 
April, Stadtratwahlen att: von den fiini eingereich⸗ 
ten Liſten hat die „Deutſche Einheitslifte” die Nummer 
Werhalten auf welcher folgende Kandidaten in den 6 
Bezirken vorgeſehen find: 

1, Bert (9 Mandate), Wahllokal die Deutsche 
Schule, aezyekaſtraße Nr. 2, Saal 2; Kandidaten: Os: 
wald Kampf, Helmut Schultz, Reinhold Leldenfroſt, 
Otto Schultz, Karl Schultz und Hermann Maſchner. 
Zum 1. Bezirk gehören folgende Straßen; Mordes 
ektego, Katna, Parzgezewſig, Puſta, Rudna, RT. 
Skorupkl, Spaceroma und Waata. 

2. Bezirk (3 Mandate). Wahllokal Koßeiuszto⸗ 
platz 19 (Haus Guſtav Kunert); Kandidaten: Ewald 
Koch, Theodor Hadrian, Adolf Gendzlor, Theodor 
Striebling, Heinrich Reimann und Heinrich Büttner. Es 
wählen folgende Straßen: Debowa, Gorna, Koltatafa, 
Nowo⸗Rudng, Sienkſewleza, Staszyeg, Wiatraezna 
und Zeromſtiego. 

J. Bezirk (4 Mandate), das Wahllokal ift der 
Sagal des K. M. V. „Polyhymnia“, Zielonaſtraße 


Für die deutſchen Wähler in Tomaſchow, 
Pabianice, Zdunfka Wola! 


Stimmberechtigt ijt jeder polniſche Staatsbürger bei: 
derlei Geſchlechts, der am 8. März d. J. das 24. Lehens: 
jahr vollendet hat und fett mindeſtens einem Jahr am 
Orte wohnt, Beſiter von Grundſtilccen in der betreffen: 
den Stadt ſind ſtimmberechtigt, wenn ſie am 8. März d. J. 
in der betreffenden Stadt gewohnt haben. 

Gewählt wird von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends. 

Zu beachten ijt, daß jeder Wähler den richtigen 
Stimmzettel feines Bezirkes erhält. In Zweifelsfällen 
wende man fid daher an die Vertrauenoleute der deutſchen 
Liſte bzw. an dle Auskunftsſtellen, 

Jeder Deulſcher erfülle ſeine Pflicht! 


Nr. 12/14; Kadidaten: Hugo Wagner, Oskar ſpiebich, 
Bruno Schultz, Hugo Schubert, Oswald Wolf, Karl 
Pfeiffer, Heinrich Krauſe und Karl Bernhard. Gs 
wählen folgende Straßen: Bratoszewſtiego, Frau, 
cisakanila, Narutowieza, Paderewſkiego, Pilſudſkiego, 
Poddebieka, Szopeng, Wierzbinſta, Zachoduſa und 
Btelona. 

4. Bezirk (4 Mandate), gewählt wird im Feuer, 
wehrhauſe Ilsgo Liſtopadg Nr. 0: Kandidaten: Rudolf 
Stengte, Alfons Krüger, Heinrich Kutzte, Otto Weg, 
ner, Theodor Lehmann, Edmund Koch, Alfred Semler 
und Edmund Schneider; es wählen die Straßen ego 
Liſtopada, Mieklewieza, Nomosstaltita, Prgeſgad, Pas 
bianicka, Szezesliwa und Wotodyjomflienn, 

5. Bezirk (5 Mandate), Wahllokal das Schul, 
haus in der Bankowaſtraße Nr. 7. Der eat ift eins 
geteilt in 2 Kreiſe: zu dem eriten gehören die Siras 
ben Bankowg, Kozelelng und Gego Sierpuſg, zum 
zweiten die Straßen, Bielanſka, Brzozowa, Kllin⸗ 
ſkiego, Kraszewſtlego, Krotla, ego Maja, P. O. 
ſudniowa, Pombeng, Slowaektego und Wolno 
didaten: Auguſt Frey, Otto Müller, Eruſt 
Ewald Haeberle, Albert Schultz, Oskar Nici, Ju⸗ 
lins Wieje, Artur Jahn, Wil Hansmann und Crd- 
mann Dito Kurtz. 

6. Bezirk (5 Mandate), 2 Wahltreiſe. Wahlort. 
ift der Saal der P. O. W., Kozeielnaſtr. Nr. 2. Mandis 
daten: Wilhelm Belau, Franz Wiede, Julius Koch, 
Eduard Wagnitz, Karl Stenske, Julius erke, Helmitt 
Schiller, Albert Labuda, Gerhard Hundt und Oswald 
Engel, Zum eriten Wahlkreis gehören die Straßen 
Lukowa, Piotrkowſta, Targowy Ryner und War⸗ 
szawſta ab Wiatraczua und Piotrtowſka, ſowſe die 
Wschodnig und Zgierſta Straße; der am e lte Wahl 
kreis umfaßt folgende Straßen: Laczucka, Koßeinggki, 
Warszawſta ab Koseluszki bis zur Wiatrgezua und 
Piotrkowſta. Obige 48 Kandidaten wurden von der 
„Deutſchen Einheitsliſte“ eingereicht. 
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„Freie Preffe* — Sonntag, den 23. April 1939, 


Unnolitiisbes aus Holen 


Candestagung der Chirurgen 


In Lemberg fand eine dreitägige Tagung der 
poluſſchen Chirurgen ſtatt, an der etwa 150 Perſonen 
aus ganz Polen teimah Der erſte Tag der Be⸗ 
ratungen war Referaten über das Thema der Nieren⸗ 
operationen gewidmet, während der zweite Tag Ber 
Prechungen über die Knochenchirurgie diente. Am 
Schluß der Tagung erklärten die Aerzte ihre Bereit- 
ſchaft, auf den Ruf des Oberbefehlshabers zur Stelle 
zu ſein. 


„Eine Reviſion im Auftrag des Steueramtes“ 


Frecher Gaunerſtreich in Biala — Einem Großkaufmann 
die geſamten Juwelen geraubt 


Eine verbrecheriſche Tat nach amerilaniſchem Muſter, 
füt die ſich ſelbſt Warſchauer Formazoni nicht zu ſchämen 
brauchten, wurde — wie die „Schleſiſche Zeitung“ meldet 
— in Biala set. 2 

Kurz nach 8 Uhr abends begehrten ſieben beſſer ge⸗ 
Hleidete Männer Einlaß in die Wohnung des Großkauf⸗ 
manns Emil Feiner auf dem Freiheitsplatz in Biala. Der 
Anführer trug eine blaue Kappe mit einem Silberſtreiſen, 
jo daß er den Eindruck eines Polizeioffizlers machte, für 
den ex ſich auch ausgab. Er erklärte. daß er mit ſeinen 
Begleitern im Auftrag des Steueramtes gekommen ſei, 
um die Handelsbücher einer Kontrolle zu unterziehen. In 
der Wohnung befand ſich die Mutter des Kaufmanns, die 
7Sjährige Frau Thereſe Feiner, mit ihrer Wirtſchafterin 
Kunigunde Wilk. Die beiden Frauen liefen die Männer 
in die Wohnung eintreten, worauf der Anführer die 
Frauen bat, im Speiſezimmer Platz zu nehmen, während 
bie anderen „Beamten“ die Hetto durchführen würden. 
Zwei Männer leiſteten auch den Frauen Geſellſchaft, 
während ihre Komplizen die geſamte Wohnung durch⸗ 
ſuchten. Nach einer halben Stunde war die „Revifion 
beendet. Die beiden Frauen wurden in das Dienſtboten⸗ 
Ammer gebeten, worauf die Eindringlinge die Türe ab- 
ſchloſſen, da, wie fie ſagten, noch im Geſchäft eine Kons 
trolle durchzuführen fei. Als dann der Kaufmann heim⸗ 
kehrte, konnte er die beiden Frauen befreien. Er mußte 
mit Schrecken feſtſtellen, daß auf ſeine Wohnung ein 
dreifter Raubüberfall durchgeführt worden war. Die an= 
geblichen Beamten hatten ſämtliche Schränke und Schub⸗ 
laden aufgebrochen und alle Wertgegenſtände geraubt. 
Den Banditen fielen 300 altöſterreichiſche Goldfronen, ein 
Revolver, zwei ſilberne Bleiſtifte, eine goldene Uhrkette 
und andere Schmudgegenftände im Geſamtwerte von 
mehr als 2000 Zl. in die Hände. 


Vier Menſchen verbrannt 


Schweres Verkehrsunglück in der Freitagnacht in 
Kattowitz 


Der Schauplatz eines gräßlichen Verkehrsunglücs 
war in der Nacht zum Freitag die Ecke Schloßſtraße 
und Chorzower Landſtraße in Kattowitz. Als eine 
Siemianowitzer Straßenbahn die Straße entlang⸗ 
ſuhr, kam von Hohenlohehütte her ein Perſonenwagen 
mit großer Geſchwindigkeit au. Jufolge der zu 
schnellen Fahrt konnte der Führer des Perſonen⸗ 
waneng einen Zuſammenſtoß nicht mehr vermeiden. 
Der Wagen prallte ſo wuchtig gegen die Straßenbahn, 
daß er fih unter ihrem Vorderteſl förmlich verkeilte. 
Im nächſten Augenblick ſchoß aus dem zertrümmerten 
Wagen eine hohe Stichflamme empor, und gleich dars 
auf ſtand der ganze Wagen in Flammen. Der Motor⸗ 
führer und der Schaffner der Straßenbahn ſprangen 
jofort ab, um den uuglücklichen Juſaſſen des brennen⸗ 
den Wagens zu helfen. Es gelang ihnen leider nur, 
den neben dem Kraſtwagenlenker ſitzenden Fahrgaſt 
zu reiten, Die anderen vier Inſaſſen verbrannten, 
Unter ihnen befand ſich eine Frau. 

Die Straßenbahn wurde gleichfallsf von den 
Flammen des brennenden Wagens erfaßt, doch kamen 
zum Glück die Inſaſſen nicht zu Schaden. Den ns 
ſaſſon des Unglückswagens konnte keine Hilfe gebracht 
werden, weil ſich infolne des wuchtigen Aufpralls auf 
bie Straßenbahn die Wagenwände ineinandergeſcho⸗ 
ben hatten und die Türen daher nicht zu öffnen wa⸗ 
ren, Der einzige Ueberlebende des Unglücks mußte. 
mühſam durch ein Fenſter herausgezogen werden. 
Er halte ſehr ſchwere Brandwunden erlitten. 

Als die Feuerwehr an der Brandſtelle eintraf, 
mußte fie ſich darauf beſchränken, den Brand zu 
löſchen. Das Unglück ereignete ſich kurz nach Mitter- 
nacht. N 


Ein ſchwerer Verkehrsunfall exeiguete ſich in 
Warſchan. Der jährige Leon Kubowiak wurde 
als er vorſchriftsmäßig auf die andere Straßenſeite 
zu gelangen ſuchte, von einem falſch fahrenden Laſt⸗ 
kraftiwagen überfahren und getötet. Der Lenker des 
Kraftwagens, Wladyſlaw Struſinſki, verſuchte zu eitte 
kommen, wurde aber ſeſtgenommen. Die Polizei be⸗ 
wahrte ihn vor der Wut der Volksmenge, die ihn zu 
lynchen verfuchte, 


Cebendig verbrannt 

a, Auf dem Gehöft des Marian Grochal im Dorfe 
Gora, Kreis Rama, bracht infolge unvorſichtigen 
Umgangs mit Feuer ein Brand aus. Von dem Feller 
wurden alle ide des Anweſens mit totem Inven⸗ 
lar und drei Vieh eingeäſchert. Es verbrannte 
außerdem der 72jährine Joſef Szewezyk, der Vater der 
Bäuerin, der einige Sachen aus dem brennenden 
Wohnhaus retten wollte. 


Todesurteil für einen Gattenmörder 
Vor dem Warſchauer Begirksgericht hatte ſich der 


Bauer Eugeniusz Baiat zu verantworten, der ſeine 


Fran wegen Vermögensſtreitigkeiten in den Brunnen 
geworfen halle. Bziak leugnete und behauptete, feine 
Frau habe Selbſtmord verübt. 

Der Mörder wurde zum Tode verurteilt. 


Deſpitzelt und bewacht! 


Zur Montage eines von der Danziger Schi ⸗ 
chauwerft gelieferten Kee fuhren Danziger 
Arbeiter über Polen und Sſowietrußland nach 
dem Hafen Pablewi am Kafpiihen Meer in Iran. 
Nach den mündlichen Schilderungen gibt Günter 
Kracht im „Danziger Vorpoſten“ einen Bericht 
über Erlebniſſe eines Teilnehmers an Meier Fahrt 
in Sſowietrußland. Wir entnehmen dieſem Ber 
richt folgendes: 


Einen Vorgeſchmack der Reiſe durch Rußland bot 
bereits der Grenzüberſchritt von Polen nach der 
INS, Während die Fahrt bisher mit einem nor- 
malen D⸗Zug ausgeführt wurde, hängte man jetzt die 
meiſten Wagen ab, da der Verkehr nach der Sſowſet⸗ 
Union und den im Südoſten angrenzenden Staaten 
nur ſehr gering ift. Lediglich acht Paſſagtere ſetzten 
die Reſſe fort, und zwar davon drei Danziger und 
fünf Perſer. 


Zwölf Soldaten für fünf Neifende 

Die eigentliche Zollkontrolle erfolgte in der ſſo⸗ 
wietruſſiſchen Grenzſtadt Schepetowka. Die Beamten 
waren höflich, aber äußerſt ſtreng und gengu. Es gab 
nichts, was nicht durchſucht und durchwühlt wurde. 
Selbit die Sohlen und Schäfte der Schuhe, die 
Strümpfe und die Leibwäſche, alls wurde radikal 
durchſchnüffelt. Jedes Blatt, das gedruckte deutſche 
Worte enthielt, wurde dabei beſchlagnahmt. Selbſt 
die Schichau⸗Werkzeitung und fachliche Bücher bilde⸗ 
ten keine Ausnahme, von illuſtrierken Zeitſchriften 
ganz zu ſchweigen. 

„Dann begann die Fahrt durch die weiten Ebenen 
Südrußlands. Zu den adt Paſſagieren geſellten ſich 
ail Torete Soldaten, die den „Transport“ 
währen 


der ganzen Meije begleiteten. Jeder 
Schritt, den die Paſſagiere taten, wurde bewacht! 


Selbſt wenn einer aufs „Oertchen“ mußte, folgte ihm 
ein Soldat durch den Gang bis vor die beſagle Tür. 
Auch die Mahlzeiten im Speiſewagen vollzogen fich 
unter den Augen der Soldaten. Beim Aufenthalt auf 
den größeren Stationen durften die Reiſenden den 
Perron nicht verlaſſen. Streng wurden fie daran ge⸗ 
hindert, mit der Bevölkerung in Berührung zu 
kommen. 


Spitzel 

Die Abteile, die auch zum Schlafen eingerichtet 
waren, boten vier Reiſenden Platz. Zu zwei Danzi⸗ 
gern, die es ſich gemeinſam in einem Abteil bequem 
gemacht hatten, gesellten ſich zwei Zlyfliſten, die f 
als harmloſe Reiſende ausgaben und fih den Anſchein 
gaben, kein Wort Deutſch zu verſtehen. Den Dan- 
gigern kam die Sache aber merkwürdig vor, denn fie 
fanden im Gepäcknetz eines der beiden Unbekannten 
eine deutſchſprachige kommuniſtiſche Moskauer Bei- 
tung vor, Deutſch leſen mußten die Ruſſen aljo 
zumindeſt können. 


Als ſich abends alle zur Ruhe begaben, bemerkte 
einer der Danziger in der hinteren Hoſentaſche des 
über ihm liegenden Ruſſen den Lauf eines Mevolvers, 
Die Danziger fanden die Sache mulmig und beſchlof⸗ 
fen, fid nur noch plattdeutſch zu unterhalten. Hierauf 
ſchienen die Fremden der Unkerhaltung der Danziger 
nicht mehr folgen zu können, denn ſie nahmen ihre 
Mëllerchen und verſchwanden, wobei fie ſich mit einem 
„Guten Abend, meine Herren“ verabſchiedeten. Sie 
ließen alfo jetzt die Maske fallen und zeigten fid als 
das, was ſie geweſen waren, nämlich als Spitzel, Die 
Stimmung der Reiſenden war unter dieſen Umſtänden 
auf den Nullpunkt geſunken. 


Bewacht auf Schritt und Tritt 


Es war unerträglich, bei jedem Schritt und bei 
jedem Wort bewacht zu werden. Dazu kamen die er⸗ 


Neue Grabungen in Bifkupin 


Eine Expedition der Poſener Univerſität Denimit 
am 26. April mit den weiteren Ausgrabüngsarbeiten 
2 PE POON Jahre alten Pfahlbauſiedlung im Bisku⸗ 
piner See. 

Die EIER Grabungen werden ſich insbe⸗ 
fondere auf den ſüdlichen Tefl der Siedlungen er 
ſtrecken und follen das Tor und den Einfahrtswen in 
die Siedlung freilegen. Nach dem Ablaſſen des Waj- 
jers wird die Ausgrabungsſtätte vom 30. April au 
wieder für Beſucher freigegeben. 


Wenn man böfe Geifter austreibt 


In Stoszewo, Kreis Konitz, waren der Bäuerin 
Kaszubowſta die Hühner erkrankt, und fie beſchloß, 
den „böjen Geiſt“ aus dem Hühnerſtall zu vertreiben, 
ndem fie verichiedene Zauber äter anzündete. Der 
Erfolg war der, daß nicht nur der Hühnerſtall, ſondern 
Scheune, Schuppen, Getreide und Futtervorräte, ſo⸗ 
wie landwirkſchaftliche Geräte in Flammen aufgingen. 


= 


Schülerin von Geifteoktanken ermordet 


Vor einigen Wochen fand man in einem Walde 
bei Stwogk die Leiche der Abiähriaen Gymnaſial⸗ 
ſchltlerin Irena Nogozinſta, die auf dem Wege von 
der Schule nach Haufe überwältigt und ermordet wor⸗ 
den war. Die au ergab, daß die Täter zwei 
Geiſteskranke aus der füdiſchen biotenanſtalt in 
Otwpek find, die einige Tage in der Gegend umher⸗ 


| 
| 
| 


geſtreiſt waren. Sie wurden verhaftet und nach War⸗ 
! an ins Gefängnis übergeführt. 
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Erlebniſſe auf einer Eifenbahnfahrt 
Danzig—Derfien 


ſchütternden Eindrücke, die ſich vom Abteilfenſter aus 
beim Blick in das Land boten. ` 

Bei der Einfahrt in einen Bahnhof verſuchte ein 
Haufen zerlumpter und verhungerter Kinder auf den 
Bahnſteig vorzudringen, vermutlich um die Reiſen⸗ 
den auzubetteln. Poliziſten hielten jedoch die Kinder 
auf, drängten fie vom Perron herunter, aus dem 
Bahnhofsgebäude heraus, jo daß den Neifenden Meier 
Anblick erspart blieb. 

Auffällig war, daß überall in den Städten und 
auf dem Lande viele bewaffnete Männer in Zivil⸗ 
kleidung zu ſehen waren. An jedem Fabriktor und an 
jeder Scheune ſtand ein Posten, der ein Gewehr um- 
gehängt halte. Selbſt bei kleinen Gruppen von 
Streckenarbeitern, die mit dem Ausbeſſern von Glei 
jen beſchäftigt waren, ſtand ſedesmal eine ſolche mili⸗ 
tärifche Bewachung. 


Rundgang durch Baku 


Einmal war es den Dangigern vergönnt, auch 
eine ſſowjetruſſiſche Stadt zu betreten. Das war in 
Baku, kurz vor dem Verlaſſen des Landes, von wo 
aus die Reife mit dem Schiff über das Kaſpiſche Meer 
nach Pahlewi fortgeſetzt würde. Die Kleidung der 
Bevölkerung war ſehr ärmlich. Was die Frauen und 
Kinder auf der Straße krugen, war weit unter dem, 
was in Danzig ein Arbeiter zur Verrichtung ſchmutzi⸗ 
ger Hafenarbeiten am Leibe hat. 

Die Danziger fielen direkt auf, weil fie fo ſauber 
und ordentlich angezogen waren, Einen ſchlechten 
Eindruck machten die Straßenbahnen. In den Haupt- 
verkehrsſtraßen fuhren alte Dinger, berxoſtete, vere 
beulte und verſchmutzte Wagen, die keine Farbe mehr 
hatten und ſchon lange keinen neuen Anſtrich geſehen 
hatten. Dazu verhielten ſich die Fahrgäſte volltommen 


diſziplinlos, jeder tat, was er wollte und es gab 
überhaupt keine Ordnung. 
Vor einigen Läden ſland die Bevölkerung. 


Schlange, Die Frauen gingen mit leeren Neben und 
Taſchen hinein und kamen mit Brot wieder heraus, 
wobei ſie vielfach das Brot gleich auf der Stelle zu 
eſſen anfingen. 


Zehn Zigaretten 2,20 Rubel! 

Ein Blick in die Auslagen der Geſchäfte gab Auh 
ſchluß über die Preife in der Sſowietunſon. Voraus- 
geſchickt fet, daß man für einen Dollar 5,30 Rubel 
erhält, alfo den gleichen Betrag, den man in Gulden 
für einen Dollar bezahlen muß, ſo daß man zum Ver⸗ 
gleich Rubel gleich Gulden ſetzen kaun. Da erſcheink es 
ganz unwahrſcheinlich hoch, daß man in Baku für 
zehn Zigaretten 2,20. Rubel zahlen muß. Fünfund⸗ 


zwanzig Zigaretten koſten 0,256 Rubel, alfo rund das 


Sechs fache wie bei uns. Ein einfacher Schnaps wird 
mit 1,80 Rubel berechnet. Für eine Apfelſine werden 
2,40 Rubel gefordert 
fann man in den Konfitürengeſchäflen erleben. 
Ein einzelnes Schokolgdenhültchen, das mit Krem oder 
Marzipan gefüllt ijt, koſtet 80 Kopeken, alſo 0,80 Rubel. 


Greuzpropaganda! d 

„ In der Stadt findet man an vielen Stellen große 
Plakate, die die Köpfe Stalins und Hillers zeigen, 
Hinter dem Führer ſieht man die Männer der SA 
und hinter Stalin bewaffnete Kommuniſten aufeſn⸗ 
ander losſtürmen. Die kommuniſtiſche Propagando 
war in den Orten in der Nähe der Grenze beſonders 


ſtark. Hier fand man ſehr viele Bilder und Ausſpriſche 


von Stalin, ſowie Darſtellungen der Sſowfel⸗ 
Embleme, während dieje Dinge im Innern des 


Landes nur felten zu ſehen find. Sie find aljo bont, 
ſäächlich als Propaganda für den Ausländer gedacht. 

Es war ein befreiendes Gefühl für die Danziger, 
als das Schiff Pahlew erreichte, 


Man gab ihm ein Abführmittel,.. 

Im Oktober vorigen Jahres hielt die Devifenkon 
trolle auf dem Bahnhof in Dirſchau den Juden Henz 
ryk Grye, Student des Warſchauer Polytechnikume, an. 
Die Suche nach Deviſen bei ihm war ohne Ergebnis, doch 
wurden die Beamten einen gewiſſen Verdacht nicht los. 
Grye wurde kurzerhand in ein Krankenhaus gebracht, 


wo man ihm ein Abführmittel verabreichte. Das Ergeb: 


nis dieſer Kur ließ nicht lange auf fih warten: der Maſt⸗ 


darm förderte zwer Gummiröhrchen zutage, in denen fid- 


3390 amerikanifche Dollar, 145 engliſche Pfund und 100 
Zloty befanden. 

Der Deviſenſchmuggler hatte fih nun vor dem Ber 
Zirksgericht zu verantworten, das ihn zu 4 Jahren Ger 
fängnis und 1000 Zloty Geldſtrafe verurteilte, 


Drei Todesopfer eines Familiendramas 


Im Dorf Kulle bei Suwarti kam es in der Zo: 
milie Leimel des öfteren zu Vermögensſtreltigkeiten. In 
einem Wutanfall ergriff dieſer Tage der 27 Jahre alte 
Broniſtaw Leimel eine Axt, erſchlug damit feine Mutter 
Emma und ſeine Schweſter Jadwiga, während deren 
anderthalbjähriges Söhnchen ſchwer verleht wurde. Das 
nach verübte der zweifache Mörder Selbſtmord, indem er 
ſich eine Kugel in die Mundhöhle ihok. 


Deutſcher Arbeiter! Deine Organifation ift die 
Chriſtliche Gewerkfdiafti 


und etwas fajt Unglaubliches 
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Dom Siim 


„Das mädchen Yvette” 
Eine Meiſterleiſtung Wolfgang Liebeneiners 


nch bin auf alltäglichen Wegen zur Bühne und 
zum Film gekommen! erklärt Liebeneiner. „Es hat nicht 
mit ompromiſſen, Umwegen und Kämpfen angefangen. 
Entscheidend für die ſogenannte „Wendung“ in meinem 
eben war während meiner Studienzeit eine Vorſtellung 
der Spielgruppe der Münchener Studenten in dem gto: 
Ben Lichthof der dortigen Univerfität, in der ich die Rolle 
des Taſſo prah.. Was wir anftrebten, war eine nene 
Art Stilbühne und unſere Aufführung fand weit über 
dem Rahmen derartiger Veranſtaltungen hinaus Beach⸗ 
tung. Hier ſah mich Direktor Falkenberg und engagierte 
mich mitten aus dem Semeſter heraus für feine Sommer, 
ſpiele. Den üblichen Ausbildungsweg des Schauspielers 
Din ich nicht gegangen. Nur gehörten während meiner 
Münchener Studienzeit die Vorleſungen über Sprechtech⸗ 
nik, die der bekannte Aniverſitätslektor Geratewohl abs 
hielt, zu meinen ſtärkſten Eindrücken und Erlebniſſen.“ — 
Auf München folgte Berlin, wo Hilpert auf Lie⸗ 
Leneiner aufmerkam wurde Das Traumfpiel von Roland 
Zierſch: „Firmian und Chriftine“ war feine erſte In⸗ 
zenterung, bei der er Gelegenheit hatte, im Studio 
der Kammerſpiele eine ſehr ſichtbare Regiearbeit zu Teis 
ten, eine Regie, die mit allen Mitteln und Malinen 
es Theaters, mit Muſik and Wort die Handlung untere 
ſtützte. Zwei Jahre Ipäter ſehen wir ihn unter dem Ge 
neralintendanten Guftaf Gründgens im Sſaatsthealer 
Kleines Haus die Uraufführung von Verſprich mir 
nichts!“ leiten. Auf meine Frage nach feiner Regiearbeit 
an dem gleichnamigen Filmſtoff ſagte Liebeneiner: „Bers 
rich mir nichts!“ ift eine Komödie, in der ich verſucht 
abe, das Wort des Dialoges reſtlos guszunützen, nur 
hit deutlicher Betonung: weg vom Theater!“ „Der Dis 
ſtergatte“ iſt ein Schwank, in dem ich erproben wollte, 
wieweit es der Film vermag, bis an die renzen feiner 
Möglichteiten zu gehen, ohne in Klamauk allszuaxten 
oder lebensunwahr zu werden. — Bei dem neuen Film: 
„Yvette“ Handelt es ſich um eine Tragikomödie. 
Wenn in dieſem Film nun Menſchen erer Zeit 
in den fremdartigen und doch reizvollen Koſtſümen jener. 


Umwelt fie nur liebenswerter macht, weil es uns leichter 
Und auch die Tragik dieſer 
Menſchen entſteht ja nicht dadurch, daß fie fie nur mit 
ſtarrem Ernſt vortragen. Eher wird man das Gegenteil 
damit erreichen... Es ift nicht immer leicht die Grens 
zen zu finden, und fie zu halten, zwſſchen denen ein 
Menſch fo ernft fein darf, ohne lächerlich zu wirken und 
umgekehrt. 2 


üdchen Mpette“ läuft mit großem Erfolg im 


Aus der Umgegend 
Alex and ot a 
Lohnvertrag für die Strumpfwirker 

o. Hier fand unter dem Vorſitz des Arbeits. 
iuſpektors Blazewfkf eine Sitzung fatt, in deren Er- 
gebnis ein Sammelvertrag für die Skrumpfinduſtrie 
von Alexandrow unterzeichnet wurde. Der Vertrag 
fteht im Vergleich zu den Lodzer Lohuſätzen einen 
Nachlaß um 10 p. H. vor und bedeutet fitr die Arbeiter 
eine Lohnerhöhung um durchſchnittlich 30 v. 5. Der 
Vertrag gilt bis zum 30. April 1940. 


Ruda Dabinniehn 
Gemeindeſrüplingsſeſt 

Aus wird geſchrſeben: Am heutigen Sonntag veranſtaltet 
die ew.Tuth. Gemeinde in den Räumen des KOV „Notice“ 
ein Früplingsfeft Ein reichhaltiges Programm ſorgt für Un 
terbaltung. Es find vorgeſeben Cborlieder aller Kirchen. 
vereine, Vorträge des Pofaunenchors, ein Slagſpiel, des KOV 
Harmonſa“, ein Blumenkeigen der Kinder des Kindergottes. 
dienſtes. Sm Mittelpunkt der Feier ſteht eine Anſprache von 
Paftor Zander. Das Büfett ift reich verſehen und wird, wie 
immer, dom Frauenverein beſorgt. biefer ung, 
find alle Glaubensgenoſſen herzlich eingeladen. Der Reinger 
winn kommt dem Gemelndehausbau zugute. Ort; KON „No. 
Keie“, Zeit: 3.30 Abr nachmittags. 


— —.— 
Habi anice 
Unterbliebene antidentſche Kundgebung 


Am vergangenen Donnerstag war für 18 Uhr 
Unter freiem Himmel auf dem Dombrowſkl⸗Platz von 
den halbmilitäriſchen Organtſatlonen eine Mund- 
gebung anberaumt worden, auf der im Zuſammen⸗ 
hang mit der hn an Werbewoche des Weite 
verbandes ein e ner aus Lodg über das Verhältnis 
zwiſchen Polen und Deutſchland ſprechen folte, Die 
Kundgebung wurde jedoch im letzten Augenblick abr 
geſagk. 


„Frete Preſſe“ — Sonntag, den 23. April 1939, 


SPORT PRESSE 


UT-Sciwimmer beginnen 
mit dem, Training! 


Ls. Das Organifieren der Schwinmlektion 


I am 
„Union Touring“ 


ift bereits fo weit gediehen, daß in der 
lemmenden Woche das Training aufgenommen werden 
tann, Allerdings find noch einige kleine Formalitäten 
in Verbindung mit dem Eintritt in die YMEN zu erle⸗ 
digen. In erter Linie fei hier das Gefundheits⸗ 
zeugnis des MC A⸗Arztes erwähnt Die 
Schwimmer werden darum gebeten, am Montag in 
den Stunden von 6—9 Uhr abends den 
YM A⸗Arzt (Moniuszki da) aufzuſuche n, 
um ein ſolches Zeugnis zu erlangen. 

Das Training für die Schwimmer be⸗ 
ginntam Dienstag, den 25. April, um 8.45 
Uhr abends. Die Trainingsabende werden regel: 
mäßig Dienstag und Freitag 8.45 Uhr stattfinden. Es 
wird gebeten, recht pünktlich zu fein, denn bekanntlich 
wird man mit einer öminutigen Verspätung nicht mehr in 
die Schwimmhalle hineingelaffen. Es fei aber nochmals 
darauf hingewieſen, daß man ohne ärztliche Unterſuchung 
an feinem Training teilnehmen kann. 

Die Schwimmerinnen mijjen ſich gleichfalls 
zwecks Erlangung eines Gefundheitsſcheines am Diens: 
tag zwiſchen 6 und 9 Uhr der YMCA 
Aerztin ftellen, 


Die Schwimmſtunden für unſere Schwimmerlunen 


finden Mittwoch und Sonnabend mm 8 Uhr Walt. 

Erwühnt muß hierbei werden, daß zur Unterſuchung 
auf weiteres nur diejenigen zuge⸗ 
die Deklaration mit Unterſchrift bis 
Nachzügler 


und zum Training bis 
laſſen werden, die 
Freitag, den 21. April, abgegeben 
können dann erft im Mai beginnen. 


eine Spiele in der YMCA 


Ls. Die für heute um 11 Uhr angeſagten Final⸗ 
ſpiele der Mittelſchulen im Retzball können nicht ausge: 
15 werden, da die PMNCA-Hale anderweitig bes 
egt ijt. 


Beachtliche Boxleiſtungen von Sportſohn 


Pn, Am Freitag fand ein Borkampfabend gwiſchen 
Sportſohns junger Mannſchaft und lednocgone 
ſtatt, den Sporkſohn im knappen Verhältnis von 7:9 
perlor. Bemerkenswert ift beſonders die Niederlage des 
favorifierten Spezapinfki durch Saymanjki (SI). 

Es HL zu erwarten, daß fih die neue Firmenmann⸗ 
ſchaft in nächſter Zeit eine beachtliche Stellung unter den 
Lodzer Vereinen erkämpfen wird. 


polen — Belgien im Rundfunk 

Pn, Der erſte Länderkampf der polniſchen National: 
mannſchaft findet — wle bereits gemeldet — am 27. d. 
M. auf Lodzer Boden, genen Belgien ftatt, Jetzt erfahr 
ren wir, daß ein Ausſchnitt aus dieſer Begegnung (80 
Minuten) guch vom Lodzer Sender übertragen wird. 

Die Norbereitungsarbeiten find bereits in vollem 
Gange. Sie werden von Präſes Konopka geleitet, 
der auch diesbezügliche Beſprechungen in Warſchau ges 


haben. 


Mitteilungen der Suſewenten 


Konſeltion? — Schmechel und Sohn! Die hierorts 
beſtens bekannte Firma Schmechel und Sohn, Petritauer 
Str. 198, im Steſgertſchen Neubau, ift für den Einkauf 
guter Garderobe beſtens zu empfehlen. Dies Geſchäft 
führt in Damen⸗ und Herren-Konfektion nur gut bes 
währte Qualitäten in den neueſten Modellen. Die Kund: 
ſchaft wird ſachgemäß von Fachleuten beraten und bedient, 
es herrſcht kein Kaufzwang, und die Preiſe ſind anges 
meſſen. Zurzeit genicht die Kundschaft einen beſondeken 
Rabatt von 5% aus Anlaß der Eröffnung. 


Eine Frage, die viele beſchüftigt, 5 die Beſcha Lë 
eines Teppichs, Läufers oder neuer Gardinen, denn Du 
ſchöne Teppiche, geſchmackvolle Läufer und neue buftige 
Gardinen bekommt das Heim ein gang anderes Aussehen. 
Man fühlt ſich darin viel wohler, denn wo mehr Freund⸗ 
lichkeit iſt, hält man ſich lieber auf. Doch wo kauft man 
dieſe Sachen am beſten? Dieſe Sorge nimmt Ihnen das 
Teppichhaus „Dywan“, Inh. Richard Mayer, Lodz, Ja- 
falte. 1, Ecke Pekrikauer, ab. e ift bei ge⸗ 
jeigien eren ZEN, Die e Io dh 
eigten Sachen. Beiſpiellos niedrig find die ML 
1295 für Sie der gute Nat gilt. Das Teppſchhaus „Dy⸗ 


führt hat und noch führt. Die morgige Gigun der Ver⸗ 
waltung des Polniſchen GE alle Ein 


gelfragen klären, 


Die Vorbereitungen zum II. Sporttreffen 
der Auslandspolen 


Bekanntlich kommen im Sommer biefes Jahres dle 
II. Sportſpiele der Polen im Auslande in Krakau zur 
Durchführung. Es liegen bereits zahlreiche Meldungen 
auslandspolniſcher 9 55 — nicht nur aus Ẹus 
ropa — nor, Auf beſonderen Schulungslagern werden 
die vorgeſehenen Teilnehmer in den einzelnen Ländern 
ausgebildet und auf die Bedeutung dieſes II. Auslands⸗ 
polniſchen Sportfeſtes hingewieſen. Gemeldet find bis» 
her insgeſamt 408 Teilnehmer aus 11 europäiſchen und 
überfeeifchen Ländern. 


Herausſorderungen am laufenden Band 


Unrecht an Adolf Heuſer 


Der Europameifter im Halbſchwer⸗ und Schwerge⸗ 
wicht, Adolf Heufer, muß bekanntlich am 2. Juli 
genen Mar Schmeling in Stuttgart feinen 
Schiwergewichtstitel verteidigen. 99 D wurde dabei 
ſeſtgelegt, daß er vor diefem Kampf keinen anderen bes 
ſtreiten darf, 

seht hat aber vor einiger Zeit der Italiener Vte r Lø 
Preciſo über die JBl cine Herausforderung an Hew 
ſer um den Titel im Halbſchwergewicht gerichtet, und 
diefe Herausforderung wurde aud) bedenkenlos aner⸗ 
kannt, obwohl durch feine zweimalige Niederlage der 
Italiener kaum den abſoluten Nachweis einer Dec 

otmendigkeit erbracht hat. Wenn nun ſchon Di CR 
‚Herausforderung anerkannt werden follte, dann hätte 
man als äußerſten Termin nun nicht ausgerechnet den 
20, Quli anſetzen follen, denn diefe Yrijt ift unter Berüdu 
fihtigung des Schmeling-Stampfes zu knapp bemeffen, 
um fich auf die neue Begegnung, die noch dazu in einer 
Gewſchtsklaſſe niedriger ausgetragen werden mu „ enga 
IS vorzubereiten. Sie genügt wahrſcheinlich nicht 
einmal, um ſich überhaupt von dem Kampf gegen ben 
Exweltmeiſter zu erholen. 

Sollte aber jetzt ne gegen Schmeling gemina 
nen, dann wartet noch eine weitere Verpflichtung, dies, 
mal in der Schwergewichtsklaſſe, auf Ihn. Die JHU 15 
nämlich gleichzeitig die über fie geleitete Herausforder 
zung des italtenifhen ee e EHE Santo 
be Leo anerkannt und hierfür die Verpflichtung aufge⸗ 
ſtellt, daß diefe d ebenfalls nach dem Kampfe 
gegen Schmeling erledigt werden muß! 

Wenn Heuſer den Horausſorderungstermin im 
Halbſchwergewicht gegen Precifo nicht einhält, verliert 
er feinen Titel und wird ebenſo wie Guftav Eder feiner: 
zeit das Opfer einer Beſtimmung, die in Meren Jällen 
ihren Sinn verliert, Und praktifch ijt es nun fo, daß 
Heuſer dieſe Bedingungen nicht erfüllen hann. Und ſo 
wird kaum etwas anderes übrigbleiben, als wieder von 
vorn anzufangen und fih aufs neue in die Reihe der 
Anwärter einzugliedern. 


wan“ beſuchen, heißt bei „Dywan“ Teppiche, Läufer ober 
Gardinen kaufen. 

+ Im Bankhaus S. Kaßman (Narutowicza 10 wur: 
den u. a. folgende Zeichnungen für die Luftrüſtungs⸗ 
anleihe entgegengenommen: Notar Jan Krzemienerofki 
3000 Zl., elen Büroperſonal 720 21. Bankhaus S. Nafe 
man som Il, Schülerinnen der Volksſchule Nr. 146 — 


Man bat feſtgſtellt, bağ Marmor in gewiſſem Grade ge- 
ſchmeidig ift und die Form verändern kann. Wenn man Mar 
morſäulen in Tarte Meſſingyylinder einkapſelt und fie einem 
langanhaltenden, ſtarken ruck ausſeht, find diefe Marmor- 
ſäulen zufammengebrilckt oder gewunden und gebogen worden, 
ohne daß der Marmor einen einzigen Rif bekommen bat. 


Obwohl die öſtliche und die weſtliche Halbkugel der Erde 
ſelt Jahrkaufenden bevölkert find, haben fie bis 1492, dem 
Jahre der Enedeckung Amerikas, nicht ein eßbareg Haustier 
oder eine Nugpflanze gemeinsam gehabt. 


eba, das neungürtelige 


Das 
weiß, 8 Tier, deſſen 


Bürteftier, ift, ſoviel man 

unge jeweils immer von glei 
chem Geſchlecht find, alfo entweder wirft dag Gürteltier männ⸗ 

Bi oder aber weibliche Zunge, Zu jedem Wurf gehören vier 
unge. 


Alle Deu 


heute 


in Pabianice 


die Deutſche Wahlliſte. 
2 ZU 1,8 DA 4 
Bezirk 5 — Nr. 7. 


in Tomaſchow 
die Lifte des Do. 
Sie trägt in den 
Bezirken 3, 4 und 5 — Nr. 4 y 


amen 
im Bezirk 6 — Nr. 7 gewählt. 


Bezirk 2 wird nur auf die 
IA deulſchen Kandidaten 


in Zdunfka Wola, 
die Deutſche Lifte, 
Im Bezirk 1 — Nr. 4 
Bezirk 2 und 8 — Nr. 5 
Bezirk 4 — Nr. 6 


Nr. 5 


in Fonſtantunow 


und 
Ruda-Pabianicka 
die Deutſchen Liften 


in allen Bezirken. 


Wir alle wählen deutfh! 


tſchen wählen 


am 30. April 


in Alezandrow 
die Deutſche Einheitsliſte 


3 


in allen Bezirken. 


i 


ee nen 


Pe 


Am Sonnabend vormittag eröffnete Reichs. 
bauernführer Darré die Reichsgartenſchau Stutt⸗ 
‚art 1939. Im nachfolgenden bringen wir einen 
ericht unſeres Berliner Korreſpondenten fiber 
eine Vorbeſichtſgung durch die Preſſe: 
Welch wachſende Bedeutung Garten und Park für 
das kommende Deutſchland haben, zeigt die jeht vet- 
öffentlichte Karte der Grünanlagen des neuen im Bau be⸗ 
findlichen Berlin. In ſechzehn radialen Grünftreifen 
wird die Natur bis in den Kern Berlins vorſtoßen. In 
dieſe miteinander verbundenen Erholungsgebiete werden 
die 66 zu ſchaffenden Sportſtätten und auch die Klein⸗ 
gärten der Berliner verlegt und dadurch vor Verdrängung 
durch Wohnungsbau geſchützt. Eine großzügige Neuge⸗ 
staltung im Zeichen des Gartens! 
Die jährlich wiederkehrende Gartenbau⸗Ausſtellung ift 
im Reich eine Angelegenheit des ganzen Volkes. Die 
Reichsgartenſchau 1987 in Dresden wurde von zwei Mil- 
lionen, die in Eſſen vom vorigen Jahr von drei Millionen 
Menſchen beſucht. Welche Zahl wird die Stadt der Aus⸗ 
landdeulſchen bringen? Man kann fagen, daß 


jeder dritte Deutſche Gärtner 


D. denn von 171, Millionen Haushalten im Altreich bes 
arbeiten etwa 51, Millionen einen eigenen Garten. Der 
Geamtwert der gartenbaulichen Erzeugniſſe betrügt dabei 
bei einer Anbaufläche von 893 000 Hektar 1750 Millionen 
RM., während die Braunkohlenerzeugung — um ein 
Beilpiel aus der Industrie anzuführen — einen Wert von 
400 Millionen RM. hat, 

Aber nicht die wirtſchaftliche Bedeutung des Garten⸗ 
baues mit Gemülſe, Obft und Wein ift die Hauptſache, auch 
nicht die geſundheitsfördernde Ernährungsfrage, obgleich 
ſich das deutſche Volk, wenn auch nur zögernd, auf die 
wertvolle Gemüſe⸗ und Obſtloſt umſtellt und die übertrie⸗ 
bene Bevorzugung von Fleiſch und Brot abmildert. Wie 
wichtig diefe Seiten des Gartens und ebenso Erholung 
und Arbeit in ihm auch ſein mögen, ſo behält doch dar⸗ 
über hinaus der Garten als das Eindringen der Natur in 
das Leben des modernen Menſchen, als der Ausdruck ſeines 
Willens zum natürlichen Leben und zur Freude an der 
Schönheit der Natur noch einen bejonderen, unmeßbaren 


ert. 

Der Reichsnährſtand und die Stadt Stuttgart hatten 
die Preſſe zu einem Empfang im Haus der Deulſchen 
Preſſe eingeladen, um ilber die am 23. April zur fr: 
öffnung gelangende Gaxtenſchan zu berichten. Württember⸗ 
gerinnen in köſtlichen Volkstrachten bewirteten die Gäſte 
mit ſchwäbiſchen Spezialitäten und den wunderbaren 
Wüttemberger Weinen, die bekanntlich fo gut. find, daß 
die Schwaben ſie nicht ausführen, ſondern ſelber trinken. 
Dennoch wollen wir uns nicht dazu hinreißen laſſen, ſchon 
nähere Angaben über die Gartenſchau zu machen, was 
jüglich der Anſchauung überlaſſen bleiben muß. Unzweifel⸗ 
haft wird Stuttgart, an ſich eine der ſchönſten Städte des 
Reichs, durch die von feinem Oberbürgermeiſter Dr. 
Strölin ausgegebene Loſung: „Ganz Stuttgart eine Gar⸗ 
tenſchau!“ noch 7 werden. Beſonders dürfte es auch 
die Auslanddeulſchen in dieſem Sommer in „ihre“ Stadt 
ziehen, wo das Deutſche Ausland⸗Inſtitut und das „Volks⸗ 
mufeum der Deutſchen im Ausland“ We erwarten. 

Man hat die Ausſtellung, wie Dr. Ströblin berichtete, 
auf ein bisher unerſchloſſenes und brachliegendes Odland 
mit Schutt⸗ und Abraumhalden, den „Killesberg“, vers 


Reichs gartenſchan in 


„Freie Preſſe — Sonntag, den 23. April 1938. 


Stuttgart eröffnet 


legt. Es ift das höchſte Verbienft des Gärtners daß er 
durch intenfive Arbeit und reiches Wiſſen aus Wüfteneien 
und Unland Blumenparadleſe und fruchtſtrotzende Gärten 
zu Schaffen vermag. So iſt die Garkenſchau Stuttgart an 
Ni eine echt gärkneriſche Schöpfertat, denn daß das 51 
Hektar große Gelände des Killesberges bisher nichts mit 
Gartenſchönheit zu tun hatte, weiß jeder, der Stutigart 
einigermaßen kennt. Die ungeheure Arbeit, die hier ge- 
leiſtet worden ijt, iſt ja nicht nur für dieſen Sommer De 
ſtimmt, ſondern fol als „Tiergarten“ Stuttgart dauernd 
bereichern. Die maſſiven Sandſteingebäude, die Anlagen 
mit Wegen, Seen und Teichen, Brücken über Schluchten, 


An 4 2 N 
Stuttgart: Turnſerhof im Alten Schloß 


Parkbäumen, Wielen und unendlich viel Blumen werden 
bleiben. Die Nähe des Stadtteils „Bad Cannitatt“, der 
mit 20 Millionen Liter täglich 
das größte Mineralwaſſervorkommen Europas 

beſitzt, wird dem landschaftlich ſo bevorzugten Tiergarten 
Stultgarts noch eine beſondere Bedeutung geben. 

Während die 5. Neichsnährſtands⸗Ausſtellung vom 4 
bis 11. Juni in Leipzig mit dem Erſten Deutſchen Tier⸗ 
pflegertag bei ihrer umfaſſenden Bedeutung nur kurze 
Zeit dauern kann, wird die Reſchsgarkenſchan in Stuttgart 
in wechselnder Blumenpracht bis zum Herbſt ihre Tore 
offen halten. 

Carlo von Kügelgen. 
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Geld- und Warenbörsen 
Lodzer Börse 
Lodz, den 22, April 1939, 
Verzinsliche Werte 


Abschluß Verkauf Kauf 
4½%% Innere Staatsanleihe 1937 61,75 —— —.— 
4% Konsolldlerungsanleihe 63,20 —— = 
4% Dollaranleihe 0,50 Par 
3% Investitionsanleihe I. Em. 83,00 —.— 
3% Investitionsanleihe II. Em. 62,00 —.— 

Pfandbriefe 
5% Pfandbrf. d. St, Lodz (1988) —— 60,00 59,75 
5% Pfandbrf, d. St. Lodz (1938) —— 57,50 57,25 
Bankaktien 
Bank Polski —— 117,00 116,00 


Tendenz uneinheitlich. 
Warschauer Börse 
Amtliche Kurse vom 22. April 1039. 
Aktien 
Bank Polski 118,00 
Haberbusch 67,50 
Lilpop 91,00 
Modrzejow 21,00 
Ostrowiec 79,00 
Zieleniewski 66,50 
Verzinsliche Werte 
4% Konsolidierungsanleihe 63,00 
Asti Innere Staatsanleihe 61,50 
4% Dollaranleihe 41,50 
3%% Investitionsanleihe I. Em. 83,00, II. Em. 81,50 
4½¼% ländliche Pfandbriefe Ser. V. 59,75 
5½% Pfandbriefe und Obligationen der Kommu- 
nalen Landeswirtschaftsbank*) 81,00 
5¼½% Pfandbriefe der Agrarbank*) 81,00 
6% Oblig. der Landeswirtschaftsbank 3. Em. 97,06 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 67,50 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (alte) 69,50 
5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 59,75 
6% Obligat. d. St. Warschau 8. u. 9. Em. 73,00 
Tendenz für Staatsanleihen, Pfandbriefe etwas fe- 
ter. Devisen wurden nicht notiert, 


*) frühere 8 und 7%. 


Baumwollbörsen 

(In Klammern die Notierungen vom Vortage) 

Liverpool, 22. April. Gesamter Tagesimport 16 000, 
Tendenz ruhig. Mai 4,60—4,61 (4,65), Juli 4,37 (4,41), 
Oktober 4,22 (4,27), Januar 4,24—4,23 (4,27), März —,— 
(4,30), Juli 4,81 (4,34). 

Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz stetig, 

Upper: Juli 8,81 (8,54), November 5,52 (8,56). 

Bremen, 22. April, 


Brief Geld Bezahlt 
Juli 9,17 (9,26 9,15. (9,24) 9,16 (9,25) 
Oktober 8,85 (8,93) 8,83 (8,92) 720 
Dezember 8,75 (8,84) 8,71 (8,82) (8,92) 
Januar „75 (8,84) 8,71 (8,81) SE 
März 8,77 (8,86) 8,75 (8,82) — 
Tendenz: ruhig, stetig. 


Lodzer Fleischbörse 
VBiebmarkt 


Notierungen vom 20. und 21. April, Preife für 1 Kg. 
Lebendgewicht Toco Markt. 90 15 

Rinder: en gut genährte b 70—77, mäßig genäbrte 
De eee e ee 1 de 
68, b 52—55, ſchlecht genährte b 45—50, Jungſtiere gut ge. 
näbrte b 70, mäßig genährte b 50—57, Bullen gut genährte 
b 70, gut genährte 71—76. 

Kälber: vollfleiſchige über 40 Kg. 68—76, unter 40 
Kg. 5866. 

Schweine; Fetiſchwelne Über 180 Kg, 115—118, über 
150 Kg. 110-117, unter 150 Kg. 107—114, fleiſchige über 110 
Kg. 100-108, 80—110. Kg. 95—102, Sauen 102—108. 


Geſanntauftrieb (in Klammern die Zahl der verkauften 
Stüc): Rinder 262 (262), Kälber 635 (635), Schweine 972 


(18). 
Ruhig, behauptet, mittlere Amſäßge. 


Fleiſchmarkt 
Notierungen vom 19. und 20. April, E eingeführtes 
Fleiſch, h Hinterteile, v Vorderteile. e 
Nindfleiſch: 1. Güte H 108—115, v 108—120, 2, Güte 
100—105, h 102—110, v 100-108, E 95—105, 3. Güte 85—95, 
p 95—100, v 75—90, E 80—90. 
Kalbfleiſch; 1. Güte 100—110, p- 105—115, v 100— 


110, K 90—100, 2. Güte 80—95, C 7%. 
Amfähe: Nindfleſſch 29 741 Kg., E 436 Kg., Kolb. 
ſleiſch 13.096 Kg. E 9732 Kg., Hammelfleiſch 36 Kg. 
Muhig, behauptet, mittlere Unfäge, 


Ur. 113 
Bviefkaſten 


Sämtliche Anfragen find auf der Briefhülle mit dem 
Vermerk Für den Briefkaften“u verſehen. Ferner 
muß der Name und die Adreſſe des Fragestellers deutlich 
angegeben und, falls Erkundigungen eingeholt werben milj- 
fen, eine Briefmarke für 60 Groschen leg ſein. Brief. 
liche und telefonſſche Auskünfte werden grundſäglich nicht 
erteilt. Anonyme Anfragen find zwecklos. 


O. T. Im Weltkriege ging ½ der Vorkriegstonnage der 
ganzen Welt verloren, nämlich 6604 Schiffe. 


L. F. Amerika hat 20 Nationalparks. 

N. B. Zur Imprägnierung von Seltftoffen wird, folgendes 
Mittel empfohlen: 3. Pfd. Bleizucker werden in 25 Liter kaltem 
Maffer in einem reinen Holzgefäß aufgelöſt. 3 Pfd. gewöhn. 
licher Alaun werden in einem zweiten Holzgefäß in 25 Liter 
kaltem Waſſer ebenfalls aufgelöſt. Nach der Auflöſung werden 
beide Flüſſigteiten zuſammengerührt. Es bildet ſich ein Nieder- 
ſchlag, der ſich abſegt. Die darüber befindliche klare Früffigteit 
wird in! ein anderes Gefäß abgegoſſen und der Stoff 
in dieſelbe 12 Stunden hindurch locker hineingetan. Getrocknet 
wird der Stoff ohne auszmoringen, ohne Sonne und Wind. 

O. K. Ein guter und haltbarer Porzellankitt ift berau- 
ſtellen: Man kocht etwas Quart febr zähe und gibt etwas ge. 
pulverten, gelöſchten Kalt dazu, ſopfel, daß er ein Viertel des 
Gewichts vom Quart ausmacht. Vor dem Erſtarren find die 
überquellenden Kittmaſſen an den Rändern Kane abzu 
kratzen. Gelittete Glas. und Porzellangegenſtände brauchen 
möglichſt 14 Tage ſeſt gepwickelt, bis fie völlig trocken und ge 
brauchsfähig find, 

F. F. Das Zentrum des Pelzbandels der Welt befindet 
ſich heute in London. 

Dr. ©, Bielig. Leider zu ſpät eingetroffen. 

E. G. Won den beiden Hauptpartejen der Vereinigten 
Staten, der demokratſſchen und der republikaniſchen, beanſpru⸗ 
chen die Demokraten unmittelbare Abſtammung vom Präfiden- 
ten Jefſerſon, beljen Partei zwar republikaniſch Hich, aber 
ſchon vielfach Grundanſchaunngen der heutigen Demokratiſchen 
Partei vertrat. Die Republikaner, fallig fie nicht auf die aler: 
erſten „Föderaliſten“ zur Zeit Waſhingtons zurückgeben, 
nennen 1854 als Geburtsjahr. Man kann von den beiden Pat- 
teien als klaren Gegenſätzen erft ſeit dam Bürgerkrieg reden. 
Vorher ſchwanken ihre Bezeichnungen, nachher ihre Ziele öfter 
Im Bürgerkrieg und bei der Rekonſteuktion vertraten die Ne. 
Dubliner den Norden, die Demekraten den Süden. Bis 
heute ſteht der Süden geſchloſſen hinter ihnen, aber der alte 
bittere Gegenſag beſtoht nicht mehr. Noch unter Präfident 
Cleveland (886—96) war feine, die demokratiſche Partei, gegen 
jeben Imperialismus, wie ihn fets die Nepublikaner vertraten; 
unter Wilſon wurde dieſelbe Partei unperlaliſtſſch. Früher 
wollten die Republikaner unbedingte Stärkung der Bundes ⸗ 
gewalt, feit Wilſon können das auch die Demokraten beanfprur 
chen, wenngleich fie allgemein für die Bewegungsfreiheſt der 
Einzelſtaaten eintreten. Im allgemeinen zeigt das ameritar 
niſche Partelweſen viel wirres Leben, lauten Kampf und offene 
und heimliche Korruption. Dabei geht es hauptſächlich um 
Einfluß und Einkommen, und das Monopol bei der Aemter⸗ 
verteifung beſigen nach wie vor die beiden Hauptparteten. Im 
Bundespienft hat die Civil Service Reform den Aemterſchacher 
eingeſchränkt, aber in den Staats, und beſonders in den Stadt. 
verwaltungen blüht er wie immer. Das Ergebnis iſt, daß 
viele wichtige Stellen von Anfähigen und Anehrlichen beſegt 
find, In den Großſtädten bat die Partelwirtſchaft die Übelſten 
Mipftinde gezeitigt, und die Parteimafchine bleibt von Geldern 
geſpeiſt, die zu unlauteren. ja 0 Fan Zwecken gegeben 
werden, So ift ein groer Teil der vielgerühmten amerikani 
ſchen „Demotratie“ nichts anderes als Plutoftatie, eine Herr. 
ſchaft des Geldes. 

D P. Präſident Lebrun bezieht ein Jahresgehalt von 
3.609.000 Franten, wom noch 960 Franken komme, bie er 
jährlich vom Zwergſtaat Andorra erhält. 


heute in den £ichtfpielhäufern 
(Ohne Gewähr) 


Capitol (Ecke Sabobnia. und Zawadzkaſtraßſe) 

„O ezym sie nie mowi” (Englowna — Cybutfti), 
Gafino (Vetritauer Str. 67) H 

„D. Muret” (Mora Ney, K. Sunosza-Ctepoiwfti). 
Corlo (Lealonöwftr, 2 — früber Bielonaftt.) 

„Das Recht des Profeſſors Lindfay“ (Edvard Nobinſon) 
Europa (Narutowiega 20) 

„Ultimatum“ (Stroheim, Dita lo). 
® tota “Kin Gr ede E" 7 Lamm 

Wi erca’ Jarözczeinffa — Ap, 
„Ben“ thi inſtiegs 124) V 

„Oruga miebae), 
Metro (Przelazd 2) 

„Die kleine Nachtigall” (Shirley Temple), 
Mimosaa (Kilnſtlego 178) 

„Vorſicht mit der Liebe“ (Anny Ondra). 

„Unter vier Augen? (Dolores del Rio), 
Palace (Perrſtauer Str. 108) 

„Bvetts“ (Käthe Dorf, Ruth Hellberg). 
Palladium (Napierkowſtiego 16) 

„Maredo Polo“. 
PDraebwiosnte (Zeramftiego 74/76) $ 

Engel, e — Junos za Stepowſti). 
„Ralieta” (Slenkiewieza 460 

„Das Alibi” (Stroheim — Jane Holt), 
Rialto (Przeſaßdſtr. 1) 

„Heſratsfähige Töchter“ (Deanne Durbin). 
Stylow (Kllinſkieao 123) 

„Zwel Frauen“ (Ofga Tſchechowa, Irene v. Meyendorff). 
Ton (Kopernifa 16), 

‚Der Konflikt” (Corinne Luchalre). 
gache ta (Sglerſtaſtraßze 26) 

„Profeſſor Wilezur “. 
„Mu za“ (Ruva Pabianicta) 

„Meine Eltern ien 9 ſcheiden“ (polniſcher Film). 
„Star“ (Ruda Pablanſeka) 

„Anſere kleine Frau“ (Käthe von Nagy — deutſcher Film) 


Heute in den Theatern 


Teatr Miejski, ($rödmiejska, 15). — Nachm. und 
abends: „Zaczarowane koło“. 


„Jan“. 


a. Der Nachtbienft in den Apotheken. Heute haben fel, 
ende Apothelen Nachtdienſt: Sadowſta⸗Dancer, Igierſig oy 
roszrowſka. 11.0 Liftopada 15, Karli. Pilſudſtiege 54. Rem, 

bielinfti, Anbrsein 20, Chondzynſka. Metrikauer 165, Muller, 


Petritauer 48, Antonſewlez, Pabianicta 56, Uniesromfti Dom 
browfſta 24. 


Teatr Polski (Śródmiejska 15). — Nachm. u. abends 
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Handelsfeil der „Freien Presse“ 


Hlarheit in der Hartellfrage! 


In den letzten Monaten war es um die Kartelle still 
geworden. Nach jahrelangen Kämpfen der Zusammen- 
Schlugorganisatlonen mit den Konsumentenkreisen und 
der Regierung hatte sich auf Grund des seinerzeit er- 
lassenen Kartellgesetzes, welches weitgehende Eingriffs- 
möglichkeiten in diese Gebilde vorsieht, eine Art Friede 
herausgebildet, der sich aber jetzt wieder nur als ein 
Waffenstillstand erweist, da angesichts der fortschrei- 
tenden Preissteigerungen von Industrieartikeln ersten 
Bedarf sich. von neuem erheblicher Unwille unter der 
Bevölkerung bemerkbar macht. 

Man darf nicht übersehen, daß die polnischen Kar- 
telle in den letzten Jahren einen Siegeszug ohnegleichen 
durchgemacht haben und jetzt das Wirtschaftsleben in 
den entscheidenden Fäktoren beherrschen. Diese Fest- 
stellung wird ohne Zweifel durch eine Statistik über 
die Kartellvereinbarungen in den Jahren 1919 bis 1938 
bestätigt. Zählte man im Jahre 1919 insgesamt nur 
11 derartige Organisationskörper, so erreichten sie 1933 
bereits die Ziffer von 232, 1935 von 268 und zu Beginn 
1936 von 274, um seit 1937 einen kleinen Rückzug auf 
266 zu Ende 1938 zu verzeichnen. In den Jahren 1936 
und 1937 kamen 69 neue Kartelle hinzu, während 77 
aufgelöst wurden, davon 42 durch Eingriff des Indu- 
strie- und Handelsministerlums, Es ist aber bekannt, 
daß die aufgelösten Kartelle nicht zu den bedeutenderen 
gehörten, so daß durch ihre Zerstörung der Einfluß die- 
ser Organisationen auf die Wirtschaftslage nicht nen- 
nenswert zurückgegangen ist, Auch ist die Beobach- 
tung zu machen, daß aufgelöste Kartelle in anderer 
Form wieder erstehen, Am stärksten ausgebreitet ist 
das Kartellwesen in den Aktiengesellschaften. Von 
den rein polnischen Aktiengesellschaften sind 30.4 Pro- 
zent kartelliert, von ausländischen 47,8 Prozent. Auf 
insgesamt 1057 Aktiengesellschaften in Industrie und 
Handel in Polen waren 319 mit 2,218.8 Millionen oder 
66 Prozent des gesamten Kapitals der Aktiengesell- 
schaften kartelliert, Nicht zu vergessen ist ferner, daß 
die nolnische Industrie an 49 internationalen Kartellen 
betelligt ist, und zwar die chemische an 37, die metal- 
lurgische ana g, die elektrotechnische an 2 und ebenso 
auch die Lebensmittelindustrie an 2. 

Wir wollen nun einmal die Frage prüfen, inwieweit 
die Klagen gegen die Kartelle berechtigt sind. In brei- 
testen Kreisen der polnischen Bevölkerung betrachtet 
man diese Organisationen als einigermaßen geheimnis- 
volle großkapitalistische Wirtschaftsgebilde, deren ein- 
ziger Zweck in Preiserhöhungen und letzen Endes in 
der Befriedigung des unmäßigen Gewinnstrebens ein- 
telner Personen besteht — deutlicher gesagt: als Schäd- 
linge der Volkswirtschaft, Bei einem andauernd fort- 
schreitenden Kartellierungsprozeß in Polen ebenso wie 
in der Nationalwirtschaft der meisten übrigen, insbe- 
sondere der Industriestaaten und sogar in der Welt- 
wirtschaft genügen aber gefühlsmäßige, oberflächliche 
Einstellungen zu diesem Problem keineswegs, ‚sondern 
es Ist unerläßlich, sich über das Wesen der Kartelle, 
ihre Funktion, ihre Nützlichkeit oder Schädlichkeit in- 
nerhalb der Wirtschaft volle Klarheit zu verschaffen. 

Verabredungen oder auch Organisationen von 
Händlern oder Erzeugern zwecks Beeinflussung der 
Preise sind durchaus keine Errungenschaft der neue- 
sten Zeit, sondern sogar schon im Altertum nachweis- 
bar, Die Getreidehändler im alten Rom versuchten 
wiederholt mit Erfolg, durch Verabredungen über die 
Drosselung der Getreidezufuhren die Getreidepreise 
hochzuhalten. Im dritten Jahrzehnt des 16, Jahrhun- 
derts führte Dr. Martin Luther in seiner Streitschrift 
„Wider Kaufshandlung und Wucher“ einen erbitterten 
Kamp! gegen die „Ringe“, mächtige kartellartige Händ- 
lerorganisationen. Der große Aufschwung des Kartell- 
wesens begann allerdings erst in der Verfallszeit der 
liberalen Wirtschafts- und Gesellschaftsordnung unge- 
fähr in den letzten 70 Jahren, Denn die Voraussetzung 
des liberalen Wirtschaftssystems ist die Gleichmäßig- 
keit der Wettbewerbsbedingungen. Dieser schon in 
seinen Prämissen nicht ganz zutreffende Grundsatz der 
liberalen Wirtschaft wurde nun anfänglich durch Er- 
zlehungs- und später durch Schutzzölle durchlöchert, in 
der Folge durch Zusammenschlüsse von Interessenten 
durchbrochen und schließlich zerstört durch einen viel- 
fach ungeregelten und von parteipolitischen Machtver- 
hältnissen beeinflußten staatlichen Interventionismus. 
Die Rolle der Zölle bzw. der staatlichen Handelspolitik 
bei der Entstehung von Kartellen zeigt sich darin, daß 
in den Ländern, die Zölle nicht kennen, die Entstehung 
mindestens nationalstaatlicher Kartelle sehr erschwert, 
melst sogar ganz unmöglich ist. 

Man ist gewohnt, als Kartell jede von Händlern 
oder Produzenten zwecks Beeinflussung der Preise ge- 
bildeten Organisationen zu bezeichnen. Diese Begriffs- 
bestimmung ist einigermaßen E Einfache Preis- 
verabredüngen ohne jede Kontrollinstanz — sogenannte 
Pools — sind keine Kartelle. Ebensowenig die soge- 
nannten Corner, „Ringe“, eine Art Haussekonsortien, 
die nichts anderes sind als kurzfristige Interessentenver- 
einbarungen mit meist stark deer Einschlag und 
auf eine nur vorübergehende Beeinflussung des Marktes 
abzielen. Solche Corner haben sich z. B. wiederholt 
auf den amerikanischen Getreidemärkten unangenehm 
bemerkbar gemacht. Kartelle im eigentlichen Sinne 
des Wortes hingegen sind Vereinbarungen von einiger 
Dauer zwecks Regelung des Wettbewerbes, bei wel, 
chem eine Kontrollinstanz (ein gemeinsames Verkaufs- 
büro, Eyidenzbüro u. dgl. m.) diese Verträge durch- 
führt oder deren EN wenigstens überwacht. 
Beim Kartell behält das einzelne Unternehmen jedoch 
seine Selbständigkeit, im Gegensatz zum Trust, wo der 
einzelne Unternehmer seine Selbständigkeit verliert 
und in einer übergeordneten Organisatlon aufgeht, Fer- 

bestehen zwischen den einzelnen Kartellen große 
'schiede hinsichtlich ihres Aufbaues und ihrer Ar- 


beitsmethoden: Einfache Beschränkungen des Wettbe- 
werbs z, B. durch Kundenschutz oder Rayonierungs- 
kartelle; Produktionskartelle, welche durch Einschrän- 
kung der Erzeugung oder des Verkaufes oder durch 
Festsetzung der Gestehungskostenberechnung (Kalku- 
lationskartelle) die Preise zu beeinflussen suchen; 
schließlich direkte Preiskartelle. 

Bei der Beurteilung der volkswirtschaftlichen Nütz- 
lichkeit oder Schädlichkeit der Kartelle muß man sich 
vor der Verallgemeinerung und billigen Schlagworten 
hüten. Um Vor- und Nachteile dieser Gebilde für die 
Gesamtbedürfnisse eines Landes beurteilen zu können, 
muß man sich vorerst Über deren Funktionen im Rah- 
men der gegenwärtigen Wirtschaft Rechenschaft able- 
gen. Wenn in einer vollkommen freien Wirtschaft — 
wie sie heute in Wirklichkeit nur mehr in der Theorie 
besteht — in einer bestimmten (nicht kartellierten) 
Ware Ueberproduktion herrschte oder die Nachfrage 
abnahm, sanken die Preise dementsprechend, eine Reihe 
der diese Waren erzeugenden Betriebe wurden unrenta- 
bel, wandten sich einem anderen Produktionszweige zu 
oder gingen zugrunde, Durch Wegfall einer Anzahl 
schwächerer Unternehmungen sank die Produktion, die 
Preise stiegen, und die Erzeugung wurde für die CHE 
gebliebenen Betriebe wieder eriäunreich, Anders in 
einer gebundenen Wirtschaft, in einem kartelllerten Pro- 
duktionszweige. Hier wird die durch die Absatzmög- 
lichkeit bestimmte Erzeugungsmenge auf die vorhande- 
nen Betriebe, bzw. auf die Kartellmitglieder nach einem 
bestimmten Prozentachlüssel (Kontingent, Quote) auf- 
geteilt. Unrentable Betriebe werden nicht selten still- 
gelegt und ihre Erzeügungsquote gegen Entrichtung 
einer EE anderen mit geringeren Selbst- 
kosten arbeitenden und daher besser rentierenden Un- 
ternehmungen zugewiesen. Stelgen Absatz und Renta- 
bilität, so können auch stillgelegte minder rentable Un- 
ternehmungen wieder in Betrieb genommen werden, Zu 
Zeiten einer Störung des Gleichgewichts zwischen Pro- 
duktion und Absatz, bzw, Verbrauch, also im Verlaufe 
einer Krise, werden deren zerstörende Wirkungen 
durch die Kartellierung zwar nicht aufgehoben, wohl 
aber für den einzelnen beteiligten Unternehmer welt- 
gehend gemildert. Insofern können Kartelle in Krisen- 
zeiten volks wirtschaftlich nützlich wirken und haben 
dies auch schon wiederholt getan. Soweit jedoch Kar- 
telle durch Produktionseinschränkungen oder sonstige 
Maßnahmen die Preise hochzuhalten bestrebt sind, kön- 
nen sie andererseits den Erholungsprozeß nach einer 
Wirtschaftskrise verzögern, Preissenkungen verhindern 
und dadurch kriesenverlängernd, d. h. volkswirtschaft- 
lich schädlich wirken. ; 

Zu Zeiten eines Aufschwungs, besonders während 
einer durch Ueberproduktion und übertriebene Preis- 
erhöhungen gekennzeichneten Hochkonjunktur pflegen 
Kartelle allzu rasche Preisstelgerungen in der Regel zu 
verhindern — hauptsächlich mit Rücksicht auf die Ge- 
fahr des Entstehens einer starken Konkurrenz durch 
außer Kartell stehende und namentlich durch neuge- 
gründete Unternehmungen; insofern können sie auch 
zu Zeiten einer aufsteigenden Konjunktur oft nützlich 
wirken. Die Wirkungsweise der Kartelle besteht somit 
— volkswirtschaftlich gesprochen — darin, daß sie die 
Wellen der Konjunktur und Krise verflachen und ver- 
längern; dies ist vom Standpunkt einer Wirtschaftspo- 


litik, die auf einen möglichst krisenfreien und moöglichsd 

geringen Schwankungen unter workenen Konjunkturv 

NE abzlelt, eine durchaus nicht unerwünschte Wir- 
ung. 


Polen befindet sich nach einer langdauernden Wirt- 
schaftsdepression mitten in einem Prozeß der Erholung, 
In diesem Stadium wird nun die Verzögerung des Auf» 
schwunges durch Hochhaltung der Preise begreiflicher- 
weise störend empfunden, und daraus erklärt sich die 
heftige Gegnerschaft gegen die Kartelle, die in letzter 
Zeit wieder zu beobachten ist. Dieser Kampf ist jedoch 
nur insoweit berechtigt, als nicht durch außerhalb des 
Wirkungs- und Machtbereiches der einzelnen Staaten 
liegende Ereignisse, wie z, B. Verteuerung der Roh- 
stoffe auf den Weltmärkten u. a, m., eine Verschiebung 
der Kalkulationsgrundlagen eingetreten ist und ein un- 
entrinnbarer Zwang zur Hochhallung der Preise vor- 
liegt, Gegenüber volkswirtschaftlich schädlichen Kar- 
tellen verfügt der Staat nun nötigenfalls über sehr 
wirksame Mittel, wie z. B. Senkung der Zölle auf die 
betreffenden kartellierten Waren und Züchtung einer 
Außenselterkonkurrenz durch Konzesslonierung oder 
sonstige Förderung heuentstehender Betriebe. Formal- 


juristische Vorschriften gegenüber Kartellen — wie 
2. B. Registrierungszwang, formelle Nichtigkeit oder 
Anfechtarbeit von Kartellvereinbarungen — haben 


aber, wie jahrzehntelange Erfahrung gezeigt hat, sich 
regelmäßig als Schlag ins Wasser erwiesen, da sie im- 
mer wieder umgangen wurden, In gewissen Fällen je- 
doch, wenn in einem bestimmten Artikel ein derartiger 
Preisverfall eingetreten ist, daß es zur Kapitalaufzeh- 
rund und zu zahlreichen unfrelwilligen Betriebselnstel+ 
lungen kommt, kann eine planmäßig geführte oder diri- 
glerte Wirtschaft sogar ein lebhaftes Interesse an der 
Entstehung oder am Weiterbestande eines Kartells ha- 
ben, um Kapitalzerstörungen und eine Vermehrung der 
Arbeitslosigkeit zu verhüten, die infolge der Kreditver- 
flechtungen innerhalb der Wirtschaft, bzw. auf dem 
Umwege über die Arbeitslosenunterstützung immer nur 
auf Kosten der Gesamtheit gehen können. 


Zusammenfassend darf festgestellt werden, daß die 
Einstellung der Oeffentlichkeit gegenüber den Kartel- 
len sich weder von Schlagworten noch von Verallge- 
meinerungen leiten oder auch nur beeinflussen lasson 
Sollte, Es müssen vielmehr in jedem einzelnen Falle 
die Markt- und Produktionsverhältnisse, die Bedeutung 
und Funktion jedes einzelnen Kartells im Rahmen der 
Gesamtwirtschaft und sein Einfluß auf die Preisbildung 
genau untersucht und erst vom Ergebnis dieser Unter- 
suchung soll die Haltung der maßgebenden Faktoren 
dem einzelnen Kartell gegenüber abhängig gemacht 
werden. Die Aufgabe, eine objektive Untersuchung 
über Bedeutung und Funktion eines bestimmten Kar- 
tells im Rahmen der Gesamtwirtschaft sowie über die 
Preisbildung in einem bestimmten Artikel durchzufüh- 
ren, könnte am besten einer neutralen, nach allen Sei- 
ten hin unabhängigen und daher unpartelischen Stelle 
übertragen werden, Wenn dabei politische und amtliche 
Stellen nach Möglichkeit‘ ausgeschaltet bleiben, so 
würde dies nur im Interesse der Sache, d. h. der Wahr- 
heit, liegen und dem Hauptzweck dienen, in der Kar- 
tellfrage im allgemeinen und im besonderen zunlichst 
einmal Klarheit zu schaffen, 1. 8. 


Polnische Lokomotiven nach Aegypten 

Die ägyptische Reglerung hat der polnischen Lo- 
komotiv-Fabrik „Pierwsza Fabryka Lokomotyw“ die 
Lieferung von 16 Lokomotiven in Auftrag gegeben. Es 
ist dies die erste Lieferung polnischer Lokomitiven nach 
einem Land, das im britischen Interessenbereich liegt, 
Die diesjührige Kattowitzer Messe 
findet, wie die Lodzer Industrie- und Handelskammer 


zu berichten weiß, in der Zeit vom 20. Mai bis zum 
4. Juni statt. 


tausendfaches Echo! 


Das macht den Erfolg einer Anzeige aus: Man bezahlt 
einen Raum von entsprechender Größe und dieser Raum 
erscheint dann vertausendfacht. Durch die Auflage der 
„Freien Presse“ werden Ihre Angebote zu Tausenden 
und Abertausenden von Menschen getragen, die kaufen 


wollen und kaufen müssen. Was liegt da näher, als 
dieses tausendfache Echo recht oft für Ihr Geschäft 
f zunutze zu machen, 


Italienisch-albanisches Zollunion-Abkommen 


Wie Agenzia Stefani berichtet, wurde ein italie 
nisch-albanisches Wirtschafts-, Handels- und Währungs- 
abkommen unterzeichnet, Danach bilden Italien und 
Albanien ein einziges Zollgebiet, tür das das italienische 
Zollgesetz gilt. Die italienische Zollverwaltung er- 
nimmt die Kontrolle und die Durchführung des Zoll- 
regimes für Albanien. Zur Durchführung dieses Abkom- 
mens werden bis 31: Mai besondere Ausführungsbe- 
stimmungen erlassen. Hinsichtlich der Währung wird 
die bisherige Parität von 6,25 Lire für einen albanischen 
Goldfranken bestätigt. Albanien führt das Handels. 
und Devisenmonopol ein, das der albanischen National- 
bank übertragen wird. 

Auf wirtschaftlichem Gebiet sicht das Abkommen 
direkte Vereinbarungen vor. Mit sofortiger Wirkung 
wird die Einfuhr der Waren nach Albanien von der Zu- 
teilung von Devisen durch die Nationalbank abhängig 
gemacht, 


Fremdkapital in Jugoslawien 

U. Die Neuordnung im böhmisch-mährischen Raum 
hat einige Verschiebungen in der Beteiligung fremden 
Kapitals an der jugoslawischen Wirtschaft zur Folge. 
Aus Aufstellungen in Belgrader Zeitungen ergeben sich 
auf Grund einer Statistik aus dem Jahre 1936 folgende 
Ziffern: 


itschland: 1161 Millionen Dinar 
SE 1056 Millionen Dinar 
England: 873 Millionen Dinar 


Diese Daten haben sich seit dem Jahre 1936 nicht 
wesentlich geändert; aber dafür hat sich der Anteli 
Englands hauptsächlich durch den Ausbau des Tropen 
Limited Konzerns ganz wesentlich vergrößert, Man 
schätzt das englische Kapital, das heute in Jugoslawien 
arbeitet, auf 1500 Millionen Dinar. Demnach würde 
Deutschland jetzt an zweiter Stelle stehen, denn in den 
französischen Investitionen in Jugoslawien haben sich 
in den letzten drei Tahren keine wesentlichen Aendo- 


rungen ergeben. 
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„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 23, April 1939. 


fir. 115 


Sür den Frühling 
empfehlen wir in großer Auswahl: 


Damen- Mäntel und »Koſtüene 


nach den neueſten Modellen; 


Hebrenkonfebtion 


Ulſter, 


Konfektions- 
haus 


Gabardin⸗Mäntel, 
beſte Ausführung; 


Schlerunitormen 


fürs Deutſche Gymnaſium ſowie alle anderen Schulen. 


Schmechel i Syn 


Anzüge neueſter Faſſons — 


Piotrkowſba 133, Tel. 272-13. 


Imprägnierte 
und seidene 


Detail 
empfiehlt 


MANTEL 


Engros 


(TU Piotrkowska 


Neu eröffnete mechanische Werkstätten 


K. SMOCZOR u. W. CZARNECKI 


Spezialität: 


Die 


orthopädische 
Werkstatt 


von 


Wilhelm 


Schimonowitsch g 


Lodz, Petrikauer 
Str. 112, Tel.231-81 


übernimmt die Ausführung jeglicher Art 
orthopädischer Arbeiten, und zwar: kūnste 
licher Beine und Arme, Apparate, Grad 
halter, Kotsette für 
Gebrechliche. — Schuheinlagen 
us Dur-Aluminium nach Gips 
formen.. — Bauch- und Bruch- 
bänder jeglicher Art. 

Elastische Binden, die vor Glie- 


derbrechen u. Fuss-Schmerzen 
schützen, e 
Summistrümpfe gegen Ernst. E 
xdern. — 


Wohnhaus und gabrikgebäude 
(2 Säle 12X6 Quadratmeter), mit Licht u. Kraft⸗ 
anlage, fofort zu verkaufen. Wo, ſagt die SORT 
der „Fr. Preſſe“. 312 


Hlätze 


an der Hipoteeznaſtraße preiswert zu verkaufen. 
Auskunft: Srebrnaſtr. 27 im Laden oder KE 


Ju verkaufen ein Platz im Zentrum "ber? Stadt 
mit Gebäuden, die ſich für verſchiedene Unter: 
nehmen eignen. Zu erfragen Zecomfkifttafe 
in der Bäckerei. 

Kaufe Brillanten 
und Schmucksachen 


n, Piotrkowska 73, Tel. 185.22. 
Gelegenheitskäufe 
an Schmucksachen empfiehlt 
„BAMEA", Piotrkowska 79, Tel. 185-22, 


SommerwohnungsPa 
zellen, jähriger Wald, 5200 Quadratmeter, 
in Sokolniki in der Narutowiczſtraße (bei Ener: 
hop). Auskunft: Julianow, Baltyckaftrahe 12, 

1. St. Zufahrt mit der Igierzer Zufuhrbah 5 


Harmoni ik a (Piano-Mhkorbeon) günftig 
au verkaufen. Henke, Sklabkomfkiej-Eurie 20. 


1520 000 Zloty auf 1. Hypothel geſucht. 
Ilnſen laut Vereinbarung für 1 Jahr im voraus. 
ere unter „Zentrum“ an die Geſch. der 3001 

Pre H 


Kleiner, gutgehender Kolonialmwaren- 
Laden veränderungshalber zu verkaufen, E 
heres in der r Geſch. der „r. Mreſſe⸗ 


Grund ppo. innerhalb der Stadt, mit ot 
figine preiswert zu verkaufen. Zu erfragen, GC 
pernika 6, Wohn. 220. 344 


Schrelbmaſchtne „Erika“ zu erha: 
fen. Zachodniaſtr. 65, W. 3, Tel. 135.48, von 8 
bis 9 Uhr. 3346 


Motorrad, D. K. W., 250 ccm, krank- 
heitshalber billig zu verkaufen. Zwirki 30, EI 
R. Pepoli d. 385 


a dle r:2imou fine billig zu verb 
Tel. 211:80. 597 


EI enes Haus, hanalifiert, 5000 Gin: 
kommen, Preis 50.000, ſowie Plätze und Häu⸗ 
ferin verfchiebener Preislage in Ruba-Pab, zu 
verkaufen, Reelle Vermittlung. Näheres: Rudas 
Pab. (Maryſin), Pilſudſkiego 5. Haake. 3343 


"LODZ, GDANSKA 126, 
Tel. 276-50. 
: elektrisches ı und "autogenes Schweißen, 


vier gut erhaiten, en 


1 Seile Ta 
au verkaufen. Tel. 140.57. 


erferteppic, feltenes Stück, 4,05%8,15, 
bitli; 10 zu verkaufen. Off. unter „A. M.“ an die 
Geſch. der „Fr. Pref 3842 


Tau ſche Zinshäufs rin GC 
land gegen ſolche in EEN ein. Off. unter 
„N. T. BUT an die ‚Bel er „Fr. r.. s 3338 


75090. 3101 beſitze bar, Kaufe ı eine kleine 
Landwirtſchaft bei Lodg. N ar he Gej, per 
„Fr en re" unter „W. K. 


Gulgehendes Galanteriewaren 
ihäft veränderungshalber zu verkaufen. 
unter inter „Ar. 50 50% an die Geſch. der „Fr. Pr.“. 


3363 


VENTILATOREN. 
ELEKTRISCHES. 
INSTALLATIONS 
MATERIAL 


PREHR iN 
GEINA ALN, 


TELNI gg 


. TRIC 
PIOTRKOWSI RES, im im HOFE 


Eisberg zu verkaufen; daſelbſt ijt auch ein 
Teſch von '/ Morgen mit 4 Kähnen zu verpach⸗ 
ten. Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle ber. 
„Freien Preſſe“. 8381 


Häuschen mit Serie. demnuech, 6 Wohnun⸗ 
gen, mit elektriſchem Licht, zu verkaufen. Nä 
res Slaſka⸗Str. 48, bei O. Becker. Tramaufal E 
11 und 1. 3333 


Schůn M5 bl. "Zimmer, mit befonderem 
Eingang, bei alleinftehender Perſon zu vermie⸗ 
ten. Orla 10, Eingang 12, Wohn. 16. 3360 


Ab 1. Mai Zwel⸗ „Zimmerwohnung. g. 
Parterre, große Zimmer, Küche, Bad, ſämtliche 
Bequemlichkeiten, im ſauberen ruhigen Haufe 
Senatorſßaſtr. 44, neben Kilinſkiſtr, zu vermie⸗ 
ten. Näheres beim Hauswirt. 33 63 


Ein Fro ntlade n mit an pengender Woh: 
nung ſofort zu vermieten. Näheres beim Wirt, 
Nawrolſtraße 58. 


Ae Zimmerwohnun „ mit allen new 
BE Komfort, ijt ab Juli im neuerbautem 
Haufe, Radwanſkaſtr. da zu vermieten. 3354 


Wohnungen, 1,2,3, 4,5 und 6 Zimmer, 
möblierte Zimmer und Jun, geſellenwohnungen, 
Geſchäftsräume, Häuſer, Villen, Plätze empfiehlt 
das Büro „Kosmos“, Inh. J. Burchart, Piotr 
komfka 111. Tel. 147-46. 2946 


Ein Ders findet 2075 Gdaßfla⸗Str. E 
Wohnung 12. 3387 


Zimmerwohnung mit allem neu⸗ 
Nad en Komfort ift im neuerbautem Haufe, 
Nabwanſtzaſtr. da zu vermieten, 


Zimmerwohnung mit allem neu⸗ 


ad Komfort, iſt im neuerbautem Buile 
Radwänſhaſtraße 16 zu vermieten. 


363 


Kinberlofes Ehepaar ſucht 
zwei Zimmer und Küche 


mit Bequemlichkeiten ab 1. Mai, von der Limas i 
5. 


nowfkiego bis Julianów. Offerten unter „ 
an die Geſchäftsſtelle der „Freien Preſſe“. 


902 


Zur Konfirmation 


empfiehlt die schönsten 


Sträusse und Blumenkörbe 


Die Blumenhandlung KATHE LOFFLER 


Główna 29, Fernruf 189-31 


SCHUHE 


ir die Feäbjahrefaifen 


formſchoͤn und preiswert im Schußgeſchäft 


Adolf 


Lodz, Nawrot Str. 20 
Dundſchube ständig om Lager. — Gegr. 1895 


und zur Konfirmation 


Heine 


Die bewährten 
Sportbücher 


Schrmeifter - Bücherei 


9990000 62 Abs 
Lg Fin 


Er 
fänger u. W 


tens (Nr. 1 135 
Spiele auf; ak 908 im 
Lager. (Nr. 1020) 


Sunia (ESA 
1 Si. 0,65 
Tennis als Spiel 
Sport. (Nr. 202) 


Schwimmſt 
Die A 


31, 0,65 
du ` richtig? 


G 
Zi 100) On 


Dir Semla ai 
age ur e Nr. 
276) SC) 0,65 
Asen u. Gebrauch der 
Landkarten. 12 Abb u. 
2 Kartenſkizzen (Nr,. 
105) 91, 0,65 


Wir Ay au ahret, 
Mit 9 Abb. E 


0,65, 
‚Selbjtbau leichter 5 
1 11 ZG (Ar. 


927) 1. 0,65 
Fanden 750 E en, 
Mit 117 Gre 
1) 1. 3,25 
Uileitmg zum Selbſt. 
bau eines Faltbootes 
(Iweiſiher). 39 Abb. 
(Ar. 140) St 0,65 


Zu baben Bet 
Libertas“ G. m. b. H. 
Zeta, Piotrkoſoſta D 


EE 
Bauplätze 


von 600 bis 1200 aua; 
dratmeter, Nähe des Ku 
liſcher Bahnhofs, 5 Mi 
nuten von der Straßen ⸗ 
bahn, ruhige Wohnge⸗ 
gend, zu verkaufen, evens 
tuell iſt das ganze Ter⸗ 
rain von ca, 25 Quar 
dratmtr, befonbers gün- 
tig abzugeben. Näheres: 
tau. Gdynia, ul. Wor- 
towa 15, „Bergtrans“. 


Ee 


Broinifi 


die Dilla bon 


Dr. Berkowiez 


zu ber kaufen. 
Tel. 261-11. 


Kinderwagen 


in reihet Auswahl 
finden Se bei 


ENT 


Łódź 
Piotrkowska 15¢ 


Alleinvertauf und Fabriklager der Czaestochauer 
Kinderwagen-Fabrit 
»TRYUMF“ — Głębocki i Chwalba. 


Heimglüicht Se e Witwe; evang, ans 
enchmes, Aeußere, vorzügl. Hausfrau, wünſcht 
Milben, charakterſeſten, vermögenden Herrn zwi⸗ 
ſchen 45—55 Jahren kennenzulernen; Zuſchrif⸗ 
len mit Bild (das GC 19 50 unter 
„Heimglück“ an! die Geſch. der „ 3330 


Potrzebna panienka Ab RER! 
i zajęć biurowych, język polski, niemiecki w so- 
wie i pismie. Oferty pod „Pracowita{ do adim, 
„Fr. Presse“. 3345 

Intelligentes Fräulein, gut deutſch 
und polniſch ſprechend, zu 2 Kindern, 4 und 6 
Jahre alt, per ſofort gefucht, Andrzeja 92, E 


Verkäuferin für Lebensmittelladen ges 
ſucht. Zu SE im Geſchäft Limanowfkiego 
21, bei E. Kalenbach. 8339 


ng eres Mädchen für kleinen Haus⸗ 
halt Se ët, Stebrzynikafte. 95, 1. Eine 
gang, Wohnung 18, 3359 


Tätige Verkäuferin fir Kolonial⸗ 
warengeſchäft nach auswärts für die Sommer⸗ 
monate geſucht. Offerten unter „A. B.C.“ an die 
Geſch. der „Freien Preſſel. 6586 


Es wird ab ſoſort ein 


Lehrer der ruſſiſchen Sprache 
geſucht. Offerten unter „Ruſſiſché an die Geſch. 
der „Fr. Pr.“ De: 3384 


Schneiderlehrling geſucht. 
gen bei A. Blie n, Pierackiego 1. 


Anzufra⸗ 
3356 


do REKLAM] GAZETO! Bn 


CENNIKOUJ, PROSPEKTI 
fichte fotograficane dla celdus Reprodukejl, 
Km d REKLAMOWE 


ON" 
eee oer? 
5 Millionen Hausfrauen 9 
ind ſtolg auf ihre Koch- und Bachkunft, R 
5 Sie ſich Dr. Oetkers Aus⸗ d 
gaben: 


eshalb follen Sie es nicht fein? 
„Schule u u. Kochbuch“ 


= 


—— 


1 macht Freude“ 
21. 0.35 

Dieſe find ein zuverläffiger Berater für 

angehende Hausfrauen 5010 geben Fort⸗ 


ſeſchrittenen eine Fülle von A Ane 
Vortalig bei: 


„Libertas“, Lodz, Piotrkomfka 86. 
DE 
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Aufnahme Cron. 
Blühendes Leben 
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Bunte Bilder 


echtes: Die größte Jugondherberge der 
Welt entſteht in Danzig 


Auf dem Biſchofsberg in. Danzig, von dem 
aus man einen ſchönen Blick auf die Stadt 
bat, geht die nach dem Danziger Ssehelden 
Paul Beneke benannte Jugendherberge ihrer 
Vollendung entgegen e neue Jugendher⸗ 
berge wird die qı öfte der Welt fein 


Anten: Hans Stud auf Motorboot. 
Nekordſagd 

Auf einer Berliner Werft iſt zurzelt 
Motorboot im Ba mit dem der Meiſter 
des Nennwagens Geſchwindigteitsrelorde auf 
dem Waſſer erzielen will it dieſem Boot 
der 800, Kilogramm. Klaſſe beabſichtige Stuck 
den Rekord des Italieners Cattaned von 

ewa 150 Stundenkilometer anzugreif 


Panama einmal anders Glocken als Hütte 

Lints eine neue Form de 

Hutmode, gezeigt bei einer 
Longchamp bei 


er ſommerlichen 
M 


in Glockenſorm find 

. Das ige, 

Hüte von Glocken unterſcheldet, 

ſcheint das blen einer Ant zu fein, 


Links: 
„Flugzeugabſturz“ als Geſchäftsreklame 


Dieſe etwas merkwürdige Reklame hat ſich 

ein Gaſthaus in Wilmington im nordameri⸗ 

kaniſchefr Staate Delaware geleſſtet. Das 

Flugzeug ift eine Attrappe, und der vorge- 

käuſchte Abſturz dient dazu, Neugierige an- 
zulocken. 


— 1 — ——— —— — 


Aus £odzer Lichtſpielhäuſern 


Palace: Yvette” 
Stylowy: „Zwei Frauen“ 
Rechtes: 
Irene v. Meyendorff im Koſtüm des „Blauen Knaben“ 
von Gainsborongh 
in dem Tobis Film „Zwei Frauen“. 
fingen 
Käthe Dorſch und Albert Matterſtock 
in dem Tobis, Film vette”, 
Alle Aufnahmen 


Links; Werliebtes mie 
Ulbert Matterſtock und Ruth He 
jugendliche Liebespaar des 9 
der Tohi nert méch 

Maupaſſant. 
* 
Un Olga Cſchechowa 
Hauptrolle in 


l8 Hüte 


vertigen 
hau in 


mm find 


lame 


hat ſich 
damerl. 


vorge 


Bilder aus dem Reich 


Recheis: Die längſte Reichsautobahnbrücke 

Deütſchlands 
m Zuge der Reichsautobahn Dresden — 
ankfurt am Main entſteht bei Zena dic 
fer gigantische Brücken ie Saaletal. 
feifern mit 
d mit einer Länge von 
die längſte Neichsaukobahn. 

brücke ee 


Unten: „Wilhelm. Frick⸗Zugendherberge“ 
in Fulda 

Um 16. April weihte der Jugendführer des 

Deutſchen Reiches eine Jugendherberge in 
da ein. Gleichzeitig fanden in allen 

Gauen Deutschlands 93 Eimveihunge 

feſte und Grundſteinlegungen ne Jugend 

berbergen ſtatt, Anſere Bilde Der Ein 

gang zur; Bitpelm- Frick Jugendherbe 

und der Tagesraum der Jugendherbe 


Der cba J. Bahnhof der Welt am 
ei 


Potsdamer Platz in Berlin eröffnet 
Nach mehrjähriger Bauzeit ift der unterir 
diſche Bahnhof Potsdamer Play fertig- 
geitellt und feiner Veſtimmung übergeben. 
Der neue Bahnbof, von dem wir bier wn 

ichten zeigen, ift der größte Unter- 
grundbabnhof der Well. Er bal neun ver 
ſchledene Zugänge. 


* 


Lints: 
Infanterie-Regiment Großdeutſchland 
m Berliner Wachregiment ift i Hin. 
blick auf feine befonderen Au ir den 
Ehrendienſt in der Reichshauptſtadt der 
Name Aden ‘Regiment Großbeucſchland 
N 


rh d Sabre dienen. 
Anſer Wi zeigt das aufen der Wache. 


EX 
| Zei, 
Sé 


Le 


Berlin feierte den 50. 
Geburtstag des Führers 


Rechts; Ole große Prachtſttaße Berlins, 
die Oft-Meft- Achte, wurde vonn Fiihrer, ein · 
genveiht, Auſer Bild: Blick auf vie Oft- Weft- 
Achſe vom Bahnhof Tiergarten aus, geſehen. 
Anten; An der Feſtſtraße der Neichshauptſtadt 
Die feſtlich angeſtraplte T. ſcnſſche Hochſchule 
an der Oſt⸗WeſtAchſe während der Probe. 
beleuchtung. Davor die Tribllnenanlagen, wo 
der Führer die Truppenparade abnahm 
Ganz unten; Das, Heſchenk des Gaues 
Berlin für den. Führer 
der Wan Berlin der NEDAD, überreicht 
dem Führer zu feinem 50 Geburtstag ein 
Wert „Berlin drei Jahrhunderte. Bau 
geschichte“ Es befteht aus Neben großen Mol: 
fetten mit insgefamt 207 Tafeln und einem 
Textband. Das Werk, das nur in einem, ein · 
aigen, für den Fübrer beſtimmten remplar or: 
druckt ift, behandelt dle, baugeſchichtliche 
widimg der Reichshauptſtadt. 


iu u ` eo Anten: 

WT * Er A 95 GC Der Feſiſchmuck an der Mae 
T $ f zum Geburtstag des Führers 

MELLE al WESEN | Löngs der Feſſſtraſſe im Berliner Ti 

1 É garten waren 130 Adlerwände von i 

b Meter Höhe aufgeſtelle, bie wech 


je zwei Feuerſchalen und an Dev Wah 


K 0 ` ` i fläche Fahnenbüſchel. 
AS d 


ee RU . E weiſe von einem Hebeitsadler oder ein 
WN St Halenkreug gekrönt waren. Sie frug 
néi 


ít am 
finet 


unteriv- 
; fertig 
bergeben 
hier zwei 

Unter: 
voun ver 


land 


im Hin 


geeigne⸗ 
dienen. 


Wache. 
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8. Forffegung ROMAN VON JENNY SATTLER-K 


Nfe ſchlug nachdenklich die Augen zu ihm auf. So 
ein liebender, rührender. Blick war das! Co beſorgt | 
und immer wieder echnend — und immer ein 
wenig um Verzeihung bittend, daß er rechnete und traf, die dort auf ſie wartete. x 
nicht gleich gab, wie das im Grunde leg Natur war. 3 err Vater läßt ſchön grüßen, Fräulein 
Alber Manfred gab ſich noch nicht zufrieden. „Ob du Elin!“ richtete das Wirlſchaſtsfräulein, in ihrer ge⸗ 


oe mum: ſagte er, „das ift ja ganz deine mitlichen Art aus. „Er kommt heute nicht zum 
Sache! 


` Abendbrot. Er Hat ei nach Eſſen fahren müſſſen. 
„Warum ſoll ich denn nicht aunehmen? Das ijt Eine außerordentliche Sitzung iſt einberufen worden.“ 
doch ein Wink des Schickſals! Ach wäre ja verrückt, Elin nickte, drehte ſich ſtumm auf dem Abſatz her- 
wenn ich da nicht zugriffel“ 


ks um und ging wieder in das Eßzimmer zurück. Sie 
„Und wenn was geſchieht mit dem Wagen? Was wuhte nicht, ob fie fid freuen follte oder nicht, daß fie 


daun? Wer ift dann dran? Du, du ganz allein!“ heute beim Abendbrot dem Vater nicht in die Augen 


` „Warum ſoll etwas geſchehen ?“ lachte Peter leicht⸗ zu ſehen brauchte. Eigentli pflegte ja an folchen Ta⸗ 
innig. 


gen zu ihrer Geſellſchaft! ulein Kunze mit ihr zu 
„Nichts geſchieht! Ich kann ſchon etwas! Da ver- ſpeiſen, aber fie vergaß heute ganz und gar, ſie dazu 
laßt euch ruhig drauf.“ aufzufordern, und fie merkte es nicht einmal, daß fie 

„Es kaun aber doch, irgend etwas Unvorher⸗ es vergeſſen hatte. b 
geſeheues eintreten, Peter!“ miſchte ſich Mie e Nach einem flüchtigen Mahl unternahm Elin 

„Ach bewahre, Kleines, nichts kaun! — Du kriegſt allein den gewohnten Rundgang durch die Gärten und 
daun einen hellgrauen Pelz, habe ich mi berlegt! die Gewachshäuſer, den fie jonit mit ihrem Vater au 
In einen hellgrauen Pelz gehörſt du hinein, das weiß machen pflegte. Der Himmel ſah nach ſchlecht Wetter 
ich ſchon lange!“ = au. Die Sonne war igentlich noch gar nicht richtig 

„Es iſt ja deine Sahe”, fante Manfred. „Ah habe untergegangen. Fahle, gelbliche Wolken hatten ſie 
dir nicht hinein uveden! Mich geht es nichts an! Aber nir verhüllt. und nicht Abendkühle war aufgeſtiegen, 
du mußt matt ich dem alten Herrn einen Beſuch ſondern es lag eine ungeſunde Schwüle in der Luft. 
machen. Das gehört ſich jo. — Dur haft ja noch den Im mittleren Ger üchshaus, das dem Wohnhaus 
grauen Anaua. Den ziehſt du an, und dann fährſt Au i 


Elininſel und die Türme der Stadt zeigte. Dann ging 
fie unſtet weiter durch alle Y ume, bis ſie endlich 
auf dem Fiure Fräulein Kunze, die Beſchließerin, 


gegenüber lag, ging Elin. — wie geſtern mit Hein 
morgen Ze übermorgen nach Floridsdorf und be⸗ icd 8 


ch 
Friedrich von Erdman dorf und den dr Herren, 
dankſt dich!“ die feinen Wagen beſichtigen wollten — den Gang 
„Ja, ja“, erwiderte Peter ſtörriſch und frech Alle entlang, bis fie an die Tür kam, die nach dem Quer⸗ 
gleich, „übermorgen fahre ich ſowieſo nach Flor rf. gebäude führte, in dem hintereinander die Ställe 
Da ſoll ich mir den Wagen mal anſehen, hat pr lagen, die Wagenſchuppen, in denen der Rennwagen, 
Hallermann gemeint.“ untergebracht war, und schließlich — aber in einem 

Nun ſagte niemand mehr etwas zu Peter von gänzlich für fich abgeſchloſſenen Gebäude, die Räume! 
dieſer fonderbaren ‚enmmagenannelenenheitz, Die des Pförtnerhaufes, in dem der Fahrer und aug- 
drei Geſchwiſter widmeten fid ſchweigend ihrem meiſter Winkle 


SC x mit feiner Familie wohnte. 
Abendbrot. Plötzlich, als 


fie in Gedanken Meſſer und Sie drückte die Klinke nieder. Natürlich war die 

Gabel zuſammeulegte, fante AH erſchrocken:! „Ich Tür verſchloſſen! Winkler war von einer unüber⸗ 
habe ja gauz verge en, Manfred, dir zu fanen, daß trefflichen Pflichttreue. Elin ſchwankte kurz, ob fie 
Herr Poufſek im Biro angerufen hat. Dit ſollſt ihn den Schuppen auch von außen daraufhin priifen ſolle, 
wieder anrufen, hat er ſagen laſſen, oder du ſollſt ob er werichloffen fei, daun entſchloß ſie ſich, 
morgen um zwölf ihr im Alten Grafen“ fein, Warum au tun. Bei Winklers Tit tigkeit war das 
er dich eigentlich in den Alten Grafen' beſtellt und Löglicherweiſe erregte Tun nur 

nicht wie früher nach Haus?! = „Sie ſeufzte auf einmal kurz a 

„Es wird wegen feine Tochter, der Lieſelotte, M amen ibr die Schwierigkeiten 

ſein, denk' ihi” epwiderte Manfred, und nach e mens, in das fie fid geſtürzt hatte, zun 
Weile fügte er noch Hinzu: „Hab' ſchönen Dank, ich Bislang hakte die Ueberzeugung, aut 
gehe nachher nochmal telephonieren!“ edel zu handeln, alle Bedenken, die in ih, 
* ſteigen 11 0 5 e e eee D 
Elin verabſchiedete ſich von Peter Flamm nicht Langſam ging fie durch das ewächshaus nach 
am Eingangs eg mia ſondern an dem dem Hof zurück. Am Brunnen in der Mitte des Ho- 
Gartenpförtchen, das in der Hecke nahe dem Fluſſe an fes blieb fie eine Weile ſtehen, zum in das Wa Alt 
veriteckter Stelle angebracht war. Von da aus cilte ſchauen, das eine M dchenfigur aus grünlicher 

fie haſtig und erhitzt iber den Wieſenplan und die Bronze in ſchöner Gel de aus einem Kruge in das 
Terraſſe ins Eßzimmer hinauf, um ja zum Abendbrot inerne Becken qok, Sie hatte das tädchen Tieb! 
mit dem Vater rechtzeitig zur Stelle zu ſein. Oben Seit ihrer Kindheit war es ihr in jeder Gebärde ver⸗ 
jedoch war alles noch ſtill und leer; ſtill und eintönig traut. der Abweſenheit vermochte fie fidh fogar 
ning das Pendel der großen Standuhr hin und Her, jeden Zug daran vorzuſtellen. Age X S 
Elin klinkte die Titr auf und fah in das Zimmer des Ehe fie weiterſchpitt, tauchte Elin ihre Hand in 
Vaters. Es war ebenfalls leer. Einen Augenblick das kühle Waſſer und ſpritzte die blinkenden Tropfen 
ſtreiſte ihr Blick das große Glasfenſter hinter dem leicht von ſich fort. Es wäre gut geweſen, wenn es 
Schreibtiſch, das wie ein rieſiges Wandgemälde die hätte regnen! wollen! Sehr gut wäre das geweſen. 


—pp ne —ᷣ 
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„ In ihrem Schlafzimmer, das neben ihrem Wohn⸗ 
immer lag kleidete We fih ſchweigſam aus. Als fie 
ſchon im Nachtgewand daſtand und das hellblaue 
Hürtelband achtlos um die Hüften zu einer Schleife 
band, fiel ihr Blick auf ihre Han taje, die auf dem 
Spiegeltiſch lag. — Ach fo, ja, der Ring! — Sie ging 
auf bloßen Füßen ins Nebenzimmer zum hohen 
Barockſchrauk, ſperrte das Schloß auf und ſchickte ſich 
an, den Ring wieder an feinem alten Orte ſorglich zu 
verwahren. Als er aber wieder auf feinem Stückchen 
dunkelblauen Samt lag — neben dem Veilchenſträuß⸗ 
chen und den Schleifen, liefen ihr plötzlich Tränen 
über die Wangen. Sie mußte jo unaufhaltſam wei⸗ 
nen, wie We bisher noch niemals geweint hatte, 
Sie war fo unſagbar kraurig, wie ſie noch niemals 
in ihrem ganzen Leben geweſen war! — Mit tränen⸗ 
blinden Aunen ſchob fie ſchlleßlich den Schrank zu und 
tappte wieder in ihr Schlafzimmer. 

„eden Abend Hatte fie hier in dieſem Bett 
Träume geſponnen um dieſen einen wunderbaren 
Kuß, um dieſen erſten Kuß ihres Lebens! Und wun 
war es fo, als ob all diefe ſeligen? ime mit einem 
Schlage zunichte gemacht worden wären, als ob fie 
etwas Wunderſchönes, etwas Unwleberbringliches 
verloven hätte, 

Da hatte dieſer Peter Flamm neben ihr geſeſſen 
in feiner unbefiimmerten, lauten, fröhlich ichtſtunk⸗ 
nen Art, und er fehlen das, was ihr und doch auch 
ihm widerfahren war, gar nicht Gr zu nehmen! 
Beinahe halte es fo ausgeſehen, als dächte er gar 
nicht mehr daran! Vielleſcht dachte er auch wirklich 
micht mehr daran; vielleicht küßte er öfter Mädchen, 
ohne ſich viel Rechenſchaft dariiber zu geben und dar- 
über nachzudenken! Es war möglicherxwelſe fo, daß 
er die gar nicht immer liebte, die er küßte! Bei Elin 
war es ganz anders: Sie küßte nur, wen fie liebte! 
Niemals hätte fie damals jenen Kuß, erwidert, wenn 
fie nicht mit der erſchreckenden Plötzlichkeit und Glut 
mit einem Male 


H 
des Wunders ertaunt hätte, daß 
liebte, den da liebte, der fie in feinen Armen hielt. 


Alſo liebte fie Peter Flamm doch?! 
U eine gang andere Liebe war das als die, von der 
ſie in den letzten Nächten geträumt hatte. Das war 
eine Liebe, die warten lernen mußte auf den anderen, 
die gar wicht fröhlich war und ohne ſehuſtchtige Ge- 
wißheit glücklicher Zukunft. 

1e dunkle Ahnung ſtieg in Elin auf, daß es 
niemals möglich ijt, etwas Vollkommenes zu lieben, 
daß die Liebe immer bis zu einem gewiſſen Grade 
Verzicht bedeutet, daß vor allem die Liebe eine Kunſt. 
ift! Vielleſcht mußte man lernen, Peter Flamm zu 
lieben! Viellelcht fand man mir in ganz ſeltenen 
Augenblſcken das in ihm, was fie in jenem einen 
Augenblick gefunden hakte! Sie erinnerte ſich jenes 
Augenblickes genau, und dabei bevuhiate fie ſich nur 
allmählich wieder. Sie ſah wieder jene Augen auf 
ſich gerichtet unter den dunklen, fajt zuſammenge⸗ 
wachſenen Brauen, fie ſpürte wieder die Unendlich⸗ 
leit jenes Augenblickes, in dem fie gefühlt hatte, daß 
fie nun nicht mehr allein, daß fie ganz und gar eins 
war mit ihm. — 

Nach einer Zeit verlorenen Träumens kam ihr 
die erſtaunlſche Tatſache der großen Aehnlichkeit des 
Mugenteils in den Gefichtern der beiden Brüder in 
den Sinn. Sekundenlang erwog ſie, ob es ihr lieber 
ſein würde, wenn etwa Peters Bruder ihr Retter o 
ER Daun wahrſcheinlich war es ja nur ein Ate 
fall, daß gerade er und nicht der ander Oder es 
war eben doch kein Zufalls 

Jedenfalls hatte dieſer Manfred zwar ganz ähn⸗ 
liche Augen, aber es waren. doch eben nicht dieſelben. 
Dieſer Manfred war fein freundlicher, kein — Lies 
benswirdiger Menih, Nein, das waren nicht die 
richtigen Worte. Wie konnte man nur ausdrücken, 


Natttrlich! 


wie ex eigentlich mw Er war jedenfalls nicht nett 
zu ihr geweſen, ſondern unbeguem überlegen, merk⸗ 
wilvdin gereizt, Ein bißchen hakte es Elin ſogar Ver 
anne gemacht, ihn zu reizen. 8 verurſachte ihr 
Fo noch ein leiſes, prickelndes Gefühl, daran zu den 

ken, wie leicht diefer Manfred Cor ſich halte reis 
zen laſſen. — Vielleſcht war feme Art — ein bißchen 
jo — fo — fo ie ſchlief. 


8. Kapitel. 


Hallermgun kam am folgenden Tage nicht 
nach anje. Auch am nächſten Vormittag erſchlen 
ſein nroßer, nraner Reiſewagen noch nicht auf dem 
Hoje, Elin befürchtete ſchon, daß es ihr 
möglich ſein wiirde, Peter Flamm ihr V 
ihm heute den Rennwagen zu zeigen, 
der Vater endlich gegen Mittag von fein Reiſe A 
rlickkehrte. Aber er kehrte nur zurlck, um mit Elin 
zuſammen zu fpeifen, ein wenig zu, ruhen, fidh umans 
kleiden und daun aufs nene wieder fontzufahren, 
Elin kannte das ſchon. 

Elin war gewöhnt daran, den Vater und ihr Ver⸗ 
hältnis au ihm nur von den kurzen Augenblicken her 
au beurteilen, die fie mit ihm zuſammen verbrachte, 
Alle Jornesausbrüäche, allen Aerger, alle Liebesbezei⸗ 
ginnen erſtickte bei ihm die Arbeit und die Sorge um 

ie große Gemefuſchaft pon Mafeinenfabriten, au, 
deren Spitze er ſtand. Seinen Blumen, denen nëtt 
Elin die ganze Liebe feines Lebens galt, gehörten vor 
allem die kargen Stunden feiner Freizeit. Niemals 
hate er daran gedacht, fie ſich durch irgendwelche Er- 
glei, ungswerſuche au feiner Tochter zu verbittern. Er 
and Elin, ſehr Wm jo, wie fie war, und er lebte in 

Annahme, daß andere Leute derfelden Meinung 
ſeien. Seine einzige Sorge war ſtets allein die ge⸗ 
weſen, daß Elin eingebildet werden könne durch den 
groben Reichtum, in dem fie aufwuchs. Er hatte dem 
dadurch zu ſteuern verſucht, daß er im Haufe niemals 
mehr als vier Dieuſtboten hielt, Außerdem Hatte er 
Nur elne ſehr mäßige Summe als! Taſchengeld fiir 
Elin ausgeſetzt, was jedoch feine Tochter nicht ſtörte, 
da fie ja im übrigen alles von ihm, bekam, was ſie zum 
Leben brauchte. Er ſelbſt war ſeinerzeit ein armer 
Junge geweſen und erinnerte fidh nod undeutlich, daß 
jein erſtes Taschengeld ihn damals begeiſtert und ihm 
vollauf genügt halte. Endlich forderte er, daß Elin 
ihn in den wichtigen Angelegenheiten des täglichen 
Lebens um rlaubnis fragen folle, und da er 
diefe fajt niemals verweigerte, ſo ſtand Elin nicht an, 
dieje Verneigung vor feinem Selbſtgefühl zu machen. 

Herr Hallermaun war ein kleiner, aber dennoch 
stattlicher Herr, von einigen ſechzig Jahren. Sein 
geſund⸗ rotes, volles Geſichk zierte ein kleiner, weißer 
Schnurrbart, der ebenſo wie der kurze, dichte welße 
Scheitel ſtets ſorgfältig Aust war, Hinter dem 
randloſen Kneiſer ſahen ein Paar ſcharfe, gegque Augen 
bedächtig und klug Hery. Er krug mit Vorliebe 
hechtgraue Enapplißende Jakettanzlige aus Stoffen, 
die jo gut waren, daß De fait niemals entzwei gingen. 
Außerdem bevorzugte er karriexte Neifemüben und 
Mäntel, die ihm meiſt ein recht drolliges Ausſehen 
gaben, was Elin aber in ihrer Liebe für den kleinen 
und doch ſo tüchtigen Papa vollkommen überſah. 

Während der Mahlzeiten pflegte der Konſul melz 
itens ſeine Tochter von Geſchäften au unterhalten. 
Sie war zeitweilig als ſeine zweite Sekretärin täti 
geweſen, und ganz gut im Bilde über die Unter: 
nehmungen, in denen er feine Hand hatte. Da ſie den 
Mund zu halten verſtand und den Wert feiner Mahe 
nahmen zu beurteilen wußte, ſtand er nicht an, fie 
fiber das, was er unternahm und plante, auf dem, 
laufenden zu halten. 


(Fortſetzung folgt) 
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Angewöhnlich 
— Was machſt du? 
— Der Arzt bat mir ein Bad verordnet 
und jetzt muß ich mich daran gewöhnen. 
. 


Edith: „Das ift ja ſchrecklich, wie, Mr. 
Oldman die arme Ellen betrogen hat!“ 

Mary: „Wieſo demt” R 

Edith: „Vor der Hochzeit ſagte er ihr, 
er fei 75 Jahre alt, und jest ſtellt es ſich 
heraus, daß er erſt 61 Jahre alt it!“ 


* 
Arzt; „Ich hoffe, baben Ruten von 


meiner Behandlung gehabt. 
Patient: „Nicht fo viel wie Sie“. 


Ser blinde Paſſagler, Auf der hinteren 
Plattform eines Zufichrbahnwagens. der 
von Lodz nach Ozorkow fährt, ift der Schaff 
ner mit einem Juden über die $ 
Fahrgeldes in Streit geraten: 
verlangt der eine laut Tarif, und mehr als 


zu dumm, 

Koffer u wirft ihn kürzerhand 
Das Gep d landet mit einem pörbaren 
Klatſch im auffprigenden Waſſer eines 
Grabens. 

Das Geſicht des Juden wird kreidebleich. 

„Menſch!“ ſchreit er, „erft wollen S 
mich mit dem Fahrgeld vuinieren, und nun, 
wollen Sie auch noch meinen Jungen er- 

wien!" 

* 

Drogiſt Dieſes Gift kann ich Ihnen, 
nicht verlaufen”. 

Käufer: „Warum nicht? Sehe ich aus, 
als ob ich Selbstmord begehen wollte?“ 
Drogiſt: „Das gerade nicht, aber wenn 
ich fo ausſähe wie Sie, dann käme ich in 
Verſuchung, es zu "E 


Unter Freundinnen. „ 
mir ſchadet, wenn ich Do 
„Gewiß — bei 

Knöcheln!“ 


laubſt du, daß es 
uğ gehe!“ 
deinen plumpen 


|ZEROMSKIE 
(Eer 120-88. Suf 
Sfeadenbahnent. 5, 


Es wurde ein Mann vor den Möter 

ührt, klein und ſchlant, von derſelhen 
Figur wie der Richter, der den Seſſel der 

echtigkeit nicht ſehr ausfüllte. 

„Ihren Namen?“ 

‚Georg Schl 


Richter.“ 
bat Sie verhaftet, weil 
Ihre | xX anklagt, jie mißhandelt zu 
daben, Außerdem behauptet Ihre. Fr. 
Sie terrorifierten fie und Ihre Schwiege 
mutter, die in Ihrem Hauſe lebt.“ 

„Na, das ift etwas viel behauptet!“ 

„Stimmt es nicht?“ 

„Stimmt und fimmt nicht, Herr Rich. 
ter, ein wenig ift vielleicht banan.” 

Der Richter beugt ſich zu dem Anger 
llagten vor und ſagt in vertraulichen Ton 
„Nun ſpreche ich nicht zu Ihnen als Obrig 
leit, ſondern als ein Mann zu dem anderen 
Mann, wollen Sie Unt- 
wort geben?“ 

„Jawohl, Herr Richter!” 

„Sagen Sie mir, Schlüter 
machen Sie das eigentlich?“ 


„De Poli; 


mir eine ehrliche 


— wie 


Kückbehr der deutſchen 
Antarbtis-Expedition 


Das Erpeditſonsſchiff „Schwabenland“ traf 

mit den Mitgliedern der deutſchen Antart- 

tisexpedition 1938/9 im Hamburger Hafen 
ein. 


Sieben große Kaiſer⸗Pinguine und ein 
Adelie⸗Pinguin, die von der ſoeben zurück 
gelehrten Antarktis- Expedition mitgebracht 
wurden, tummeln fih (Bild links) dum 
erſtemmal im Berliner Zoo. Die ſtattlichen 
Kaſſer⸗Pinguine find ein Geſchenk der 
deutſchen Antarktis⸗Expeditlon für General- 
ſeldmarſchall Göring. 
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Tonffüm⸗Theater 


Sufahrt mit GN 
8.6 


Beginn der Vorführungen um 4 Uhr, an 
Sonnabenden, Sonn⸗ und Feiertagen um 
12 Uhr. — SH ber ah ab 50 Gr. 


. med. BRUNO SOMMER 


Can veneriſche und Frauenkranthetten 


mpfängt von 9-1 und 5—8 Abr oben A. 
Sonn- mb Feiertag von 10—1 Abt. 


D Sierpnia 1 Telefon 220- 26 


Dr. Ludwig Falk 


talarzt für Haut- u. Geschlechtskranke 
lawrot-Strasse Nr. 7, Telephon 128-07 


Ängt von 10-12 und 37, Uhr, 
Peika der 294 


ILANSTALT Fotz $ 


h der Haltestelle der Pabianicer Zuluhrbahn) 

al täglich empfangen Aerzte aller Spezialitäten. 
ärztliches Kabinett. Besuche in der Stadt, Jeg 
Eingriffe und Analysen. Geöffnet von 11 Uhr 
bis 8 Uhr abends. 8 3 Zloty. 


arm Gegründet im Jahre 1891 


Freie Preffe* — Sonntag, den 23. April 1939. 
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„Der Diener der gnädigen Frau“. 


Preiſe der Pläge zur 1. Vorführung 50 Gr. 
BE Zoe? i 


Heute und die folgenden Taget 


„SIGNALE” 


Senſationeller Film des Keaifjeurs J. Leites 


In den Hauptrollen: 


L. Zelichowska, M. Cwiklinska, 
J. Pichelska, K. Junosza-Stepowski 


Mächſtes Programm: 


und WI. Grabowski 


In den Hauptrollen: Annabella u. William Powell, 


Wreife der Plätze: 1, Plath 1,09 SL, 
Sonn--u felertags ungültig. Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4. f 


— 90 Gr., 


— 50 Or, WVergünſtigungs⸗ 
ne und feiertags um 12 Abr. 


Der Kampf des Rechts gegen Gewalt und Uebermacht 
In den Hauptrollen: Edward G. Robinson, Barbara O’Neil und W. Barrie. 
Außer Programme Komödie . PAT. 


FÜR GLT UND JUNG 


Heute und die folgenden Tage! Der große fentimentale Senſationsfilm! Zum erſtenmal in Lodz! 


„Das Recht des Professors Lindsay” 


Zwei ſpannende Stunden voller Emotion und Humor 


TIERHEILANSTALT des Mag. Vet, 
H. WARRIKOFF 


Kopernika” 22, Tel. 172-07 
7 vergrößert u, modernisiert 


2 Tierärzte 


Analysen, Elektrisieren, Beleuch- 
tungen, Wasserkuren, Scheren, 
Trimmen, Stadtbesuche, Nacht- 


Chriſtliches 


inigungsunternehmen 


DACHPAPPENFABRIK 


B. KOWALSKI 


LODZ, Rzgowska-Strasse Nr. 60a, Telephon 150-98 


empfiehlt die durch ihre Güte bekannten DACH- 
PAPPEN sowie präparierten TEER zum Streichen 
der Dächer, KLEBEMASSE, HARTPECH, KAR- 


BOLINEUM und ZEMENT, 


idz, Kilinskiego 142 
1. Stod, Telephon 258-98 


ung ſowie Ge open von Parkett, Korkplatten 
anko“, Ziklinieren, Drähten, Fachmänniſche 
führung bei mäßigen Preifen. 6087 


Speztalwerfftatt für Reparaturen von: 
Wrlngmaſchinen, Spirktuskochern, Pri- 
musapparaten, Fleiſchmühlen uſw. for 
wie aller Art Maſchinen und Geräten 
der Kllchenrwirtſchaft. — Billige und 
fachmänniſche Ausführung. 


Gebr. SCHINDLER, Wölczanska62 
Sämtliche Erſagttelle auf Lager. 


e 
ee 


Firma 


— Lodz, Główna 33, Tel. 148-53 


Glas- u. Porzellanwaren 


und plattierte Waren 
Ja jämtlihes Haus- u. Küchen 
gerät empfiehlt in großer Auswahl 


Galanteriewarenladen 
INDA HAU, Łódź, 6-90 Sierpnia 27 


Int, Socken. Haypſchube, Kinderſtrümpfchen, 
inc, ſeldene, macco, fildecos, der Firma „OHA” 
anderer Firmen, Trikotwäſche und verſchlodene 
Mterlewaren. Große Auswahl. Niedrige Zn 
te Bedienung. 


i WEE 
inufen nur dauert das Rafieren 


wenn man gute Nafierfeife, wie „Pixin“ 
es ift, verwendet, 
eee 


0 
D 
Ra be fte 


Br. f. Hon 


e di Sante 
Hasr- 
NW 
Petrikauer Str. 90 


„ehe ne, taglich 
E een Zeie 


Für Damen boſondere 
_ Rartesimmer. 


Ian Eug 


rola) Nr. 16, Front, 


. Stock. 
2—4 und ZA Uhr. 


eihlehis- 


Ginbeitsbursſchrift 


deutſch, polniſch, enisi Kühn, Zwvirki 


(Nas 


Näheres von 


4288 


1,9. Abe erteilen Unterricht, 


reitungen 
und Bad ki Sprache. 
2. Sto 


Zehrer⸗ Spezialisten 


Nachhilfeſtunden — einzeln 
und in N — Schulunterbringung Worber 
sämtlichen Prüfungen in polnſſcher 
Piotrtowſta 89, Front, 


6235 


cerne Fremd ſprachen! 


N 

i P 

Ge Staniskaw Gabata Hauf-, lee Fachmänniſche Lehrkräfte erteilen Unterricht in 
Natvodzba 1, Tel. 133.06 tandheifen, Englisch, Franzöſiſch, Italleniſch. gan l Dott: 

epre in groper Auswahl Möbel wie Schlafe. Pleraekiego 5 (wange. | It erteilt man Anterrücht in allen 

. Herrenzimmer und Kiſchenmspel, von den | lica). u ME Handels äche nn 

` CH bis zu den beſcheldenſten. Große Auswahl | bon 1-2 und p, 8 Abr e 4 

Kapepisrmmdbeln zu zugänglichen Preifen und ber, | abends. Für Damen be- Der Unterricht findet einzeln und in Gruppe 

auemen Bedingungen. 1259 | ſonderes War te zimmer. Ion. Viotrtowſkta 89 — 10. 704 


Modellicranstalt 


Jerzy Romanski 
Zwirkistr. 5 (Karola), Tel, 264-53 


fertigt Holzmodelle zu jeglichen Abgüssen laut 
Mustern und Zeichnungen an, 3278 


Abtuns, Küche! 


Die ſchönſten kangdiſchen und norwegiſchen 
Silberfüchſe, Blau- und Kreuzſüchſe ſowie 
verſchledene andere Füchſe, erſtklaſſige Ware, 
I haben im chriſtlichen Pelzwarengeſchäft Petris 
hauer 99, im Sofe, Parterre, bei Robert „Stoß, 


Pelze zum Aufbewahren 


für die Sommerfaifon 
nimmt entgegen 


KRV STIAN WU TK E 
Inh» A, Wutke 
Łódż, Piotrkowska 157 
my 


era RS 
Eine bleibende Erinnerung 
iſt eine gute Photographie 


ausgeführt im Künſtlerateller von 


LEON OLEJNICZAK 


Lodz, Limanomfkiego 56, Tel. 217.907. 
Gute und künſtleriſche Ausführung garantiert, 


Dytiker 
E. sthleliher 


Pan 155 
langjähriger Angeſtellter der Firma Poſtleb 
“empfiehlt zu Konkurxenzpreiſenz Brillen, Lorgnong 
und sota neueſter Faffong mit en A ugens 

gläfern, genau den Augen A 
Achtung! Austauſch von Arantenfalfenbe titen auf 
Hornfaſſung, giemmer u. g. bei minimaler Zuzahlung. 


FE c RA 


1910 „ED KA“, 1939 


Fabrik für Kinderwagen, Metall- 
Puppenbetten, Schlittechuhe. 
Fahrradteile u. FAHRRADER 


EDUARD KINDERMAN, Czenstochau 


Fabrikgeschäfte: Lodz, Piotrkowska 96, Tel. 265.02 
Posen, Podgurna 10. 
P EN 


RADIO-technische Werkstatt 


Th. TRAUTMANN 
Kiliäskiego 244, 1. Stock, Tel. 246-00 


Reparaturen aller Marken. und ſelbſtgebauten Appa⸗ 
rate. — Antennenanlagen. — Gewilfenbafte u. E 
Durchſührung aller einſchl. Arbeiten. 5387 


eee eee 


Putze die Scheiben 


mit der Flüſſigkeit Luna! 
20 Erolchen iil eral Au haben. 


Flaſchen für 


PLR 
Rofen niedrige u. hochſtämmige, Trauer 
rofen, Kletterroſen, EURE 
Großfrüchtige Stachelbeerſträucher u. Joh A er 
beeren DE FJ. Wizner, Gut State, 
Verbindung mit der Straßenbahn 15 bis Zdromie 
u. mit der Konſtantynower g 510 is zum 
Depot oder Halteftelle Zofiöno! 


322 


8 Briefmarkenfammlun en gün 
ſtig zu GE Deutſchland, 1248 Gg, Mis 
chelwert M. 1245.—, Preis Zl. 450.—, Alt⸗ 


Deulſchland, 44 Stuck, Mſchelwert M. 1350.—, 
Preis Zl. 200: Polen, 631 Stück, Michelwerk 
M. 800 —, Preis Zl. 300.—. Ju beſichtigen bei 


s 8 
Brückert, Lodz. Browarna 6 wë Bednarika) E 
6 Uhr abends 


— 


Am 21. April d. 9. verſchied, nach tunen aber ſchwerem Leiden unfor berzensguter 
Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schiwager, Onkel und Couſin 


Emil Scheffler 


im Alter SS 59 Jahren. Die Beerdigung unſeres teuren Entichlafenen findet beute, Gom- 
bag, den d. M., um 3,15 Abr nachm. vom Trauerhauſe, Nygowfka 7, aus auf dem alten 


Vater, 


„Frele Preſſe“ — Sonntag, den 23, April 1939. 


evang. GE ſtatt. 


unſerer GE haft ſtatt. 

Ta ell nung: 1. Protohollverlefung, 
Nevifionskommiffion, 4. Beſtätigung ber 
tung, 6. Aufnahme neuer Geſellſchafter, 7. 


Wir erſuchen die Herren h a e di ES es und e Erſchel⸗ 
nen. Im Falle einer Verhinderung am perfänli CR 
endung bes auf den Namen eines anderen Geſellſchafters ausgefüllten Bollmachte 


Die Verwaltung. 


ormulars, 


[Tatra 
Lancia 


Die tieftrauernden Kinder. 


Uprlagsnesellschatt „LIBERTAS“ 


Geſellſchaft mit beſchränbkter Haftpflicht 


Am Dienstag, den 25. April T. J., 8,80 Uhr abends findet in den Räumen des 
Verlags, Petrihauer Strafe 86, die diesjährige 


ordenil. Generalveriammlung 


[Der Wagen für Kenner! 


Renault 


# Alleinvertreter N d Wojewodschaft 


Alfred Hermans i $- Ka 


Schnellste Lieferung sämtlicher Ersatzteile für alle Citroönwagen, 


2. Bericht ber Berwaltung, 8. Bericht der 
lang für 1038, 5. Entlaftung der Verwal 
Neuwahlen, 8. Anträge, 
hen Erſe 


einen bitten wir um Cins 


Sefaugpücher 


Konfirmatlonsgefchenhe, größte Auswahl, billigſt 
bi 


Leopold Nikel, Nawrot 2 


Telephon 1838-11, 


een nennen 


Drahfzäune 

Drahtgefledite 
und -Gewebe 

empfiehlt die Firma 


Rutolt Jung 


Tel. 128-97 
Gegründet 1894 


Naſlermeſſer, Scheren, Fleiſchmaſchinen. Thermos- 
flaſchen, Eßlöffel, nſchtroſtende Meſſer, Manicure. Zu- 
behbr, Butterdoſen gi, empfiehlt in großer Auswahl 


J. KUMMER Lodz, Przejazd 2 
— (Ecke Petrikauer) — 
Auffriſchung, Vernſckelung, Verſilberung, Verro- 


mung wird erftklaffig ausgeführt. Schärfen von Ng. 
ſtermeſſern vim, 4673 


Sämereien 
H Gemüfe,, Blumen-, Balkon und Topf 
blumen, Viehſutter⸗ und landwirtſchaft⸗ 
liche Sümereſen. ae 
Sonder u. Mittel zur Schäblingsbekämpfung 
Drogen: uni Ai ung 


B. Pile, & Nehmen lat 57 


HR Wölcezańska 151, 
Gegründet 189% 


Wydawnictwo i Tiocznia: To] Wyd. „Libertas” 
ierowni 
Odpowiedzialna za dział reklam i ogłoszeń; Ella Finke. 


Piotrkowska 86. — Odpowiedzialny k 


FFP 


Gopëteget i 

Hugo Geisler, Stówna 24 

Aeute; Aaffeler Rippenſpeer — Rattoffel- 
knödel — Pilſner-Urquell 


ee PLPA PEREPERE 


„FOTOPLASTIKON“ 


MONIUSZKO-STRASSE 2 


eute und bie folgenden Tage eine 
ilderferie des heutigen ſaſtinas 


Jerusalem - Bethlehem — Jaffa 


und vieles andere. 

pa Fotoplaſtiton e von 9 Abr früh bis 
abends tätig, — Lite n Er 

Sen jene 25 Gr, für die Schulſugend 15 Gr. 


acigt 
neue 


60 Jahre im Dienste des Kunden 


„Arnold Fibiger” 


Kalisz, Szopena 9 
Fabriklager — Łódż, Piotrkowska 81, 
Tel. 160.92 
Die alleinige Pianofortefabrik Polens, 
Weltausstellung in New-York zugelassen wurde. 


welche zur 


Hut-Reparatur-WMerbſtatt 


Chemiſche Reinigung und Umformung von 
Herrenhüten nach der neueſten Faſſon werden 
ausgeführt am ſolldeſten von der rijtt. Firma 


August Hülle 


Kilinſhiſtraße Lä 119, an ber Nawrotſtraße. 


Odpowiedzialny za drukarnię: Alfred Gellert. 


Verlag und Drucderei: Verlagsgeſ. „Libertas“ 


Derankwortlicher Geſchäfeeführer Bertold Ber 


den Reklame und Anzeigentell: Elia Finke; für 


G. m. b. H., Lodz I, Plotrtowſko 86. 
mann. Verantwortlich für 


die Druckeref:; Alfred Gellert. 


Redaktor naczeln‘ 
gel; dział dep 


und Bilderdienst: 


| 
Ur. 118 
Einze 
y 10.14. Mal 1989 - BRESLAUER MESSE | 
EE e 
d | 
mit Landmaschinenmarkt j 
Fahrpreisermäßigungen: in Polen 35%, in 
Deutschland 60%. Auskünfte und Prospekte bei allen 
Reisebüros und dem deutschen Verkehrsbüro Warschau, 
Al. Ujazdowskie 36, m. 3. 
Die Breslauer Messe ist die deutsche Spezialmesse für Rohstoffe und 
‚Ägrarerzeugnisse aus dem Osten und Südosten Europas. fir. 
Das deutsche Angebot auf der Breslauer Messe zeigt alle Maschinen (m 
und Einrichtungen für die Landwirtschaft, ferner Maschinen, Apparate 
und Werkzeuge für Handwerk, mittlere und kleinere Industrie. pet 
durch Hole 
20 Groſchen. 
tung pu en 
mont, — 
der Bestede 
(mine e 
benossenschafisbanit in Polen LA Ne 
Lodz, Al. Kosciuszki 47 + Telefon 197-94. In 
Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte. hs Fir 
Führung von Sparkonten zu günstigen a 
e we 
Bedingungen. dei Re 
Abgeber von billigen Registermark (Touristik) Son 
für Reisezwecke und zum Lebensunterhalt des 50, i 
für in Deutschland Studierende Ku ein 
in Form von Schecks und Akkreditiven. dor he 
Vermietung von Safes. mit ihm 
pälſchen, 
tumänif 
den ſind 
der un 
Hegleiti 
D ik i mit deutſcher | nbe di 
OI 5 wie Antervichts⸗ ben Ach 
6 ſprache und EEN 
UMNA ium den eer? | enfo 
der ftaatlihen f | Außenn 
um. f nalen L 
iam Ham Schulen ` men 
t ER 
r iano 
von der 
A Rothert Hl 
r . . 1 Die 
Łódż, Al, Kościuszki 71, Tel. 204-02 | Berlin 
möchte 
geben bekannt, daß Anmeldungen für das Schuljahr 1939/40 europa 
E lich Ke 9 amd 14 Abr entgegengenommen werden. — nen und 
Eltern, deren Kinder eine private Volksſchule beſuchen folen, ſichtlich 
müffen — laut bebörvllcher Verfügung — Im Abril eine ent- ich vor 
sprechende Deklaratſon unterſchreſben. Die Formulare Dazu Staaten 
E die Eltern bei der Anmeldung in ber Schulkanzlel. — ae 
Für die Schlilerinnen, die in die 1. Opmnaflalkfaife en In 
Wollen, wird Anfang Mal ein Ergänzungskurſus der deutſchen dieſe di 
Sprache eingerichtet. Binatio 
Über ay 
au beſprech 
— 


Neuzeitlichste Auto- und Motorradwerkstätten 


Ing. Jan KÜSTER Fete air Kréich 


Bohren von Zylindern u Blöcken sowie Einsetzen v. Zylinderhölsen Je 
auf Krause Feinbohrwerk 


Schleifen von Kurbelwellen auf der Auf 
GE pialat. ZAC d nachmit 
ehen den Wen en A Er wu 

gießen von Weißmetall-Lagern unter vi ` vom 
Drück. — Schweißen von Blöcken, Fe 

und  2utinbertpnten, — Lager von | räge 
orig, Kolben und Kolbenringen. — Anerkannt Kiste Ausführung i Cie 
aller einſchlägigen Reparaturen fowie Duco-Ladierung. d 
ter E 
Gemen ? 3 r a 8 ord g 
s lain ei 
H Dn: 
Hanalisafion, Wasserleitung, Beheizung 1) c: 
A ariübe: 
Drucke, Membran» und Zenteifugalpumpen, Brunnen⸗ Tubes 
ſelriebe für Hand: und Motorantzieb ftändig auf Lager. lich zu 
jeparaturen — Keſſel — Behälter — Hydrophoxen. H JEE 
` Eifenabfcheidungs-Anlagen, Waſſer⸗Enthärter. 19010 

Pläne und d 

aen ing. ANTONI MATUSIAK Ze 
Lobi, SL ©, Tel. 181.30 lichen 
unterri 
Uy 
N 551 el; Odpowiedzialny za dziat polityezny: Adolt Kar- rand 
Adel dzial kleng dział ekonomicz informacie j ung 
niepolityczne i Aë Bor Egon Markgraf; dział sportowy E,. Nazarski tescu, 
pozostäly tekst redakcyjny: Adolt Di 
Hauptſchriftlelter; abott Kargelz Verantwortlich für Politik Adolf Kargelz für ] erdung 
Telegramme: Kurt Seidel; für Lokales SE unpolitiiche Meldungen on fe 
Hort Egon Markgraf; für Sport: E. Nafarfki; für den veſtlichen beria 
redaktionellen Text: Adolf Kargel F eufſe 
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